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Net Bepflage LXIV. 
(85. IH: der Verhandi. ©. 56.) 


un DEU EEE 
der 
fünften Sipung im swenten, Ausſquſſe. | 


. (Den 15. ‚Sebeyar 1823.) 


‚Seperarpotum W 
u : bes . J3 
Sgpitgtiebe @ruber, über bie Bank.. 


N — “ DEE I 


Dis Refnttat meiner Ueberlegung befhränft fih dahin; . 
Der Sandelgenthümer fagt: w wenn id nicht ſchnelle und 
wohlfeile Hilfe eruaite, fo. Ein [ verloren. Der Handels⸗ 
und Gewerbsmann ſagt: wenn der Staat mid. ulht bald un⸗ 
terftüßt, fo geht er mit mir zu Grund. Wer toll nun fir 
bie Bank ſich fo ‚Intereffizen, daß er dabey befießt, und. doch 
ben Nothleidenden wirklich geholfen wird? Wie ſind die ver⸗ 
ſchledenen Wunſche zu vereinigen und auszufuͤhren? Warum 


die Bank, weiche vorzüglich. in den Landraͤthen, in der Hypo⸗ 


thekenordnung, fo wie in guter und prompter Zufttz ihre 


Stügen finden. foll, noch vor dieſen einführen? Ich trage dar 
anf. an, daß man uns ben Entwurf, wie das Zivflftrafgefeße 


buch, mit nad Haufe gebe, damit wis nad reifer Prüfung 
deſſelben die ſrrigen Anſichten berichtigen, und bey unſerer 
naͤchſten Zuſammenkunft gruͤndlich darüber urthellen koͤnnen. 
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Separatvotum 
des 
Notars Koͤſter, Mitgliedes des zweyten Auéſchuf⸗ 
ſes. (Abgegeben in der Sitzung vom 21. Februar 1822, bey Ab⸗ 
ſtimmung über den vom koͤnigl. Fingnzminiſterium vorgelegten 
‚Plan zu einer baieriſchen Bauk. ) 


m um ee cc 


Indem ich mir vorbehalte, gelegenipeittih ber Berathun⸗ 
gen über die Errichtung Einer balerifchen Bank noch ausfuͤhr⸗ 
licher zu ſorechen, beſchraͤnke {6 mich heute nur auf.die Peant⸗ | 
wortuiig der Frage: bedarf Vuiern einer Vant | ' 

Und wird der dadurch‘ beabfichtfgte Hauptzwed, bem Adets 
baue nud Gewerbftande aufzuhelfen, erreicht werben? 

Ich glaube, vor der Hand, bepbe Fragen verneinen zu 
müffen. nee sh J . .. Ba 

Die erſtere: 

1) Weil Balern, als aterdautrelbender Staat, d er Erleichteruug 
des Geldverkehrs nicht fo’ ſehr bedarf, als andere große 
Staaten, deren Banken In eincm Jahre, mehrere hundert 

Millionen effontirei, und“ weil ſelbſt die jeht beftehenden 

Weghſeltäuſer laute Kiagen uͤber Mangel an Gelcaſten 

etijeben. 

Well —* die vorgefchlägene" SBerbindung ber Echulden⸗ 

tilzutigsanſtalt mit dei zit, errichfenden Ban der eritern 

Affocte leicht feinen’ Kredit und feinen Namen verlieren 
koͤnnte, ber durch dlefe Wereindung aufs Spiel gefept 
wird. 

3) Weil durch Ermaͤchtigung der Etaatsſchulbentllgung, in 
auſſerordentlichen Faͤllen in die Bank zu greifen ſowohl 
die Inpaber der’ Bankaktlen zefahrdet, als auch dem 
“Etaate eine neue Quelle eröffnet wird, die Saußdenmak. 
zu vermehren. u “ 
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4) Weil durch die. Befpguiß, unverzindlihe Banlzettel im 

 „ mubefiimmter Qugutität zw emittiren, dem Papiergelde 

box ‚and. Thuͤre geöffnet: ift, woran Oeſterreich und Frank⸗ 
reich traunige Grfahzungen geliefert haben... -, 

5) Weil duch, Sruͤndung der, ‚Kupothefenordnung. dem Acker⸗ 
baue Mittel genug dargeboten werben... Anlehen zu. mas 
chen, ſohin In biefer —A die arrigtuns + einer Vent 
nicht nothwendig erſcheint. rer 
Die zwepte Frazes Unteeftigung des Acerdanes und 

Der Gewerbe betreffend. Zu 

1) Well 'ich mich neht überzeugen kann, Pr ein Ynftitur, 

welches nur durch Eſtontlren und Wechſelgeſchaͤfte beſtehen 
wird, dem mobile Fonds und merkantile Effette immer zů 

Gebot ſtehen muͤſſen, ſeine Gelder dem Acerbaue binlels 

ben kann, wodurch bie Fonds eigentlich immoblliſirt wers 

den, und gerade bie Bank gegen ihr Intereſſe handelt, 
und ih Im Voraus überzeugt bin, daß der Aderbau und 

Gewerbſtand auf feine Aulehen zählen, kann, indem bie 

Bank es vortheilhafter finden wird, Geſchaͤfte in Wechſel 

und im Staatspapieke zu: machen, als dem Ackerbaue ge: 

sen fünf Prozent feine Fonds zu leihen. 

2) Weil noch kein Hypotheichgefet beſteht, folglih ohne 
daſſelbe die Bank nicht einmal ermaͤchtigt werben kaum, 
dem Acerbaue Darlehen zu machen. J 
Im Allgemeinen bemerfe. ich ndch Folgendes: . 

Die Errihtung einer Bank ſcheint mehr bem Ynterefle 
der Gelbbeſitzer des Koͤnigreichs, als der Wohlfahet des Aders 
haues und der Gewerbe zuzufagen. Die Bank mag wohl dem 
Geldbeſitzer Gelegenheit verſchaffen, Wechſelgeſchaͤfte und Pa⸗ 
pierhandel au treiben; — aber eben fo gewiß wird es dem 
Udszbaye entzogen werden. — Iſt einmal das. fa ſehnlichſt 


gewaͤnſchte Hopotheleugeſetz unb eine gußkgpflege, ein beffe- 


tes Exetutlonsverfahren in's Leben getreten,bann Hann man 
dem Gulsbefitzer und "Geterfftakd Seid leihen,‘ und 26 be- 


darf keiner Bauk. — Wechfelbank und Adrrban find "hete- 


rogene Dinge. — Weihe Dividende kann dem Attionaͤr zuge⸗ 
ſichert werden, wenn bie Bank: das baare Geld dem Acker⸗ 
baue zw fänf Prozent hinleiht, und mit Was will man eſkon⸗ 
tiven und Bantzettel einlöfen, "wenn man fen Geld in Hy: 
gothefen verwandelt bat, bie: nicht- fo. Leiht reatifirt werben 


koͤnnen? Geben wir daher dad Projekt auf, dem Uderbane - 


darch Bauten aufzuhelfen; — beſſer durch eine Krebitanftalt. — 
Uber wozu bie Genehmigung der Reichsſtaͤnde? zur Kreation 
dee Papiergelde6? der Bankzettel? Ich ſtimme für ein ‚Hypo: 
shefeugefeß, für eine gute aut für a Brepbeit des Handels, 
aber gegen eine Bank. 





Sitzungspr otokoli 
vom 21. Februar 1822. 
(Begenwärtig fämmpithe. Mitglieder des Ausſchuſes. . 
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Unter dem: heutigen, Datum verfanmelten ſich ſaͤmmtllche 


Mitglieder bee Ausſchuſſes, um uͤber bie, von dem fönigt. 


Siuanzminifterium vorgelegte, Bankordnung abzuftimmen, und 
durch Stimmenmehrbeit die Srınbiage feſtzuſetzen, nad wel⸗ 
her der Bericht bes Ausſchuſſes in ber Kammer zu erſtaͤtten 


wäre. Bu dieſem Ende nahm der Hr. Vorſtand bie projektirte 


Ordnung der Vant zur Hand, nub machte deu anfang mit 
dem Sf. ı. - £ a 

Bor ber Abſtimmung ertfäcten: die Ausſchußmitglieder Gru⸗ 
ber und Koͤſter, daß fie gewuͤnſcht Hatten, - eu ſey lin use 








ſchuſſe zuvor die Frage geftellt worden, ob es ein Beduͤrfniß 
für Baiern ſey, eine Bank, fo wie fie vorgefhlagen worden, 
zu errichten, Indem fie fih von der Ausführbarkeit nicht übers 
zeugen Einnten. Da jedoh die Mehrheit ber Meynung fey, 
über ben minffteriellen Vortrag abzuftimmen, fo ‘wollten’ fie 
hlemit zu Protokoll erfiären, dab Ihre Vota nur als even⸗ 
fuel, nämlih auf ben Fall, daß die Kammer fiir die Anz ' 
nahme der Banf fih erklären wuͤrde, zu betrachten feyen, fich 
vorbehalten! ihre Gruͤnde bey den Diſtuſſionen weittänftiger 
zu entwideln. 

ad ı) Der Ausſchuß iſt der Meynung, bier die nähere 
Beftimmung anzugeben, und demnach bie Worte diefem . 
beyzufeßen: | 

„und vorzäglih, um Ackerbau und ‚Gewerbe zu unterſtuͤtzen.“ 

ad a) Die große Mehrheit ift hier mit dem miniſteriel⸗ 
len Vorſchlag nicht einverſtanden, uud ſchlaͤgt vor, daß Grund⸗ 
‚und Geldaktien die Bank dotiren ſollen. 

Ueber das VPerhaͤltniß find aber die Meynungen verfchles 
den. — Hr. v. Utzſchneider und Baron v. Elofen behar⸗ 
en .auf ihren gemachten neuen Vorfchlägen, und behalten ſich 
yor, diefelben in der Kammer vorzutragen. Worftand, Here 
Socher, iſt mit dem miniſterlellen Vortrag einverſtanden. 

ad $. 3. Die Majoritaͤt ſtimmt fuͤr den gaͤnzlichen Aus⸗ 
ſchluß der inlaͤndiſchen Staatskaſſen an der Thellnahme ber 
Aktien. . 

Baron von veibever if der. Meynuns/ daß der Staat, 
als der bedeutenbfte Ormäcigentgäner ‚ QAltionir . koͤnnea 
und ſolle. RE 

ad.$,. 4. Einſtimmig angenommen. 


ad $. 5 Desgleichen. 


— s — 


ad 5, 6. Die Mehrhelt des Ausſchuſſes ſchlagt vor, daR, 
biefem $. beyzuſetzen wäre: 
„Mit Ausſchluß des Handels in aublandiſchen Staatspes 
gieren, und Geſchaͤfte in Liefetungen. 
SGruber and Koͤſter find der Meynung, Die ‚Bunt ſolle 
Reine Wechſel atzeptiren, bie nicht nit drey Unterſchriften ver⸗ 
ſehen, ober beſonders gedect wären. Baron von Gloſen 
f&lägt. bie beſondere Modifilation vor: der Bank ſolle uicht 
erlaubt ſeyn, Gtaatpapiere nad dem Kurſe zu kaufen, ſon⸗ 
bern nur In Depot zu nebmen. 
ad $. 7. Einſtimmig angenommen. 
ad$. 8. Mit einer VDreehrheit gegen 3 Stimmen ange⸗ 
wommen. Köfter trägt darauf an, bie Ban fole weder Ri— 
‘ fito noch Gefahr zu übernehmen haben. . 
ad $..9. Eluftimmiger Vorſchlag, ſtatt „macht“ Sepsus 
" fegen: 2 
Sle iſt veryfllctet, eine Quota auf Inländifhe Hppothes 
ten ıc. 
ad’. 10. : Angenommen, tafoneit es dir verstustigen 
Yapiete betrifft. 
eds. ı. Die Majorität ſchlagt vor, dab bie verzins⸗ 
\ ligen Bantjzettel auh auf 30 fl. Herabgefegt" werben können. 
. Baron von Elofen iſt der Meynung, mit Zetteln zu 40 fl. 
anzufangen; der Ausſchuß ſtimmt dem Nachſate dieſes $. durch 
I Stimmenmehrheit gegen drey bey. Mit dem Zinsfuße zu 
13/5 Prozent nah dem Vorſchlage bes Hru. v. Utzſchnek⸗ 
‚ber iſt man elnverſtauden, inſofern kelne unverpinslihen 
Zettel ausgegeben werden. Muf den Fall, wenn. die Kam⸗ 
iu mer bey den Papieren ihre Zuſtimmung erthelien- würde, 


gt der Ausſchuß den Bindfuß Im Vortag ga a1/ Pat. vor. 
ad. 22. Mit einer Mejorität gegen 2 Stimmen Ift der 


yo 
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Ausſchuß der Meyuung, daß die Bent teine unverzindfigen 


Bantzettel emittiren folle. 
“ad. 43. Mit derfelben "Stimmenmehrheit trägt ber 

Ausſchuß darauf an, daß keine Verbindung zwiſchen det Baut 
und der Schuldentlilgungsauſtalt Statt haben ſolle. 

ad 6. 14. Zufolge dem im $ 18 gemachten Anfrage wäre 
der S. 14 zu faffem: 

„Niemand kann gezwungen werben, Bankzettel an Zah⸗ 

lungsſtatt anzunehmen.“ 

ad g. 16. Einſtimmtig argenommen. 

ad $. 16. Eben fo. j 


Ehe der Ausſchuß zu den Beftimmungen der Bantgefhäfte 
übergeht, zieht er die von dem Meferenten vorgeſchlagenen 
Bankpapiere in Berathung, umd iſt einſtimmig der Meynund! 
man könne ber Bank erlauben, Bankobligationen, zahlbar in 
drey und ſechs Monaten mit Bi vom Hundert verzinsiidy 
gu emittiren. 


ad $. ı7. Mit einer Mehrheit gegen Eine Stimme wich 
in Vorſchlag gebraht, daß auch ein Aktionde, welcher nur 
5 Aftien befißt, zum Bantdirektor wählbar ift. Eben fo iſt 
die Mehrheit dafür, daß den neun Vorſtehern noch drey Zen⸗ 
foren bepgegeben werde. . 


Zwey Mitglieder machen ben Antrag, dag nur ſolche * 
tionaͤre, welche fih zu einer der drey criſtlichen Religionen 
befennen, zu dem Bankdireftor, zu Vorſtehetn waͤhlbar ſeven. 
Das Mitglied Koͤ ſt er macht den Vorſchlag zu ber geſetzlichen 
Beſtimmung, daß unter deu neun Vorſtehern drey der Rechts⸗ 


geichrfamteit Beſliſſene ſeyn möchten. 


J ad $. 18. Der Ansſchuß i& ber "nfinmigen Meynuug⸗ | 
dag man ordentliche. und außerordentlihe Werfammlungstage: 


ur (ledtexe ‚für wigtige ‚Ungelegenheiten) befikmmen ‚fole,... dere. 


= 10 — 
ner iſt die Mehrheit bes Dafuͤrhaltens, daß ein abweſendes 
Mitslled ſein Stimmrecht keinem andern fol übertragen können. 
ads, 19. Einſtimmig angenommen. 
ad, 20. Mach dem bey $. 12 gemachten Vorſchlag fiele 
der Schlußſatz dieſes $. eventuell hinweg. 
ads. 21. Einſtimmig einverſtanden. 
ad $. 22. Mit eiger Mehrheit gegen a Stimmen elnver⸗ 
ſtanden. 
ad 9. 23. Einſtimmig elnverſtanden. 
ad F. 24. Deßgleichen. Baron von Cloſen ſchlaͤgt je⸗ 
doch 30 Jahre vor. ‚ 
ads. 25. Mit einer Mehrheit gegen ı Stimme einver: 
fanden. 
Womit aegeunattiges Vrotelol geflogen, und nach Vor⸗ 
leſung unterſchrieben werden At. 
Socher. Aöoͤter. 
Fuͤr den aleichlautenden Auszug 
Koͤſter, Sek. 


Muͤnchen, den 27. Febtuar 1822. 


Vorſtand des vierten Ausfchuffes 
j an 


* 


den Vorſtand des zweyten. 


Der unterzeihnete Vorſtand beehrt ſich, dem Vorſtanbe 
des zweyten Ausſchuſſes nahitehenbe Erklaͤrung, beſchloſſen in 
der heutigen Sitzung deg diesſeitlgen Ausſchuſſes, die Errich⸗ 
tung einer Bank in Baiern betreffend, zu uͤbermachen. 


- ‚ 
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Da dem vierten Ausſchuſſe bey den ieperigen Bere 
thungen über dieſen Gegenſtand keine genägende Wiberle- 
gung feiner gegen bie $$. ı2, 13, 14 aufgeftellten Gruͤnde 
geworden iſt, ſo muß derſelbe auf ſeinem Antrage,. die: 
Ten 96. der Bankordnung die Zuſtimmung zu verweigern, . 
bebarren, und er wird erit dann In weitere Berathung 
treten, wenn die von dem Fönigl. Herrn Steateminifter 
der Finanzen zugefiherte fernere Mittheilung auf den 
"Grand der gemachten Einwuͤrfe erfolgt feyn wird.” . 


= Die in der geſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung, von dem 


für dieſen Gegenſtand ernannten Referenten, Sekretaͤr Ber 
ſtelmei er, im Namen des vierten Ausſchuſſes eufaeleiten 
Gründe waren Im Weſentlichen ſolgende: 


* * 
’ ’ 1. 
4: EN . ’ . ur 4“ « 


Die Staatsfchuldentilgungsanſtalt ſolle fi von Ihrem efn- | 


fachen Ziele, Bahlung von Schulden und Zinfen, nicht 


entferwen, amd ihrem erworbemen. Kredit von dem einer Bank 


_ abhängig: machen, gegem die ſich im Voraus "Die öͤffentliche 


Mepnung, wegen des damit verbundenen Papiergelded, erklaͤrt. 
Man möge dieſem Namen und Garantie geden, welche“ man 
wolle, ſo wird bad Publikum. bach, nichte. anders darin fehen. 


. 2. 

Die Tilgungsanftelt würde durch die Veſtimmung, alle 
unverzinsligen Bantzettel einzulöfeh, eine Werpflichtung über 
nehmen, die ihr nicht nur einmal zum Verderben gereichen, 
fondern auch nie einen Vortheil gewähten könnte: weil’ fie 
die Summen, welde fie vor der Bank zur Dedung erbielte, 
nicht zur Abzahlung von Kapltalien verwenden dürfte, im Ge⸗ 
gentheil zur Eintöfuing der Zettel bereit. halten müßte, alſo 
ganz umſonſt Zinſen eutrichtete. — 


I N 


‘ nm 1‘ u 

a .. 121 .— 
Dabey pre beffenofnerachtet noch nicht die Beſorgniß be⸗ 
feftiget, daß an {irgend einem Punkt mehr Zettel zum Ein« 


. loͤſen präfentirt werden könnten, ald Gelder vorhanden feven, 


und daß durch einen einzigen Zufall der Art, die Staatsſchul⸗ 
bentiigungsanftalt mit ſammt der Bank in Mißkredit fallen 
würde. 
3 
Die Mermehrung ber Arbelten der Schuldentligungskaſſen 
durch die projeftirte Beziehung mit der Bank und eine darans 
unfehlbar hervorgehende Vermehrung des Perſonals, war der 
Gegenſtand einer beſonderen Veſorgniß für ben vierten Außs 
Thuß, bie im entftehenben Falle ſich nur zu ſehr reötfertigen 
und keines der’ Fleinften Uebel für das Sinanzärar bep unſerm 
Verwaltungsſyſtem feyn dürfte. 
Dieſes waren im Weſentlichen die Bedenken des vlerten 
Ausſchuſſes, ber Ach lediglich an Die, zu ſeinem Neffort gehoͤ⸗ 
rigen, Paragraphen der Bankordnurg hielt, es übrigens aber 
gerne ſehen wird, wenn ihm von dem zweyten Ausſchuffe ſei⸗ 
ner Verhaudlangen über bie Bauk im Algemeinen ein Aus⸗ 


zug gegeben werden will. Fe on x 
Dit volllommenor Hochachtung 
der Vorſtand des vierten Ausſchuſſes 
Magold. 





Vortrag bes Abgeordneten Annd, . 
bie. ' 
baterifhe. Dank betreffend, im dritten aAusſqut, 
am 7ten Maͤrz 1823 





Aus den ſchon früher über den vom iwenten Ausſchuß 
mitgetheilten Entwurf, bie Errichtung und Ordnung der baieri⸗ 


y 
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ſchen Bauf betreffend, dem dutten uetäuf y von beſſen Defen 
renten, Abgeordneten Anus, geaͤuſſerten Sedanles und An⸗ 
ſichten,/ hat derſelbe die ueberzẽugung gewonnen, daß jener 
Entwurf hauptſaͤchllch in "Beziehung auf. "allgemeine Wohlfahrt, 
in ſeinem aothwendigen Einſtuß: auf Haubel und Gewerbe und 
aiderban;:ben dritten⸗Außſchuß betteffe, weicher auch in einer 
Sigmig vor. »a. Gebrnar fich. burüber:.berderh nab nach viele 
fahen Neufferungen feiner AMiegibebes, fh: wach dein Were 
ſchlag bes Herrn Direttore Dangele, üdez warnte Orunde 
fäge pereinigte, oe ei ee: % 
1) Sep im Allgemeinen die Ceriätung einer balcriſhen 
Bank als ein gemeinnuͤtziges Infitut, z betrachten. 
2) Dürfte diefes Inſtitut mit ben Staarstafen in telne 
WVerklndung zu ſtehen fomiien. 
8) Mäffe fogar die Mögligteit ter Genfährung. eineh 
Poaplergeldes vermieden und beſeitlget werden. 
4) Dieſe Anſtalt hauptſaͤchlich und zugleich als Unterftägtingee 
anftalt für den Handel, bie Gewerbe u und den tunbeisene 
thuͤmer betrachtet: werden. * .. :: .. 2 


Unter · Beachtung vorſtehender, vom dritten Ausſchuſſe eine 
ſtimmig aufgeftellten, Grundſaͤtze ſchreitet KRefetent nun zur 
Erbrterung der mirteift Protokollauszuges vom 22. Gebrüde 
vom zwehten Ausſchuſſe anher mitgethellten Abſtimmungen 
abet ſaͤmmtliche nach der gelbe folgende Varagraphen. 


ad 1. Feferent iſt mit der Mevnuns des zweyten Aus⸗ 
ſchuſſes, und dem Bepſatze, „vorzuͤglich um Gewerbe und 
Ackerbau zu unterſtuͤtzen,“ einverſtanden. 


ad a. Mobile Kapitallen ſi nd das erſte und Haupterfor⸗ 
dernlß einer Bank, wenn ſie zu jeder zeit und Stunde den 
Erforderniſfen und Erwartungen entſprechen fol. Ganz unbe⸗ 
dings bürften jedoch Aftlen auf Grunde auch nicht zu verwer⸗ 


I) 
N 


fen feun; daher Meferent ber Mevnung iſt, daß In den eriten 
drep Jahren mr, mit beat, Se Attlen ſouten erworben 





. Die Baul , mi Stentapapleren zu botiren, buͤrſte: nicht 
—* ſeyn, denn es ſollte auch aller Schein vermieden wer⸗ 
Den, daß der Edumt urd bie Maut: in iclent einer Veria · 
Bang oder Inte reffe u. eisandesiftehen:.. : ı  .:% 
Sad. mit der’ Majorität "des zwevten Auelchufſes , für 


den Ausſchu der —— an Attlenthellnahme, ner: 
Känden. : °” Be 





2 





l nimmt. Allein "zeit und, Umfände Tonnen 
Aintreken, die den Staat feiner Privatverbindlichteiten gebie⸗ 
teriſch entbluden 
* ad 4. Einverſtanden, — 
ad 5. Der dritte Ausſchuß hat anſtimmige Mehnuus 
dafür, daß ſtatt; fann Komptoirs errichten 1c. fFoll errich⸗ 
„fen, beſtimmf, werden wolle. Der Zwec der Vank. Joll üben: 
Albin gleich wohlthaͤtig wirken, der Entferuse würde xlelleicht 
‚pur mit Mühe, fogar gegen Opfer, elne Unterſtüͤhuns erhar 
ten Eönnen. Kann die Bant bie Koften, für Komptolrs in den 
Kreifen nit erfhwingen, fo muß fie wenlgſtens für, Agenten 
forgen; ſonſt iſt die Bank nur begänftigend für Einen Theil 
Ver Nation, und ohne Zweck für den andern. on 


ad 6. Mit dem Vorſchlag des zweyten Ausſchuſſes, mit 


‘ 





Ausſchlnß des Handels in ausländifchen Staatspapleren. und ' 


"Sieferungegefhäften, einverſtanden. Der Motive, watum 
dleler Austatuh? duͤrſte Referent guthoben werben. 








ben, toofär eine Quote feitzufegen. .. u 


⁊ 
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ad 7. Referent findet fein Vedenten dem zweyten Aus⸗ 
ſchnß bier beyzuſtimmen. Ein Banklokale hat die fiherken 
Aufbemahruugsorte, und sieht dafuͤr bie Alnfen; und Geider 
auf Werfägung find für. .eipe Bant fruktißzirliche Depofifa, fi 
steht wenigſtens eine. Propifion bey der. Depofitioy, En 
.. ad8) Mit der. Mehrkeit bes zweyten Angſchuſſes fr 8. 
laſſung dieſes . einvetſtanden. 

‚Benn Gewerbe Unfexftäßung ‚geniehen. follen,. fe. auͤngen 
fie nur ihre Waarenvorraͤthe als Hopothel unterſtellen. Def 
die Bank babep aber gegen ale Säle gefihent ift, laßt fi fih 
ulcht verburgen. | 

ad 9) @inverfianden, mit bem "jmenten nabſcut dep 
die Bant verpflichtet werde, auf inlaudiſche Hypotheken zu (eis 
ad 10) Referent if, der unvorgreiflicen Mevnung, da 
die Benennung: Bantzettel, des widerlichen Klanges wegen, 
welcher ſo vielen Caufenden die Wunden wieder aufreißt, die 
ihnen von den Betten find gefhlagen worden, zeffiten, und 
dafür Bantfcheine angenommen werben Tone, und äwar an 
ſchließlich verhindllche. Bu ze 

ad) Referent tann ſich bie Anfät ves weyten Yu 
ſchuſſes hier nicht aneignen. . 
Je Heiner die Summe der Wanfpettel, je mehr nahert fe 


fih dem Paplergeide für. Handel und Mandel, und ſollte. dag 


Minimum fiherer auf. 100 fl. — „ftatt. 6e.fle — gefeht wer⸗ 
den; auch der Zinsfuß 1/5 Prozent iſt zu niedrig angenommer, 
daher dem miniſteriellen Antrage beyzuſtimmen ſepn duͤrfte. 


d 22). Unverzigstihe Bankzettel merben über kurz ‚ber 
lang as Grab des Se der Baht ſelbſi, und bar 
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Zeit burchgewunden, and ſich und Ihre ärbe, ohne Papier’ 

aufrecht erhalten hat. BE 

u Go wie der "Antrag jeht ‚est, it Reine’ Gelahr, alleik, 
7 fın® 


Wer vermag die Folgen voraus gi’ fehem und zu bereuen? 
Due Folgen koͤnnen bald, Einneh Tpät efhtröten. ° 


Wer erfhnert ib wicht einer Sufpenfiönsatte in Crgland? 


. Ber erinnert fih nicht niit Schauder und Yubignation 
Su ’Üterteidiiäen Baufpette, die ai Weniger m nöd, als Richts, 
reduuti "warden?" ' 


Wie febr cieihlert; je veranlaft, nit das. "Yapler bie 
Erportation lingender Münze, und endlich, ein aigemeiner 
Ruewin⸗ ſpriot ſ geodn Voplergeid auf. 2. 


“Referent kaun baber feine Fuftimmmung. pr unserjinäiigen 
Bantzetteln unter Teinen Bedingungen ‚geben ‚ und ſtinmi der 
Majoritaͤt des jiveuteh Ausfhufed bey, daß leine anvltuins— 


Uchen Bankzettel emittitt werden follen. J 


dus Lo 


6. 84 13). Diefer $. IR nah dem Grundfage — Feine un 


‚yerzinslichen Vantjettel — nicht mehr anwendbar. 


ad 24) Nachdem die Majoritaͤt des zweyten ausſchuſſes 
Rep, dem $. 13. ausgeſprochen bat: ‚Reine Werbindung, zwie 
ſchen der Bank und der Säuldentiigungsanftalt, welchem 
Ans ſpruche im Allgemeinen Referent Beyftimmt, fo folgt dfe 
iränderung in biefem $. dahin von ſelbſt, dag „Niemand 
Tann gezwungen‘ wetben, dleſe 2 1/a  pehftutigen Bankſcheine an 
Babluhgsfatt anzünehmen. “ dieferent "Halt naͤmlich dafur, 
a6 der Ausdruce: zu ah Prozent berffnätige Bantfeelne, 
bengefügt werben kalte 


ads) Iſt nichts ertgeenan, —2 iſt fuͤt den rſten 
Auschuß geeignet. EN ee, 


322 Ad 16) Sud elek erianinin. 





es 17 u, 


Bas die Emittirung von drepprogentigen Bankobligationen, 
in drey und ſechs Monaten zahlbar, bereifft, fo findet Referent 
dagegen nichts zu Erinnern, da’ folhe Unternehmungen eine⸗ 
Theit der Geſchaͤftsfuͤhrung ſelbſt begreifen. 

ad 17) Dem Üorfchtäge des:’zivepten Ausſchufſes: daß 
auch ein’ Aktibnaͤt mir fünf Akten zum Bankdirektor wählbar 
iſt; daß ferner den neun Morfiehern noch drey Eenſdten bey⸗ 
tefuͤgt werden, Almmt Referent volllommen Ley, beſonders 
find die Cenſoten wichtig, da ihnen das Recht zuſtoht, die Ar⸗ 
beiten und Diſpoſitionen der Vorſteher zu anterſuchen. 

Endbdlich duͤrfte noch "eine Beſtimmung debzafnen ſeyn, 
namlich: zu Votſtehern muſſen 23 gewählt werden; welche 
das volle Staatsbargerrect oenichen, der Direktor muß ſol⸗ 
des haben. 

ad 18) Dieferent ſtlmmt des Mepnung bes Ansſchufes 
für außerordentliche Verſammlungstage, bey wichtigen Vor⸗ 
kommniſſen, bey, nicht veniger, daß ein abweſendes Mitgiled 
Seine Stimme keinem andern übertragen, ſol. 

Dieſe Beſchraͤnkung ſcheint wichtig, weil es Aicht moͤglich 
fen dürfte, daß fih ein einzelnes "Mitglied großes Uederge⸗ 
wit verihaffen eönnte; a legend einen Pla Burchyufegen. 

ad 19) Dürfte aicht⸗ eingumwenden, ſeyn. 

ad 20) Die Unterſchelff des koͤnigl. Kommuſſars faͤllt nr 
wie unverziusliche Bankzettel nicht in's Leben treten. 

ad 31) Wird nichts ” eutgegnen ſeys, ſonach einver⸗ 

fanden, 
ad a2) Mit der Giciereltung des. Zinſenbezuges ws 
Prozent einverſtanden. Nicht weniger iſt die Beftimniung un 
einem Reſervefond, wenn eine weitere Divibende über Zinſen 
und Koften übrig bleibt, fehr wordmäig. 
III. Beplagenband ater Wogen. 2 


7 
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ad 23) Einverflanden, ” 

ad 24) Mit dem Entwurfe eimerftanden zu 25 Jahren. 

- ad 25) Dessleichen, sus Eroͤffnung der Bunt, nach Un⸗ 
terzeichnung der Hälfte Altien. 

In Solge. des Anfinuend des zweyten Ausſchuſſes, dürfte 
bemfelben, nach Berathung und Abßimmung, ein brotorous⸗ 
ertratt zugefertigt werden. 

Ehr eigenes Meferat au die Kammer von Seite des drit⸗ 
sen Ansſchuſſes dürfte überfiäffig erſchelnen, da die SBearbels 
tung des Gegenſtandes dem zweyten Ausſchuſſe Abertzagen Ifk, 
weicher ohnehin. dad dlesſeitige Meferat mit den Beſcluͤſſen 
des dritten Ausſchuſſes sufgunthmen und feinem Referate dor 
anfügen hat. oo 

Für getteue Abfchrift, 
Sdolay, Geletin 





Exrtrafe. 
uns 
ver Siuung vom 7. Maͤrz 1822. 


Her Buͤrgermeiſter Unns, als Referent iber den Ente 
wurf ‘der von dem Zönigl. Staatsminiſterlum der Finanzen vor⸗ 
gelegten Bankordnung, nachdem er von Seite bes dritten 
Nusſchuſſes den unter'm sıflen Febknar lehthin von dem zwey⸗ 
ten Ausſchuſſe in diefem Betreffe gefaßten Beſchluß abver⸗ 
laugt und bdenfelben ſaͤmmtlichen Mitgliedern des dritten Aus⸗ 


ſchuſſes zur Berathung mitgetheilt hatte, erſtattet In der heu⸗ 


Ayen Sitzung Vortrag über dieſen wichtigen Geſetzesentwurf. 


Bon den vier Grunbfaͤhen ausgehend, welche, diefen Gut 
wurf betreffend, in felter Sihung vom zaten Februar letzthin 


angensnimen wurden, hat fich des baitte Ausſchuß auf die ihm _ 


“N 








4 


vom zweyten Kusſchuſſe hitgetheilten Anfihten,“ Vorſchlce 


aud Abanderungen ausgeſprochen, ivie folgt: 

ad 4. 3. Theilt der diltte Ausſchuß volllommen bie Mey⸗· 
nung bes zweyten Ausſchuſſes, und genehmigt ben vorgefchlas 
genen Zuſad: Indem man In Balern ſchon Längft den Wunſch 
geäußert hat, daß eine Nationalbank errichtet werden möge, 
am den Umlauf des Geldes zu vermehren, ben Handel mit 
auslandiſchen Papieren zu beſeitigen, und der Geldausfubr vr 
” gubeugen. Dieſes nuͤtzliche Inſtitut ſoll jedoch In dinem Acker⸗ 
baulande hauptſaͤchlich dahln gesichtet feyn, ben Hderban und 
die Gewerbe zu unteritäßen. 


6. 3. Per majora für die Einlage det Artienbetraͤge ie 


basrem Seide einverftanden, well mit Hypothelen und Staattr 
vapleren ohne Verluſt nicht operirt werben kann, Zwes Mit⸗ 
glieder ſtimmen fuͤr 3/0 Geld und 2/5 Hypotheken oder Staates 


papiere, und ein: Mitglied für 4/5 Geld und ıy5 Hypotheken. 


ad $. 3. Mit der Meynung des Referenten und, der Mike: 
jorität des zweyten Ausſchuſſes, für den Ausſchluß der Staato⸗ 
kaſſen an der Theilnahme der Aktien, ganz einverſtanden. 
adëd g. 4. Mit dem Meferenten und der Meynung des 
zweyten Ausſchuſſes volllommen einverſtauben. 

ad 6. 5. Mit der Meynung des Referenten übereinftime 
mend, glaubt der Ausſchuß, nach feinem frähern Antrage, auf 
der Verwandlung des Wortes Tann in fort hier beſtehen zu 
muͤſſen. 


ad 6. 6. Stimmt bir Aneſquß der Meynnng des efti | 


renten und jener Der Mehrheit bis zweyten Aubſchuffes, den 
Ausſchluß des Handels In auslaͤndiſchen Stantspapleren und 
Geſchaͤfte in Lieferungen betreffend, bey 


ad 6. 7. Mit dem Maferemen und dem meyten Aut: 
ſchuſſe einderſtanded· 
a" 


f 


‚4 |. 8. Stimmt der Kutfän ebenfalls det Anſicht und 
Bernung des Weferenten und des zweyten Wusfhufles dep; 
Jedoch wünfchen zwey Mitglieder, bap bie Fruchtvorraͤthe an 
der Wohilthat des Geſetzes ebenfalls Antheil nehmen könnten. 
ad L 9. Mit der Mevnung des Refetenten und dem 
Vorſchlage des zwerten Ausſchuſſes ganz elnverſtanden. 

ad f. 10. Mit dem Vorſchlage bes zweyten Ausſchuſſes 
und der Modifikation des Referenten aus dem Grunde ein⸗ 
verftanden, weil das Dort Bautfhein die Sache richtiger 


ausdrädt. 


ad 5. 11, Gegen die Meynung des Meferenten mit der 
Majoritat des zweyten Ausſchuſſes dahin einverftanden, aß 
zu den vorgefchlagenen 60 — 120 und 240 fi. Betteln, noch 
30 fl. Scheine beygefügt werben. 
"ad. 12. Mit bes Meynung des Meferenten und der 
Mehrheit des zweyten Ausſchuſſes einſtimmig elnverſtanden. 

ad $. 13. Stimmt ber Ausſchuß per unaoimia dem Vo⸗ 
tum be& zweyten Auoſchuſſes bey. 
ad. 14. Mit dem Vorſchlage des zwepten . gusſchuſes 
ebenfals einverftauden. , 

ad $. 15. Diefer $. eigne ſich für den erſten Ausſchuß, 
uf ſey bieräber nichts zu erinnern. 
aãd gß. 16. Einverſtanden mis dem Geſetzesvorſchlage und 
bdem Gutachten des zweyten Aus ſchuſſes „ ieboh ohne deu 
Venfag. 


som zweyten Ausſchuſſe vorgefchlagenen Beyſatzes einverſtanden. 

ad f. 18. Mit ber Meynung des zweyten Ausſchuſſes 
und des Meferenten einverftanden,, jedoch mit den Mepfake, 
daß jedes- Mitglied befugt ſeyn ſoll, ſeine Stimme ſchriftlich 
abzugeben. 


ad 9. ı7. Mit vier Stimmen für bie Beybepattung de’ 
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oa er N, 28.:ttete der Ausſchutß den- Motte der 

., Mehrheit des zwerton diusſchuſes bey; und ſchlietlich vers 

ordnet der Ausſchuß, daß Abſchrift bes Referats und Auszug 

' us dem heatigen Veotelolle::dem verehrlichhen zweßten Aus⸗ 

ſchuſſe zur Beratung und alleufallſtgen Yufnabınd in beten 

Vortrag an bie Habe. Kammer zu Abermachen ſey. * 
von Schmitt. 3 


Für gefzenen Autzug 
Abolay, Sekretar. 
7; —— neu.de 
2 Situnss— —R 
des j I 
z3weyten Yusfhuffed : ”” 
ya) 


—vomi8. Marßz 1828. 


Begenwärtis: fämmtlige mitstleder, ' 





Nachdem der Ausſchuß ſich verſammelt⸗ hatte; ertiarte bef⸗ 
Yen’ Vorftand/ Herr So der, dab er nachträglich gm der Bank⸗ 


ordnung einen Vortrag erftatten‘ wolle, und erſucie Be Aus: 


ſeußinltgtleder, baräber zu berathihlagen, banttt fein Workrag 
mit dem Gutachten des Ausſchuſſes der hoben Kammer geile: 
edle det Berichtsecſtattuug de den nütfereaten: koͤnne vor⸗ 
seat erden. 8 ee 
DER Vortrag war bleenbete DE Ze 
Die wihtisften Bebenten, welche ich gegen den’ Entwurf 
der Banforbnung im zweyrten Ausſchuſſe von diefem fowohl als 
nom. drittan auh vierten Uupkhuge, vernahm, beizafen. 


a) Blei eugs Merbinbemg zwiſchen der Vank und der Staatso | 


1. Sautbentiigungelaffe, welche Diefer Fehr laͤſtig ſeyn bürfte, 
spare jtder .bebeutekben. Wortheil zu bringen: .  ... . “ 


N 


x 





N 


-.. 


.» Die Enifien wauerzinplider Vertiettel Wherhaupt, für | 


deren Verbreitung und Sicherung iene Vathiadans d das 
Mittel ſeyn ſollte. 

Mon. barf Sqhwmierigbeiten nicht ieirtaur weechten, 
aan foll fi aber and nicht durch fie ſchrecen laſſen, da mas 
eine, au ſich gute, Sache fahren laſſe, ohne: ben Ber ger 
macht zu haben, fie zu Ebfem.  :. vw; v 


ads.) Für die Bewilligung jener Verbindung ſtrltt bey mit 
die Auftcht, 


3) wer ein neues Geſchaͤft anfänät, ſucht ſich an 1 elnen Aſſocib 
anzuſchließen, "der im feſten N niet; : fo’die Bank an 
die Schulbentilgungstaffe.. _ 

Benny alex der een Aſſecis diefe Theilnahme als 
für ſich bedenklich zuruͤkweifet, (gie bier der vierte Aus— 
ſchuß, ag Vertteter ber ‚Säuldentilgungsfaffe), fo muß eis 
ner foihen Hülfelelftung ohne weitere entfagt werden. - 


‚ar Das. die. Hinäbergabe einer ben Betrag der emittir⸗ 


ten Zettel ‚gleich Tommendey Summe an bie Staatsſchul⸗ 

denthlaunastaffe Tollte bie Sicherheit hergeſtelt werden, 

daß die: zu rer u cchogerucer ———— vor⸗ 
Banden ſeyen. on 

Bean aber biefe ſich acht bunt Ifafen wii, ‚ fo Hr 

bie Sache von felbit auf; ein etwas verwickeltes Geidäft 

wird vermieden; bie Want behaͤlt hre Summen zur eigenen 


Dilpoſitjon, muß ber für, die. Beghfihtiste Sicherheit anf 


eige.anbese rt ſoxgen, adey 2 


ad b.y’ihle Ewiſion unnstginäfkher Hettel ganz uuterlaffen, 
Soll fie Das? Brenz die Bank ein Duaſritut if, hefen Entſte⸗ 


Yung zu waͤnſchet dt: wenn fie.monispätig bush Verkehrr für 
den Acerbau un bie Gemerbe wılrten (al: menn:he: eingujeiid 


⸗ 
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u Iciten, , anberfelte ben‘ Wrtionäven Vorthell Vingen ſoll, 
fo muß fie berechtigt werben, unversindtihe Banknoten (Sichtt 
Westen auf ih ſelbſt aus zuſtelen. Diefen Banknoten fteht 
aue vorzhgiich die Beſorgniß entgegen, fe wären ein Schritt 
ie‘ Einfähtäng' von Paplerged, Ein guter‘ Genius bewahro 
und ferner noch, wie er Balern bither bemahrt hat, vor Vva⸗ 
piergeld, das iſt: vor einem Muͤnzzelchen in Papier, das in 
Heinen Quantitäten deu täglichen Marktverkehr she, duch 
feine Menge bie Metallmuͤnze verdrange, und: nd | Du 
an einen ‚geswangenen Kurs verihaffe. ER JE Zee BEE 


Dieſe zwey Dinge, die Herabftelgmg der Banknoten auf, 
Kleine Suantitäten, und Ihre undefcpränfte Vermehrung, Haben 
uͤberall, wo fie Stätt fanden,’ das verderbliche Yapleraeh ber: 
vorsebraat. 


wie fan Diefem Werdersen votgebaut serdent, Dıburs, 
daß ein Marimunı der Zahl der zu emittirenden Noten, und 
ein Minimum ihres Gehaltes ausgeſprochen⸗ aub unter bie 
hoͤchſte Sauttion des Staats geſtellt werden. en 


Jenes Masinsmn mäßte ebfeiut firtet werden, for dad es 
den urfpräuglihen Hauptſtoc nie’ uberftelgen Düfte: die No⸗ 
ten mäßten beswegen mit der Unterfchrift nicht Mur eines koͤ⸗ 
uiglichen, fondern auch eineg Bäudiihen Kommiſars verlehe⸗ 
ſeyn. 


Eine, auf wenlser als a, lautende⸗ Bantaptg dinte nie, 
emittirt ‚werden. Der urfprüngfige Hanptſtoch ‚dagte , ich⸗ 
denn bie Kant koͤnnte durch ‚den Bang, Ihrer Geigafte. dahln 
gefuͤhrt werden, Sr fie ihren erſten Hauptſtoc durch Nachzah⸗ 

lung auf bie Aktien, ober durch Vergrößerung der Zahl derſel⸗ 
Dan dermkdreu, vid In Foſge bes eſchorften Fond auch nehr 
auverzinsllche Bohtetsemienisch we —2 


u A u ' 

., af eine ‚pber Die andere Urt. den. Gauptiied, u:neruehe 
gen, duͤrfte der Bank wirbt anders geſtattet feun, ald-vermögg 
gings, nfaligen, auf Vernehmung und Auftimuung der Stane 
deverfammuge zu erlaffenden ; Beſchluſſes, uyd zwar fü, dan 
(wig.. zn einer vlonftltutjonellen Veränderung) die Mehr heit 
von zwen Drithel der Sanmen 4 in keohen ‚damen etlorder⸗ 
Id waͤre. | 

" Das: Herkättuiß bet —— 9 jur Bunt 
ware daun-ahne alle Lak und Gefahr für jene. Sie (die Schule 
bentilgungskaffe) hätte gar Beinen Antdeil an der Einldſung 
ber Banfzettel, wohl aber könnten bey Ihren Oberaufſchlagaͤm⸗ 
fern die Zahlungen in unverzinslichen Bantzetteln ‚gemacht 
werben, ohne, daß jedoch von dielen gemterw darauf herausbe⸗ 
zahlt werden duͤrfte. 


an da ‚bie Einfendungen dieſer Aemter De Sanlben 


. ot va, 


er Sit Bir ehren Komptofren eben fo ſcnen vor ſich gehen 
Ebunte, fo entſtuͤnde daraus eine Verlegenheit fuͤr ble Staats⸗ 
ſchutbontiſaungẽtaffe. Die Mauf haͤtte aber doch eiteaurze⸗ 
dehntere Macht far Ihre Zettel gevonnen. . 


Die "Folge von dem bisher Börgetragchen wären felgen 
guſatze un Aenderungen an dem Eutwurfe der Banfordnung. 


ad Art... Eine Bermehrnn biefes Banffonds durch Bus 
ſchuß der Ainivnare/ vber —** Zahl der Artlen, fan 

me elntreten, ohne einen Üniglichen, auf Bernchriung "und 
Einfttmmnug ber Stände’ beh Reihe mit. ep Deiitel we 
men erloffenen, ‚Werätaf. nn j 


aq Kt. 15, . Die unversindihhen Banfestel erden nit: 
enberö, als Du Bo, soo und doof. ansgräeh.. W 


\ 
x 
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Dee Betrag derfelben darf den Betrag des and den Al. 


sten gebildeten Henptſtockes der Bank. niemals überfteigen. 


@ine Weränderung diefes Artikels kaun nur den Bebingungen 


Des Zuſatzes zu Art. 3. gemäß erfolgen. Der koͤnigliche und 
fändirge Kommiſſar haben deßwegen alle unverzinslichen Baus 
gettel zu unterfhreiben. Die Einloͤſung ber unverzindiihen 
Bantzettel auf Sicht geſchleht bey Teiner aubern Kaffe, ald bep 
der Bank ind ihren Comptoiren. 


An Zahlungsſtatt nehmen zwar bie koͤnigl. Oberaufſchlags⸗ 
ämter dieſe Banfjettät/ad, doch ohne werhlläteh, Darauf 
herauszubezablen. 


ad Art. 14. Auſſerdem gibt es burchaus fuͤr Nlemanden von 
was immer fuͤr einer Stelle, einen und Beuft zettel an Zah: 
tungeßest ensuuehwen.. : . .. 
Der Ausſchuß, mac gepflogener Berathung fiber bie von 
dem Vorftand, Herrn Socher, vorgeſchlagenen Mobifilstionen 
und Abänderungen zur Bautorduung ‚ik wit Dem Sufas zu 
Art. s. mit abfoluter Meforität oluverlanden. 


In Beslehung auf bie ‚m Art. 12. vorgeſchlagenen aban⸗ 
derungen iſt der Ausſchuß in der Mehrheit dabin elnverſtan⸗ 
ven, daß bie unverziuslichen Bantzettel drep sünftet bed gau⸗ 
gen Artienfonds nicht überftelgen dürfen. Baron y.' € lofen 


fotägt vor, daß für dem Beträg der emittirten Zettel Immer 


. , 


werkantlle Dekung in der Bant vorpanden ſeyn ſolle. 
Urt. ». laut weg. | 
Urt. 1% Nah dem Verſchlas des Herrn Enger eine 
Kimmig angenommen. | 
ed Yrt. a0, Nach dem Hentigen Nachtrage u Urt. 12. witte 


bemnach nicht nur. der königliche. ſandern auch der ſtaͤndiſche 


Kommiffar bie unverzinsikhen Zettel zu unterſchrelben. 


⸗ 
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Womit gegenwärtiged Yrötofoh als Nachtrag gu deni vom 
sı. Kebrnar letzthin geſchloſſen, und verfägt worben, beyde im 
Auszug der hohen Kammer vorzulegen. 
| In bem Protokolle find unterzeidmet 
oder und Koͤſter. 
Für adidlammenden Auszug 
Koͤſter, Schetir, 


7 


.Bsylage LXV. 
( Bd. 1. der Werhandl. ©. 62.) 


Dritte Berihtserfiattung 
bes fünften Audsfhuffes an die. Kammer der Kb: 
‚georbneten.. 


Am 1. März 1622. 


* 
%. » 
. . 
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Der Geiſt der Beſchwerden, woruͤber der fünfte Ausfchuf 
durch mlch an bie habe Kammer zu berichten, fortfährt, iſt im 
Allgemeinen derſelbe geblieben, welcher vom Anfange an ‚die, 
mebreften Eingaben charakterlſirte Mangel au einem verfafz, 
furigömäßigen Grunde, ‚pber, wenn biefex wenigſtens wicht .g 
fehlt, au ber gefegtichen | Form, find die. 30H Hauptgebrechen 
des größten Theils der blsher eingelaufenen Beſchwerden. 

Der letzte Bericht vom 25. Febr. vrach ab mit Numer 35; 
die # beutige Sertfeguug beginnt daher mit Numer 26. 

2 Is 26. . .. ... 

Befämerde und Vitte des Anton wohrnaie er, bi 
ters. In  erften Jaͤgerbataillon, wegen worſagtet Eauftitntlohei- 
ler Rechte und Vorletzung ‘des Kyönſtituticn. Müncken den 
24. Januar, präfentirt den. 2. Febr, Bra, En 
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Huton Wobzmälter, Anditor beym erſten Yägerbatalts 
Ion zu Burghauſen wurde gegen Ende des Monats April vos 
rigen Jahrs In eine mititärtfche Difstplinerunterfuhung gezo⸗ 
gen, wogegen Derfelbe in ber yermeynten eigenfhaft des Tons 
Attusieneien Aichters fruchtlos yroteftirte, und in der Folge 
vermoge allerhoͤchſter Entfchllefung vom Zten, und In Gemaͤßheit 
der Ordre des koͤnigl. Generallommandos vom 6. Nov. v. J. 
angewleſen wurde, ſich nach Neudttingen zu begeben, und ba: 
ſelbſ das Reſultat der Unterſuchung zu gewaͤrtigen. 


Das iſt der Hauptgegenſtand der Beſchwerde, weile in 


elner wit Veplegen vwerſehenen Schrift von 18 und ber damlt 


verbundenen Prozeßgeſchichte von 70 Bogen eine Reihe von 


Thatſachen aufſtellt, wodurch der Beſchwerdefuͤhrer ſich verlegt 


glanbt und durch upmaßgebliche Betrachtungen über bie Bil⸗ 
dung der Militargerichte nach den verſchiedenen Beziehungen 
und die verfafſungswidrige Stellung derſelben ausfuͤhrlich zu 
metioiren ſucht, anf dieſe Entwidelung bie. Bitte ſtuͤgend, die 
Kammer möge darauf antragen, 

3) daß Seine koͤnigliche Maiefkdt. eferguäbigk geruden 
wolle, feine Kanſtitutionellitͤt (mie er fih ausdridt), 
und dadurd jene aller Auditors von dem fZage der neuern 

‚. Beeldlsung, fohtı hie Staatsbienereigenſchaft derſelben, 
allerhuidvollſt auszufpeehen, ober, wie es welter heißt, 

. Im Nichtgenehmigungsfalle, R 

- 4) ber Mitlsärjuftiz eine lolche Berfaffung. "1 sehen, baß big, 

, Konftitutionelle Gtastöbienereigenfhaft der Auditors nicht 
langer verlannt, fqgdggg denſelben alle Rechte des-Jus; 
ſizbeamten der Blnligerichte nad dem Edikt über die Ver: 
‚ „bältnife der jagspdjener zuge ſtanden werden. 

Da die Beſchwerde uoch vor dem Richter ſchwebt, folgllch 

taina Berusigeuung, und chen ſo venia eine Werzbgerung ber 
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Inſtiz vorllegt, Anträge aber anf. Wöduberungen und. Were 
befferungen irgend . einer Art verfaffungemäßte une von dei 
Abaeordneten ber Kammer ſelbſt anddehen bärfen; fe mußte bie _ 
Beſchwerde, nad eingeholten Aufſchluͤſen von dem Bhniglichen 
Gtaatämiuifterlams der Armee, anf den Wortreg bes Frörn. 
von Gravenreuth, mehrerer beherzigungswerthen Denen 
tungen ‚ungeachtet, a“ ben Alten ‚gelegt werden. : 
u 2 
Beſchwerde mehrerer Steuerdiftillte des Bandgerichts Sontho⸗ 
fen über unerledigt gebliebene Praͤgravirung im Stenerwe⸗ 
fen. Sonthofen, im Obrrbonautreife, deu 30. Yan. veds 
fentitt ben 5. Bebr. 1822. / J 
Nieeſe, von ſieben Gemeindevorſtehern auterzelchnete, Be: 
ſchwerde seht davon aus, daß durch daB Steuerproviforkum 
getne Gleichheit der Abgaben bewirtt werden konne, und un⸗ 
fapt die drep Punkte: 
1) daß das Landgericht Sonthofen Überhaupt gegen die nächfte 
angränsenden Landgerichte zu hoch befteuert fen; \ 
2) daß insbeſondere einzelne Steuerbiftrikte dieſes Laudge⸗ 
gerichts In Vergleich zu audern zu hoch in der Seener 
ſtehen, unb 
daß dieſes Nißverhaͤltuniß ſogar ꝓriche eiuzelnen Stener⸗ 
gitshtigen gm olnander Statt Aude. - » UM 
Der Audihuß, dur den Vortras ‘des Meferenten Fthrn. 
vor Grasententf übergengt; beß die obige Veſchwerde al⸗ 
lerbings gegründer, aber nur burch Einführung des Steuer⸗ 
definitivums aufeltig darmoniſch ünb geändiid befeitigt werden 
Eöune, hingen, als mibeſcheinkgt, zur Vorlage an die Karkmer 
nicht geeiguet’ten, fäpte den Vefchtuß, ſie dem einlar: Staats⸗ 
minlſterlum der Fiuanzeneat angeieneneliten ainpfehlung zu 
übergeben, Den Vortras aber, auf Weklungen des: Noferewmen, 
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Rem - swenten Austhaß. zur beliebigen Kenntnuißnehmung abe 


ſchriftlich mitzuthellen. 
— 28. . 
Beihwerde des Hofrathẽ und. Hofmarkébeſiders Thadba von 
Ziegler, wegen der zum koͤnigl. Landgerichte Landsberg 


eingezogenen Gerichtsbarkeit über zwey Grundholden. d. d. 


Puͤrgen, den 29. Januar, präfent. hen 7. Februar 1822. 
Aus der ſehr unflar vorgetragenen Thatſache, worauf 
ſich die obige Beſchwerde bezieht, geht nur fo viel hervor, daß 
yon der Regierung des Iſarkreiſes dem Beichwerbeführer bie 
Berihtäbartelt über zwey ehemals dem Kloſter Benediftbeuern 
augebörige Grundholden, in Kolge der Verfaffungsurtunde; 
‚sutzogen und zum koͤnigl. Landgerichte gemwiefen worden ſev. 
Die Beſchwerdeſchrift, ohne alle Belege, gibt nicht einmas 
Aufſchluß, ob der Hofrath v.. Ziegler auch nur Rekurs wie 
der die Entfchliefung der Meglerung Irgendwo ergriffen habe, 
und mußte daher, auf den Vortrag bes Referenten, Herrn 
Detans Neubauer, besubend zu den Wlten gelsgt werden. 
—— 29. Ä 
Beſchwerde des Yfarsers Wolf zu Kleinrinderfeld, koͤnigl. 
Landgerichts Würzburg, Wildfhaben des Jahres 1818 bes 
treffend. d. d. Würzburg, den 28. Januar, präf. den 
7. Zebruar 1622. 

Der Befchwerdeführer gefteht, daß er auf feine, der ho⸗ 
hen Sammer 3819 eingereichte, Beſchwerde, über erlittenen 
Wlüdihaden, unter bem 4. Märs 1823, eine Wergätung von 
27 fi., und für den 18:8 ihm verurfachten Schaden eine Nach⸗ 
vergätung von 7 fl. 41 fr. a pf. erhalten habe; aber unzu⸗ 
frieden, daß bey ber Verechnung bed Schabenerfages nicht der 
Normalpreis von 1817/18, fondern von 1818/19 zu Grunde 
gelegt worden wäre, dba doch In aͤhnlichen Fällen des Normalprelt 


’ 


bes vorhergehenden Jahres zum Maßſtabe ber Ablhätung ger 

nommen zu werden ‚pflege, wurde ihm, auf Entfchliefung der 
Reglerung des Untermainfreifed, Kammer ber Finanzen, noch 

ein Betrag von 4 fl. 13 fr, bewilligt, welden er aber, ald 
noch zu gering, nicht annahm. Gr bittet Daher die Hohe Kam⸗ 
mer, dahin zu werten, daß ihm der Wildſchadenerſatz vom 
Jahre 1818 nach dem Normalpreiſe von 817/18 vergütet werde. - 


Da nun der Pfarrer Wolf nicht bewleſen hat, daß der 
MWitdfchaden nach dem Rormalpreiſe bes vorhergehenden: Jah⸗ 
res vergütet werden müffe, fo lann aus der Vergütung fele 
nes Schadens nah dem Nornmipreife von 1818 Felde Vers 
letzung fonftitutiowellee Mechte gefolgert werden, und die Bes 
Vehwerde wurde daher, auch fhon wegen Mangels an dem er⸗ 
fotderlihen Beweiſe, nach dem Antrage bes Referenten, Hru. 
von Faßwann, beruhend zw dem Alten gelegt. 

Mit biefer Beſchwerde verbindet der pPfarrer Wolf 
| 30. | 
eine zweyte Beſchwerde, ebenfalls vom 28. Januar, präfent. 
den 7. Februar 1822, Wildfchaden überhaupt ı und deu 
von 1831 Im6befonbere betreffend. 


| Diefe Beſchwerde hebt mit der Bemerkung an, daß das 
Aerarium bey der Einſchaͤzung des Wlldſchadens ſowohl durch 
das Forſtperſonale, als durch das koͤnigl. Rentamt und einen 
Aetarialtaxator, alſo durch fünf Aerarialadvokaten, ex officio 
den Schaden fäugnend, ober doch möglich verringernd, vertres _ 
ten werde, während ber Beſchaͤdigte nur Einen Tasator habe, 
der folglich ſchon immer überfiimmt fey. Damit verbindet ber: 
ſelbe die Klage, daß die Beſchaͤdlgungen felten gleich nach fris 
fer That geſchaͤht, oder als unbebeutenb gar nicht beachtet, 
und endlich, nad verjuͤngtem Maßſtabe bemeſſen, nicht one 
Stämpelqulstung und Zoll vergütet werden. ‚ 
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Er bittet. daher bie hohe Kammer, füch ‚zw vermenden, daß 
das Wild unſchaͤdlich gemacht, ber buch bafietbe angerichtete 
habe ohne Mäule oingeſchaͤzt, ohne Verzögerung und Staͤm⸗ 
pelabzug vergätet,. und: Indbefonbere des Wildſchade, weichet 
in felbſt betroffen babe, erſeht werde. 


Anch dieſe Beſchwerde, entblößt von allen Belegen und 
Bewelfen, mußte, nad dem Referate bes Herrn von Faß⸗ 
mann, zu den Akten gelegt Werben. u 


81. . 
weſchnerde and Vitte deſſelben Pfarrers Wolf, uͤber Stoͤrung 
(ſoll heißen, Beelutraͤchtigung) im Genuße des Pfarrwal⸗ 
des, in specie ber Congtua. d. d. Klelnrinderfeld, den 
3% Januar, präfent. den 9. Februar 1822. 


Diefe Beſchwerde, bloße Wiederholung ber ıBıg bey der 
hohen Kammer eingereichten, und dem Staatsminiſterium des 
Innern uͤbergebenen, beſtehte 


») in der Reklamation von 18 Kiaftern Brennholz, und 

600 Wellen aus der Küfter Pfarrwaldung, weiche ihm in 
- : den Jahren 1813, 1614, 1815 nicht verabfolgt worden 

ud 3 oo . 

"3) In der Surüdforderung des Werthes von 8 Kiefern, welche 
der Gemelude aus dem Pfarrwalde zur Erbauung eines 
Schulhanſes bewinigt worden find, und endlich 
3) in ber Klage über bie bisherige unbillige nud widerrecht· 
liche Zumuthung, das Kaplanszimmer zu heitzen. 

Auf die Verfügung bes koͤnigl. Staatsminiſteriums, daß 
bes. Pfarrer Wolf durch zwecmaͤßige Vorſtellungen bewogen 
werden moͤchte, entweder von feinen Fordernugen abzuſtehen, 
oder den Rechtsweg zu ergreifen, hat er feine Beſchwerde un: 
ter dem. 35. Sept. 182 an ken. Königl. Staatsrat gebracht, 


* 
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und erft unker bem ı. Des. 1822 nad rinen wahtrag na fe 
ner Rekursſchrift eingegeben. 

Wenn dad ber Pfarrer Wolf sohlg.erwägt, fo kann Im 
anmöglid, entgehen, daß er noch zur Zeit feine Urſache zu einer 
Beſchwerde über verzögertes Gehör haben, folglich auch ‚nichts 
Underd erwarten kbune, ale daß, auf den Vortrag des Refe⸗ 
zenten, Sın.v. Faßmann, feine Befchwerbe, als un vorellig 
3u den Alten gelegt worden iſt. 

32. 
Beſchwerde deſſelben Pfarrers Wosf, Wildſchaden, reſpektlve 
öffentliche Abwuͤrdigung betreffend. d. d. Kleinrinderfeld, 
den 28. Januar, praͤſent. den 9. Februar ıBas. 

Die Veranlaſſuna zu dieſer Beſchwerde fand det Pfarrer 
Wolf in Num. 190 S. 830 des Korreſpondenten von und 
für Teutſchlanob, we aus einem daſelbſt angeführten Ruͤckk⸗6 
ſchreiten des koͤnigl. Staatsminlſterlums der Finanzen deragt 
wird, das diefes Miniſterium die 1819 der Ständeserfanmf? 
lung eingereihten Klagen über Witdfchaben fir grundios exr⸗ 
Härt, jedoch inzwiſchen der koͤnlgl. Diegierung des, Untermains 
Treifed nochmals eine genaue Unterfuhnng-umb Präfung dies 
fer Klagen aufgetragen habe, um entweder gegen Diejewigen, 
welche wirklich durch übermäßigen Bildſtand zu gerechten Bes 
fhwerben Anlaß gegeben, oder, im Falle fi diefe Beſchul⸗ 
digungen erweiſen laffen, gegen die muthwilligen Querulanten 
Strafe verfügen zu koͤnnen. 

Der Pfarrer Wolf bemerkt dagegen, daß die Beſchwerden 
- über den Wildſchaden allerdings gegründet geweſen ſeven, weil 
bie Hofbauern zu Limbach <inen Nachtrag von 750 fi. Wilb⸗ 
fhadenvergütnng, eben fo verfchiedene Einwohner von Klein⸗ 
rinderfeld dle Summe von 200 fl., det Beſchwerdefuͤhret 
ſelbſt 67 fi. 41 ıfı kr., In Folge eingegebener Beſchwerden ers 
Balten hätten, ſolglich keine muthwiligen Querulanten wären. 


x 
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Das nun ermuthigt den Pfarrer Wolf zu der Bitte, die 
Staͤndeverſammlung wolle verfaͤgen, daß 

a) das loͤnlgl. Staatsminifterfum aufmerkſam gemacht werde, 
.wie wenig gewiſſe Verichte, trotz ihrer Amtlichkeit, zu 
achten ſeven; 

b) oͤffeutlich bekannt gemacht werde, daß die Beſchwerde⸗ 
fuͤhrer wegen Wildſchaden im Jahre ıBıg Feine muth⸗ 
willigen Quernlanten ſeyen, ſondern ſich als ftatthafte 
Berchwerdeführer ausgewieſen hätten. 


Da diejenigen, melde] fi wirklih Aber erlittenen Wilb⸗ 
fhaden ausweifen Fonnten, und zum Theile ausgewiefen has 
ben, ganz natürlicher Weife weder zu den muthwilligen Aue: 
rulanten gehören, nach dad, was von. diefen gilt, auf fi be⸗ 
ziehen koͤnnen; ſo wird der Pfarrer Wolf zur Lehre und 
Warnung es als verdiente Rüge hinnehmen, daß wenigftens 
die vorliegende, ganz ungeeignete und grundlofe, Beſchwerde 
zwar nicht, wie han vertraut, ald eine muthwiliige, aber 
doch als; eine unverſtaͤndige, Querel, auf das Meferat des 
Hrn. v. Faßmann, zu den uften gelegt worden iſt. 

83, i 
Vorſtellung des Pfarrers Wolf, die in dem Geſetze ſelbſt lie⸗ 
gende Anweiſung zur Vermehrung ber Prozeſſe und Geid⸗ 
ſaugerey der Advokaten betreffend. Kleinrinderfeld, den 

3ı. Jannar, yräfent: den 9, Febr. 18223. 


In frommem Eifer für das allgemeine Bepte, wuͤnſcht det 


arrer Wolf, daß and den Gelesen ausgemerzt werde, was 


in denſelben zur Wermehrung der Prozeſſe anteise, und bie 

GBeldfaugeren ber Advokaten rechtfertige. Gin ſolches Geſetz, 

verſichert der Antragſteller, durch die Erfahrung keunen gelernt 

zu haben, jenes nämlich, weiches die fubjeftive Kumulation 

der Klage, we Fein Konfortium, doc) ädentitas causae und 
11, Beylageband äter Bogen. 3 


’ 
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quasi Consortium vorhanden fit, verbietef. Den Fall felbft, 

welcher ihn darauf führte, hat er, wie er abfchriftlich beyge⸗ 

legt ift, bereitd unter dem a1. Sept. 1821 ber Regierung des 

Untermainfreifes. vorgelegt. 

Zur Vorlage an die Kammer ungeeignet, wurde die Mor? 
ftellung, auf das Meferat des Hrn. v. Faßmann, dem koͤnigl. 
Staatsminiſterium der Juſtiz zugeſchloſſen. 

34. 

Bitte bes Pfarrers Leydel zu Eltersdorf, um Verwendung, 
im Betreff der furpfälzifhen Lit. D. Obligationen vom 
Fahre 1796. d. d. Eltersdorf den 29. Januat, praͤſent. 
den 9. Februar 1822. ' 


Die obige, Thon im Jahre a8ıg der Ständeverfammlung 
eingereichte und, wegen Mangels an gefenlichen Belegen und 
Nachwelfungen, zu den Alten gelegte Bitte, erſcheint hier 
wieder mit berfelben Mangelbaftigkeit, und müßte ſchon deß⸗ 
wegen, ihrer materiellen Wichtigkeit ungeachtet, abermals zu 
den Atkten gelegt werden, wenn die Unterſuchung und Ent⸗ 
fheidung der Frage: ob Baiern, deffen Einkünfte ald Generale 
bupothet In diefer Obligation verforieben find, die Schuld, 
ober ob das Grobherzogthum Baden, wohin fie mit ber Rheine 
pfalz als Spezialhypothek abgetreten und überwiefen worden 
iſt, fie zu bezahlen babe, durch den hohen Bundestag auch 
nicht, mie es Der Fall iſt, der oberſten Juſtizſtelle des Koͤnig⸗ 
reichs Hannover, als Auſtraͤgalgericht, wäre übertragen worden. 
Bis zur Entſcheidung daruͤber wird, nach dem Vortrage 
des Herrn Dekans Thomaſius, auch der Pfarrer Leydel, 
in jeder Beziehung, ſich zu beruhigen haben. 
35. 
Vorſtellung und Bitte des Cajetan Gullelmo, koͤniglichen 
Genfionärs, und Graf Lodron' ſchen Rentenverwalters, 





die Befrevung ber Pharmazeuten, namentlich feiner Söhne, 
von der Militärpflichtigteit betreffend. d- d. Mühldorf : 
den 8. präfentirt ben ı2. Febr. 1822.  , 


Nach dem allerhöhften Reſktript vom 12. April 1821 find 
Fuͤnglinge, welche fih der Pharmazie widmen, während der 
Dauer der Gpmnafial= und Lyzealſtudien, wenn fie fi in ihe 
gem Fortgange unter dem eriten Drittheile ihrer Klaſſe befin« 
den, ſo wie auch während der Dauer Ihrer Lehrzeit und ihrer 
alademifden Studien, von ber Konfeription befreit, nach bies 
fer Zeit aber verpflichtet, dem allenfallfigen Rufe zur Dieufts 
feiftung entweder yerfönlih zu folgen, oder bie Benegmigung 


zur Stellung eines Erſatzmannes nachzuſuchen. 


Der Bttfteller, unter dem 8. Februar, Water von drey 
Söhnen, deren Altefter, Gehuͤlfe in der Kronapothele zu Prag 


"und Magiſter, zur naͤchſten Militaͤrlooſung einberufen iſt, aber 


in einer Nachſchrift vom 11., präfentirt ben 16. Februar, bes 
merfend, nachdem er außer den gedachten 3 Söhnen noch efs 


“nen vierten habe, welcher gegenwärtig in Landshut Mebizin 


ſtudire, auch dieſen miteinſchließend, wuͤuſcht aus bier enteo 
widelten, wie. er glaubt, allgemein geltenden Gründen, her⸗ 
genommen von der zur Bildung eines Pharmazeuten erforders 
lichen Zeit, Anftrengung und Aufwand, von dem Nactheil 
mehrjähriger Unterbrehung, und endlich von der Unentbehrs 
lichkeit und ktinesmegs übermäßigen Unjapl tuͤchtiger Phar- 
mazeuten, daß diefe, gleich den Landaͤrzten, Schullehrern und 
Schulgehulfen u. ſ. w., von der Militaͤrpſtichtigkeit befreyt wer⸗ 


den moͤchten. 


Es iſt, fuͤgt er hinzu, für Eitern und Verwandte eine 
fehr kraͤnkende Sahe, wenn bey efner Roofung eine Menge 
der rüftigften, zur @inreihung geeigneten Burſche, die als 
Vollſaͤufer, Spieler, Muͤßiggaͤnger und Taugeniqhtſe bekannt, 

' 3 ® ' 


— 34 — 


und für weiche die Militaͤrdiſziplin ſonſt jeder Zeit das Erdfe 


tigite und wirkfamfte Heilmittel gemefen tft, ſich Binausheben, 
oder bey einem oft kaum merfbaren und dem Militärbienfte 
ganz unfhädlihen, auch wohl vorübergehenden Lelbesgebrechen, 
definitiv freygeſprochen werden; da hingegen die durch hoͤhere 
Wiſſenſchaften und gute Erziehung ausgebildeten Juͤngliage vom 
heßten Leumund, welche ſich bereits auf einem eintraͤglichen 
Plage befinden, weil fie ein ungluͤkliches Loos gezogen, ſol⸗ 
chen Pla anf ber Stelle zu verlaflen, dem Rufe zum Mill: 
tärdienfte zu folgen, und, wenn fig kein Hinlängliches eignes 
SBermögen beiißen, bie Unterſtuͤzung ber Ctern, Verwandten, 
und anderer Wohlthäter nachzuſuchen genoͤthigt find.’ 


Weit weniger beſchwerlich und nachtheilig, meynt der Witte 
ſteller, fey der Militaͤrdienſt für Profeſſioniſten, Hanbwerfer, 
Bauernfühne und ſolche Burfche, die auch in wirklichem Dienite 
und mod mehr während ber Urlaubzeit duch ihre Profeſſion 
oder Handarbeit etwas verdienen koͤnnen. 


Diefe Gründe, bittet ber Rentenverwalter Sul elm 0, 
möge die hohe Kammer in guädigfte Berathung nehmen, und 
das Weitere darauf zu verfügen, u 


Der Ausſchuß, auf das Referat des ger von Faß⸗ 
mann, war der einitimmigen Ueberzengung, daß biefe Vor⸗ 
flelfung der Kammer eine Prüfung zumuthe, Öle ganz außer 
Ihrer Befugniß lieget, daher zur Vorlage’ an dleſelbe nicht ges 
eignet ſey, befchloß, fie mit der Bemerkung zu den Alten zu 


legen, daß bie Militärpfiichtigfeit in dem Gefetze ſelbſt berelts 


jede heilſame und zuläffige Beruͤcſichtigung der Verhaͤltniſſe 
finde, und es einen, Mißbilligung verbienenden Irrthum ente 
halte, den Stand, deſſen Beſtimmung die öffentlihe Sicher⸗ 
beit, Beſchuͤrzung und Wertheidigung der heiligſten Schäge ber 


— 
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wenſqbeit, König, Thron, Verfaffung und’ Vaterland um⸗ 
fast, unter dem unwärdigen Bilbe efuer’Korreftiongfchule zu 
benten, vergeflend, daß ein Menfh von veraͤchtlichem Sinn 
und ſchlechten Sitten zu keiner Art bes Dienftes. im Staate 
weniger tauge, als zu dam. deſen Lebenselement bie Ehre iſt. 
en 2 ‚S6 — 
Vorſtellung nnd Beſchwerhe ber Oberamts⸗ Schultheiß« Lauri⸗ 
ſchen Töchter, Marke’ Ua Wilhelmine Laͤuer zu Ansbach, 
in Betreff ber ihnen entsogenen Penflon und meihen« 
tanen Wnterftäßuhg: -&. d. Ansbach den 24. Janüar, praͤ⸗ 
ſentirt den 12. Seht, 1833, 


Die beyden juͤngern "Liter des vormeligen markgraͤflich⸗ 
ansbachiſchen Oberamtsſchultheiß, Martin Hellwig Lauer, 
zu Ergeroͤheim, arm und zu weit. vorgerädt In Jahren, ale 
daß fie von ihrer Häubenzbeit Beben Könnten, und wegen des 
einzigen Ueberreſtes elterliden MWermögens, eines Hauſes zu 
Ergersheim, welches von ber Gemeinde daſelbſt im Jahre 
.. 1815 zum Lazareth der ruſſiſchen Truppen meggenommen wor⸗ 
den iſt, iu einen Prozeß verwickelt, beſchweren fih, daß ih⸗ 
nen, in Folge feindſeliger Bedruͤckungen und Verlaͤumdunger, 
ſogar ein jaͤhrlicher Alimentationsbevtrag von 36 fl. entzogen 
worden ‚fey. In dieſer Noth nehmen fie ihre Zuflucht zus hu⸗ 
hen Kammer mit der Bitte, um Erwirkung einer ihnen auf 
den Grund 6a jähriger, dem Staate von. ihrem feligen Water 
geleiteten Dienſte, gänzliher, buch Schulden gefteigerter 
Huͤlfsloſigkeit, und ber, Krankpeit ihrer ältern Säwefter in 
vergönnenden bleibenden. Penſion. ER 


De Onabenerweifungen ausschließlich :zu ben. heiligen Rei 
ten ber Kroue gehören, folglich feinen Antrag au bie Kammer 
‚geftatten; ſo fand es der Ausſchuß, auf das Referat des Hrn. 
von Poſchiuger, augemeſſen, bie Vositelung ‚ber Bittſtelle⸗ 


einnen dem koͤnigl. Stackemintftertum der Finanzen zur mil 
den Beherzigung zu uͤbergeben. 


37. 


Beſchwerde faͤmmtlicher buͤrgerlichen Realſchreinermelſter als 
Gewerbes und Innnng, wegen Gewerbsbeeintraͤchtigung 
durch Verleihung einer Meubelhandlungskonzeſſion an Kae 
tarina Steinbrecher, Gattinn des koͤnigl. Prorlant⸗ 
und Kaſernenwerwalters zu Regensburg, d. d. Regens⸗ 

Burg, ben 20. Oltober 18:9, vraͤſ. ben 12. Februar 2822. 


Die acht und zwanzig bürgerlichen berechtigten Realſchrei⸗ 
nermeiſter, wie es in der Beſchwerde heißt, wovon jedoch 
/nur vier 
Friedrich Gaͤnther, 

Johaun Gottlieb Hackenſchmidt, 
Gottfried Wolf und | 
Ludwig Kümmel, 

ohne Auswelſung einer von den übrigen erhaltene Vollmacht, 
unterſchrieben find, führten mit der Katharina, Wittwe des 
813 verftorbenen Rändferd Winzer, mehrere Sabre einen 
'Prozeß, wegen Fortſetzung einer, wie die Beſchwerdefuͤhrer 
behaupten, mit dem Xobe ihres Gatten erlofhenen Meubel: 
dandlungskonzeſſion, bie ‚indeffen an den Yrovlant= und Kas 
fernenverwalter Stein brecher verhelrathete Wittwe führte 
die Meubelhandlung unter bem Namen der Winzerihen Erben 
fort, ine Gefuh um Verleihung einer neuen Kongeffion bazy 
wurde zwar unter dem 14. üpril 1819 durch ben Magiſtrat der 
Kreilshauptſtadt Regensburg abgewieſen, aber durch die koͤnig⸗ 
Ihe Regierung bes Regenkreifſes, Kammer des Innern, un⸗ 
ter dem 5. May Ihr biefe Konzeſſion zu einer. Handlung mit 
Meubeln, im Königreihe Batern verfertigt, wirklich geltattet _ 


- 








unb wider bie erneuerte Deichwerde der Schreinermeliter 
durch eine hoͤchſte Entſchließung vom sı. Auguft beftätigt. 

Die genaunten Schreinermeifter, welche hier angeblich im 
Namen der gegen Junnng auftreten, tragen daher darauf 
an, daß der Katharina Steinbrecher die Meubelhandlungd: 
konzeſſton genommen, dafür aber, Daß fie Diefelbe bisher ge⸗ 
feßwidrig betrieben habe, mit einer verhaͤltnißmaͤßigen Strafe 
sum Armenfond zu belegen und zum Erfag aller Prozeßkoſten 
an verurtheilen fey. 


Abgefehen davon, daß die Katharina Steinb reger ſelbſt 
Feine Meubeln verfertigt, ſondern bloß von baieriſchen Schrei⸗ 


nermeiſtern verfertigte vertauft, ferner, daß eine Handlung 


welche, durch beftändigen Vorrath, den Beduͤrftigen und Liebe 
habern aus allen Klaſſen, in dem Augenblicke Wahl und Bes. 
friedigung- möglich macht, mehr ein Befdrderungsmittel, als 
eine Beeinträchtigung des Schreinerhandwerts, und In allen 
größern Etädten als ein wahres Beduͤrfniß zu betrachten iſt, 
am allerwenigiten aber als eine Werlegung konſtitutioneller 
Rechte angefehen werden kann; fo mußte bie Beſchwerde ſchon 
deßwegen, weil die Kammer ber Abgeorburten kein Kaſſations— 


gericht iſt, die Schrift ſelbſt aber offenbare Unrichtigkeiten 


enthält und die Belege aller geſetzlichen Beſchelnigung erman⸗ 
geln, beruhend zu den Alten verwieſen werben, anf den An- 
trag des Neferenten, Herren von Poſchinger. 


38. 

Beſchwerde ber Thereſe Bosch über lange Verzoͤgerung eines 
Vindikationsprozeſſes über einige zw ihren Hofe gehori⸗ 
gen Srundftäde. Sallach, im koͤnigl. Lanbgerichte Rhaln, 
den 7. Februar, präf. ben 14. Februar 1822. 

Diefe Beſchwerde, ohne Beweis und hinlänglihen Beleg, 
wie fie hier vorliegt, bereits Im Jahr 1819 wie aus dem 
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drengehnten Band der ftändifhen Verhandfungen Selte 556 
erhellet, dem Löniglihen Staatsminifterium ber’ Juſtiz jur 
geeigneten Cinfhreitung zu übergeben, ermangelt durchaus der 
gefeslihen Eigenſchaften zur Vorlage an die hohe Kammer 
und läßt daher, nac; dem Neferate des Herrn Dekans Tho⸗ 
mafiug, keine andere Maßregel au, als fie beruhend zu den 
Akten zu legen, 


, 39. ' 

Witte des Andrä Königsbauer, Srundeigenthämers zu Ober⸗ 
kirchderg, koͤnigl. Landgerlchts Vilsbiburg, um Revifion 
feines, wie die Worte lauten, ihn in's hoͤchſte Ungluͤck und 
Armuth gebrachten Rechtsſtreites und zwar wegen Rich⸗ 


tigkeit der ganzen Verhandlung. Landshut den 1. Febr., 


praͤſ. den 14. Februar 1822, 
Aus dlieſer, mit großer Verwirrung abgefaßten, Bitt⸗ 


ſchrift etgibt ſi ch, daß Andrä Königsbaner feinem Nach⸗ 


bar Bartheinid Biglberger, mit weldem er eines zum Vor⸗ 
theil des xetztern entſchiedenen Servitutsſtreits wegen in Haͤn⸗ 
dei gerleth, und ihm einen Schlag über den Kopf verſetzte, 


welcher duch chirurgiſche unterſuchung fuͤr lebensgefaͤhrlich er⸗ | 


Fldrt, und’ er ſelbſt durch ſtrafrechtliches Erkenntniß vom 19. 
May 1818 zu einjägriger Sefängniäftrafe im Arbeitshauſe 
und in alle Unterfudungsfojteh verurtheilt wurde. 

Rad überfiandener Strafe iſt num unter den 29. Yuny 
präf. den 7. Suly 11821 von dem Giglberger noch eine Ent- 


ſchaͤdigungsklage bey der Apyellationeinkanz auf 1000 fl. eins. 


gelegt, und die Entſchaͤbigung dieſem zuerkannt. Werde dieſe 
Entſchaͤdigung durch richterllche Vollziedung erzwungen, ſagt 
der Bittſteller, ſo ſey ſein Untergang unabwendbar. 


In dieſer Noth fleht Koͤnlgsbauer die hohe Kammer an, 
bie kön: Gerichtsbeherden dahin zu bewegen, ſeine ganze Ge⸗ 
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ſchichte wegen Nichtigkeit der Verhandlung burch ein anderes 
Landgericht von vorne an zu unterſuchen, und ihm wider das 
harte Urtheil der faͤlſchlich hintergangenen Behoͤrde Huͤlfe und 
Gerechtigkeit zu erwirken. 

Es liegt weder in der Macht, noch in der Geſinnung der 
hohen Kammer, den Rechtsgang zu hemmen, und wenn auch 
dem Geſuche des Unglauͤclichen um Wiederaufnahme ſeiner 
Sache nicht, wie es wirklich der Fall iſt, alle Belege zur neuen 
Beweisfuͤhrung fehlten, ſo ſtaͤnde doch das Recht der Wie⸗ 
deraufnahme ber Unterſuchung nach Art. 398. Kap. V. Tit.65. 
Thl. II, des Strafgefesbuhs nur dem Kriminalgerichte zu, 
welches das verurtheilende Erkenntniß geſprochen. 

Der Ausſchuß mußte daher, auf das Referat des Frhrn. v. 
Gravenreuth, befhließen, die Bitte bes Andrä Könige: 
bauer berubend zu den Alten zu legen. 


40. 
Worftellung und Bitte des. Magifirats der, Stadt Gundelfingen, 
um Zuruͤckgabe, der freywiligen Gerichtebarleit. Muͤn⸗ 
dien den 11., präf. den 14. Februar 1823. 


Die Bittvorſtellung der Stabt Gundelfingen betrifft eis 
"nen Gegenftand, welcher fhon In der erften Ständeverfamm: 
fung 1819 hier mit großer Theilnahme zur Sprahe gebracht 
"worden iſt. * 

Die freywlllige Gerichtsbarkeit iſt ihrem ganzen Weſen 
und Zwecke nach mit der den Städten und Maͤrkten durch bie 
Merfaffung ertheilten Stellung und Beftimmung aufs Iunlgfte 
verbunden. Died veranlaßte die Stadt. Gundelfingen, biefe 
Angelegenheit, weiche die Wuͤnſche fo vieler Städte und Märkte 
befcäftigt, ber hohen Kammer zur theilnehmenden Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu empfehlen , die durch ihr unerborgtes Gewicht bie 
unverfälichte Natur des Sache bewähren, 


! + 
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Es kann von Nlemanden in Abrede geſtellt werden, daß die 
Bitte ſelbſt, wie der Magiſtrat von Gundelfingen, ganz rich⸗ 
tig bemerkt, mehr auf die Ruͤckgabe eines entzogenen, als auf 
die Gewährung eines noch unbeſeſſenen Gutes’ gerichtet fen, 
und fhon dadurch die Fuͤrſprache der Gerechten, die zum Be⸗ 
. ten der Städte wirken koͤnnen und wollen, in Auſpruch nehme, 


Diefe Bemerkung fucht der Magiſtrat der Stadt Gunbel: 
fingen nocd durch die Betrachtung zu veritärfen, daß die Etddte 
und Märkte die freywillige Gerichtsbarkeit nicht ald Grund: 
herrſchaften, fondern lediglich als Worftände ftäbtifher Ges 


meindeh verlangen, und fih dadurch um fo weniger über ihre 


- Sphäre erheben, als bie freymwillige Gerichtsbarkeit Feine Hanbs 
„Uungen des eigentlihen Richters enthalte, fondern nur Geſchaͤfte 
der rechtliihen Siherung und MWorbeägung umfafle, lediglich 
ihrem Wefen nach zur Sphäre der Pollzen gehöre, welche be: 
reits In den Städten dem Magiftrate überlaflen fey. 


3u den befondern Motiven, welche bie Wuͤnſche ber Stadt 
unterftügen, rechnet der Magiftrat, daß Gundelfingen als eine 
Stadt zweyter Klaffe, aus 562 Familien, beftchend, und von 
undenklihen Zeiten bis zum Jahre 1809 im Befiß ber frey⸗ 
willigen Gerichtsbarkeit, ſehr übel daran fey, Indem ihre De: 
mwohner in allen Angelegenheiten freywilliger und ftreitiger 
Gerichtsbarkeit fi zu dem vier Stunden entlegenen koͤnigl. 
Landgerichte in Lauingen begeben, und dahin auch ihre abga⸗ 
ben entrichten muͤſſen. 


Der Magiſtrat geht ſogar in die Geſchichte ein, um zu 


beweifen, dag Gundelfingen niht ohue Berbienfte um den 


baterifhen Staat und volllonımen dazu in jedem Betracht ge: 
eignet ſey, bie Micherernenerung eines folben Geſchenks zu 
verdienen. 
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Allein des Gemeindeebitt erlennt den Staͤdten die frey:. 
wilige Gerichtsbarkeit nicht zu; mithin Sann die Eingabe der 
Stadt Sundelfingen nicht als Beſchwerde Fonftitutioneller Rechte 
betrachtet, und ats bloßer Wunſch und Bitte eben fo wenig 
für geeignet zut Vorlage an bie hohe Kammer gehalten werbeu. 
Wenn der Ausſchuß daher, auf bad Referat bes Hrn. v. Wach⸗ 
ter, die Bitte des Magiftrats von Gundelfingen zu den Alten 
Segen zu müffen glanbte, fo hielt es derfelbe mit dem Mefe- 
renten doch der Sache ſelbſt wegen für angemeſſen, den dritten 
Ausſchuß, in deſſen Wirkungskreis der verhandelte Gegenſtand 
faͤllt, durch Mittheilung bes Bittgeſuchs In nähere Kenntniß 
Deſſen zu ſetzen, was darin für die Zwecmaͤßigkeit der Zuruͤck⸗ 
gabe ber freyen Gerihtsbarleit an bie ſtadtiſchen Magiſtrate 
geſagt wird. 

Mehmel, Sekretaͤr. 


8 





Beylage LXVI. 
(Bd. II. der Werhandl. S. 70.) Ä 





Zagedordbnung \ 
der 
ſechs zehnten allgemeinen offentlichen Sitzung 
der 


Kammer der- Abgeordneten, 

am ı2. März 1822. 

ı) Vorleſung des Protokoͤls der vorigen Sttzung, 

3) Belanntmahumg der Eingaben, 
3) Vortrag des eriten Ausſchuſſes, Aber deu Entwurf einer 
Hopotheken⸗ und Prioritätsordunng, dam bed hiezu ge: - 
hoͤrigen Einfuͤhrungsgeſehes, | 
\ 


2 
.1 
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4) Vorkrag des zweyten Ausſchuſes über den Entwurf des 
Geſetzes zu Errichtung einer baterlihen Bank, 

"8 Unzeige des Sekretaͤrs des fünften Ausſchuſſes über die 

von diefem Ausſchuſſe geprüften, und zur Vorlage au die 

Kammer nicht geeignet gefundenen Veſchwerde⸗ uud 

EAngaben. 





Beylage LXVII. 
(Bd. IH. der Verhandl. S. 73.) 
Einlauf 
vom 11. bis 13. März ı8aa. 
1) Bitte der Gemeinde Laffenau (aus ı3 forfiberehtigten 
Individuen befiehend): 
um Verwendung bey dem koͤnigl. Staatsminifterium ‚ber 
Finanzen zur Ablöfung ihres Forſt⸗ und Erbrechtsholzes 
betreffend. 
a) Vorftellung der SHanbeisbereistigten des koͤnigl. Landge⸗ 
richts Regen, im Unterbonaufreife: 
um Abſtellung der Gewerbsbeeintraͤchtigung durch auslaͤn⸗ 
diſche Handelsleute betreffend. 
3) Beſchwerde des Magiſtratsraths und feiner au 
Sulzbach, Joſeph Ruf: 
wegen Verletzung konſtitutloneller Rechte. 
4) Nachtrag zu der Beſqhwerde des ehemaligen Quartiermels 
fters Mater: - 
bie Revifion Jeines Prozeſfes betreffend. 
5) Vorſtellung des Magiſtrats und der geſammten VBürgere 
shaft zu Bellngrieg: 
um Mealifiung Des vrebiadungeyjannd des Reinfinfesait 
der Donau, 156 
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6) Eingabe bed Abgeorbneten Kretz: 

Zuruͤcknahme feines Antrages, wegen Holzmangel im 
Landgerichte Roggenburg betreffend. 

7) Vorſtellung bes Landrichters Engelhard zu Hof: 
Aufhebung der Sporteltantiemen ber Landrichter betreffend. 

8) Vorftellung der Grundbeſitzer des Landzeriqes Göoͤg⸗ 

gingen: 
Einfuͤhrung des Stenerdefinltivums betreffend. 

9) Antrag des Abgeordneten von Hof ſtetten: 
Verbeſſerung des Gebaltes der Appellationsgerichtsraͤthe 
und Aſſeſſoren betreffend. 

10) Witte des quieſcirten Hallverwalters Kirndorfer: 
widerrechtliche Handlungeweife der Zolladminiſtrationsbe⸗ 
hoͤrden betreffend. 

11) Witte der Kornbodenzinspflihtigen im koͤnigl. Rentamte 

geil, jept Eltmann: 
den Erlaß der Kornbodenzinfen aus ben Jahren 1816/17 
und 1817/18 betreffend, 

22) Antrag dee Abgeordneten Merl, von Rärnberg: 
bie Gewährung der in der Derfaffungsurfunde ben beyben 
proteftantifhen Kirchengeſellſchaften zugefagten Gleichheit 
der bärgerlihen und politifhen Rechte betreffend. 

13) Antrag mehrerer Abgeordneten bed Oberdonaukreiſes: 
die Einführung bes Stenerbefinitioums betreffend. 

14) Vorftellung der Gemeinden Kühleheim, Beroldsheim ꝛc. 
das Kulturgeſet betreffend. 

15) Vorſtellung ber Tabakspflanzer zu Nuͤrnberg, Schwabach, 

Erlangen, Kadolzburg, Lauf und Herzogenaurah: | 

Beförderung des imaͤndiſchen Tabalbaues betreffend. 

16) Vorſtellung bes I. 3. Stebach, Blepftiftfabritant in 
Megensburg: 

Erhebung des Solled von ausländifgen Blepſtiften betr. 
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Vorſtelung des Masiſtrats der Stadt Elchſtadt: 
um Ueberlaffung eines Authells au der den Staͤdten für 
die Polizeyverwaltung bemiligten Summe betreffend. 
18) Vorftellung ber Floßmeiſter in München: 
bie Aufrechthaltung' ihrer Privilegien in MWerführung der 
Güter betreffend. " 


B en Tage LRYI. a») 
(8b. DI, der Verhandl. S. 6.) 





Sigungsprorsfolt 
. bes a 
ſechſten Ausſchuſſes. 
Geſchehen Muůaqhen am 3. März ıBas, 
Gegenwaͤrtige: 
‚Here Präfdent Frevhert v. Schrent. 
Abyelationoetictisrath v. Sofaett · . D 
s Srepberr von Hepnik N 
Odetrloratath v. Schliwer. 
Burgermeiſter v. Wachter. 
Direttot Dangel, als Setretär. 
Nachfolgende Anträge wurden heute der Yekfans unter: 
ſtellt: 
49. 
Ein Antrag des Abgeordneten, Hrn. v. Wankel, bie 
Gleichſtelluug der ehemals fuldaiſchen Aemter des 





*) Berichtigung. Gegenmärtiger Vortrag gehört an die 
Stelle des unter Nr. 58 befindlihen, da der unter 58 aufs 
geführte unter Nr. 46 ftehen ſoute. 
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Untermainkreifes mit den übrigen Theilen dieſes Kreis 
ſes in Beziehung auf dad Sportelwefen betreffend. 


Der Befchluß hierauf ging dahin; diefer Antrag auf Eins 
führung einer gleihen Sportelgare, folglich auf Glelchſtellung 
in Entrichtung einer indirelten Abgabe, ſev der Kammer, - als 
zu ihrem Wirkungskreiſe gehoͤris, vorzulegen. 

50. 
Ein Antrag des Abgeordneten Schmerold, die Aufs 
hebung der Militärentlaffungsgelder betreffend. . 


Es wurde befchloffen, diefen Antrag / weldher bie Erlafs 
fung einer für die treffenden Individuen wirklich fehr Läftigen 
Abgabe zum Segenftande hat, ſonach zum Wirkungstreife ber 
Etände gehört, ber Kammer zur Vorlage zu bringen, 


51. 


Ein Untrag des Abgeordneten, Herrn von Faßmann: 
Die Trennung der Juftiz von der Polizey betreffend. 


Nach vorgängiger Pruͤfung wurde beſchloſſen, daß dieſer 
Antrag, ale ein ſehr wichtiger Gegenſtand der organiſchen Ge⸗ 


. fengebung; zur Vorlage an bie Kammer ganz geeignet fey. 


2. 


\ 
Ein Antrag des Abgeoröneten Herm Schmerold: den 
Zuftend des Volksſchulweſens und ihrer Lehrer ber 
treffend, N 


N 


Diefer Antrag wurde zleichfals, aus den ſchon fräßer bey 


ahnlichen Anträgen angeführten Gruͤnden, zur Worlage an bie 


Kammer geeignet befunden. 


/ 


— 





Ein Antrag deſſelben Abgeordneten: die Einführung 
einer verbefierten Taxordnung betreffend. 
Es wurde befcloffen, diefen Antrag, welcher glei einem 
früneren, dieſem ganz dhnlihen, zum Wirkungskreiſe der 
Stände gehört, der Kammer vorzulegen. 


54. 

Ein Antrag der Abgeordneten Herrn Hoͤß, Kinds 
ner, Hedel, Dorfner, Faͤniſch und Kretz: 
-Die Anweiſung eined verhältnißmäßigen Antheiles 
an ber für die Bermaltung der Polizey ausgerwors 
feneu Summe von 80,000 fl. für die Städte drit⸗ 
ter Klaſſe betreffend. 

Da dieſe Eingabe eigentlich eine Reklamation mehrerer 
Abgeordneten aus den Städten und Märkten III. Klaſſe, und 
zwar zu Gunften berfeiben, enthält, indem bierin- darauf 
angetragen wird, daß diefen Städten und Märkten der ihnen 
nach dem Edikte über bie Verfaſſung und Verwaltung ber 
Gemeinden gebuͤhrende, und bisher nicht erhaltene Antheil 
an dem zur Beftreitung ber Lofalpolizepfoften beitimmten jähte 
lichen Bertrage aus dem Staatsärer für die verfioflene Zeit 
nachbezahlt, und für die Zukunft angewiefen werden fol, fe 
wurde einftimmig befhloffen: daß derfeibe zwar nicht als Ana 
trag der Kammer vorgelegt, jedoch aber das Präfidfan erfucht 
werden fol, ihn ald Beſchwerde an den fünften Ausfchuß ge 
fangen zu laſſen. 


55. 
Ein Antrag des Abgeordneten, Herrn Kirchenrathe Ste 
phanis betreffend die Möglichkeit, eine Vermin⸗ 


\ A ⸗ 
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derung der Steuerlaſt des Volkes dadurch herbey⸗ 
zufähren, daß in Gemaͤßheit des im Landtagsab⸗ 
fhiede erhaltenen WBerfprechend darauf beflauden 
‚werde, ben. Sefchäftsmechanismus zu Hereinfachen, 
das Heer der Staatöbeamten, der Penftoniften und 
Quieſzenten zu vermindern, ‚dann die bewuffnete 
Macht zu vereinfachen, um dadurch den für folche 
zu machenden Aufwand zu ermäßigen. . 

Nach erfolgter Yräfang einftimmig befcloffen: biefen als 
einen, die Verminderung ber Abgaben und die Befbrderung 
des Wohlſtandes des Woltes bezweckenden, Untrag, als jum 
_Wirkungsfreife der Stände gehörig, der Kammer zur seines 
3u briugen. 

| 56. . 

Ein Antrag des Abgeordneten, Herrn Miniſterialraths 
Freyherrn von Elofen: Die Beihräntung Ebıpere 
licher Züchtigungen betreffend. | 

Der Beſchluß des’ Ausfchuffes hierauf ging hahin: daß 
berfelbe ald ein Antrag zur Erlaffung einer gefehlihen Were 
fügung, welche bie Fredheit und perſoͤnliche Sicherheit ber 
Staatsangehoͤrigen zum GSegenftande bat, ſonach zum Wire 
lungstteiſe der Stände gehört, der Kammer vorzulegen ey. 

0 57. ‘ | 
Ein weiterer Antrag deffelben Abgeorbneten, Srepheren 
von Cloſen, die Landwehr berreffend. . 

Der Ausihuß war ber Meynung, daß diefer Antrag, als 
ein die Verminderung der Abgaben, und bie Entwidlung der 
Nationalkraft zur Wertpeidigung ihrer Unabhängigkeit ‚zugleich 
beabfiptigender Borfchlag, ſich zum Wirkungekreiſe bei Stände 
eigne, ſonach der Kammer vorzulegen fey. u 

I. Beylagenband. Aer Bogen. 4 
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| Ein Antrag des Abgeoröniten Hru. Schmerold, Ab⸗ 


ſchaffung und Umaͤnderung der Zugviehſteuer betr. 
Die ſer iſt nach dem Veſchluſſe des Ausſchuſſes, gleich meh⸗ 

Seren vorhergegangenen, biefen. ganz. ähnlichen, ntraͤgen der 

Sammer. gleihfalls zur Vorlage zu briugen. 

: ns , 89.*7 Di vr .. 

Ein Autrag deffelben Ubgeorbneten, Hru. Schmerolb, 
die. Einführung einer dringend nothwendigen Dienſt⸗ 
. bogenordnung betr. 

Der Meſchluß bes Ausſchuſſes cierxauf war, daß ſolcher 


aus gleichen Gründen, wie ein früherer des Abgeordneten 

Heren Anns, der Kammer vörzulegen fey. 

a 60 

Ein Antrag des Abgeordneten, Herrn Hilz, ‚wegen 
Verlegung der Konftitution. durch das Fünigl. Kinanzs 
minifteriam in Anwendung von Laubemiglezzeffen. 


Nach Vorleſung und: Praͤfung dieſer Gingabe -Ift einſtim⸗ 


J 


mig beſchloſſen worden, daß ſolche nicht als ein Antrag, ſon⸗ 


dern als eine Beſchwerde wegen Verletzung dee Verfaffung durch 
Ueberſchreitung der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts über 
gutsherrliche Dienſte zu betrachten, daher der Hammer nicht 
vorzulegen, Sondern das Praͤndium zu erſuchen Ted, dleſelbe 
an den fünften Ausfhnß zur weiter Würdigung abzugeben. 


5 En oo. 61. \ 2. 
Ein Antrag des Abgeordneten, Hm. von Faßmann, 
die Entfernung auswaͤrtiger Handelsleute von in⸗ 
laͤndiſchen Maͤrkten berr. 


⸗ — 
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Auf gekſchehene Worlefung erfolgte einſtimmig ber es 
ſchluß/ denfeiben, da er einen Gegenftand der Gefergekung 
sur Velebung ·ber laͤndiſchen Gewerbe betrifft, als zum Wi⸗ 
!üngsfteiie ver Staͤnde zehoͤrig, der Kammer vorzulegen, 

62 “ 
Ein Antrag des Abg. Herm —*8 ch, die Verbeſſe⸗ 
rung der Gerichtsverwaltung in Bezug auf ſeine ſchon 
im Fahre. 1819 gemachte Eingabe betr. 

auf gemachten Vortrag wurde einftimmig befchloffen, dag 
bleſer Antrag, welcher die @rlaffung” eines organifhen Geſetzes 
zur Verörderung der Rechtspflege, und Verminderung einer 
indireften Abgabe sum Gegenftand hat,der Kammer sur Vor⸗ 
lage zu bringen fen, {indem folger ofeubat jum Wirkungte 
Irelfe der Stänve gehäte. 


. . 63... J— 
Ein Antrag des · Abaeordneten, Herrn · Hafffn er zu Kos 
dolzburg, die vorhin im Rezatkreiſe brſtandene Ges 
treidgiltmoderation und. :dermalige ungleiche Beſtene⸗ 
rung dieſes Kreiſes betr. 

Nach deſſen Prüfung wurde einftimmig der Beſchluß ges 
faßt, diefe Eingaben, ale einen üintras auf Gleichſtellung eines 
Kreifes mit‘ don übrigen in der Wefkuerung ; aurb‘ zum Wim 
tungsirelſe · der Stände gehdrend, der Kammer vorziiezen. 


. — ee nt 
Ein aicheg des Ungeorbusgen, Herm Weiß, die Hetab⸗ 
ſetzung ber Mermalgetreidpreiſe fuͤr dah Merwalt ungs⸗ 
n :debrnr 844, oder eigen, Nachlaß an Gilten, Zehend, 
:a.Rorbodenzins uund audern: Reichniſſen an. Gerreide 
betreffend. DE BF er 


ge 
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nu enshergegangener Dräfung bat ber Ansſchuß ein⸗ 
heni⸗ beſchloſſen, dieſen Autrag, wodurch bie: Verminberung 
ber auf dem Wolle beſtehenden Abgaben erjielet werden, (off, 
als einen zum Wirkungékreiſe ber Stände gehörigen. .@egen: 
ſtand ber Kammer zur Vorlage zu bringen. 


D 
or, 


66. “ 

Ein Antrag des Abgeorbneten Herrn von Wankel, die 

pflichefchuldige Wahrung der eh: maligen Zuldaer Aem⸗ 

ter gegen die beyden Antraͤge der Stadt Würzburg, 

dann der Abgeordneten des Untermainfreifes, ihre vom 

.. Jahre 1790 berrührenden Kriegskoſten, fo wie jene von 

den Nothjahren 1816, 1817 und 1818 her noch zu 

bezahlenden Fruͤchte auf die Kreisſchuldentilgungs⸗ 

kaſſe uͤbettragen zu duͤrfen. u 
Da biefer Antrag mit zwey frübern, bereit der Kammer 

vorgelegten Anträgen der. Stadt Würzburg und ber ſaͤmmtlichen 

Abgeordneten des Untermainkreifes in unmittelbarer Beruͤh⸗ 

rung ftelen, fo wurde beſchloſſen, auch dieſen zur Bene an 

die Kammer zu bringen, EN 


66. | 
- Ein En des Abgeordneten Herrn Sedelmaier, die 


Gleichftellung des Bierſchenkſatzes bey dem SBräuer 
and dem Wirthe betreffend, 


u‘ 


Nach Worlefung diefer @ingabe wurde einftimmig beſchloſe 
fen, daß ſolcbbe als ein Antrag, welcher anf bie in dem Lands 
tagsabſchlede vom Jahre 18:19 zugefüherte Mevifion ber Tarife 
für die. Beftimmung der Biertaxe Wezug bat, und in didfem 
Anbetrahte zum Wirkungstreife der Stande unon, der Kane 
mer vorzulegen fey. 
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63: 

Ein Antrag des Abgeordneten Herm Kretz, die Ubaͤn⸗ 
derung ded Gefeßes vom as. July 1819, über Ges 
meindeumlagen in jenen Gegenden betreffend, in wels 
ea die Theilung der Gemeindegründe nach der Zapf 
ber Gemelndeglieder gleichheitlich geſchahe. 

Dleſer wurbe vorgelefen und einhellig beſchloſſen, ſolchen 
als einen Autrag auf Abaͤnderung einer Stelle in dem nene⸗ 
fen Gefese über Gemelndeumlagen, folglih zum Wirkungs⸗ 
Steife der Stände gehörend, an die Kammer zu bringen. 

68, Ä 


Ein Antraz deffelben Abgeordneten, Herrn Kreh, bie 
Befoldungserhhhung der Eanbgerichtsafljforen bes 
treffend. 

Hierauf wurde beſchloſſen, Befer Antrag fey ans denfels 
den Gründen, welche bey einem-vorhergegangenen ähnlichen 
bereits augeführt worden find, der Kammer vorzulegen. 

| 69. | 
Ein Antrag des Abgeordneten, ‚Herrn oberften Juſtiz⸗ 
raths von Hornthal, Mechnungsablage über das 
zentralifirt verwaltete Stiftunge vermdgen im Königs 
reiche betreftend. 

Hinfihtlih deſſelben wurbe von dem Ausſchuſſe einſtim⸗ 
mis der naͤmliche Beſchluß gefaßt, wie bey einem fruͤher unter 
der Nummer 42. des Protokolls vorgekommenen, dieſem gang 
ahnlichen Antrage, und in Folge defen das Präfidiuu srfühte 
ihn an den fünften Ausſchuß zur weitern Wirdiguns gelan: 


sen zu laflen. 
Freyh. von Schrenk. 


\ Dangel. 
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Beylage LXVIb 
Gd. III. der Vorhandl. ©. 73.) 


Sitzungsprotokoll 
des 
ſechsten Ausfhuffer 


R Berceben ‚Münden, am 10. März. 1832. 
" Gegenwärtige: 
"Here Dräfdene Frebherr v. Shrent. 
"s  Appelationdgerichtsrath v. Hofnetten. 
Frehterr u. Heymiı J 
: Buͤrgermeiſter u. Water. 
5 Ditektor Dangei, ms Serie. Br: 
* Inder heute Statt gehabten fünften Sthung kamen zum 
Vortrage; 


70. 

Ein Antrag des Abgeordneten, Herrn Volkert, bie 
Reduktion der proviſoriſchen hohen Grundſteuer in 
mehreren Kreiſen, beſonders im Rezatkreiſe, betreffend. 

Diefer "Antiag, weider die Herſtellung der verfaffungez 
mäßigen Gleichheit, in Bezlehung auf’ bie Srundfteuer;, jum 

Gegenſtande dat, fol, nad dem einftimmigen Beſchluſſe, als 

zum Wirkungstreife der Stände seht, der. Kammer votge⸗ 

5 vs werben. 
” ” 71. 

Ein ini des Abgeordneten," Herrn Hoͤß, die Durchs 
filßt des Ofterreichifchen Salzes von Tyrol nad) dem 
fogerfäfiktet Innerbregenzer Wald, und die Minde⸗ 
tung, bes Tranſitoweggeldes auf der nämlichen Route 
betreffende 
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Nach deſſen Prüfung: wurde beſchloſſen: daß derſelbe, als 
ein Anttag auf Modißkation des Zollgeſehes, ‚zur Begünſti⸗ 
sung des Tranſitohandels und der Ausfuhr inlaͤndiſcher Pros 


dukte, zum Wirkungskreiſe der ‚Stände gehörig, und zur Bote 


lage au die Kammer gecignet fey. 


723: 


Ein Antrag bed. Abgeordneten, Herrn Megierungsratho 


Frhru. u Frank, Maßregein wegen Wohlfeilheit 
des Getreidehandels betreffend. . | 
Diefer wurde geprüft und einſtimmig zur Vörlage an bie 
Kammer geeignet anerkannt, Indem der Gegenſtand beſſelben 
auf die Befoͤrderung der Kultur und die Erhaltung bes Nas 
tionalwohlftandes vorzüglihen Einfluß Hat, ſonach in dem Wir⸗ | 


rungskreiſe der Staͤnde liegt. 


Ein Antrag des Abgeordneten, Herrn Schmid, die 


großen. Mißverhaͤltniſſe in Beſteuerung der Staats⸗ 
buͤrger hinſichtlich der Gewerbe betreffend. 

In Folge des hierauf gefaßten Beſchluſſes iſt dieſer Aue 
trag, welcher die Reviſion ber Sewerbſteuer zum Gegeuflande 
hat, gleich einem fruͤhern, dieſem ganz aͤhnlichen, der Kam⸗ 
mer zur Vorlage zu bringen. . 


e 


1 J 


74. 
Ein Antrag des Abgeordneten, Herrn Droß, die in 
der Berfaffung verheiffene Aufhebung des perſdulichen 
Dienſtzwanges betreffend. 
Es wurde beſchloſſen: dieſe Eingabe, als einen eleitdwohl 
ganz allgemeinen Antrag auf den Vollzug der Beſtimmungen 
unferer Verfafſungsurkunde in Bezlehung auf perſoͤnliche Frev⸗ 
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beit, folgtih zum Wirkungskteiſe bee Stände gehörend, der 


Kammer vorzulegen. 
5. 


"Ein Anträg bes Abgeordneten, Herrn Haufer, die 


Aburtheilung der Malgdefraudarionsfälle betreffend. 
Der Ausſchuß beſchloß hierauf einftimmig: daß diefer Au⸗ 


fing, weicher bie Abaͤnderung einer gefenlihen Beſtimmung, 
in Betreff einer indirekten Steuer, und zwar zur Sicherſtel⸗ 


lung des Eigenthums einer Klaſſe von Gteatsbärgern zum 


‚@egenftande hat, daher. zum Wirkungsirelfe der Stände ge⸗ 
‚hört, ber Kammer vorgelegt werden ſolle. 


76. 
Ein "Antrag des Abgeorbneten, Herm Buchauer, die 
Uferbauten betreffend. 

Der Ausſchuß war einſtimmig der Meynunge daß. biefer, 
ſowohl die zwetmäßige Verwendung der, für die Waſſerbau⸗ 
ten aus der Staatstaſſe bewilligten Summe, als auch die Er⸗ 
Haltung des Grundeigenthums der Staatdangehdtigen betref⸗ 


fende Antrag, zum Wirkungskreiſe ber Stände gehörig, und 


baber der Kammer zur Vorlage gebracht werben muüͤſſe. 
/ 


| 77. 

Ein Antrag des Abgeordneten, Herrn Landrichters 
Hacker, Beruͤckſichtigung und Unterſtuͤtzung der 
Beſtrebungen des Erziehervereins in Nuͤrnberg be⸗ 
treffend. 


Dieſer wurde vorgeleſen, gepräft und ſodann beſchloſſen: 
daß ſolcher zur Vorlage der Kammer in dem Anbetrachte als 
geeignet erfheine, weil einer Seite in der beygefuͤgten 


Drucſchrift verfhiedene Auſichten und Vorſchlaͤge über Exjier 


I: 
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hung und Anterricht vorkommen, welche bey Fünftiger Bera⸗ 
thung Aber dieſen Gegenſtand Beruͤckſichtignug zu verdienen 
ſcheinen, anderer Seite aber auch hierdurch die Bewilligung 
einer angemeſſenen Uuterſtuͤzung dieſes gemeinnuͤtzigen Inſti⸗ 
Std and der allgemeinen Staatskaſſe veranlaßt werden will, 
fomit alfo in zwepfacher Hinſicht zum Wirkungskreiſe der Staͤnde 

gehoͤre. 


16. | 
‚Ein Antrag ded Abgeordneten, Herrn Jaͤniſch, die 
- Würdigung und Unterftägung der Erziehungsanftalt 
de D. v. Liederstron zu Erlangen betr. 
Hierauf wurde aus benfelben Gründen auch ber naͤmliche 
Beſchluß gefaßt, wie auf deu unmittelbar vorhergehenden Uns 
"trag des Abgeordneten, Hrn. Landrichters Häder. 


7% 

Ein Antrag des Abg. "Herrn Beſtelmeier, die Mit: . 
wirtung der Diſtrikts⸗ und Kreisgemeinden zu Dis 
ſtrilts⸗ und Gemeindenwlagen durch die Landraͤthe 
betreffend. 

Der Prüfung folgte der Beſchluß An mg: daß dieſer 
Antrag, betreffend einen in das Eigenthum aller Staatdanges 
hörigen tief eingreifenden Geſedgebungsgegenſtand ber Kam⸗ 
‚mer zur Vorlage gu bringen fey. 

' 80. 

Ein Antrag des Abg. Herrn Weiß, Entſchaͤdigung 
der" Schullehrer auf dem Lande wegen ber denſelben 
abgenommenen Lottokollekte betr. 

Nach dem Beſchluſſe des Ausſchuſſes iſt auch dieſer, die 
Verbeſſerung bes Zuſtandes ber Schullehrer betreffende, und 
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zuglelch das Intereſſe des allgemeinen Staatshaushaltes be⸗ 


ruͤhrende, Antrag, zur Vorlage an bie Kammer geeignet be⸗ 
funden worden. 


| | a. | 
Ein Antrag des Abg. Hrn. Schmerolb, bie Erleich⸗ 
terung der Volkslaſten betr. 

Nah Vorleſung deſſelben hat fich der Ausfchuß einftimmig 
dahin ausgeſprochen: daß folder als ein Antrag auf Erlaflung 
einer Verordnung, zur Abftellung bes bey den Leichenbegaͤng⸗ 
niſſen herkoͤmmlichen und dem. Ruin vieler Familien herbev⸗ 
führenden großen Koftenaufwandes, an die Kammer zu brins 
gen ſey. | 

83, , 

Ein Antrag des Abg., Herrn Dekans Stephani, die 
Verwendung ber Kammer der Abgeordneten bey 
Seiner Majeftätdem Kbnige, damit zur Volls 
ziehung der Verfaſſungsurkunde das der proteftantis 
ſchen Kirche urfprünglid zugehbdrige, uud zur Des 
Kung der dkonomiſchen Bebduͤrfniſſe unumgänglich 
nöthige Vermögen von dem Staatsvermoͤgen audges 
ſchieden, und zu ihrer eigenen Verwendung zuruͤck⸗ 
gegeben werde, betr. , 

Noch vorhergegangener Präfung deſchloß der Ausſchuß eins 
fiimmig: gegenwärtige Gingabe ſey, als ein Antrag auf den 
Vollzug der Konftitution, rädfichtitch bes bort allen Religions 
theilen gefiherten Eigenthums der Stiftungen, und des Ge⸗ 
nuffes ihrer Renten, zum Wirkungskrelſe ber Stände gehörig, 
und dahek an bie Kammer zur Vorlage zu bringen, 

2 83. 
Ein Antrag deſſelben Abgeordneten, Herrn Dekans Stes 


‘ 
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pbani, die Vorlage ſaͤmmtlicher noch ruͤckſtaͤndigen 


liquiden Forderungen an Kriegslaſten vom Jahfe 
1809 an betr. 


Da In dleſer Eingabe auf Nealifitung einer, in ber Betr J 


ordnung vom a2. Jul. 1819 über die Peraͤquation der Kriegs⸗ 
koſten enthaitenen, Zuſicherung der Antrag geſtellt iſt, fo fand 
der Ausfchuß Fein Bedenken, folde, ale’ zum Wirkungskreiſe 
der Stände gehörend, und folglich auch zur Vorlage an die 
Kammer geeignet, auszuſprechen. 


- « 


84. 


- Ein Antrag vom 25. Mitglieder ber Kammer, die vor⸗ 


gefchriebenen Nachweifungen über den Finanzetar betr. 
Von dem Ausſchuſſe wurde der Veſchluß dahin einſtimmig 
"gefaßt: daß dieſe Eingabe, /als ein Antrag. auf Beſchleuni⸗ 
gung der, den Staͤnden des Reiches nach der Verfaſſungsur⸗ 
Funde vorzulegenden Nachwelſungen. uͤber den Zuſtand der Fi⸗ 
nanzen zum Nffeort derfelben unfireltig gehöre, und daß bas 
ber derfelbe, obgleich, buch den In ber Eigung vom gten d. M. 
erftatteten Vortrag des koͤniglichen Staatsminiſteriums der 
Finanzen bereits ertedlgt, ber Kammer zur Dorlage zu bring 
gen fey. 
85. 


Ein Antrag des abs. Hm. Oberſtenjuſizratho v. 50 Orts 
thal: die Erleichterung der Volkslaſten und fchleus 
nige Vorlage ber dazu führenden | Mittel betr. . 


Da dieſe @ingabe denfelben Gegenſtand betrifft, wie die 
unmittelbar vorhergehende, naͤmlich die ſchleun gſte Vorlage 
ber. ſeit dem Jahre 1819 erzielten Erſparniſſe im Finanzetat, 
fo kann, nach dem einftimmigen Beſchluſſe des Ausſchuſſes, bie 


u 
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Worlage berfelben an bie Kammer aus analogen Gehnben 
gleichfalls keinem Zweifel auterklegen. 
: 86.- 


Ein Antrag des Abg. Hrn. Blaß: die Veſlimmnüg 


des Maßſtabes zur Umaͤnderung aller ungemeſſenen 
Frohnen in gemeſſene, und deren Abldſung im Uns 
termaintreife betr. 

Der Beſchluß bes Ausſchuſſes ging einftimmig dahin: daß 
derfelbe als ein fowohl den Vollzug der Konftitutlon, als auch 
bie Landeskultur betreffender antras sur Vorlage an die Kam⸗ 
mer ganz geeignet fey- | 

87. 

Ein Antrag des Abg., Herm Magiſtratsraths Merkels 
Die Vereinfachung des Gefchäftöganges in Verwal⸗ 
tungögegenfländen betr. | 

Es wurde hierauf beſchloſſen, daß ein ſolcher auf Vereins 
fahung bes Geſchaͤftsmechanismus geftelter Antrag zur An: 
nahme und Worlage au bie Kammer um fo mehr fi) elgne, 


als auch fhon In ber erften Staͤndeverſammlung ähnliche An⸗ 


träge gemacht wurden, und in bem Laudtagsabfchiebe eine be: 
ſondere Bedachtnahme hierauf zugefihert worden iſt. 
88, 
Ein Antrag von 12 Mitgliedern der Kammer: eine 
allgemeine Gewerbsordnung für Baiern betr. 

Diefer Antrag, welder bie Herſtelung einer allgemeinen 
Gewerbsordnung, fomit einen fehr wichtigen, auf den Natlos 
nalwehlitand befonders einwirtenden, Gefekgebungsgegeuitand 
Betrifft, mwurbe nach vorhergegangener Pruͤfung von dem Aus⸗ 


ſchuſſe einſtimmig zur Vorlage an bie Kammer als aus 
erkannt. 
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89. 

Ein Antrag von 46 Mitgliedern ber Kammer, auf ein 
..ben Veduͤrfniſſen der Zeit“ und des Volkes, dann 
den finanziellen Kräften deffelben augemeſſenes Staats⸗ 

Verwaltungs ſyſtem betreffend. 

Nach Vorleſang und Prüfung deſſelben faßte der Aus⸗ 
ſchuß den Beſchluß: daß dieſe Eingabe, welche als ein Autrag 
auf Erlaſſung organifſcher Verfuͤgungen jur Vereinfachung bed 
Geihäftöganges in allen Swelgen der Gtantsverwaltung, zur 
Vermiuderung ber. Staatsausgaben und zur allgemeinen Bes 
förderung des Nationalwohlſtandes erfheint, und baber meh: 
tere, zum Birtungsteeige der Stände gehoͤrige, Gegeuftände 
ieh, der Kammex alshaid zur Vorlage gebracht werben folle. 

rn. 90. | . 

Ein Antrag von “58 Mitgliedern der. Kammer, auf | 
Vorlace der Grundprinzipien für das bürgerlidye und 
Prozeßgeſetzbuch. 

Zur Folge des hierauf. einſtimmig gefaßten Beſchluſes 
ſoll auch dieſer, bie Beſchleunigung einer neuen allgemeinen 
Bipfigefehgedung bewirkende, Antrag, als zum Reſſort der Staͤn⸗ 
ehren der Kammer. vorgelegt werden, 


91. 
Ein Antrag von 55 Mitgliedern der gaemmer: die 
Vorarbeiten fuͤr die Staͤnde des Reichs betreffend. 

Hierauf wurde derſelbe Beſchluß gefaßt, und zwar in 

dein Anbetrachte, well diefer Autrag! die ſchnellere Erledigung 
der, den Staͤnden des Reichs bey ihren kuͤuftigen Verſamm⸗ 
Inngen zur Vorlage zn: bringenden, Segenſtaͤnde beabſichtigt, 
foiglich einen zus Kompetenz ‘der aammer gehoͤrigen Seen: 

‚fand betrifft. W 


A 





| FEN | 
Ein Antrag des! Abgeortneten; Beim "Grandäuer: 


ti.bie bald mrdglihfte:- Vorlage "Ber Verathungsgegen⸗ | 


»- fände von Seite der Herm'Stnafskinifier bett. 
Diefer wurde ans denſelben Gillnben, wie’ jene‘ oben 
wkter 84 und 85 vorgetragenen, Bar ob au die Sammer 


fir geeignet von dem Ausſchuſe ernart. wetyrı 
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93... Dale Bu 74 Bye SEE BIETE 77, 
Ein Antrag des Mhaeantueen, Hm. Oberftinftigentht Be 


- .Hornthal: die allgemeine :Brandverficherungtans. 


ſtalt und deren Fehler berreffeabprer::.::... miss nina 
2: Da:diefer Autrag · als Gegchihlitenet dad Kigenthu 
vieler Staatsbürger weſentlich beruͤhrenden, geſetzlichen Ver⸗ 
fuͤgung zu betrachten St, ſonach iunczhalb deg „Dtrfungsfreig 
der "Stängeverfagımung Ttegt, fo hat ber NAubſon⸗ auf die Vor⸗ 
lage deſſeiben an die Kammer erfannt, 


® 
% s .. . 
so _. .. .. ger w 


Ein eintrag Bes" Mgeordneten, Hrn⸗ Kein: Bet 


Gegenſtand betreffend. Re 


Worauf aus dent nämtiheh’ Grund?” auch derſeibe ar 
ſchluß gefaßt worden if. 


ir yo... rn. und .o. s nd * F . ni 
. . 5 
99 
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Ein Antrag. des. tgeordaeten, Herrn Graupner: 


. „die traurige. ‚Rage: :der. ehemaligen. Klofferunterspaueg 

« betreffend... 1 :.. re a Pte 
. Es wurde. beſchloſſen, dieſen, ' bag Eisentsum ud bee 
Mahlßand. miehrerer · Staetabũrger: bara enden, Ahttagu der 


Kammer gleichfalls vorzulegen. dd - 
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| 96. | 
Ein Anttag des Abgeordneten, Herrn Magiſtratbsrath 
Merkel: die Einfuͤhrung von Sparkaſſen nit "er 

* Dienftbotenorinung betreffend. 
Da dieſe Eingabe mit dem bereits zur Vorlage gekom⸗ 
menen Antrage des Abgeordneten Hrn. Anus, bie Verbeſ⸗ 


bernag der Dienfibotenorduung: betreffend, in eruͤhrung ſloht, 
fo mußte ſolche gleichfalls ale hierzu geeianet anerlanat werden; " 


97. 

Ein Antrag des Ubgeorbneten, Herrn Dekans Thomas 
f ius: die Lokaitirchenſtiftungen betreffend. 
Derſelbe würde zepruͤft, und In dem Anbetrachte, daß 

foiher als ein Untrag auf den Vollzug bed Editts aber die 

Verfaſſung und Verwaltung der Gemeinden zu dem Wirtungs⸗ 

kreiſe der Staͤnde gehoͤrt, einſimmis beſchloſen , folgen bet 

Kummer vorzulegen. 

908. | 

\ Ein Antrag des. Ygeordneten, Herrn Beftelmeler, 

"im Bewirkung - eiher gefeglichen Beſtimmung uͤber 
die Differenz, welche bey dem Malzaufſchlage zwi⸗ 
ſchen dem auf. der Pollete vorgezeichneten und dem 
in der Mühle abgemefenen Malzquantum Start | 
finden darf. °- 

Nach vorgaͤngiger Pruͤfung wurde einhellig befchloffen, 
daß vorliegende Eingabe aus dem Grunde an die Kammer zur 

Vorlage zu bringen ſey, weil hlerin auf einen Zuſatz zu ei⸗ 

nem, die indirekte MWeitenerung betreffenden, Geſetze angetra⸗ 

gen wird, und dieſes als ein zum Wirkungskreiſe der Stände 
oehöriger Gegenſtand zu betsachten ift. 
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Ein Antrag bed Abgeorbneten Herrn Volkert: die 
Verbefferung des Gefchäftöganges in Wefchwerbefae 
chen über untergeorbnete Stellen bey den Dberbes 

.n | bdrden, betr. 


Ze Berchioflen : Denſelben als einen Antrag auf Verbeſſe⸗ 
zung des Gefihäftsganges ; zur Sicherheit bes Eigenthumes 
ber Stantsangehörigen ber Kammer - vorzulegen oo. 
200. 
Ein Antrag bes Abgeordneten, Herrn Dorfu er, der 
Buͤrgerſchaft zu Hirſchan au ‚Ihren Krlegeforberunen 
zu verhelfen. 


Nach geſchehener Borlefung und Pruͤfnug dieſer Gingebe, 
PER . dat ber Ausſchuß einſtimmig befchloffen, daß ſolche zwar nicht 
als ein zur Vorlage an, die Kammer geeigneter Antrag, wohl 
oo aber ald eine Befhwerde angefehen werben Ebnne, indem hie⸗ 
| rin angeführt wird: „daß Die fraglihe Forderung mit 
Ausnahme von ıd fı ı= fr. durch einen wiklkärli⸗ 
hen Keberzug für inperäquabel erklärt worden 
fen" Zu biefer NAdfiht wurde das Praͤſidium auch erſucht, 
biefe Eingabe an den fünften Ausſchuß zur weitern Wuͤrdle 
guug gelangen zu laſſen. j 


/ 


v. Dangel. 
Frhr. v. Hevnit. 
Frhr. v. Schrenk. 
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nt Auszug 
‚aus bem N hd 
Sidendedrotoroit des zweyten —R 
vom db. Maͤrz a84232. Zu on 
en on. DEE ur Ber Fa 


In einer Eingabe vom ıB. gebeuer: Ibn, dent ———— 
W. deſſelben MP. zugeſtellt, trägt der Abgeordnete vod-Herns 
that darauf an, daß das Mifverhäftnig in der Befolding vera 
fhiedener Stantsbiener möge aufgehoben werben; und bittet da⸗ 
Ber bie hohe Kammer, folches um fo mehr auf dem verfaſſungs⸗ 
"mäßigen Wege zu veranlaflen, als Im Landtagsabſchlede vom 
Jahre 819 ſchon deſſen Berädfictigung zugefichgrt worben. 

Herr geiftlihe Rath Sucher, der das Meferat dieſes Anz 
trages ſelbſt Aberuommen.hat, exftattete berüber in der beux 
tigen Sieung folgenden: Bericht; 
Die Lage manches Staatsdieners iſt miglich, die Befola 
dung vielen fo karg sugemeffen, daß fie faum für bie drine 
genbiten Beduͤrfniſſe genügt. Wer dem Staate dient, fol 
euch vom Staate, nicht zum Ueberfluß und Wohlleben, aber 
auf eine enftändige, Kummer und Gorge ſowohi als den 
gefaͤhrlichen Kampf zwiſchen Redlichkeit und Noth entfer⸗ 


nende, Art beſoldet werden. Hierher gehoͤren die bey den 


Zwiſchen⸗ und Unterbehoͤrden in den Kreiſen angeſtellten Raͤ⸗ 
the, Aſſeſſoren m. ſ. w. 
Schon im Landtagsabſchiede vom Jahre 1829 ward bie 
Verſi cherung ertheilt, den Wunſch wegen einer neuen Megull · 
rung des Beſoldungsſtatus der Staatsbeamten in ueberlegung 
zu nehmen. 
III, Veylagenband. tet Vogen. 5 
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Hier ſchließt der von Hornthal' che Aufſatz, und, ohne 
irgend einen befondern Vorſchlag zu maden, ‘endet er mit 
dem allgemeinen Antrage:' 

„Die Kammer möge im verfaſſungsmaͤßigen Wege veraulafe 
fen, daß dieſes Mißverhaͤltniß möglichft batd gehoben werde.“ 
Auf ˖welche Art fol dieſes der That nah unidusbare, den 


. Folgen nach fhäblihe, Mißverhältnig gehoben werden? 


Auf finanziellem Wege? — Durch Erhöhung ber Staats⸗ 
einnabmen? — Durch welche? — Durch Verminderung ber 
Stastöansgaben? Welder? — Durch Verminderung der Aus⸗ 
gaben? Welher? -— Dur Verminderung ‚ber hohen Beſol⸗ 
Bungen einiger Staatsbeamten, ohne ihr Mecht zu verletzen? 
Weldert. Zwar nicht fuͤr die jest angeflelten, «ber für 
Die in Zuknuft anzuſtellenden? 

- Auf die Fragen kann einem Antrage: nur ſchelnbar befzies 


digende Antwort ertheilt werden, bis bie Nachweiſungen ber 


Sſatseinnahmen von dem dnigl. Staatsminiſterium der Fl⸗ 
nanzen in der Kammer vorgelegt, und von derſelben geprüft. 
feyn werden, bid wohin «ifo auch diefer aerdinge wichtige 
BGegenſtand vorbehalten bleibt. 

Wie auf adminiſtrativem Wege das Beſoldungsmißverhaͤlt 
ulß durch Verminderung der Stellen, durc Verminderung det 
Arbeiten ꝛc. gehoben werden koͤnne, bleibt der Berathſchla⸗ 
gung des dritten Ausſchuſſes angehörig, welchem alfo der von 
Horuthal' ſche Antrag ( der Weiſung bes Praͤſidiums ber 
Kammer gemäß) zuzuſtellen iſt, und dann von dem Ausſchuſſe 
der Antrag dahin geſtellt werden ſolle, daß beſtimmte Kate⸗ 


gorleen der Staatsdlener, und für jede Kategorie derſelben 


ein Marimium des Standesgehaltes feſtgeſetzt werden ſoll. 
Der Ausſchus tritt, nad) erfolgter umfrage, dem Antrage 
des Referenten bev. aB1 


“+4 











2 “ 

Dem Herrn von Utzſchneider wurden bie vier, hler⸗ 
nach bezeichneten, Anträge, naͤmlich: 

a) Bitte mehrerer Snftrumentenhändier von Nuͤrnberg, die 
Verminderung und Herabſetzung der eingangecedubren 
auf Fortepiano's betreffend; 

b) Bitte ber Mählfteinfabrifanten von Wendelſtein, wegen 
mbelegter Einfuhr fremder Muͤhlſteine zu ihrem Nach⸗ 
theile; 

6). Vorſtellung des JIuſtizrathes Hort, aus Amorbach, um 
Milderung des Zolls fuͤr die Weine aus ſeinen im Rheins 
gau gelegenen Weinbergen; 

d) Werftellung des Abgeordneten Kreg, bie ‚Verminderung 
des Trauſitozolls an ber Würtemberger Graͤnze betref⸗ 
fend, zur Berichtserſtattung uͤbertragen. 

Der Referent ſtellt dem Ausſchuſſe vor, daß, fo lang die 
Mauthrechnungen von bem koͤnigl. Staatsminiſterlum nice 
vorlägen und\gepräft feyen, er es für unmöglich halte, einen, 
der Sache entſprechenden und vonRänbigen, Bericht zu er⸗ 
ſtatten. 

Der Ausſchuß, die Einwendungen und Brände des efes 
renten billigend, und in Erwägung, daß wieber mehrere nene, 
die Mauthverhaͤltniſſe betreffende, nsräge weilte, beſchließt 
eluſtimmig: 

„daß der Bortrag uͤber ſaͤmmtliche Manrhoegerſtand⸗ UL 
bis zur VPerlage der Mauthrechnungen auszuſetzen ſey. 
* 2 3. N " 

Herr Baron von Hevnik, welchem vier Anträge auf Abs 
fhaffung der Zugviehſtener, naͤmlich, der ber Herm von 
Polhinger, Krek, Baron von Elofen, Dietiih und 
Liadtart jur Bericgwrrſtartung uͤbertragen worden, iſt mit 

| 5 
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den Autragfiellern ganz einverfianden, daß dieſe Abgabe, 
welche ben Stämpyel ber ungerechten und ungleichen Stener- 
vertheilung trägt, aufgehoben werben möge, glaubt aber, daß, 
fo lange die Rechnungen über den Staatshaushalt nicht vor⸗ 
Iiegen, und daraus hervorgehe, daß für die drey folgenden Fie 
nanziehre die Staatseinnahmen eine Verminderung erleiden 
Können, nichts Definitives darüber zu befchließen, ſohin bie 
@riedigung biefes Gegenflandes vor der Hand noch gu verſchie⸗ 
ben ſey. 


Der Ausfhuß iſt ciuſtinmis mit dem Referenten einver⸗ 
fanden, daß die Bugviehfteuer als ‘eine ungleich drädtenbe Ab- 
gabe möge abgefhafft werden Füynen, glaubt jedoch, daß vor 
Prüfung. der Finanzrehnungen bie Aufhebung ber Zugvieh⸗ 
fener, welche im Budget mit 434,000 Gulden aufgeführt iſt, 
nicht beantragt werden könne. Weber die Veraͤnderungen in 
ber: Erhebungsart und ‘die dabey eingeſchlichenen Mißbraͤuche 
‚wird Her Referent, Baron von Hepnitz, bei ‚oben Kam⸗ 
mer ſelbſt Bericht eritatten. 


he 
Herr Baron von Cloſen, welchem ber wicherfoite Ar 
"tens des Abgeordneten Stephan, die Abſchaffung des Lotte 
betreffend, zum Bericht zugeftelt worden, tudgt dem Aus- 
ſchuſſe vor, daß Antragſteller fi 4 hauptſachlich in lan Ans 
trage dahin beſchraͤnke: u N 


e) anf dem geeigneten Wege, durch die hohe Kammer, bey 
ben koͤnigl. Staatsminifterien anzufragen, ob bie. Nation 
Hoffnung babe, ſchon jegt von dieſem Uebel eriäft zu 
werden; 

b) Se. Meieität, den König alerunterthaͤnloſt pu bitten, 

"eine genaue Unterfuchung wegen ber Abſchevlichleiten zu 

veranlaſſen, die man ſich bey dem Lottefpiel erlaube, . iu⸗ 


nn - 
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dem bie Rede gehe, daß der einſetzende Theil bes Volkes 
auf eine, kaum glaubliche Art, durch Streichen und Unter 
ſchlagen der am ftärkiten und bäufigften befegten Zahlen 

‚ betrogen werde. damit, fd Lange das Lotto beſteht, dieſer 
Betrug nicht fortgefegt werden möge. 


Feeferent ift des Dafirhaltens, ſo lange die Finanz⸗ 
rechnungen nicht vorliegen, woraus erfihtlih werde, ob bie 
Lottoeinnahm e mit einer Milton entbehrlih fey, oder, fo 
Tange kein Surrogat vorhanden, von der unbebingten Abſchaf— 
fung jetzt kelne Rede feyn Tbnne. Diefes ermägend und In 
Bezug ber übrigen durch ben Antragfteller angeführten, auf 
Betrug Hinzielenden, Thatſachen macht Meferent dem Aus⸗ 
ſchuſſe den-Vorfchlag, den: Antrag bes Abgeordneten Ste» 
phani durch ‘das verehrliche Yräfdium dem koͤnigl. Finanzmi⸗ 


niſterlum zur gefaͤlligen Aufklaͤrung zuſtellen gu laſſen. Mit 


welchem Antrage ber Ausſchuß einſtimmig einverſtanden iſt. 
ueber einen andern Antrag bes Deputirten, Herrn Mic» 


Del, -die Vermindering der Befleuerung durch angemeſſene 


Ausgleichung mit den attern reifen betreffend, trug der hlerzu 
ernannte Meferent, Baron von Pelkhoven, vor, und anf 
deffeh Antrag, der den Alten beygelegt wurde, war ber Aus⸗ 
ſchuß der elnſtlmmigen Meynung, daß vor-der Hand alle wei« 
teren Verhandlungen über eine billige Ausgleichung der Steuern 


zu verſchleben fey, bis daß das von der Regierung verfpro: 


chene Steuergefeg, dem man mit großer Sehnſucht entgegens 
fleht, den Ständen des Reiches vorgelegt feyn wird. Der 
Ansſchuß muß oͤffentlich fein Bedauern äußern, daß dieſer fo 


wichtige und im eandtagsabſchiede verheißene Brent » Ä 


lange veragert rd u 


. 


“ 
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6) Herr Gruber won Lindau erftattete Bericht Aber ben | 
Antras des Depufirten, Hrn. Bürgermeifter, Anus, bie Ne: 
vlſion der Gewerbsſtener betreffend, ‚d. d. 16. Febrnar 1622 
bem Referenten, am 5. des darauf foͤlgenden Monats März, 
mitsethelit. 


Der Bericht liegt dem vrotokon bey , uud wird von dem 
Berichtserſtatter der hohen Kammer ſelbſt vorgetragen werden. 


Der Ausſchuß iſt mit dem Referenten einverſtanden, und 
beſchließt, daß der Antrag der Kammer zur weitern Berathung 
mit dem Gutachten bet Referenten vorgelegt werde, um dem: 
felben ihre Bepftimmmug zu ertheilen. 


7) Dem Abgs. Koͤſter, Sekretaͤr des Meyten axoſcufe, 
wurde der Antrag bes Deputirten Stephant, die Freyheit 
ber. unferm Molke vom Weltregenten zu Waſſerſtraßen für fei« 
men Welthandel angewiefenen Ströme betreffend, zur Be⸗ 
richtserftattung zugetheilt. 

Antragſteller bittet die hohe Kammer, gegen Seine Tb: 
niglihe Majeftät den Nationalwunſch auszuſprechen, daß. 
os allerhoͤchſt Demſelber gefallen möge, im Einverfiändniß mit 
andern gleich intereffirten Bunbesitaaten, durch die Gefandten 
ſowohl bey dem Bunbdestage, als auch bey deu Höfen von Oeſter⸗ 
seih und Rußland dahin zu wirken, baf die Donau unb ber 
bein für den Handel freygegeberi, und die baran wohnenden 
Woͤlker dadurch von ben Feſſeln erlöfet werden möchten, welche 
den Aderbau, bie Gewerbe und bie Handlung barnieders 
druͤcken; Antragſteller fügt feinen Antrag auf den fünften 
Artikel des Pariſer Friedens yom 30. May 1834, welder bie 
Freyheit der Rheinſchifffahrt ausſpricht; — ferner auf ben 
39. Artikel ber Wiener Uebereinfunft' vom 30. März 1825, wel⸗ 
Ser die Zwangsumladungsplaͤtze aufhebt, auf den zı. Artikel 
berfelben Uebereinkunft, wornach die Zwangsſchiffergilten nicht 


—* 


mehr fortbehepen ſollen, und auf den ſechſsten Artilel ber 
Veylage zum Kongreßprotokoll vom 26. März 1815, welcher 
den Unterthanen der Nedar:, Main: und Moſelſtaaten gleiche 
Schifffahrtsrechte mit den Bewohnern des Rheins ertheilt,. 
und fagt, daß nun bald 8 “Jahre verfloffen,, ohne. daß noch 
etwas von biefem Verſprechen in Erfüllung gebracht wor⸗ 
den waͤre. 


Nachdem Referent dem Ausſchuſſe die weitern von dem 
Autragſteller dargeſtellten, auf die Freyheit der Stroͤme beru⸗ 
henden Vortheile entwickelte, war der Ausſchuß einſtimmig der 
Meynung, daß die Realiſirung der Wuͤnſche des Antragſtellers 
ſowohl für Baiern, als auch andere Nachbarſtaaten, von gro⸗ 
- sem Vortheile fen, und beſchloß daher, auf den Antrag feines 
Meferenten, dem koͤniglichen Minifterium des Innern den be» 
fraglihen Antrag zur geeigneten Beruͤckſichtigung zu em⸗ 
pfehlen. 





—Beylage LXX. 
(Bd. IN. ber Verhandl. ©. 116.) 





Antrag ded Abgeordneten Anns, 
bie 
Devifion der Gewerbeſtener betreffenb. 


Hohe Kammer ber Abgeordneten! 

Ber in unmittelbarer Berührung mit der gewerbetreibene 

den Klaſſe der Staatsbürger ſteht, fühlt mit biefer bad brins 
gende Beduͤrfniß einer Gewerbfieucrrevifion. 

Schon der gefcglihe Zeitraum von 5 gu 5 Yahren tft, bey 

ben alljährlich‘ vorfallenden Veraͤnderungen ber Gewerbsver⸗ 

hältaiffe, eine viel zu lange Zeit, und nun find fon mehrere 
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"Sabre über die geſetzliche Friſt verſloſſen; daher die grellſte 


Ungleichheit in ber gegenwärtigen Befteuerung der Gewerbe, 


"weile für Den, der unter dem Drud berfelben Liegt, hoͤchſt 
ſchmerzhaften Nachtheil bringt; daher die zahlloſen Remon⸗ 


ftrationen, und ih glaube annehmen zu duͤrfen, eine Verwir⸗ 
zung in bem Gewerbsfteuerkatafter felbft. 


Die Gewerbeſteuer überhaupt, beſonders wo nah und von 
ferne her die freve Konkurrenz freues Spiel bat, der Hauſit⸗ 


bandel begünftige iſt und-jept bie Gewerbe alle im Verfall find, 


- {ft eine auf Aufiht, anf Willkuͤr und ſelbſt auf Leldenſchaft ges 
gründete allgemein irregulaͤre, deshalb drüdende Steuer; fie 


befteuert nie gerecht, befonders wenn fie nicht wenigftens alle 
drey Jahre revidiert und rezulirt wird. 
Ich trage daher darauf an, die hohe Kammer der Abge⸗ 


ordneten wolle auf dem verfaſſungsmaͤßigen Wege Seine _ 
| Königliche Majeſtaͤt bitten: ein Gefeh dem Ständen bes 


Reichs zum Beyrath und zur Beyſtimmung vortegen 3 zu laſen, 
wonach 
a) für die Repartition der Gewersſteuer feſte, ber Natur 


ber Gewerbsverhaͤltniſſe angemeſſene, Grundſaͤtze auſge⸗ 
ſtellt werden; 


b) wenlgſtens alle drey Jahre eine Reviſion ber Gewerit 
fteuerfatafter Statt gu finden hat. 
Münden, den a2. Februar 1822. 3 
Um 1b. Februar übergab ber Abgeordnete, Herr Buͤrgermeiſter 
Anns, der Kammer den Antrag auf Reviſion ber Ges 
werbefteuer; 
am 17. Februar vom Yrafidio dem Peiltionausſchuß zuge⸗ 
ſtellt, war er von dieſem zum Vortrag an die Kammer 
begutachtet; 


! 


‚am 26. Februar dem mwweyten Ausſchuß, und bey demſelben 


dem uUnterzelchneten zum Referat zugeſchloſſen, welchem 
er hlemit ſich unterzieht. 
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“ 


Der Abgeorbnete Anns bemerkt ganz richtig, daß ſchon 
der Zeitraum von 5 Jahren, nach welchem erſt die geſetzliche 
Neoifion der Gewerbeſtener vorgenommen werden ſoll, viel 
zu lang ſey, weit alljaͤhrlich weſentliche Beränderungen darin 
vorfallen, wie viel mehr Nachtheil uud Verwirrung nun dar⸗ 
aus heröorgehen, daß felbft jener gefesliche Zeitraum nicht 
eingehalten, fondern von einem Jahre zum andern, aus nit 
gegebenen, wohl zu vermuthenden, aber nie zu rechtfertigen» 
den Gründen, verſchoben werde, beweifen die vermehrten Me: 
Hamationen Derer, welche deu Drud diefer Laſt unt fo weniger 
auszuhalten vermögen, als fie, ie länger, je mehr, den Schuß 
und die Unterftägung entbehren muͤſſen, welche ihnen bafür 
zu Theil werden follten. Aus biefem Grunde darf diefe. Laft 
wohl auch ald Miturfahe des Verfalls der Gewerbe Anges 
fehen werden. 


Wenn der.Hese Antragfteller ferner fagt: „die Gewerbes 
teuer überhaupt, befondere wo nah und fern her bie freye 
Konkurrenz freves Spiel bat, ber Hauſirhandel begünftigt 
wird ꝛ⁊c. ift eine auf Willkuͤr, auf Leidenfhaft”‘ — ich darf 
behaupten, wenigftend, um es recht gelinde zu geben, anf 
ferige Anfihten, — uud fehr oft übel verſtandene Plusmache⸗ 
rey, — „gegruͤndete irregulaͤre, deshalb . drüdende Steuer, 
befonders, wenn fie nicht alle drey Jahre revidirt und regu⸗ 
rt wird, ” 


Ber, der die jesige Lage der Dinge gu beurtheiten weiß, 
fie unbefangen beuttheilen will, kann ihm barin Unrecht ge» 
ben? Wer, der ihn zu unterftiügen vermag, follte es nicht 
thun, wenn er dabin anträgt: „die hohe Kammer: der Ab: 
geordneten wolle auf verfaffungsmäßigem Wege Seine Kb: 
nigliche Maijeftät bitten: ein Gefen den Ständen bes 
Reiches zum Beprath und zur Beyſtimmung vorlegen zu lafe 
fen, wonach 
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a). für die Repartition der Gewerbeſteuer feite, ber Natur 
ber Gewerbeverhältutffe angemeſſene, Grunbfäge aufges 
ftelt werden, und | | 

b) wenigſtens alle drev Jahre eine Reviſion der Gewerbe⸗ 
ſteuer Statt zu finden hat. 
Neferent fagt: Cinverflanden. Das Nämlide fagt aud 

ber zweyte Ausſchuͤß, nnd beſchließt einſtimmig: | 
bag der Antrag der Kammer zur weltern Berathung mit 
bem Gntachten des Referenten vorgelegt werbe, nn dem⸗ 
Jeden ihre Beyſtimmung zu ertheilen. 

‚Sruber, von Lindau. 


Sie ben richtigen Auszug, 
Köfter, Sekretär. 


Beylage LXK. 
(85. III. der Verhandl. ©. 117.) 


Zagsorpuung 
der 


ſiebzehnten allgemeinen bffentlihenGigung | 


: ber 
Sammer der Abgeorbneten. 
(Am ı3. März 1823.) 
s) Worlefung bes Protokolls ber vorigen Siänng. 
3) Bekanntmachung ber Eingaben. 


8) Vortrag des Sekretaͤrs bes für Prüfung ber Anträge ber 


Abgeordneten beftellten Ausſchuſſes über die geprüften 
Antrige, und Berathung über bie Derweifung der zur 
Vorlage an die Kammer geeignet befundenen au bie 
betreffenden Ausſchuͤſſe. 


— 5 — 
Beyl'age LXxxil. 
(Bd. IL der. Verhandl. ©. 119.). 


Einlauf, 
vom ı3. bis 15. März 1822. 
2) Worftelung der Poſtſtallmeiſter Wächter‘ ſchen Erben zu 
Hof: 
wegen verhinderter Ausuͤbung der Lohnkutſcherey bey ihrem 
Gaſthofe daſelbſt. — 
2) Urlaubsverlaͤngerungsgeſuch bes Abgeorb.ieten Dr. Karl var 
Rottmanner. 
- 3) Bitte des Stabtmagifiratd zu Wunſiedl! 
am Zuweiſung des Kontributionsvorlehens der Provinz 
Balreuth auf die allgomeine Staats ſchuldenti gungskaſſe. 
4) Vorſtellung der Katharina Hornftelu, Hofrathswittwe: 
Beſoldungraͤckſtand ihres Gatten betreffend. 
¶), Vorſtellung des Grafen won Lamberg, Appellationsge⸗ 
richtspraͤſidenten in Bamberg: 
die Streitſache des Tabakfabrilanten, Eduard von Wel⸗ 
‚King, mit dem koͤnigl. Fiſtus, wegen einer Zollabgabe 
von Tabaksgeiz betreffend. | 
6) Vorftellung und Bitte bes Zehentbeſitzers, Loren; Sch netb, 
- zu Lenkersheim, Landgericht Windsheim; 
um Abftelung des Sportullrens und Beſchleunigung ſeines 
VProzeſſes. 
7) Autrag der Abgeordneten Dargler, Klein and Volkert: 
Herabſetzung und” gleihere Vertheilung des Steuerfußes 
im Nezatlreife betreffend. " 
8) Vorſtellung des Pfarrers Wilhelm Wittmann, von Stadt 
Eihenbad: 
bie Abſtellung des Laſters der Unzucht auf bem Sande bett. 
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9) Worftelung bes Stabmagiſtrats zu Augsburg: 
wegen vermweigerter Zahlungen an die Stiftungen. 
20) Vorſtellung bes Franz Mitterhuber, Schullehrers in 
Eggenfelden: 
Entſchaͤdigung wegen entzogener Lottokollekte betreffend. 
12) Antrag des Abgeordneten; Freyherrn von Heynit: 
bie von den Ritterguͤtern im ehemaligen Zürftenthume 
Bairenth gefordert werdende Ritterpferbeablöfungstaxe betr. 


12) Antrag des Abgeordneten Schniker: 
Aufhebung des Waſſerweggeldes auf der Ilfer, von Kemp⸗ 
tem bis Ulm, betreffend. 

13) Vorftelung bes Stadtmagiſtrats zu Säneinfart: 
. die Webersehme ber Territerialfchulden ber ehemaligen 
Reichsſtadt Schweinfurt auf bie ganbeofäulbentiigunge 
kaſſe betr. 


14. Antrag des Abgeorbneten v. Hornthal: 
Zwedmäßige Einrichtung ber baterifhen Armee, barand 


bervorgehende jährlihe Erfparung von Millionen, und da⸗ 


durch erzielt werdende Wolfserleichterung betr. 
“13. Antrag des Abgeordneten Köfter, und der übrigen Abe 
geordneten des Regenkrelſes: 
Uebernahme derjenigen Schulden des Rheinkreiſes unter 
bie baierifhe Staatsſchulb, weiche in ben Jahren 1824, 
1815 und 1816 diefe Provinz, ohne Regent fich ſelbſt 
überlaflen, zur Beſtreitung der Kriegskoſten für bie große 
allilrte Arniee gemacht hat, info weit fi dieſelben nad 
dem Yerdquationsgefene vom as. Zul. 1819 zu Landesla⸗ 
ſten eignen, betreffend. 
"16. Vorſtellung ber bärgerlihen Meinwirthe in Paſſau: 
Konfumomauth ber öfterreihifhen Weine betr. 
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Benlage LXXMI. 
(Bd. DI, der Verhandl. S. 330) 
Tagsordaung 
der u | 
aotzehnten altgemeinien bffenttigen Sitzung 
der 


Kammer ber Abgeordneten 
| am 15. März ıdaa. 
ı) Vorlefung des Protokolls ber vorigen Sitzung. 
2) Vekanntmachnng der Eingaben. 
8) Berathung uͤber den Entwurf der Hopotheken⸗ unb priori⸗ 
taͤtsordnung, dann des hierzu. gehörigen Ginführungsgefenes. 


Ku | 





. .” | on 
8 eylage LEKIV. 
b (ib. IH. der Werhandlungen- ©; 351.) 


BL... I Einlanf: rd 
vom ab, bis 16. März 1823. 
's) Bitte bes Veneralzoladminiſtretioabuchelters griedrich 
Bruckbräan:;: 
Deblkatlon feines Werkes, „Bliographieen der Ahgenndner 
ten‘ betreffend. 
3), Antrag des Abgeordneten Weißt 
das Eteuerbefinitionm betreffend. 
3) Antrag.des Abgeordneten Lindner: 
die Umwandlung der ungemeſſenen Frohnen in gemeſſene 
betreffend. 
4) Antrag des Abgeordneten Want el: 
die beſſere Berforgung ber Invaliden betreffend. 


⸗ 


I 


5) Nachträgliche Vorſtellung der Katharine von Hornftein: 
‚  Surienahme ihrer @ingebe, den Befoldungeräditand ih⸗ 
rres «Satten betreffend, 
6) Vorſtellung des Pfarrers Müller, zu Rohe: 
Konftitutionswidrige Velaͤſtigung ber befteuerten Geiſtlich⸗ 
keit betxeffend. 
',) Borftellung des Joh. Wbtf&, zu Unterdleichfelb: 
ben freven Salzhandel im untermainkreiſe betreffend. 
8) Vorſtellung des Thomas Bude nrieder, von Zaugweib: 
Beſchleunigung feines Prozeſſes betreffend. 
9) Bitte mehrerer Unterthanen von Dberfonnersreuth: 
Kriegsentfhädigung von ı806/7 und 1807/8 betreffend. BE 
10) Bitte ber Vorigen: 
Krlegslleferungen aus den Jahren 1806 bis 1808 8 betreffend. | 
11) Beſchwerde des Begnungetommifäre Bernard, zu Ra 
gensburg: j - 
ein Deyofitum bey der nl —RRR | 
- betreffend. | 
13) Befchwerde bes Joſeph v..Nauer, Hemmergutsinpabers 
zu Wolfsbah: 
wegen gefegwibriger Stenerlapitalserhöhung pr. 3150 fl 
13) Vorftellung mehrerer Wirthe in und um Straubing: u 
Milderung ber Weg: und > Belgeider auslaͤndiſcher Guͤter 
‚betreffend, 
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BE Be ylage LXXV. 
(Sb. III. der Verhandl. S. 335.) 


q 





Tagesordnunrg 
| der 
neunzehnten allgemeinen bffentlihen Sigung 
, be | 
Kammer der Abgeordneten. 
am ı6. Maͤrz, 1823. 
1) Vorleſung des Yrotokolls ber vorigen Sitzung 
4) Bekanntmachung ‚ber Eingaben, 
3) Fortſetzung der Berathung über ben Eutwurf einer Hypes 
thefen = und Prioritätsorbuung, bann der damit — 
denen Eiaführungsnerorbnung. 





Be y lag e LAXVL 
(Bd. III. der Verhandl. ©. 3:7.) 


Einlau f - | 
vom 16. bis 18. März 1822. 


») Vorſtellung bes Saulehrerd, 8 Jatob Ni zueia- 
zu Oberoͤslar 
die bey dem vormals mertiſcen guſtizamte, in Bunfen 
dei, deponirten und vor dem Ausbruche des preußiſch⸗ fran⸗ 
söffhen Krieges /zetinieten. Sei ffartifgen Kaufſchillings⸗ 
\ gelder. betreffend. 
3) Antrag des Abgeordneten Wankel:.. ° . 0. 
die bey Zivilbranchen praktizirenden ‚Offiziere, deren Abs 
: führung aus ben: Aſten der Regimenter, und den für bie 
Urmee hieraus erwachſenden großem: Hungen betreffend. 


LG 


GB 


‚ Vorſtellung des Joh. Valentin Sas enſo wanz, Muͤllers 


und Oekonows zu Klaubmuͤll, bey Zil, .. 
“Plane zu Errichtling einer landwirthſchaftichen Schule be⸗ 
treffend. Sum 

+ Witte eines. Waters: : ’ 
„um Wbänderung de. Wahlgeſetzes für Gemeindenermit: 
" fungefieiten, und Herftelung der Gleichheit aller ordents 
lichen Staatsbürger dep der Wahl ‚am „Gemeinbeitellen bes 
treffend. Bu 

5) Vorftellung des Stäbtmagiftratt zu Pafſan, als m⸗ 
miniſtration der Stkftungen und Kommunen: 
die Kreid= und zotalerigengbentätge 1 ber re Stittangen nad 
Kommunen betreffend. 
6) Bitte des Johann Redlich: 
das Acceſſiſten⸗, Praktikanten⸗ und Ereisetumnefer, betr. 
Beſchwerde des Landrichters Schulz, von Ausbach: 
Verletzung der verfaſſungsmaͤhigen Rechto in ſeiner Pro⸗ 
zeßſache betreffend. | 
8) Antrag des Abgeordneten Buchauer: 
das Gewerbeweſen betreffend. 
0) Vorſtellung des Rechnungsrevifors Hohbrand? 
deſſen Verhaͤltniſſe im Staatsdienſte betreffend. 

20) Antrag des Abgeordneten Mied⸗ ur 
Gewerbsſchmaͤlerung, und dadurch veranlaßten Mangel der 
Schneiderzunft zu Bairenth betreffend. 

sı) Antrag des Vorigen: 

Einführung der definitiven Beftenerung ber Are gu 
Bafreuth betreffend. 

12) Antrag des Abgeordneten Kö fett 0 0. . 
Die Vorlage ber Rechnungen und: Nachweifungen über 
den Militdriuvaliden-, Wittwen⸗und Baifenfond. und 
den Militaͤrbedarf betreffend. 
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vorn 2 und) 
Zehen” EEE 
FE TYP 
—2 allgemeinen. —2— De 
— der“ * wer, 
: Kammer der —— RP 
ed, WARE 
1) Vorleſung des Protokolls ber vorigen’ Sei wu 
V Welanntinahung der Elngaben. . :. ö 


Z). Foxtſetzuug ber DBerathung. Aber den ‚Tamusfechne PR 
pothefen» und Prioritaͤts⸗ Ordunng, daun der damit ver 
, . Cinfüprungs ⸗ Berordnung . 
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J Beylage LEXVIL: 
(IV. 80. Ber mg; S ** 1 


mann we ee 
\ Zeh are EinTewuf: .. 
oa vom 18. bie: 2.07 Mir rn ‚et 


il' Antkag des Abgeordneten” Ben Ber: "die ‚Vetlaffens 
fchaften der Beifllicyen betreffend. 

L. Bitte des Stephan: Rupp: die Reviſiou ſrines Pro: 
geffes:betnnffehd, nm u land 

„dr, Eingabe des Abgeyrdneten KR dae Mefuch der 
Befiger von grunde und, ‚erbäing „Realitägen im 
Rentamte Bayreuth um Gleich ellung der Beftens . 

"2" ung mit ben ‚Mdeigenen "und eibeläßdtie Grund⸗ 

ſtücken betreffend. kai: a 
UI, Beplagenband Otex Dep. 6 





0) 1, d ed 
“ 


Vorkeltuug des Stodtmapifieats von Gunzen⸗ 
haufen: um-Ubpülfe gegen .bie wucheriſchen Schub 
den⸗, Conſens⸗ und Ceſſions⸗ Verträge. 

( Durch den Abgeordneten S tephani übergeben.) 
Antrag de Abgeordneten Wankel: die Ueber 
nahme der Schulden der Yuldaifchen Aemter von ben 


ZJahren 1816 bis 1818 "anf die Ktels⸗Scqhuldentil⸗ 


“ 


7 


10. 


:41« 
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1. 


gungs : Kafla betreffend. 

Untrag: bed Ageordneten Zenger?“ die endliche 
Einführung ber Piemtboten · Ordauns vom Jahre 
4781 betreffend. ee 

Borftellung der Seifenfieder mb ncterneder der 


DStabt Guuzonb au re en: Denerbe Veeintrchtiguns 


betdeffenda.-? 7 "3 
Untrag des Abzeerbrcten Siaß: die Allöfung der 
Behentgefälr im Uintermainkreife betreffend. 


Borfteilang dee Gerneinde Redwitz: die Jahre 
dee Großiaͤhrigkeit brereffend . 


Antrag bes Abgrordneten v. Hornthal: die Wie 
derbelebung deß Achkerbanes; Ber Gewerbe und des 
Handele durch Aufbebung der Binnenzölle, der ins 
neren Mauten, Errichtung des. zu Darmſtadt einge⸗ 
leiteten Bundes I % "beteeffend, 


Voar ſteltung De: Magikrats in Aug 664 es vdas 
Garben'ſche Stiſtungs⸗ Vermögen betreffend. 

"or fi Hand des N. Lrinber ger in Nürnberg: 
“de Erfindung der hörlzontalen Luftfabet betreffend. 
Partellians der Ma similianee Heilung 6: 
Anftalt in Ni en berg: um Untertatn 


7 u 222 
.412 ur) 3 Fr . . 4 
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. 414, Antrag dei Abggordueten -E I aend, auf Erböhung 
der Penßonen aus dem Militär » Witten: Sonde, 





8 e y 1 age Ex. 
iv, Bd. ber Verhaundl. S. 78. ” 





Tagesordnung 
ber 
ein amd  swanzloften allgemeinen ‚Öffentlichen en 
. d e e ., 
Kammer der Abgeordueten 
am 20. Marz ı872 - 
3) Berlefung des Protekolls der vorigen Gitung. 
2) Bekanntmachung. der Eingaben: 
3). Sortfehung ber Berathung äber den Eu. einee Hp⸗ 
pothefen« und Priorität: Drbnung, Daun des damit, vers 
bundenen Einfaͤhrungs⸗ Werorduung. 


.5 





Beylage LXX. 
av Bd. der Verhandl. ©. 227,). 





Tagesordnung. 
. „der Zr \ 
u. und zwanzigften allgemeinen. bfenticen Eikung 
Der Fi 
Kammer ber Ubgeordneten 
am 21. März 1822. - | 
1) Fortſetzung und Schluß ber Beratöunug Aber bie Hppothe⸗ 
ten« und Prioritäts : Drbuung 2c. ’ 
3) Worlefung des Pretokolls der vorigen Gikung 


6° 





1. 


2. 
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Beylage LXXXI. 
(IV, Bb. der Verbaudi ©. 229.) 
„€ we { auf 
| von 20. bis 23. win 1822 , 
Belhwerde der Ortſchaften Dber: und Nieder 
Summel, Landgerichts Seenfing, um Verwendung 


wegen — aus einem, unrichtigen Verfahren — ers 
littener ‚übermäßigen Bonitirung und zu hoher Des 
fleueeung der ſämmilichen Gutsgründe. 


Vorftellung der Gemeinde Sollenbofen: ben 
Ausgangszoll ber Kellbeimer Steine betreffend. 

Untrag..bei. Abgeordneten Dietrich: die Bezahr 
lung der, von der Krone Deſterteich für Quaktied= 


" und Dorfpanngelder an die baleriſchen unterthauen 


noch ſchuldenden, Summe betr. 


re 


an, 


7 


Antrag des Abgeordneten Stephani: bie ned 


mäßige Peufonieung der, für den Felddienft untaug⸗ 
lih gewordenen, Offiziere der baleriſchen Armee betr. 
Bitte bes Johann Cigpam mer, Bauerd von 
Stetten: die Revifion feines Prozeſſes betr. 

Beſchwerde des Polizey⸗Aktuars Lewer in Eich— 
ſtaͤdt: Verletzung der Verfaſſumzo⸗-Urkunde durch ir⸗ 
tige Anwendung des 16. Artikels des Konkordats betr. 


Eutfuldigungsffreisen des. Abgeordneten,. 


Decans Graf. 


8. Bitte Da :Magiftratd der Stat Traunſtein: um 


Vermittelung der Selbſtſtaͤndigkeit der Magiſtratu⸗ 
ren, — um Wiederverleihung der frepwißigen” Ge⸗ 
richtsbarkeit, und Wiedererbebung der Gewerdogereq⸗ 
tigkeiten zu einem realen Eigenthume. 





9. 


10. 


11 


Antrag des Abgeordneten v. Hafftetten: die 
Verbeſſerung der Irreranſtalſen betr. 

Vorſtellung der Anna Maier, Melberinn zu Mün⸗ 
hen: Verfaſſungdwidrige Nechtöverzögerung beit. - . 


Borftellung bes Landrichters Paier von Ober⸗ 
Günzburg: die allgemeine Einfüprung des Oppothe⸗ | 


kengeſetzes betr. 


1 


13. 


14. 


15. 
16. 
17. 


18. 


Vorftellung der Gemeinden Kötteusag, Sper⸗ | 
bers lohe ıc. x. bie Rarnberger Landſtraße betr. 


Antrag des Abgeordneten Beflelmeier: wegen 
des, der Stadt Schwabach und mehreren Oemein⸗ 
den des Rezatkreiſes durch den Zönigl. Fiſcus theil⸗ 
weife eutzogenen Beholzungsrechts in dem Laurenzer⸗ 
Walde. 


Bitte des Weinbändlers Joh. Adam Dertel zu 
Schiending: die vom koͤnigl. Diipkfteriug des Innern 
ihm verweigerte Geflattung einer‘ Weinnieberlage in 
dem Graͤnzorte Sciending betr. 


Vorftellung der Uhrmacher: Innung in geiebberg: 
die Uufpülfe ihres Gewerbes betr. 


Antrag des Abgeordneten r eß: die Aufhebung 


der Brutto⸗ Einna hmen der Rentbeamten betr. 


Antrag des Abgeordneten ® uchauer: Reviſton 
der Zolltarife betr. 


Beſchwerde des ehemaligen Stadtgerichts⸗Aſſeſſors 
zu Regensburg, Georg Elias Ritter: Juſtiz⸗Ver⸗ 
zögerung bet. J 


— 86 — 


"40. Vorſtellung des Pfarrers Wittmann zu Stadt 
Eſchenbach: "Wehebung des: Schulgeldes durch eine 
... Umlage betr. . . 
20. GEntiguidigungs-@sreiden des Abgeordneten 
. Haas von Verneck. 
en. Antrag ded Abgeordneten gänifg: um Abſchaf⸗ 
ſung des Botengebens der, ärmeren Gemeindeglieder 
bey Austragung amtlicher Befehle in Amts⸗ und vor 
theyſachen x. betr, 
22. Antrag bed Abgeordneten Köfter: bie Vorlage dee 
Reſultate dee angeordneten Grfparungs : Kommiſſton 
für das Mitttär, und in Specie bie vd abgependen 
uäberen Naqhweiſe betr. 





Beylage IXXI. 
CIV. 3b. der Verhandl. ©. 230.) 





Grage.n 
sur. 
Abſtimmung Aber die Hypotheken⸗ and Prior 
sitätö,DOrbnung, dann bie dazu gehoͤrige 
Einfüprungs-Berorbnung. 





- ’ oo. 4. 
N | Ertheilt die Kammer der Abgeordneten dem vom 
dem Löniglichen Staats: Minifterium der Juſtiz vorgeleg: 
ten Entwurfe: 








x 
— 1. — 


) einen · Owotheten Ordnung, 
dDy)) einer Prioritaͤts Debug, nd 
e) der dazu gebörigen Einfübrungs⸗ Verordnung ihre 
y Babiamung unbenigt? ee; 3.2 
un " “ 

Bin bie Kammer. ber. Abgeordneten, a6 der $. * 
der Hppothefens Ordnuug am Eingange folgende daſſuns 
erhalte: 

Auf der Sache eines Dritten. ‚Tann mit deſſen 
| Vewilliguns ic.? 


encore 
Ä 3 — ——141 

Trãgt die Kammer der Abgeordneten daranf an, daf 

die 88. 6. und 7. ber “Hppothefen : Ordnung, den Eonfend 

der Örundherren zu Hypothek-Beſtellung betreffend, ge⸗ 

ſtrichen werde? oder - 


3. 2* 


nr 

‚ Trägt. die Kammer der Abgeorbneten darauf an, daß 

die im 5. 6. der Hppothefen: Ordnung. benannten grund⸗ 

herrlichen Conſenſe, wenn ſie nicht ganz wegfallen, w wenig⸗ 

ftens taxftey ertheilt werden ſollen? oder Fu 
. | . , 5. j j . RP 

Will die Kammer der Abgeordneten, daß 8. 7. der 

Hypotheken⸗Ordnung am Schluße, vor dem Worte „Be 

ſezes“ der Ausdruc „„gegenmärtigen“ bepgefügt werde? . 
. 6. | / | | | 

WIN die Kammer der Abgeordneten, daß im $. 11, 

der Hppotheken⸗Ordnung, Abſatz 2, anſtatte, für eine. ber 


. mm — 


ſtimmte Forderung“ geſetzt werde. „fir eine «der Aönume | 
nach beſtimmte Gorderung" 2. ET 


. * 
. on .4083 g wi” .—.— St 


reãgt die Ranımer bes Abgeordueten darauf an, daß 
zu den $$. 9. bis 11. der Hypotheken⸗Ordnung die 
ſtillſthweigenden gefeglichen General » Hppotbefen der Min⸗ 
berjäpeläen, Rurdnben unit Eyefrauen aufrecht spalten 
werden? | ? 

|, 

Teägt die Kammer der Usgeordneten darauf an, daß 
zu den nämlichen $$. 9. bis 11. der Hnpotheten : Ordnung 
die ſtillſchweigenden gefeglihen Hypotheken für die Miter⸗ 
ben und für die Verkäufer, eines unbeweglichen Gutes, 
hinſichtlich ihreq Erbautheils ‚ und des rũckſtandigen Kauſ⸗ 
ſchilliugs beybepalten werden? v 

9. | 

Traãgt bie Kammer der Abgeordneten darauf an, dag 
der $. 11. der Hypotheken⸗ Ordnung in der Beſtimmung, 
daß das Recht, eine Hypothek durch Eintragung zu’ erlan⸗ 
gen, in fo ferne es nicht durch Geſet oder Verteag ahf 
befitimte Immobilten beſchränkt if, fich auf ‘das game 
unbewegliche Vermögen, gegenmärtiges und zukünftiges, 
erſtrecke, dahin befchränft werde, daß die ‚Eintragung für 
eine Forderung nur auf fo viel Immobiliar⸗ Vermögen 
\ gefordert: werben dürfe, als zu — Verſicherung 
der Forderung notbwendig iſt, z. 9. auf einen die Forde⸗ 


‚rung 2: vder Zmal deckenden Immobiliarwerth 2 Oder 


| 10. . 
Trägt die Kammer ber Abgeordneten. darauf an, daß 
$. 11. ber. Hypotheken⸗Ordnuug der Schiußfag des erſten 





— 680. — 


Abſchuittes „fowopl dasjenige, was er ſchon gegenwärtig 
beſpt, ‚aß, dasienige,. was er in der Folge ermirbt 7 a 
irichen ‚werde 3. . 
nr! ne .:- 411. 
Trägt die Lammer ber Abgeordneten daranf an, daß 
im $. 12. dee Hypotheken⸗Ordnung folgende "Nechtstitel 
zu Eintragung einer Hypothek zu flreichen men, als: 
de. m N. 2% U 
der. u N. 3. 
der zu N. 5 
der zu N. 6. 
der gu N. 12. 
Ver gu M 18 - 
"Ver zu Mi 15. 
der gu N. 16.* 


1% - 
Trögt die Rammer der Abgeordneten darauf. an, daß 
im.$. 22.:den Hppothelen: Ordnung die N. 7, 8 und 9 
gefteichen werden ? ober’ 


‘’ — 


13. 

„Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 
der N. 3. des $. 12. ber Hppotbefen : Ordnung, wenn 
dieſelbe nicht geſtrichen wird, die Beflimmung einverleibt 
werde, daß der in berfelben feftgefepte Rechistitei zu Ein⸗ 
—88 einer Hypothek, nur von zukünfligen Verãqua⸗ 
tions: Forderungen gu. verſtehen ſey? 

14. 

Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 

im 6. 12. N. 4. anſtatt „entflehenden Forderungen” ge⸗ 
ſetzt werde „ entſtandenen Zordeenngen *? 





Trägt die Kammer der Ubgeschneten darauf an, daß 
im $. 12. N. 4. der Hppothefen: Orbuung der Zuſaß ger 
macht werde: „Wenn nicht ber Beamte, oder deflen Bür⸗ 
gen bereits auf andere Weife, mit Zufriedenheit der Stife 
tungen und Gemeinden, genügende Sicherheit geftellt Haben ? 


u 16 . 
Sof in $. 12. der Hypotheken⸗ Ordnung in N. 6. 


| nad) dem Worte „ Anſpruch “ geſett werben: „gegen dep j 


Gutsherrn? 


17. 
Sol der Nachfag der nämlichen Nummer 6 beöfels 
ben 6. „vorbehaltlich deſſen“ ıc. weggelaffen werden? 


18. 


SoH in dem genannten §. 12. der Hypotheken⸗Ord⸗ 
nung die N. 11. getheilt, und aus bem Abſatze von 
„deßgleihen Kinder 10," anseſaugen, eine neue Runtuet 
gebildet werden? 


19. | 

u Teägt die Lammer der Abgeordneten barauf an, daß, 
im Falle die N. 16. des $. 12; der Bppothefen: Ordnung, 
nicht geftrichen wird, wenigftene feftgefegt werde, daf 


jene Wechfel, welche als Hypotheken eingetragen werden PR 
die‘ Rechte eines Wechele verlieren? 


20. 


Trägt die Kammer der Abgeorbneten darauf an, daß 
im:.$. 12. N. 17. der den züdftändigen Binfen von Oy⸗ 


pothekſchulden erthellte Recptötitel zu Eintragung einer. - 
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‘ 
= 9 rn 


Hyopothek auf ben Sifechähen von 2 2 Sehe "beräränft 


werde? "- , N 
Er | *— 
Trägt die Lammer der Abgeordenten darauf an, daf 

in dem $. 12. der Hypotheken⸗Ordnung unter bie gefeps 


lichen Rechtstitel zu Erwerbung einer Hypotbek auch noch 


die lehenherrlichen Zorderungen aufgenommen wezden ? ⸗ 


Tragt bie Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 


gu den N. 1, 8, 9 und 17 des $. 12. der Hppothefen: 
Drbuung eine nähere Beſtimmung gegeben werde, maß 
unter den bier genannten Rüdfländen zu verflehen fey, oh 
diefelben bereitö eingeklagt fenn müffen, ob fie nue feit eir 
nem gewiſſen Zeitraum rückſtändig fepn dürfen u. f. fe ? 


25. 


Sol der Eingang des $. 10. der Hppothefen« Drbs 


nung folgende Uenderung erhalten: „Jede Forderung kann 
nur auf eine beſtimmte Summe eingetragen werden ꝛtc.? 


24. 
| Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 
im $. 19. der Hppothekens Ordnung ber Ausdruck ‚an 
Kapital, geftrihen werde? 
. 25 
Soll der $. 20, der Hypotheken Orbuung ganz ges 
flrichen werden? 


26. 


Sotll die im 2. Abſatze des $. 14. ber Einführunges 


Verordnung. binfichtlih der Hypotheken der Vormänder 


J 


. 
u Ri un a 
” 


| 0 —\ 
enthaltene Beſtimmung, nach ihrem ganzen Umfange, als 


bleibeude gefeglihe Beitimmung in die Hypotheken-Ord⸗ 
uung in einen eigenen $. aufgenommen werden? 


+ 29% or, 

Soll im $. 22. N. 5. der Hypötheken⸗Ordnung an⸗ 

fett „Baus und Feld: Dienfiharkeiten‘ geiegt werden: - 

Real Dienftbarkeiten? - > 

28. >. 

Soll im nämlichen 9. N. 6. anftatt der gegenwärti⸗ 

gen Faſſung, gefapt werden: „Der Name des igenthler 

mers der Sache, deffen Befiptitel, und jede Deränderung, 
die ſich daran ergiht"? | 


290. 11 
Traͤgt die Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 
bie im $. 23. der Hypotheken⸗Ordnung enthaltene Beſtim⸗ 


mung, daß der Vorzug der im Hppothefens Buche einges 


tengenen Sorderungen fich nicht nur nach dem Tage, fon 


dern felbft nach der Stunde richte, dahin geändert werde, 


daß der Vorzug bloß nad) - dem Tage des Eintrages zu 
Beurtheilen fey, fomit alle an demſelben Tage in dem Hy⸗ 
pothefen: Buche eingetragenen Forderungen. gleichen Vor⸗ 
zug genießen, und im Falle ber Unzulänglichfeit des Er⸗ 
löfes aus dem verhnpothezieten Dbjekte zu gänzlicher Bes 
ftiedigung derſelben fich verhältnißmäßig in die verbleibende 


"Summe tBellen follen; vorbepaltlih Deffen, was der $. 


152. der Hypotheken⸗Orduung beflimmt? 


30. 


Sol zu dem $. 27. der Hnpothefen: Ordnung anf eine 
beutlichere Redaktion in ber Art angetragen iwerden, daß 


- 








ber Unterfieb zwiſchen Vormerkung und Peoteflation 
feftgebalten, : und. nicht beyde Beuennungen und Begriffe 


‚ mit einander vermifcht werden, welche Redaktion fich au 


auf die $5,.23,.20, 48, 73, .90 , 107, 114, 116, 138, 
und allenfalls andere erfiredden ſol, ‚in weichen von. Vor⸗ 
merfung und. Proteſtation die Rede iſt? 
331. 
Soll im $. 30. der Hppotpefen » Ordnung, ber Aus⸗ 
deu? „‚ einigermaßen gefleichen werden? 


2 


Trägt die. Kammer der Abgeordneten zu $, 34. bee 
Hppotheten: Drdnung darauf an, dag Feine Mobilien ale 


. Pertinenzen, der unbeweglichen Güter in die Popötgelen 


Bücher einzutragen fenen? 


run 0er 


. .. 
33. 

Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 
Im $. 37. der Hypotheken· Ordnung beftimmt werde, daß 
die Hypothek⸗Gläubiger jedesmal über einen Tauſch von 
Orundftücen gehört werden ſollen, daß jedoch ein unbe⸗ 
grünbeter Widerſpruch derfelben den Taufch nicht Bindern 
könne, wenn durch denfelben das Hppother⸗ Obiekt nicht 


wirklich gemindert wird? oder 


34. 
. Sof im 5. 87. der Hppothelen s Ordnung am Gnde . 


dep dem Ausbeute: „dem Sppbtdefen :Umte 1c;* beyge⸗ 


ſetzt werden: „ohne Verzug angegeigt x"? 


‚5%. 
Teägt die Kammer der Abgeordneten baranf an, daß 


⸗ 


au $ 37. der DHppotheien :Orbayug beflimmt werde, daß 


* 





Be in biefem 8. binſidnig der veriauguns ſtreitigee 
Gränzen und dee Gemeinheitstheilung eathaltene Anord⸗ 
nung, auch auf die zum Behufe dee Güters Arrondirung 
gefchebenden Austauſche von Grundſtücken auszudehnen 
fen ; jedoch in der Art, daß dabey die Hnpothel: Gläubiger 
allzeit vernommen werden, aber den Austaufch nicht ſolen 
hindern Fönnen, wenn ihre Sorberungen auf den einge 
taufchten Grunbflüden eine zureichende Sicherbeit finder, 
oder die Verminderung des Gutswerthes von dem Schutd⸗ 
ner anf andere Art erfegt wird? 


36. 
räãgt die Kammer der Abgeordneten darauf am, daß 
in den, in den $$. 38. und 39. aufgeftellten älen, der 
Gläubiger feine Befriedigung vor der Derfalgeit nicht ver⸗ 
langen könne? vder 


37. 


Traͤgt die Kammer der Yögeoebneten darauf an, daß 
der.$. 30. dee Hppothefens Ordnung folgende veränderte 
Saffung erhalte: Wird ein Gut: Kompleg zertrümmert, fo 
kann ber Hppothef «Gläubiger auch vor der Verfalzeit aus 
den eingegangenen Kaufſchilings Geldern ſeine Beſriebigung 
verlangen? 
| 58. 

- Trägt.die Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 
im $- 40. der Hppotbefens Ordnung bey Guts⸗Zertrüm⸗ 
merungen diefelbe Begünfligung eintrete, welche, ders. 38, 
der Hypotheken⸗Ordnung binfichtlich der Ablöfung geunde 
herrlicher Neichniffe und anderer feuchtbringenden Rechte 
feftfegt, fo daß, wenn einzelne Grundſtücke von einem 
Gute verkauft werden wollen, bie Sppotheks Gläubiger 
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wor Atem Darüber zu vernehmen wären, und im Valle 
eine gütlige Anogleichung nicht zu Stande kommt, durch 
Schaͤtzung auszumitteln fen, ob das Gut ohne die abges 
teämmerten Grundſtücke noch hinreichende Sicherbeit füs 
Pe Hypothek⸗ Sorderungen gewähre, in welchem alle. for 
dann bie abgeteümmerten Parzellen hypothekenfrey an 
den Käufer übergehen follen? 


39. 

Zeägt die Kammer ber Abgeordneten darauf an, daß 
au. $. 45. der Hppothelen » Ordnung bengefegt werde: „daß 
„in einem ſolchen Falle der Bläubiger aud) die Eintragung 
„für den Beträg des verminderten Gutswerthes auf ans 
„dere Güter des Schuldners verlangen Fönne “? 

u 40. | 

Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf an, ba 
aus dem $. 45. der Hppothefen Ordnung die Verfügung. 
weggelajien werde, daß der Gläubiger bey Gericht verlan⸗ 
gen könne, daß den ſchädlichen Verfügungen des Schuld⸗ 
ners mit dem verhypothezirten Gute Ginhalt gethan 
werde"? 0 
5 fs . on. 41. . ‘ " 

Zeägt bie Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 
dee H. 46. ber Hypotheken⸗Ordnung geftrichen mwerbe? 

42. 

Son im 5. 51. der. Hppothefene Ordnung anſtatt 
ui der Gerichcsordnung enthaltenen‘ gefeht werben „ge 
fepligen"? 

‘ yo. , 43. , - 

Teägt die Rammer der Abgeorhneten darauf an, daß 
su_$. 52. des Hypotheken⸗ Ordaung die feflgefeßte ſtreuge 
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Erekutiondart wegen rückſtaͤndiger Zinſen auf ih: Bin 
fen nicht: ſolle angewendet werden können, welche der 
Oläubiger aus Nachläßigkeit meheree Japre laus hat tane 
| ſchweuen Laffen ? , 5 

Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 
im $. 52. der Hppothefen: Ordnung feftgefegt werde, daß 
dem Schuldner wegen der Zinfenrächtände ein Termin 
von 5—4 wochen i au geben fen? ot 


a ' 
N nu Fang . J I Zu ‘ 1 


- Bu a. en 

Teägt die Rammer der Abgeordneten barkafı an, dag 
ber $, 58. der. Hppotheken-Orduung den Bufag: erhalte: 
„Im Safe er den gefeplichen. Vorichriften ber Berichtsord⸗ 
„nung Genüge geleiſtet hat"? 


Pub Le eg er | are 

WI die Kammer der Abgeordneten, daß ber $. 63. 
der Hvpotheken⸗ Orbnung dabin modifizirt werde, daß 
die Ablöſung einer Forderung des Ältern Glaubigers burch 
den jüngern, gegen deſſen Willen, nur dann Statt finde⸗ 
wenn dieſer ältere Gläubiger wegen ſeiner Forderung nach 
Beftimnning der Geſetze die Feilbietung des verhhpothe⸗ 
zirten inte verlangt, auſſerdent aber. nur, Wens ber 
Schuldner einwilliget ? oder 


— 


J 47. -' ” ii 7, 
Teägt' die Kammer der’ Übgeordneten darauf At, daß 
ber 8. 63. der Hypotheken⸗Ordnung dahin mobifiziet 
werde, daß die Beſtimmung desfelden nur in den Sale 
- eintretgw. koͤpne, wenn ein Konkurs ausbricht, und im Folge 
desſelben die. Heimbezahlung des Forderung ohnehin ges 
. . / 


Pr 4 





— *8. — 
ſchehen muß , oder wenn der ältere Claabiger ſein Kapital _ 
aufgefündiget hat? 


48. 
| Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 
im $. .63. der. Hppothekenordnung beſtimmt werde, daß 
im alle mehrere Gläubiger die ältere Zorderung ablöfen 


wollen, der Gläubiger den Vorzug haben folle, deſſen For⸗ 
derung der abzulöfenden zunächſt ſteht? 


49. 
Sol im $. 64. der Hppothekenordnung der Gap: 
„Wenn das ben der Verfteigerung gefchehene höchfte An⸗ 
„gebot den Schägungepreis erreicht, aufferdem Tonnen fle 
„die 2te ꝛc.“ folgendermaßen abgeändert werden: „Wenn 


“das Een der Verſteigerung geſchehene höchfte Angebot | 


„den nach Umfländen vorher gerichtlich herzuftellenden 
„Schätzungspreis erreicht, aufferdem kann jeder Beipeiligte 


“ „noch die zweyte ꝛc.? 


\ 


. 50. 


Trägt die Rammer der Abgeordneten zu $. 64. ber 
HOHypothekenordnung darauf an, daß beſtimmt werde, es 


ſolle der Verkauf eines Guts zum Behufe der Tilgung 


einer Forderung nicht eintreten, wenn eine Jahresrente 


zu Bezahlung derſelben hinreicht? 


81. 


Sol der $. 70. der Hypothekenordnung im Eingange 


folgender Geſtalt geändert werden: „Hypothekgläubiger 


- ‚Bönnen für liquide Forderungen, zu deren Befriedigung 


„der. Erlös ungesweifelt, hinreicht“ u. |. w.? 
III, Beylagenband. Tier Bogen. 7 


N 





... 82. | 
l 
Trägt die Rammer der Abgeordneten daranf an, daß 
der $. 73. dee Hypothekenordnung geſtrichen werde? oder 


53. 


Trägt die Kammer ber Abgeordneten barauf an, daß 
gu 6. 73. Ne. 1. von der Regel, daß die 15 Tage vor 
dem Ausbruche des Konkurſes eingetragenen Hypotheken 
ungültig feyen, eine Ausnahme für bie Hypotheken der 

Edhdeweiber und der Minderjährigen gemacht werde? 


[4 


54. 
Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 
\ ber $. 74. ber Hppothefenordnung geſtrichen werde? 


55. 
4 
Trägt die Kammer der Ubgeordneten daranf an, dag 
im $. 79. der Hppothefenordnung der Nadıfag „die Ein: 
willigung etc.“ geftrichen werde? 


506. 
Sol im $. 81. ‚dee Hypothefenoednung am Ende, 
der Satz „beſonders aber die wegen künftiger rechtlicher 
Anſprüche eingetragenen Hppothelen“ geftrichen werben? 


67. 

Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 
zu $. 04. der Hnpotbefenordnung für die Unbringung der 
hierin behandelten Beſchwerden eine Nothfrift von 14 Ta: 
gen feflgefegt werde? 

.58 

Zrägt die Rammer der Abgeordneten darauf'an, baf 

in eben dieſem $. 94. beſtimmt werbe, daß, bey dem in 








demfelben berührten Beſchwerden, dag für gerichtliche Ap⸗ 
pellationen im Geſetze vom 22. Julius” 1819. fefigefegte 
Verfahren Statt finden fon? " 


50. , 
Soll in dem $. 05. der Hypoͤtbekenordnung, im Eins 
ange anjtatt „ber Führer des Hppothekenaintes geſetzt 
werden: „das Hypothekenamt“? 


60. 
Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 
im $. 05. Ne. 3. der Hppothefenordnung der Ausdruck 
„und dringende Fälle ausgenommen‘ geſtrichen werde? 


\ J 61.— u . 

Trägt die Kammer der Abgeordneten daranf an, daß 
der Ne. 1. des — o8. der Pppotbetenoronung geftrichen 
warte? 


62. 

Trägt die Kanimer der Abgeordneten darauf an, daß 

‚im. 08. Ne. 2. der Hypothekenordnung anſtatt des Aue: 

druckes „ſoll“, geſetzt werde „muß“, und daß das Hypo⸗ 

thekenamt verpflichtet werde, die bier berüprteh Einträge 

auf der Stelle, und in demfelben Termine unter eigenet 
Haftung vorzunehmen? ' 2 

Bee 

Sof im 5.99. ber Hppothefensrdnung anflatt ;Gir: 
trag” und „eingetragen" gelegt werden „Unfrabme” ud 
„Aufgenommen? . 

| 64. 
Trägt die. Kammer der. Abgeordneten dorauf an, daß 
im $ ‚100. ber Hppothe kenordunung die Oppotpefenämter 
7 Cy 


—* 


[2 
* v 
— 





‚+ ya NE 


A 
> 
.> fi 


Ya mr | 
nl 0 — 
für die ihnen im $. 06 und $. 98 gemachten Aufgaben 
als haftend und verantwortlich erklärt werden ‚fogen? 


65. 


Trägt bie Kanımer der Abgeordneten darauf an, baß 


Im $. 101 der Hypothekenordnung verordnet werde, daß 
in Hypothekenſachen Alles mündlich verhandelt werde? 


66. 

Sof in dem $. 104. Nr. 4. der Hppothekenordnung 
neben den Minderjährigen auch noch anderer Kuranden 
erwähnt, und fol in diefen $. auch hinfichtlich des Vater⸗ 
und Mutterguts minderiähriger Kinder eine gleiche Beſtim⸗ 
mung, wie wegen der Minderjährigen überhaupt, aufges 
nommen werben? u - 
En |, VE 

Trägt die Kammer der / Abgeordneten darauf an-, daß 


in Bezug auf die Eintragung ;der Hypothek der Ehefrauen, 


bee Hppatpefenordnung die Beitimmung bepgefügt werde: 
daß jede ‚Ehefrau, welche für ihre. Forderung auf dem 
Dermögen ihres Chemannes noch Beine Hopothek einge⸗ 
tragen hat „von. dem Sppothefenamte über ihre Rechte 
auf den Eintrag belehrt werden foll, ſobald nad geſchloſ⸗ 
ſener Ehe gegen den Ehemann von irgend Jemanden eine 
Korderung zum Cintrag in das Hppothekenbuch bey dem 
Hppothefenamte angemeldet wird, und daß in diefem Falle 
der Ehefrau, auf Verlangen, die Hypothek für ihre Forde⸗ 
zungen vor ‚ber fär- biefe angemeldete Forderung aingeira⸗ 
gen werden müſſe? oder 
66. 

| Sol die Ehefrau hinſichtlich ihrer Rechte auf den 
Eintrag in das Hypothekenbuch für ihre Forderungen burch 


2 —8 eu... v 
. ... 
.©.. . 


4 
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\ 


die Gerichtöbehörbe unterrichtet werben, welche ben Che, 
vertrag aufninmt? 


60. 


Trägt bie Kammer der Abgeordneten darauf aͤn, daß 


in dem $. 104. der Hypothekenordnuig die Beſtimmunz 
aufgenommen werde, daß in allen Fällen, in welchen 
Minderjährige, Kuranden aber Ehefrauen betheiligt find, 
das Gericht verbindlich gemacht werde, von der Forderung 
eines ſolchen Individuums das Hypothekenanit in Kenntniß 
au fegen, und daß dieſe Naärichtderifeiturg für' dag’ "sb: 
pothetenanit eine Aufforderung jum Tmeräg't der Forderung 
in das Hypothekenbuch fepn folle? 


-70. 


* Teägt die’Rammer der Ahgeoedneten barauf an, daß 
3m 6. 104. Nr. 5. der Hypothekenordnung ‚feftgefegt merbe, 
daß das Gericht für ‚Die Vernachläßigung der Porforge 
wegen Eintragung der ihm bekannt gewordenen Forderung 
einer Eeſreu zu haften babe? EEE BE 
DE om Bee 3 BE Se Er 

"Frägt die‘ Kammer der Abgeordneten baranf.a an, dog 

im $. 112. der Hypothekenordnung feitgefegt werde, daß 
von einem ſolchen Erkentniffe des Gerichts Feine Berufung 


Statt, finden ſoll .. u _ 
‘ rt ' IN Ten et ar, 1% 


N v ß «ir 72. - ind m; 
veage Ne Kammer Dev Abgroͤrdneten ferner: Daranf au,baß 


‘ 
-“ä, 


Hiemit Die Beſtimmung verbunden werde, daß der Richter, 


im &alle er die vorgebrachle Hinderungsurfacdhe für un⸗ 
ſtatthaft erklärt, dem, ‚der, die Vormerkung bewirkte, nod) 
einen meitern unerſtrecklichen und präcluſiven Termin von 
dreyßig Tagen zur Deriätigung D des Diangelnden gebe? Oper 


! 


Trägt die. Sammer dee Abgeordneten darauf an, daß 


su.% 112. ber ‚Hpvorbefennrbuung die zuläſſigen geſeßz⸗ 


lichen Verbinderungs Urſachen ‚näher bezeichnet Werben 
folen? 


pe SE fg, tern .. J 
aragt die Kanimer dee Abgeordneten darauf an, daß 
im. 8. 112. ‚der Oypothekenordnung beſtimmt werde, daß 


> 


Hppotgefengut ‚abe. vor Allem die Sühne unter ‚den Tyen 


len zu verfügen? RN y 


wo. .... Rr oo. oem 

715. 
5.Ceãgkole: Kummer der. Udgeorineten darauf ar, daß 
den 5.112; der: Hypothekenordnuug die Beſtimmnug bey 
gefügt inekde, daß; wenn die Sachs wegen⸗Erheblichkeit 
ber Verbinderangoueſache · an / das Goricht Boanmt, biefem 
mit der Imploration die Beweiſẽ des; Wordandenſeyns der 
gefeglichen Urſache vorgelegt. werden müjjen, und baffelbe 


nad Bernehinung ‚des Begentheils fogleich ‚Ohne weitere 


Berpanblung definitiv entſcheide? 
J in Ber j EEE 


Trägt die Kammer ber Abgeordneten darauf du, daB 
im $.114. der Hypothekenordnung beygeſügt werde: „vor⸗ 
vataelehen ba ie Sage “ van rmmerfung‘ eignet?“ 


. Te rent, 
. 


re na 2a, , 


—* die Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 
im 6. 118. der Oppotdetenordnang „der Vrundberr west 
gelaffeı weiber * ee 


Rn 
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| 
Trägt bie Sammer der Abgeordneten darauf as, daß 


im $. 119. der Hppothefenorbnung verfügt werde, daß 
nebjt den Datum auch die Stunde des Cihtrages oder 
der Ausfertigung, bepzuſetzen fey ? 


70 


Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 
su $. 121. dee Hypothekenordnung hinſichtlich der Zormus 
darıen ber Hppothekenbücher verordnet werde, daß alle 
drey Rubtiken auf ein und bafielbe Blatt zu fepen feyen? 


x 80... 


Soll in den $$. 122, 123 und 132. anflatt des’ Aus⸗ 
druckes: „Blatt“, der Ausdeud: ',,Folium", gebraucht 
werden? . 


⸗2 
N 81: : 


Teägt die Sammer der. Ubgeorbneten zu & 122. bee 
Hypothekenordnung darauf an, daß ein Gutsbeffper, der 
mebrere Grundftüde, oder ‚Süter, jedes unter einem bes 
fondern Rechtstitel beſitzt, bieſelben zuſammen, als einen 
Gursköinpier): auf Ein Bart © sin das ‚Höpotbetenbug 
bürfe eintragen‘ Tofea $ -' :* Ze a rau 


2) 


Teägt. die⸗Kammer · der · Ubggordneten dqrauf an, daß 
zu den 69 432und 15% der Hppothekenvrdnung feſtge⸗ 


fept- merde, daß in der erſten Rubrik au die Steuer⸗ 


die Gilt⸗, und Grundzinsfiunme. eines Gut⸗s nud bis 
Brandverficherungsſumme einzutragen ſeyen? 


e — ; 104 el 
83. 


Sol der $. 134. ber Hypothekenordnung folgender; 
maßen gefaßt werden: „Der Werth der Sache iſt bes 
„fonders zu‘ bemerken, und zwar vor Allem nach dem 
„Steuerbelage zu beſtimmen, Biermit unverdächtige Kauf⸗ 
„oder Pachtkontrakte, ſodann mehrjährige Wirthſchaft⸗ oder 
„Gutsrechnungen, und beglaubte Gutsanſchläge, wo dieſe 


„Halfsmittel vorhanden find, zu vergleichey, und went 


„die Theile fich mit dieſer Wertheserhebung nicht begnü⸗ 
„gen, auf Verlangen eines jeden Betheiligten, noch durch 


„die für alle Fälle ftändig. aufgeftellten,..aus den angefer 


„benſten Gemeindegliedern gewählten, verpflichteten, fachs 
„verfländigen Scägleuten, unter vbrigteitliger Leitung 


meine Schaͤtzung vorzunehmen.“ 


Sind Gebäude 10.3 


84. 


Teägt die Rammer der Abgeordneten darauf an, Daß 
im $. 141. der Hppothefenorbnung anſtatt: fol“, geſetzt 
werde: „muß von Amts wegen.““ | 


ö 85. , ’ 
Trägt die Kammer der Abgeordneten daranf an, daß 

dee $. 145. ber Hypothekenordnung gefteichen werde ? 

86 


Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf ar, daß 
Im Abfage II. des $. 149. der Hypothekendronnug feſtge⸗ 
fegt werde daß die Hypothekenämter ‚gleich ſelbſt unmie⸗ 
telbar fich miteinander benehmen ſollen? 


x 








⸗ » 


. 97. 

. Xeögt bie Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 
dm 6.150. der Hypothekenordnung die Worte: „fo wie 
‚ Die Vormerkung bes Argefled”, geſtrichen werden? 


u. ⸗ . j 4 


88. | 
Tragt die Kammer der Mogeorbneten darauf an, daß 
dee 8. 16. der Hppothelenordnung zu flreichen fey ? 


80. 
, | af in den 6. 173. und 175. der Sppotbetensebnung 


anflatt des Ausdruckes: „muß“, zu fepen: „fon“? 


00. tt > 

Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 

anflatt ber Hppotbekenbriefe, ohne. Unterſchied, bloß bes 

glaubte Abſchriften bes. treffenden Viattes aus bem Pop: 
thelenbuche gegeben werden tom? 


9. FR 

“ Sof der 6.7 dee Prioritätsorbnung folgenderaßen 

wefaßt.: werben:. Wenn gewiſſe . Gläubiger das Necht 

„büben, aus befondern Xpeilen ; oder :Gegenfländen‘ de® 

Beemtögens eines‘ Schuldners ,.: ohne Vermiſchnug mit 

„deffen übrigem Vermögen, und mit andern Gläubiger 
ihre Befriedigung zu erlangen”, fo müffen ꝛc.? 


. 
. . 2 Pan. un ds ’ 
8 | k 1 02. : . — 
“ 


359, en 
Soll im $. Fi der, Deioritätgorbnpng noch eine ‚Re-6.. 
dabinlautendb bengefegt werden: „Ben dem beweglichen 
„Bermögen eines Ausländers In Folge der Netorfion nad 
‚Den a ng Beflanaunger des” * so Ze 


“ 
. > „® 


2 


12 


% 
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Träaãgt die Kammer. der Abgeorburten Darauf a, daß 
Der in den Nr. 3 bis Q. des 12. der Prioritätänrbnung 
‚ für die in .diefen. Rumern vorgettagenen Sorberungen. in 
der I. Klaſſe feitgefegte Vorzug, auf ein, der Konkurser⸗ 
Öffnung unmittelbar vorausgebendes, Jabr beſchränkt 


werden? oo 
94. 

Trägt die Kammer der Übgeordneten darauf an, daß 
Hur' Zehente, welche in eine ftändige Ab habe uingewandelt 
worden find, im 8% 1%; Nr. 3., Lit. b. der Ptioricãts⸗ 
ordnung in die I. Klaffe aufgenommen werden follen? 


. 


2 sur . 05. . 
wagt die Lainner der Abgeordneten darauf an, daß 
die noch in Natura bbanbenen eyintseſaue d das s Son 
derungsrecht genießen ei et 


\ 


06. Ä 

Zrägt die Kammer der Abgeorbiieten darauf af, daß 

im .8, 16., Abfchnitt 2. der. Priorifätsordnuung beſtimmt 
werde, daß ber: Vorzug ber berdungenen Zinfen von dp: 
puthektapitalien in ber" JI.. Slaffe: u 2: Jahre ausgedehnt 
werde? 
gm: a NM: 

Iſt im $. 18. der Prioritätsordnung anflaft: „Es 
muß aber ben bemerkt erben“ zu ſeben: „Es iſt jedoch 


tm Peioeitätturtpeift M Bemeiteh F 
ı Jjir urn - Zr . PR Eu „A 


3F u Pe Ps (ae Ve ci ER 
Sol der 8. 10+der_Peivrisitsandeung folgerive Balz 
fung erhalten: „Wenn nach dem Berkaufspreife der hy⸗ 
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„pothezirten Immobilien einer darauf eingefragenenen Hypo⸗ 
Afhek durch eine ˖ ihr Porgehende, jedoch mit ungefheiltee 
„Summe auf mehrere Immmpbilien ebigetragene Forderung 
„in Verluſtsgefahr geſezt würde, fo ſoll dieſe vorgehende 
„Forderung, in ſo weit es ohne allen Nachtbeil für fie, 
„uhd mie Erhaltung: der Ar nachſtehenden Hypotheken ge: 
„ſchehen Tan, gamz: pder .theilmeife aus Dem; Eriöft 
„eines .oder.ded andern der Jugleih verbypotheyp 
„ten Güter befriediget werden. Können aber durch bie 
„eben bemerkte Gintheilung diefer Forderung nicht alle auf 
„den. verkhiedenen Gütern eihgetragenen ‚Sppotbetforberun: 
sen beftiediget werden, fo muß auf den :Erlos.and 
„Dem zsinem.oder.Pem:andern dafür bupothezik 
„ten Gute eine folde Summe zur. Beraplung:arnı 
„gewieſen werden, daß immer die neuere Hypothek ohne 
„unterſchied, ob fie auf dem einen bder ˖dem andern dieſer 
„Güter eingetragen iſt, den Verluſt leidet; jedoch darf dabey 
„der Seſtimmung des 3 17. niemals older gehandelt 

„merden"? i 
N 36 

9. 

Teägt die Sammer ber: "Ubgeorbneten daranf an, daß 
ber fünumtlichen. Fauſtpfand Glaͤubigern, weichen Im $. 21, 
Nr. 1. der. Privritätsorhnung die erfle Stelle in der HEN 
Klaffe eingeräumt ift, das Sonderuugsredyt für den Ber 
trag ihrer Forderung auf dem Sauftpfande gegeben werde? 


mens 1008 u 

5.4 Zpägt die Kammer der Ubgeorbneten. barauf. au, daß 
m: $. 2, Nr.'6: der Prioritätsordauug Linfichtlich der 
Komnriſſtonärs der Bepſatz gemacht .merbe> „wegen bed 
Auslagen, weiche fie Auf die tonen jugefendeten Waaren I 
machen hatten”? 


x = 
Du — 243 22 
Ay ’ R 


= 108 
Sol im 8. 22. der Prioritätsordbmumg anflaktı „glei 
Br Art", geere werden: „gieicher 9 Numeruv 


eigt. die Retımer ber Ubgeoehnsten barauf- an daS 
im $. 23. der Prioritätsordnung in: der IV. Klaſſe die 


Voftionen zu Re: 3., 6., T. und 8. geftrichen ıwesben? .., 
105.,...., | v* 


Trägt die Zammee der Mbgenchusten darauf an, daß 
im 86. 23. der Priveitätsorbmung den Pupillen und Kuran⸗ 
den für ‚diejedigen Haftungen ihrer » Vormünder und KRurhs 
toren, wofür. die in: heftimmster Summe beſtellte Hypothek 
nicht zureicht, in dee IV. Klaffe der r Dorung in ber erſten 


. X ‚'y ” 


Stelle rachen wendet I 
irren le 1, 
, un 104. 
Soll im * "30. ber Peiveitätsoebnung das Wort: 
„ehelichen“, weggelaffen werben? 
1038öß.. je 


Sol im 8. 31: der Prioritätsorbnung, anflatt: „Ras 
ſten des Konkuefes‘‘.. gefegt werben:..„„Roften des: Konfurde 
verfahrend'? .Y and ’ W 


eg 1* ae Er ve 


100. 

Wünfcht die Kammer ber Abgeordneten, daß bie For⸗ 
derung des Lehen, und Gruudherrn wegen Abſchleiſes des 
lehen⸗ oder (grundbaren Gutes, . durch den. Vaſallen, vder 
Grundholden ein Vorzug in einer der, im der Prideitäts? 
ordnung aufgeflellten, ‚Kiaflen eingeräumt werde? ' 
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r 107. ..“ :. ..—, y 

" Teägt die Kammer der Abgeorbneten daranf an, daß 

der Termin der allgemeinen Einführungszeit für die Hy⸗ 
pothefs und Prioritätsorbnung im $. 4, der Cinfüprungss 

Verordauns auf den-1. Jäner 1824 feſtgeſetzt werde? 


108. 

Xiagt die Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 

Die - Lepensfonfenfe,. im ebemalig Bantbergifchen Gebiete 

(Obermainfreis) noch bis zu Einführung eines allgemeinen. 
bůrgerlichen Geſetzbuches qufrecht erhalten, werden? 


"100. 
, Soll der nämliche Antrag hinſichtlich des Inſtituts 
der Kemptner Landtafel gemacht werden?" oder 


110. 


Trägt die Kammer: der Abgeorbneten: baranf an, daß 
die Hypothek⸗ und Prisritätsordnung im ganzen . Königs 
reihe, ohne Derlingerung des Termins für einzelne Ge: 
'bietötheile, an einem und demfelben BZeit punkte in Wir⸗ 
tung trete? ° - u | 


4m. 

Wagt die Kammer der Abgeordneten zu $. 3. ber 
Einführungsverorbnung darauf an, daß bekannte Släubis 
ger, welche ſich zu Eintragung ihrer Gorderungen in das 
Hyppothekenbuch nicht melden, von dem Hppothekenamte 
fogen vorgerufen werden? 


:: 41% u 41 
Trägt bie Kammer der Übgeordneten darauf am, daͤß 
dem $. 4, der Ginführungsveroednung die Beftimmiig , 


N 


— 110. — 


beygefügt werde, bafl Derjenige als Cigentbümer in das 
Hypothekenbuch einzutragen ſey, welcher in den rentamt⸗ 
lichen Kataſtern ale Beſi itzer eingeſchrieben iſt, und ſeinen 
Befiptitel durch eine gerichtliche Urkunde nachweiſen kann? 


115. - en 
Iſt darauf anzutragen, daß im $.8. der Cinführungss 
werordnung bez auf die Bambergiſchen Lebenkonſenſe bezůg⸗ 


liche Mittelfag weggelaffen werde ?- J 


114 
Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf an, daß 
zum $. 14. ber CEinführungsverordnung bie Hypotheken⸗ 
ämfer bafür verantwortlich erPlärt werben, daß die bishes 


tigen flinfchweigenden Hppothefen ꝛc. in ausdrückliche ver⸗ 
wandelt werden müſſen? 


115. 

Treädt die. Sammer der Ubgroshueten darauf au, daß 
sum $. 14. der Ginführungsverordnung beſtimmt werde, 
daß Eltern, welche für die Pekulien ihrer Kinder 
eine Hypothek. nicht eintragen. Iaffen, des Gemufjes der 
Früchte aus diefen Pefulien verluftiget werden, die Pe 
lien herausgeben müffen, und dieſe fodann, zum Bellen 
dee Rinder, von eigenen Suratoren verwaltet "werbin 
follen?. 

“ 0 110. ° | 

Trägt die Kammer ber Abgeordneten darauf an, daß 
su $. 14. der Einführungsderordnung feftgefegt werde, die 
Prätioſen ſollen nicht bey Gericht hinterlegt werden, ſon⸗ 
dern in den Händen der Vormünder bleiben, wogegen in 
dee Auswahl. der Vormünder die größte Vorficht anzu⸗ 
wenden fep? | 


Tr ‘ 
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117. 

Trägt die Kammec der Abgeordneten darauf an, daß 
die Bormünder niit der Eintragung einer Hppothek wegen 
der allenfallfigen Haftung aus ihrer Geſchaͤftofũhrung ver⸗ 
ſchont bleiben ſollen? 

118. — 

Soll darauf angeteagen werden, daß die Cinführungas 
verorbnung die Beſtimmung aufnehme, daß die Regierung 
die Errichtung von PrivatsKreditvereinen geſtatte, infoferife 
fie ipe zur Beflätigung vorgelegt werben? 


110. 
Ertpeilt die Kammer dee Abgeordneten, unter den bes 
ſchloſſenen Modiſikationen und Anträgen: 
a) der Hypothekenordnung, 
b) der Peioritätsordnung, 
ur c) der Einſũ hrungeverordnung ihre Zotlimmung ? 
120. 

—Wünſcht die Kammer dee Abgeordneten, daß für die 
Einteagung der bereits beſtehenden Forderungen .in. bie 
neu zu errichtenden Hopothekenbũcher durchgehends keine 
Zaren erhoben werden follen? oder 

121. 

| wůnſcht Die Kammer der Abgeordneten, daß die Kos 
flen für die Eintragung der bereit beftchenden Hypothe 
fen von den Gläubigern zu tragen ſexen? 

122. 
MWünfcht die Kammer der Abgeordneten, daß andy für 


die Zukunft die Hnpothekenbriefe dem Bradationeflämpel 
nicht unterliegen follen 3 


— 12 — 
125. 


Wünſcht die Kammer der Abgeordneten, daß für das 
Hypothekenweſen eine Tarordnung in den möglichſt ge⸗ 
ringſten Sätzen dem Yppothefengefege fogleich bepgefügt 
werde? aA 


u 124. 


Wünſcht die Kammer der Ubgeorbneten, daß bey 
Butsschägungen zum Behufe des Hppothefenbuches bie 
Normen der provifnrifchen Taxordnung von 1810 nicht in 
Anwendung kommen? 


125. 


Wünſcht die Kammer der Abgeordneten, daß ange⸗ 
ordnet werde: es ſollen bey der Werthser hebung keine 
Termine zur Aufnahme der Gutsbeſchreibung an Ort und 
Stelle gehalten. werben? 

\ 


126: 


Wünfcht- die Sammer der Abgeorbneten, daß bie Be . 
flimmungen und Obſervanzen über die lehenherrlichen Kon⸗ 
fenfe zum Beten der Echenbefiger und ihres Nealkredite 
durch billige Konfendertheilung, Griveiterung der zu beeng⸗ 
ten Heinzahlungstermine, Modiflkation in den zu firengen 
Baffionsnormen, Minderung, ber Lehenstaren, und Erleich⸗ 
terung der Unoiftationen gemildert werden ? 


’ 


127. 


Wünfiht die Kammer der Abgeordneten, daß eine, bie 


Öffentlicyen Leihanſtalten mehr kontrolirende, Verordnung 
erlaſſen werde? 


— 
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J 128. 

Bünfcht die Kammer der Abgeordneten, daß das, den 
Üdeligen und mit großen Würden Belleideten, durch die 
Gerichtsorbuumg C.18., $.10. ertheilte, Beheficrum com- 
petentiae, ale durch die Verfeffungsurkunde aufgehoben, er⸗ 
elärt werde, vorbehaltlich der im konſtitutionellen Evikte 
über. die Familien:Fideitommilfe $. 53., Tit. 4. enthaltenen 
Beſtimmungen und anderer gefeplihen Ausnahmen? 


4120. 

Wünſcht die Kammer der Ubgeorbneten, daß es bis zur 
Einführung ‚der Hypothekenordnung jedem Gutsbeſitzer ger 
- ſtattet Tepn ſoll die Erlaſſung von Ediktalladungen be⸗ 
zũglich auf feine Gläubiger, mit bem Rechtsnachtpeile der 
Präcluſion, ſoͤwohl im Falle des Verkaufs eines Guts, 
als in dem Falle er ein. Darlehen ſücht, zu verlangen? 


150. 


Wöoͤnſcht die Kammer der Abgeordneten, daß, meng 
gelegenpeitlich der Cinführung der Oypothekordnung ältere 
Ausſtände der Unterthanen entdeckt werden ſollten, dieſe 
nur nach und nach, mit der größten Schonung, bepgetrie⸗ 
ben werden möchten? 


131. 

Wünſcht die Kammer ber Abgeordneten, daß Formu⸗ 
larien für die Protokolle, die Rekognitionsſcheine und Oy⸗ 
pothekenbriefe, zu Bezweckung einer allgemeinen Bleichförs 
migtelt gegeben werden? 

132. 

Wünfcht die Kammer der Ubgeorbneten, daß der Hp: 

pothekenordnung noch eine Beflimmung über die Dertis: 
IIL, Beylagenband ster Bogen, 8 
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tung der Verantwortlichkeit der Hypothekenaͤmter beyge⸗ 
fügt, uud in derfelben fefigefegt werbe, baf der. Unterthan, 
welcher durch eine Handlung eines Beamten in Hppothes 
kenſachen anf eine, durch bag. Geſetz unterjagte,, Weife bes, 
ſchadigt wird, ſeinen Regreß ſogleich an ben koöͤniglichen 
diſtus zu nehmen berechtiget fen, dieſer abet ſich an dem 


ſchuldigen Beamten ſchadlos halten könne? 


133. — 7 

Wanſqhe die Kammer der Abgeordneten, daß den Hy⸗ 
pothefenämteen ed zur Pflicht gemacht werde. ben Forde⸗ 
rungen ber Juden, oder ‚anderer Perfouen , ben ‚melden 
man einen untergelaufenen Wucher mutpmajfen Kann, die 
Eintragung in die Hppptpefenbüder nicht eher vorzuneh⸗ 


men, bis nicht die Rigtigkeit der Forderung duch das 


Bericht unterfucht und, volfommen bergeſtellt iſt? 


134, 

Wanſcht die Kammer der Abgeordneten, daß von den, 
bey der königl. Schuldentilgungs-Anſtalt auliegenden, Ka⸗ 
pitalien der Stiftungen, diefen allmälig und jährlich eine 
beftimmte Summe heimbezablt, und dieſe heimbezabite Sum⸗ 
me zum Ausleihen an Gũterbefi itzer gegen zuteichendẽ Giger, 


Seit beſtimmt werde ? 


er 
Münfcht die Kammıer der Abgeordneten, vaß zu Auf: 
rechthaltung des Perfonalfreditd diejenigen Hypotheken⸗ 
beamten, weiche die Hypothekenbücher ‘vor Individuen, 
welche Fein Intereffe haben, dieſelben einzufchen, nicht 
ſorgfältig verwahren, oder ſonſt den Inhalt dieſer Bücher 


unbefugt kundbar machen, von ihrem Amte entfernt wer⸗ 
Deu follen ? _ 


I 
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Münfcht die Kammer der Abgeordneten, daß bey den 
mit vielen Geſchäften bereite überhäuften Randgerichten eis 
gene Kommiſſäre zu Führung der Hypothekenämter ange: 
ſtellt, und, ſoviel müglich, aus den Quieſzenten genommen 
werden? 


437 


Wünſcht die gamnur der Abgeordneten, daß bey jenen 
Gerichten R wo dad Steuerdefinitioum bereits eingeführt iſt, 
dasjenige Individuum, welches das Steuerkataſier führt, 
auch das Oppothekenbuch fühten fon? " 


Särenk. 





E Zur Beptäje Ziffer LXXXIL 
" (AV.8. d. Verh. 6.230.) 


Veränderungen und Zuſätze 
zu den Kragen über die Hypotheken⸗ und PrioritätBords 
nung, ‚dann bie Einfährungeverordnung hach ben Bes 
ſchluͤſſen der Kammer der Abgeordneten In ber. Sigung . 
vom 23. März 1822. i 


Nach der Frage Nr. 6. wied folgende Srage vor der 
wu Ne. 7. eingeſchaltet 


„Sollen für die Zukunft durchau⸗ kelne ſtillſchweigen⸗ 
den geſetzlichen Hppotheken mehr beſtehen?“ oder: 
Zur Frage Ne. 7. tomint nach dem Worte „Ehe: 
feguen” zu fegen: 
„Ausnahmsweiſe“. 
8 9 
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Zur Frage Ne.8. if nach dem Worte aaundium 
au ſetzen: De 

„Ausnapmöweife 

‚Die Frage Ne. 22. füge weg. .- ae 

Eben fo die Frage zu Nr. 38. aud gu NE. 39. .° 

Sn der Frage zu Nr. 43. bleiben die Worte:' „aus 
Nachlaͤſſigkeit“ weg. 

Sn der Frage zu Ne. 45. wird nad dem Worte 
„Berichtöordnung” beygeſetzt: „inf der Streitsver⸗ 
Fündigung.' . \ ne 

Die Brage 46. muß Tauten, wie folgt: 

Wil die Kammer der Ubgeordneten, daß ber $. 65. 
der Hypothekenordnung dahin modifizirt werde, daß die 
Ablöſung der Forderung eines Gläubigers durch einen an⸗ 
bern nur dann Statt finde,. wenn ber Schulduer einge⸗ 
wiligt, oder dee ältere Glaubiger ſeine Forderung ge⸗ 
richtlich eingeklagt Hat? 

Die Frage zu Ne. 47. ſallt weg. 

Eben. ſo die Frage zu Re 48. er 


Ne 1.“ 
Die Zrage 54. wird folgendermaßen geändert: 
Trägt die Kammer ber Abgeordneten darauf an, daß, 
im alle die Nr. 1. des $. 75. geflrichen wich, der & 74. 
der Hypothekenordnung eine dieſer Abänderung entipres 
chende Faſſung erhalte? 


Nach der Frage zu Nr. 64. wied vor ber; zu Nr.6s. 
folgende neue Frage eingefchalter: 


oder: Soll mit der Hppothefenordnung zugleich eine 
Dienflesinfteuftion erlaffen werden, melde bie DHppothes 





N 
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Benbeamten für die Befolgung der in den 85. 96. und 08. 
gegebenen Vorfchriften dienſtesverantwortlich macht? 

Bey der Frage ‚zu Ne. 08. fommt am Schluſſe beh⸗ 
aufeßen: oder durch den Richter des Wohnortes. 

Nach ber. Frage zu Nr. 68. und vor der zu Ne. 60. 


wird folgende neue frage, eingefchaltet: 


Son der Vormund einer minderjährigen Braut aus; 
dr ücklich für verbindlich erklärt werden, den Eintrag ih 
das Hypothekenbuch für das Heirathögut der Braut auf 
dem Vermögen des Bräutigam zu Beforgen. 

In dex Frage zu Nr. 79. wird am Qingange wach 
dem Worte „daß“ bepgefügt: anflatt bes von der ‚Negles 


rung porgefälagenen Formulars. 


In der Frage zu Nr. 81. ſind die orte ‚ale ein 
Gutskompler“ wegaulaffen. DR 

In ber Frage zu Nr. 82. bleiben die Worte: „und 
bie, Brandperficherungs: Summer weg J 

In der Öfrage zu Ne. 00. wird anflatt des Aus⸗ 
drnckes: „Blattes“ gefept Hypotheken⸗Folium.“ 

Nach der Frage zu Nr. 102. und vor jener. zu Ne. 103. 
wird folgende ‚neue Frage eingeſchaltet: 

Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf an', def 
im $. 23., Nr. 8. der Prioritätsordnung die Worte: „we⸗ 
nigften® einen Monat vor der Eröffnung“ wegbleiben? 

Die Frage zu Nr. 100 fällt weg. 

In der Frage zu Re. 100. wird nach dem ABorte 


„Landtafel‘‘ bepgefept: „und Der Remptuer Priorität: 


ordnung.‘ 4, 
Die Srage zu Nr. 110. cane weg. 
An die Stelle dieſer 110ten Frage kommt folgende neue: 


N 
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Soll der im $.1. der Einführungsordnung beflimmte 
Termin bis 1827 für die genannten Inſtitute beybehelten 
werden? 


In der Frage 1m. wird nach dem Worte „biöheris 


. gen" bengefegt: „ihnen aktenmäßig bekannten:“ 


Sn der Frage zu Nr. 110. wird’ nad dem ZBorte 
‚Sinführungsverorbnung” gefebt: „für das Königreich, mit 


Ausnahme des Rheinkreiſes.“ 


Die Frage zu Nr, 120. ff im Eingange anftatt 
„münfcht zu fallen: „Trägt die Kammer der Ubgeordnes 
ten darauf an. 

In eben diefer Frage iſt nach dem Worte „beflchen: 
den“ zu feßen; „bupothefariich verſicherten“, und nach dem | 
Worte „Tare" „für die: ſtiuſchweigenden Hppotheken aber 
nur eine Einſchreibgebũbr. | 

Die Frage zu Nr. 121. iſt am Eingange anſtatt 
„wünſcht“ zu faſſen: „Tragt die Kammer der Abseordue · 
ten darauf an.’ ® 

Diefelde Faſſung eines Antrages epält bie Frage zu 
N. 123. im Eingange. 

In eben dieſer Frage bleibt das Wort „ſogleich“ weg; 
dagegen wird an deſſen Stene sugefept: „Bor dem ins 
führungstermine,” 

Die drey Fragen Ne. 120, 121.und 123, find ber 
Frage Ne. 119. vorzufegen, und über diefelben unmittelbar 


vor diefer zuletzt genannten abzuflimmen. 


In der Frage Nr. 124. m nach der Jabrszahl 1810 
der betreffende $. 46., Abſch. VII. der, proviſoriſchen Tars 
ordnung, und die Worte: „nicht ungeeignet" beyzu⸗ 
ſeßen. 


| = 19 — . 

In der Frage Ne. 129. iſt nach dem. Worte „Ebik. 

talladungen’' beygufegen: „In Unfehung der auf feinem 

Befigthume baftenden Forderungen‘; ferner nad dem 
Worte „Präclufion” „mit dem Vorzugsrechte.“ 

In der Brage gu Nr. 132. wird nah dem Worte 

„Fiſkus“ beygeſetzt: „oder dem Gerichtsherrn.“ 
Schrenk. 


Beylage LXXXIM. 
(IV. 8b. 5. Verhaudl. S. 263.) 


Tagesordnung 
der 
drey und ꝓwanzigften allgemeinen offentlichen Et 
der 
Kammer der Abgeordneten 
am 23. März 1822. 

1) Bekanntmachung ber Eingaben. 

2) Morlage und Berichtigung der Fragen über den Entwurf 
der Hypotheken⸗, bee Prioritätsorduung und ber eiutat⸗ 
rungſveroronung. 

3) Vorleſung des Protokolls ber vorigen Sitzung. 





Beylage LXXXIV. 
(IV.ꝝd.d.Verhandi. ©, 266.) 





Einlauf 

vom 23. bis 26. Mär 

‚1 Eingabe des Dberbergraths v. Baader: feine neu 
erfundene Dampfmafchine betreffend. 


| ; — . DD u 
2. Vorffelung des ehemaligen Pontonierhauptmanns v. 
Hebenſtreit: Verletzung der Verfaſſung durch das 
J königl. Staatsminiſterium der Armee betreffend. 
3. Vorſtellung der Alaun⸗und Vitriol⸗Hütten⸗ 
werksbefitzer im Ohermainkreiſe: um Verwendung 


zur Erhöhung des Eingangszolles auf ansländiſche 


Alaun⸗ und Vitrlol-Fabrikate betreffend. 


4. Bitte der Anna Maria Haas, Pfarrers⸗Wittwe 


‚von Hof, Penfiondvermehrung, betreffend. 


5. Petition der Hopfenculturanten, im Landgerichte 


Abensberg: ben Hopfenzehend betzeffend. 
6 Vorftelung des Georg Hausmann von Paris 
eine Schuldforderung der Stadt Nürnberg betreffend. 

7. Unteag, der Abgeordneten des Unterdonaus 
Kreifes: auf baldige Aufhebung bes Stenerprovis 
foriume, und Einführung des Definitivums in U.D. 
Lreiſe. 

8. Vorſtellung des Handelſtandes in Schwein⸗ 
furth: die Waarenniederlage des Iſraeliten Maier 
Jakob Kohnſtam außer den Meß: und Jahrmarkts⸗ 
tagen betreffend. 

9. Vorſtellung des gräflih Pappenbeimiſchen 
Juſtizkanzley⸗Raths Kern, za Pappenheim, 
Eonftitutionelle Rechte, und‘ Tegielative Beſtimmungen 

betreffend. | 
10. Vorſtellung bes Stadtmagiſtraks Augsburg: 
das Garben'ſche Stiftungovermögen betreffend. 
11. Vorſtellung des Handelsvo rſtandes in Sch wein⸗ 
furth: die Errichtung einer Nationalbank betr. 
\ 42. Don demfelben: den Waarenverkauf der benachbarten 
Iſraeliten, auf Beftelung, in der Stadt Schweinſurth bet. 


y 
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"43. Note des königlichen Staateminiſterlums 
der Finanzen: die Anträge mehrerer Abgeordneten 
auf Mehrung der Staatöfchulb durch Uebernahme 
‚mehrerer Schulden betreffend. | 

24. Antrag des Abgeordneten Riedl: dieErrichtung eines 
neuen Landgerichts in Völden betreffend. 

15. Antrag des Abgeordneten Thomafius: auf Herftels 

x Ing einer peoteßantifchen Kathedrale in Münden auf | 
Koften des Staats: betreffend. “ 

16. Antrag des Abgeordneten Schniger: Verminderung 
des Ealgpreifes zur Beförderung der Kultue und des 
MWohlitandes der Dekonomen betreffend. 

‚ 47. Antrag des Ubg. Gehen. v. Hepynig: die Allodiſika⸗ 
tion dee Nitterlehen und bie Anwendung des Le⸗ 
denedikts vom 1. July 1808 auf die ehemaligen Für⸗ 
ftenthümer Baireuth und Ansbach betreffend. 

48. Antrag des Abgeordneten Krauß: gefeplich polizey⸗ 
liche Maßregel gegen das Sittenverderbniß betr. 

19. Vorſtellung der Iſraeliten des Königreichs: ihre 
künftige Stellung im Königreiche betreffend. 


” 





Beylage LXXXV. 
(IV, 3b.d. Verhandl. S. 295.) 





TZagsorbnung ' 

der _ 
wvier und zwanzigften allgemeinen oͤffentlichen Eitung 

der 
" Kammer ber Abgeordneten. 
am 26. März 1822 

1) Vorlefung des Protokolls. 
2) Bekanntmachung der Eingaben. 
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.3) Abftimmung Aber ben Entwurf ber GHppothelen s uud 
Vriorltats⸗Ordnung und der dazu gehörigen Einfuͤhrungs⸗ 
vetorbnung. 


Beylage LXIXXVI. 
(IV. B. b. Verh. S. 297.) 


Einlauf, 
vom 26. bie 28. März 1822. 


1) Vorſtellung dee Gemeinden Schambach, Reifing, Kell⸗ 
heim ꝛc.: 
wegen Erhaltung dee Nürnberger⸗Landöhuter Strafe. 
2) Schreiben der Akademie der Wiifenichaften : 
ihre Sitzung vom 28. März betr. 
3) Beſchwerde dee Gemeinden Rothenburg und Rohr ger 
gen das königl. Staatsminifterium der Finanzen : 
0 Meberbürdung der Unterhaltungskoften der von Nürns 
" oo berg über Hemau und Kelheim nad Landshut füh⸗ 

. renden Kommierzialftraße betr. 

4) Vorftelung des Brauers Gruber von Landshut: 

wegen Gültigkeit gerichtlich vidimirter Dokumente, Ä 

5) Vorſtellung des Dbigen: . 
wegen DVerwerfung amtlidee Dokumente, als Belege. 

.6) Antrag des Abgeordneten Ganer: | 
die Befoldungs» Erhöhung der Aſſeſſoren bey den kön. 
Kreisregierungen betr. 

7) Ein halber Druckbogen mit der ebenfalls gedruckten 
Unterſchrift des Pfarrers Wolf von Kleinrinderfeld: 
die verfaſſungswidrige Gegenwart des Herrn Landrich⸗ 
ters Häcker bey der Ständeverfammlung betr. 

8) Eine anonyme Eingabe sub rubro: Beſchwerde des 
Ausſchuſſes des Fönigl. Landgerichtöbezicfes Eltmann: 

4 wegen Bedrückungen des Landrichters Kummer. 
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..9) Bitte bes Sean; Buchenrieder, Ehirurge in Offen 
ſtetten: 
Deſſen Depoſitum betr. 


10). Vorftelung des Magiſtrats Miltenberg: 
Entfhädigung wegen entgogenen Marktrechtes ber 
treffend. 


411) Vorftellung des Appellationsgerichts⸗Sekretärs Wun⸗ 
derlich in Amberg: 
um Verwendung für Entſchädigung wegen ehemaligen \ 
Accidentienbezügen. 
12) -Vorftellung des Sebaſtian Ellerſtorfer, Müllers 
in Kam: a 
Doripannsvergütung betr. 


33) Antrag mehrerer Abgeordneten: 
die Abnahme der Judikatur bey den königl. Aufſchlags⸗ 
ämtern, und Cinführung einer gefepliben Norm we⸗ 
gen unbedeutenden Uebermaßes bey dem Malzbrechen 
betr. , N 

14) Vorftellung der Handelsleute Bierling, kutz und 
Compagnie von Schongau: 

Minderung des Confumozolles von einzuführenden 
Senfen und Sicheln betr. 

15) Vorſtellung des ehemaligen Landgerichts: Oberſchreibkro, 
Karl Friedrich Wilhelm, zu Beilngries: 
die definitive Anſtellung des Schreiberperſonals bey 

den Landgerichten und Rentämtern betr. 

16) Vorſtellung des Fönigl. Veſtſtaumeiners Bräd zu 
Landau: u ' 
Einführung der Yoftzertiftate füe Die Miethkutſcher 
im Rhcinkreiſe betr. 


/ 
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17) Vorſtellung des Joſeph Pfeiffer, Lauſers ben Ihrer 
kõn. Hoheit, der verwittweten drau Churfũrſtinn Maria 
Leopoldine: 

Entſchädigung wegen eingeſtellten Hausbaues betr. 

18) Vorſtellung des. Nämlichen: 

wegen verweigerter weiteren Anſtellung detr. 

19) Antrag von mehreren Abgeordneten: 

Die Herſtellung eines vollkommenen Landgeſtüts be 
treffend. 

20) Vorilellung des Pfarrers Wolf von Kleinrinderfeld: 
den Wildfchaden vom Jahre 1821 betr. 

21) Vorftellung des Vorigen: 
den Wildfhaden vom Jahre 1818 betr. 

22) Vorftellung Desfelben : 

Beeinträchtigung im Genuffe des Pfarrwaldes Betr. 

25) Borftellung des genannten Pfarrers Wolf um Hinweis 

fung des Abgeordneten Heren Häcker auf Art. 12. 

Lit. C des als Staatsgeſetz mit der Staatsverfaſ⸗ 

fung befchwornen Konfordats betr. 

24) DVorftellung des Job. Georg Kaſpar Lauer, würtem⸗ 
bergifchen Oberreviſors: s 
das feiner Mutter im Jahre 1815 sum Zwecke eines 
euffifchen Lazareths entzogene und verwendete, eigens 

% thümlihe Haus zu Ergersheim, Landgerichts uffen⸗ 
heim, betr. 

25) Vorſtellung ſämmtlicher Gemeinden bes Eandggrichts 
Feuchtwangen: 
wegen Ueberbürdung an der Grundſteuer gegen an⸗ 
dere Landgerichte. 

26) Antrag des Abg. Merkel von Nürnberg, auf Auf 
hebung des Geſetzes, welches die Exekution in dem 
Haudwerkszeug der Handwerksleute geſtattet. 
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f: es.hiluß. | 
ber Kammer der Abgeordneten, 


gefaßt in der 24. allgemeinen Bipung vom 26. 


März 1821, über den Geſezentwurf ker Hppor 


thefensund der Privritäts- Ordnung, dann 
ber dazu gehörigen Einführunge 
Verordnung. _ j 

Die Kammer der Abgeordneten hat- die von. dem kön. 
Staatsminifterium der Juſtiz in der I. allgemeinen Sitzuug 
. Som 20. San. 1822, in Antrag gebrachten Geſetze einer 
Dipothekenorduung, dann einer Prioritätßordnung. und eineg 
| Cinfüprungsverordnung ‚über beyde, nach Darüber erſtatte⸗ 
tem Vortrag des erſten Ausſchuſſes, und nach gepflogenen 
Berathungen in dee XVIII., XIX., XXI., XXUI. und 
XXIV. Sigung vom 15., 19., 22., 23. u..20. März 
1822 unter folgenden Modifikationen annehmen zu koͤnnen 
geglaubt: u | nn 

1. SppotHefenordbnung 

Bum $. 4. Der Eingang foll folgende Faffung erhal 
ten: Auf die Sache eines Dritten kann mit beijen Bewilli⸗ 
gung, und ic. 

Zum $. 6. if am Schlrfe bepaufegen: „Dog fol dies 
fer Conſens taxfrey ertheilt werden.” | 

Zum 9. 7. Abfag 1. iſt vor dem Worte: ðeſehes! 
bepzufũgen: „gegenwärtigen.“ 

Zum 8. 11. Abſatz 1. iſt Bepgufeßen: 06 fol bey 
den aus einem gefehlichen Rechtstitel hervorgehenden Hy: 
potheken bie Eintragung höchſtens auf den drepfachen Werth 
der Borderung verlangt werden Tonnen, 
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Zum $. 13. Abſaß 2. Vor „beſtimmte“ iſt einzurü⸗ 
cken: der Summe nach. 
Zum $. 12. Folgende Rechtötitel zur Erwerbung einer 
Hypothek wären wegzulaſſen, als⸗ J 
der inter Ne. 2. 


— 3. 2 


.. . 
2 Zr Zu 
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— — 16. 
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Bey Ne. 4. iſt anſtatt entftehenden au ſehen: „ent⸗ 
fandenen“, und am Schluße iſt beyzufügen: wenn nicht 
der Beamte, oder deſſen Bürgen, bereits auf andere Wels 
fe mir Ehrftimmiung der. Stiftungen oder ‚Gemeinden ge 
nũgende Oia etbrit geſteilt haben. 

Bey Nr. 11. iſt zu bemerken, daß der zweyte ublah, 
mit den Worten: „desgleichen“ anfangend, eine elgene Raums 
. mer erhalten muß. 

Bey Nr. 10. if vor „rückftänbiger" einzurüden: „dee 
nicht über 2 Jahre.” 

Zum $. 19. Die’ erfte Konſtruktion iſt fo zu fegen: 
„Jede Forderung Bann nur aufe eine beitimmte Summe ein: 
getragen werden.” 

Bor den Worten: „Beträg an Aapital” find bie te 
ten gwen zu fleeichen. = 

Zum $ 20. Diefee ganze $. fol mweggelaffen werben. 
.  Bum 22. Nr. 5. Anſtatt „Bau: und delddlenſtvar⸗ 
keiten‘ iſt zu ſehen: „Realdienſtbarkeiten.“ 


9 J 
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re. 6. folt To gefaßt werden: „der Name des Eigen⸗ 
thümers der Sache, deſſen Befigtitel und > jeder Verände⸗ 
rung, die ſich daran ergibt." 

Zum 8. 23. Abſatz 2. Die Beſtimmung, daß auch die 
Stunde des Eintrags berückfichtigt werden ſoll, iſt da⸗ 
Jin’ zu. ändern: daß der Vorzug bloß nach dem Tage des 
Gintcags zu beurtheilen fen, fomit alle an demſelben Tage 
ia dem Hypothekenbuche vorgetragenen Forderungen glei 
‚hen Vorzug genießen, und’ im Falle der Unzulänglichkeit 
des Crlöfes aus dem verbppothezirten Objekte zu gãnzli⸗ 
her Befriedigung derſelben ſich verbaͤltnißmaͤfſig in die ver⸗ 
bleibende Summe thailen ſollen, vordehauuiaq der Beſtim 
mung des 9. 25%! =. - ? 
": Sum & 297. fo wie auch zu "den “. 28., 20., 46. 
73., -107., 115, 138. xc. Die -biee vorkommenden Aust 
drücke: DBormerkung:. und vormerken, follen, ba fie fi) 
wicht auf die Hopotheken felbft, fondern nur auf Proteflas 
tiouen, oder gerichtliche Verbote beziehen, zus Vermeridung 
aller ierigen Verwechslung mit den Hypothekenvbrmer⸗ 
Fungen, getilgt. nid ein anderer Auedruc deſũr gebraucht 

weyden. — ... oe 
Zum $.. 30: Das wort Aeieineles- iñ zu 
ftreichen. 

Zum 8. 37. Zwiſchen die Worte: „Hypothekenamt ans 
yigg” iſt einzufchalten: „oßne Vergug,” 

Zum 9 39. Die Faffung diefes 8. ſoll fo lauten: 
Wird ein: Gutgkomplex zertrümmert,. fo hann der. Hypo⸗ 
thetglaubiger auch, ‚par. ‚dee Berfollgeit. aus den eingegam 
genen Laufſchillingsgeldern feine Befriedigung verlangen. 
„Zum 5. 54 zeſtem Abſatz.3 Anſfatt der Worte: „in 
der Gerichtsordnung entbalten“, iſt zu .fegen; „geſetzlichen. 


— A’ | i 


Zum $. 52. Anſtatt: „binnen 8 Tagen’, iſt gu: sm: 
„binnen. 3 — 4 Wochen.” 

Zum 8. 58. Am Schluße iſt behzuſehen: „in o fern 
ee den, Vorfchriften der Gerichtsordnung Hinfichtli der 
Streitöverfünpung Genüge geleiftet hat." “ 

. Zum $. 63. Diefer $. ift dahin zu modificiren, daß 
die Ablöfung der Zorberung eines Glanbigers durch einen 
andern nur dann Statt finde, wenn der Schuldner eins 
gemwilfigt, ober ber ältere Gläubiger feine dorderung * 
richtlich eingeklagt hat. 

Zum $. 64. Der Gap: „Wenn das bey der Verſtei⸗ 
gerung“ it fo abzuändern: „NBenn' Das ben der Der 
fteigerung gefchehene höchite Ungebot den nach Umftätts 
den vorher gerichtlich Herzuftellenden Schäßungspreis er⸗ 
reicht, außerdem kann jeder Betheiligte noch bie zwepte’‘ ıc. 

"Auch iſt dieſem $. die Beſtimmung beyzufegen: dee 
DBerkauf eines Buts zum: Behnfe. ber. Tugung einer For⸗ 
derung ſoll nicht ' eintreten, "wehn ‚eine Japrdvense: ue 
Bezahlung Derfelben Hinreicht. 

Zum $. 10. Der&ingang iſt ſo zu ändem: Bopotiet 
glänbiger können für liquide Forderungen, zu deren Ber 
feiedigung ber Gelöß iungegmwelfelt hinreicht. ıc... 

Bum $ 73. Die Beitimmung unter Ne 1. M zu 
ſtreichen. 

Zum 8. 74. Dieſer $. iſt auf eine ber Abänderung 
des $. 73. entipeechende Urt zu faffen. 

Zum $. 81. Der Gap: „befonders aber die wegen 
Fünftiger rechtlichen Anfprüße eingetragenen Oppotpeten, 
iſt zu ſtreichen. 

Zum '$. 94. SEE bie Anbringung der Beſchwerden 
gegen das Hpposhelenanit: iſt eine Nothfriſt von 14 Tagen 
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feftzufegen. - Wach fo Piecn das Tür gericheliche Apfel 
tionen im Beleg vi vom = Ally: 1 „Mean. Berta 
vo Statt Auden.:: re 

"Zum $. 985. ——*— „ber Sinn bes —E 
buchs⸗, iſt zu fegen: „daB: Hypothekenamt „Auch ſolem 
Ne: 5. dieſes 8. die Wotte: abringende ‚Säle auegem⸗⸗ 
men“ geſtrichen werden. 

“Sum 8. 98. Ne. 2. Hier iſt anflite : ggg au feben:: 
muß“, und das Hypothekenamt iſt zu verpflichten, die’ 
piet etmähnten Suträge auf der Stelle und im demfelben 
Termine unter eigenee Haftung vorginshmen . . Er 

- Sum $. 60. "Anftätt :”,Ginteag iind eingetragen“ Abi 
zu fegen: -„Kufnabine” uhd „aufgenomiteni" = "1 Ze 

Zum $. 100. Hier ift folgender Zufag zu machen: 
it der HOypothekenordnung wird zugleich eine Dienſtes⸗ 
Inſtruktion ertaſſen, welche die Hypothekenbéamten für il 
Befolgung' der iu den 99. 96. 0. 9. tntpaltenen Borkpek 
ten ‚Dienftesderantiwortlich‘ mat": eo; 

Zum $. 101. "Hier iſt zu beſtimmtn, daß im —* 
thekenweſen Ulles mündlich verbandelt werde. 

Zum 6. 104. Unter Nr. 4. for nebeh der Minder⸗ 
jährigen auch von andeen Kuranden Crwäßnung geſcheben, 


duch hinfichtlich des Bater⸗ und: Mufterguts der minder⸗ 


jähtigen Kinder eine gleiche‘ Beſfimmung, wie wegen dee 
Minderjährigen überhanpt, anfgenontineh ‚werden. 

Kuh fol die Ehefrau hinfichtlich Wrer Rechte auf den _ 
Ciriteag in das '"Hppotbefenbuch für: ire Forderungen durch 
Die den Ehevertrag aufnebritenbe Gerichtöbehörde, oder 
durch den Rühlen des Wobnorts, unterrichtet werden. 
ur Ferner if der Voriitund einer nıinderjährigen Braut 
ausdruͤcklich für verbindlich zu erklären, den Cinteag in 
U, Beylagenband oter Bogen. 9 > 


we... 139° — . 


dan: Oanothetenbuch auf das Wermögen „det Bräutigams 
füg. das Heirathgut der Braut zu..befangen.  . 

Endlich iſt in dieſen $. die Beſtimmung aufzunehmen. 
daß in -aßen Fällen, in welchen Mindetiäͤhrige, Kuxanden 
oder Ehefrauen betheiligt ſind, das Gexicht verbindlich gen 


: mat werde... non. bar Sorderung eines foldhen . Ipdivie 


duums das Hypothekenamt in Kennteajß zu Sehen, welcheſß 
hierauf fogleich Die dorderung in das Hppothekenbuch ein« 
Sosen Dt en u u. 

"Sum $. 112. Ga if bebiulehen, daß von einen; fols 
den Gefenntniffe.226Werichts Feine Berufuug Statt finden 
fa... Auch. iſt die-Veſtimmung bepzufügen, DaB das Hppo⸗ 
thefenamt vor Allem die Sühne, unter den Theilen au Dep: 
farben. habe. nn 
ua’ Kerner iff heyzuſetzen: daß, wenn die Sachte wegen 
Gohebfichkeit, dee Verhinderungs⸗ Urſache an das Gericht 
kammt, Diefem mit bee Implpsation bie Bpeweife, bes os 
bandenfeyns der gefeplichen. Urfjarha worgelegt werden můſ⸗ 
fen, worauf has Gericht · nach Vernebmung des Gegentheils 
ſogleich ohne weitere Verhandlung definitiv eutſcheidet. 

Zum 86. 144.. Hier iſt bebzuſehen: porausgefept, daß 
bie Sache fid zur, Bormerfung, eigne. 

Zum 5. 149. Hier if, bepzufügen: daß, um jeder Be 
fähede vorzubeugen, ‚und: opne ‚Bezug auf bie ‚Pripeität, 
neöft dem Datum, quch die, Stunde des Einteack oder 
der Ausfertigung. beyzuſetzen fen. 

Zu den 69. 102., 123., 132. Anſtatt des Kusorudg 
„Blatt“ iſt zu; fegey:. „Folium,” 

Zum $. 135. In ber erſten Rudel? find ; auch bie 


Summen ber Steues⸗, Gült⸗ und, Grundzins⸗Leiſtungen 


einzutpagen. mn 


“ 
+ 


⸗ 


24 








un 15 * 

. Sum $. 334... Diefer. 6. ſoll ſo. ‚arlaßt werden:.. dee 
Werth der Sache iſt beſanhers zu  ‚bemerfen.:. und zwar vor 
Allem nach dem Stenerelege u. peſtimmen. biermit unver⸗ 
dächlige Kauf⸗ oder Pagtfoutraftr, ſodann mebrjäßrige 
Wirtäfgafts+ oder Gutgrechnunge n und, begigubte Gutsans 
fchläge, too‘ diefe Hülfsmittel vorhanden fin, „gt verglei⸗ 
chen, und, wenn die Theile mit dieſer Werthserhebung ſich 
nicht begnügen, auf, Verlanaeij eines jeden Betheiligten, 
noch durch die für alle Fälle frändig aufgefteliten, aus den 
angeſehenſten Gemehrdegtiebien gemwäßkieh, - verpflichteten, 
fndmerflänpisene  Scräpleute unter vorickekuger Leitung 
— vprzunthmer · a BE a Ta 

Ur Bebäuhe ‘ic. : © .. : ran F— 


” Fo gi dag "geile Xblatz if ——— daß m 
Hppothefenämter-filh gleich ſeibſt anmiſtiewat Lil einander 


ben haren foren. DL 2 2 2 . Fe —— 
Zum $. 150. Die Worte: „fo wie von der Vormer⸗ 
Bang. Web. Arreſteon/ find: egzulaſſen. Beast nen nt 


u ze‘ He —* bee Ano- 
druckes: „muß“ zu ſetzen: fol”. 
als Sufäge werben fölgende Sertimithungeii wöthis 
erachtz 9° Ten: ‚In 
1) Daß wir: Wonruns des zwehten Aꝓbſahes in dem 
.n55! 44. def. Eufſihruxugẽverorduuñg Dinfihtlich der 
vr?) Hnrotheken der, Vosmänbes-.nach ihrem „ganzen. Um⸗ 
sn Wange qlse hleibende aejepliche. Beſtimmung in ‚Die Hp⸗ 
dar ——— ar Paragzapp. aufgenommen 
21,1: mel: fol . wem 
2 Dafür die —— ober: berelts luſtehenhen Lu 
di > 1...) verfihenten: · Zorderungen·⸗ du die nes «f ewy 
t., richtenden Hppotpetnbäcer burchgehe ds ‚Beine-Tarene 
9 2 


\ 
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. für die ſtiliſch weigenben Hypotheken aber nur Ein⸗ 
ſcqhrelbgebühren erhoben werden jollen. 
0) Da für das Hppotbeberlivefen eine Tarorduung in 
* den möglich "geringflen Sägen dem Hypothekengeſe he 
noch, vor dem Einfuͤhrungstermin beygefligt wer: 
J den ſou. J | | & rn | “ j “ " 

Y 4... 
a re EL AT 
Zum se 7. Diefer 8. if fo zu faſſen: ..i. PR 
:1.Menm gewiſſe· Slaͤubiger das Recht Habe aus vejen⸗ 
dern Theilen oder Gegenfländen . des Deumbgend eine 
Schuldners, ohne Vermiſchung mit deſſen übrigen Vermö⸗ 
gay und mit andern Bläubigerm, ihre: Befriedigung qu er 
langen, fo müflen x. .. uE) Pers re Se . 
gum $ 8. Es fol noch gu Neo. 6. ;bepgefapt men 
de, dapin lautend: Br wo. an 
Ben dem beweglisgen Mernsägen eines Auslänterb: ig 
Zolge der Metupfon nach ben -nähsen -Beflimmungen des 
5. 34. BE 
Zum $,.18.- ‚Hier iſt anflatt: _ 
„Ss muß aber babey bemerkt werden”, gu ſeßen: 
1 z As if jedych Im Prioritätönvtpeil zu bemerken? 
Zum 6 19. Dieſer 6. fo folgende Jaſſung erhalten: 
"Wenn: nad) den Verkaufspreis der bypothezirten Im⸗ 
mobilien einer darauf eingetkagenen Oppothek due eine 
Ihe vorgehende, jedoch mit ungethellter Summo auft meb⸗ 
rere Immobilien eingetragene Jorderuug in Verluſtezefabe 
geſetzt wuͤrdse, ſo ſoll dieſe vorgeheuden Fotderung. In ſo 
weit es ohne allen Nachtheil für ſie, und art Erbaltung 
ver ihr nachſtehenden Hppotheten. „gefchehtn : Bann; ganz 


x 
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oder Theilmeife aus dem Eriös einen oder bes 
andern der zugleid verbopotheirten Güter befriedigt 
werden. Können aber buch die eben bemerkte Einthei⸗ 
kung dieſer Forderung nicht alle auf den verſchiedenen Gür 
tern eingetraͤgenen Hupothefforderungen befriedigt, iverben, 
fo muß auf den Erlös aus dem einen ober dem 
andern dafür bypothezirten Oute eine folche 
Summe jur Bezahlung angemiefen werben, daß 
“immer die’nete Hypothek ohne Unterfchled, ob fie auf das 
eine ober‘ das andere dieſer Güter eingetragen ift, den 
Verluſt leidet. Jedoch darf baden der Befkiummung des 
- & 17. niemals zumider gehandelt werben. 

Zum $. 21. Ne O6. Hinfihtlih der Bowmitgonars 
iſt bepzuſetzen: 

„Wegen der Auslagen, weiche fie auf die —2 ge 
fendeten Waaren zu machen hatten.” . - .-. 

Zum $. 22. Anſtatt „gleicher Art’ iſt zu fepen: RN 
fee gleicher Nummer.“ 

Zum 9. 23. Nr. 8: Die Worte: ‚menigftene ei einen 
Monat vor dee Konkurseröfuung”, bleiken weg... .; 

Sum $. 30. Das: Wort: nehelien“ in wegzu⸗ 
laſſen. en f oh, 

Zum $. 31. Anſtatt Roften des Lonkurfes. hi zu 
ſetzen: „Koſten bed Kontursverfahnens.“ 


an. Einfüheungsverordnung. u 


Zum &. 1. Der Einfüßrungdtermin ſou auf den 1. 
Januar 1824 feflgefebt werden. ’ 
Zum $. 4: Hier if die Beſtimmung bepzufügen: 
< „Daß Derjenige als Eigentpümer in das Hypotheken⸗ 
buch einzutragen ſey, welcher in den rentamtlichen Kataſter 


"eine hzerichtliche urkunde nachweiſen kann. 


ibr zur Beſtätigung vorgelegt werden. 
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als Beſiter eingeſchrieben it, und ſeinen Befipite, burg 


3 





Zum $. ia. Die Hppothefenämter find“ "dafür dienftz 
verantwortlich au erklären, daß die bisherigen ihnen akten⸗ 
mäßig befannten ſtiuſchweigenden Hppothefen in auspräc 


"ide verwandelt werden. 


us. ‚Bufap sur Einfüprungeveroednung ſot fon 


‚Im Geſche heſtimt werden, daß die Regierung die Er⸗ 


richtung von Privatkreditvereinen geſtatte, in fo ferne fie 





Unter obigen Modiftfationen ertbeilt die Kammer der 
Hppothefenorbnung, der Prioritätdorbnung und bee Eins 
führungeverordriung ihre Znſtimmung füe das‘ Königreich, 
mit Ausnahme / des Rheinkreiſes. Die ſindet a aber 
noch folgende Wünſche bepzufügen.: . 

1) Das au für die Zukunft die Hopstgelenbiiee dem 

Gradationsſtämpel nicht: auterworfen werden. 

2) Daß bey Outsfihäpungen zum Bebufe des: Hppothes 
kenbauchs bie Norm der proviſoriſchen Taxordnung 
vom Jahre 1810 6. 46. nit ungeeignet in Anwen⸗ 
dung komme. 

3) Daß angeordnet werbe: es follen bey ber Werther 


hebung Feine Termine zue Aufnahme der Gutöbefchrei® ' 


bung an Ort und Stelle gehalten werden. . 
4) Daß die Beſtimmungen und Obfervaugen über die 
lebenberrlichen Konfenfe zum Beften der Lehenbefiper 
‚und ipres Realkredits durch billige Konfendertheilung, 
"Erweiterung der zu beengten Heimzahlungstermine, 
Modifikation in den zu ſtrengen Faſſiononormen, Minz 
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"derung der Lehenſtaxen, und Getei@tecung der “fo; 
difkationen gemlldert werden. 


5) Daß eine, die Öffentlichen Beihanffalten mehr kontroll⸗ 
„rende, Verordnung erlaſſen werde. 


6 Daß das den Adeligen und net großen Würden Ber 
Bleideten durch die Gerichtsordnung cap. 18. $. 10. 
ertheilte beneficium competentiae, als duch die Ver⸗ 
faſſungsutkunde aufgeboben, erklaͤrt werde, vorbehalt⸗ 

Uch der‘ im konſtit. Edikte uͤber die Familien⸗ Fidels 
kommiſſe $. 53. enthaltenen Beſtiinmungen und aus 
derer gefeglichen Ausnahmen; 


7 Daß es bis zur Einfüprung d der Hypothekenordnung 
jedem Gutsbeſitzer geſtattet ſeyn ſoll, die Erlaſſung 
von Ediktalien in Anſehung der auf ſeinem Beſitzthum 
haftenden Forderungen wit dem Nechtsuachtheil der 
Präkluſſon mit dem Vorzuggrecht, ſowohl im Falle 
des Verkaufs eines Guts, als im Belle e er ein Dar: 
lehen fucht, au verlaugen. f 


8) Daß, wenn gelegenpeitlich der Ginführung der Hnpos 

thekenordnung ältere Ausſtände der Unterthanen ents 
deckt werden follten, diefe nur nad) und nach mit dee 
größten Schonung bengetrieben werden möchten. 


9) Daß Zormularien für die Protokolle, die Rekognitions 
{eine und Hypothekenbriefe zur Bezweckung einee 
allgemeinen Gleichförmigkeit gegeben werden. 


10). Daß der Hopothekenordnung noch eine Beſtinimung 
über die Vertretung der Verantwortlichkeit der Hypo⸗ 
thekenämter beygefügt, und in derſelben feflgefept 


rIire 
1 
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werde, daß ber Staatsbürger, der durch eine Hand» 
lung eines Beamten in Hppothekenſachen auf eine 
durch daß Geſetz unterſagte Weiſe beſchaͤdigt wird, fels 
nen Regreß ſogleich an den Föniglichen Sifkus oder 
den Gerichtsherrn zu nehmen Kerechtigt ſey, dieſer 
aber fich au dem ſchuldigen Beamten ſchadlos Halten 
Tonne. i ' 


„mw Dat ed deu Hypothekenämtern zur Pie gemacht 
. werde, bey Forderungen der Juden, oder andern 
Perfonen, bey welchen man einen untergelanfenen 
Bucher muthmaßen Bann, die Cintraguug in die Hy: 
pothetenbücher nicht eber vorzunehmen, als bis die 
Nichtigkeit der Forderung durch das Gericht unters 
fucht, und vollkymmen hergeſtellt iſt. 


12) Daß von ben bey ber königlichen Schuldentilgungs⸗ 
anftalt anliegenden Kapitalien der Stiftungen diefen 
allinälig und :-japrlich eine beflimmte Summe heim» 
bezahlt, und diefe heimbezahlten Summen zum Aus⸗ 
leipen an Güterbefigee gegen zureichende ˖ Sicherheit 
beflimmt werben. 


135) Daß zur Aufrechthaltung des Perſonalkredits biejenie 
gen Hypothekenbeamten, weldye die Hypothekenbücher 
vor Individuen, Die Bein Jntereſſe Haben, Ddiefelben 
einzuſehen, nicht forgfältig verwahren, oder fonft dem 
Inhalt diefer Bücher unbefugt Eundbar machen, von 

“dem Hppothelenamte entfernt werden follen. 


. 


[N U 1 
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Be 9 Lage LEXKVI. 
are Verhaudl. ©. 2.) W 


Legeson nung 
der | | 
fünf und zwanzigſten allgemeinen dffentlichen Sitzung 
der 
Kammer ber Abgeorneten 
am 28. Maͤrz 182. 


» Borlefung des Prototolls. v. 

2) Bekanntmachung ber Eingaben. | 

3) Worlage des Beſchluſes dee Kammer über den Entwurf 
der Hopothelen⸗ und Priopiedtsorbuung, und ber Einfüh: 
ungsverordnung. 

3) Berathung über ben von dem Ehnlgfigen Gtantsmimftes 
rium bet Finanzen vorgelegten "Entwurf zur Errigtung 


einer Paieriften Nationalbank. 





Beylage LXXXIX. 
(V. Bd. ber ——— S. 25.) 


| Das | ' 
eöniglige Stastsminifterium der Zuftiz 
an das | 
Praͤſidiam der Kammer der Abgeordueten. 


Seine Majeſtät, der König, haben nad Vernehmung 
Ihres Staatsrathes allergnaͤdigſt genehmigt ‚apaß buch 


— 18 — ’ 
den Ötaatsräth und Generaldirektor, Beenberen von der 
Becke, als königlichen Kommiffär, der Entwurf eines Ge 
feges über den Eintritt der Großſährigkeit in den ehemals 
Zuldalfchen Aemtern an ‚die Stände DB Reichs zu ihrer 
Berathung und Benfiimmung, und zwar zuerſt an bie 
Kammer der Abgeordneten in deren Sigung von 29. ‚die 
ſes Monats, überdracht werde. 


Dee unterzeichnete königliche Staafäminifter der Ju-· 
fig gibt ſich die Ehre, hiervon das fepr. geehrte Präſidium 
der Kammer der Abgeordneten in Kenntnis zu fegen, und 
bie Verſicherung vollkommenſter Hochachtung bepzufägen. , 

Münden, den 29. März 182%. 


Graf Reigersberg. 


Den GrapiährigkeifdsTtermin In ben vormals 
Faldaiſchen, Gebtetstheilen und dem Markte 
Redwitz betreffend. 


Seine Maieftät, der König, haben nach Vernebinung 
Ihres Staatsratbes allergnädigſt beſchloſſen, den Ständen 
des Reichs einen Geſetzedentwurf über den Großiährigkeits⸗ 
Termin in ded vormals Fuldaifchen Gebietstheilen und in dem 
Markte Redwitz zu ihrem Benrath und zu ihrer Benftinnmung 
durch mich vorlegen zu Iaffen. Indem ich den allerhöchften Auf⸗ 
trag bey der verehrten Kammer der Ubgeorbneten biemit vols 
siehe, glaube ich, über diefen, obgleich einfachen, Gegenftand 
dog dolgendes zur Erläuterung kurz bemerken zu müffen. 


Dur eine allerhöchſte Verordnung vom 20. Oftos 
bee 1815 wurde in allen damaligen Beflandtheilen des 
Königreichs Baiern der Gintritt der Großjährigfeit auf. 
den Zeitpunkt des zurũckgelegten ein und zwanzigſten Jahr 


res feftgefebt. In dem nachber mit dem Könlgreiche ver: 


einigten Landtheilen, wo nicht ein gleicher ©rogjäprigkeite: 
Termin ohnehin fchog befland, ‚wurde er:durch-befondere 


xkonigliche Werorbuungen, nämlich dom 1. Oktober 1814 
in dem vormaligen Fürſtenthum Afchaffenburg, : und vom 
9. Dezember 1814 in dem Großperzogtbum Würzburg, 
‚dann, vom 30. Oktober 1816 In den vier, ehemals heſſi⸗ 
ſchen, Aemtern Alzenan, Amorbach, Durters und 
Eleinpaubach eingeführt. 2: 


Nur die Bewohner der vormals guldeiſchen, nun⸗ 
mehr dem Untermainkreiſe einverleibten, Aemter Brückenan, 
Hammelburg und Weihers, dann jene des, dem Ober⸗ 
Mainkreife zugetheilten‘, Marktes Redwihß find bis jetzt in 
dieſer Beziehung den Staatsbürgern in den übrigen Thei⸗ 
len des Reiches nicht aſſimilirt worden. In jenen befteht 
noch ber in den eömifchen , in dieſem der in den. öfters 
reichiſchen Geſetzen feſtgeſetzte Grobjäpeigfeits-Lermin. | 


Nach der Verfaffungsurfunde Ziel IV. $. 3. iſt die 


geſetzliche Volljährigkeit eine weſentliche Bedingung zur Uns: 
Kbung des Staatöbürgerrechts. Daher beleidigt die Verſchie⸗ 


denheit des Termins, mit welchem fie vermöge der ver: 


ſchiedenen in Webereinflimmung mit jener Verordnung 
noch nicht modificirten bürgerliden Nechte eintritt, die. 


Gleichheit der Geſeße und. verfaffungsmäßigen- Diechte. Bes 
fonders fühlbar wird die’ beftehende Ungleichheit in fo man« 
hen Verbältniffen des bürgerlichen Lebens, und in dem 
fteten mechfelfeitigen Verkehr der Bewohner genannter 


Gegenden mit ihren Nachbarn, ‚ben Verträgen, ehelichen 
Berbindungen, Anſäfſigmachung eines nach - der Verordnung 


vom Sabre 1813 Großjähtigen in einem vormls Ful⸗ 


daifchen Bezirke u. ſ. w. Die dortigen Einwohner ſelbſt 


— W — 
Haben: Bienen den überzeugenden ‚Beweis geliefert, iuben 
ein großer Theil. derfelben „den Wanſch um Gleichſtellung 
an den Tag gelegt hat, und endbli ‚bat diefe verehrte 
Kammer bereitö in ihrer Mitte einen darauf gerichteten 
Untrag vernommen. 


Der Gefepesentwurf, welcher in ben ebemals Ful⸗ 
daifchen Gebictstheilen und im Markte Nedrmik den im 
übrigen Königreiche beſtehenden Großjäßeigkeits s Termin 
vorzuſchreiben beftimmt ift, kann dieſemnach wodi keinem 
Vedenken unterliegen, | 


Da durch die Verordaung vom 26. Dftober 1813 
das zurückgelegte ein und zwanzigſte Lebensjahr als der 
Termin, mit welchem die Großjährigkeit allgemein einzu⸗ 
treten hat, feflgefest worden, in den ehemals Fuldaiſchen 
Aemtern Brückenau, Hammelburg und Weihers, und in 
dem Markte Redwizt aber, als fpäter mit dem Königreicdhe 
vereinigten Gebietötheilen, bie jept audere Termine geſetz⸗ 
lich beftehen, und nach der Verfaffungsurfunde Titel IV. 
$. 3. Lit. a. diefe gefeplihen Volljährigkeits » Termine im 
Kraft verblieben find, gleichwohl die der angeführten Ben 


- ordnung zum Grunde liegende Betrachtung für. die oben» 


genannten, Theils mit dein Unteres, Theils mit dem Dbers 
Mainfreife vereinigten, Diftsifte ihre volle Anwendung 
findet, und felbit von den Bewohnern derjelben die Gleich 
ftellung hierin mit ihren Mitbürgern : gewünfcht wird, ſo 
verordnen Wir zu Herſtellung der Gleichförmigkeit nach 
Vernehmung linfer® Gtaatörathes mit Bepratb und Zus 
flimmung Unferer Lieben und Getreuen, der Stände des 
Reiche, daß auch in dem genannten, ehemals Zuldaifchen. 
Aemtern, ingleichem im Markte Nebwig, der allgemein im 


ei ar: PR URD 


Königreiäje eiugeftthrte Beitpinie für die Gropjäßtigtet, | 
und Dina © won 1. Oktober‘ Dice Jahres am; gelten ſon. 
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8. wuLage x 
X. Sd. ber. nee 6,1) 
alt Rammer dei Reihsrätpe 
an, bie 
ana al N ST LEN) 1 2 
Mönden, ben 30. März 1822. 


Die Glcbrung de der haiceuſge. Gerichtsordnung und bes 


Unleriſchena Etrafgoſeuchoo· x. — 
betreffend. 1: lern 


DR Römmkıek! der Neicheidihe hät verh'n mmgetheils 
- Mn Okfepedenttiburfe, die Wintäpking DATE: 
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| —ER und des baierifchen —E Ifr Ye 
im Amte Steinfeld ‚betreffend , ‚unter den non, bar Sammer 


der Abgeordneten am 28. Febr. 1822 beſchloſſenen Modi⸗ 
fikationen, ihre Zuſtimmung ertheilt. 

Ferner Hat fötkfelde Sleichfänd beſchloſſen: Seiner 
Majeſtät, bein' Könige; ben ehrerbletigfieh Wunfch zu 
äußern, dad Badiſche Landrecht im Amte Steinfeld abzu⸗ 


ſchaffen, und detzzſelben Das Mügzburgüche Landrecht Hülfes 
weife ded gemeinen Rechts wieper zu geben. 


u Dt amgegeichneter · Hachachtung achatt; ou. 2. 
bie Kammer Der Reicharathe | 
J Ser fe Präfdent, 
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eo v. tehden en 
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Die Kammer ver Reiherkihe. 
14T 
Raiamer der Üngeoiih erh. 
un 3 1:1 Zu os Ta: BuTE Wer, 


Hängen, den 30. März 18 1823. 
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im Untermainkraffe betreffend, vebinfeNle: ihte Suflimmung 
unbedingt ertheit. 
Mit außgezeichneter. Hogactang gebarret 
bie Kammer ber Reihsräthe - 

: ‚Dee erſte Präfdent —* —W 
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Einlauf 
vom 28. mine n ru 1822. 

1. Vorſtellung dee "Soidatenivittioe, Margaretha 
Anna Häller ma:Regau: den rüfitändigen Gnaden⸗ 
gehalt ihres verflorbenein Gatten, des Gergeanten 
Lebrecht Häller, betreffend. - . 

2. Antrag des. Apgeordneten Iscobf: , Ummandlung 
der ungeniefene Broßnen in gemeine betr. 

5. Antrag des Abgeoͤrdneten Grandauer; ũber ben 
Verfall der Sittlichkeit der Dienſtboten. 

4. Vorſtellung des Pfarrers Georg. Scäufter von 

Karlshuld: die Heiſtelung einer ofbentlichen Kirche 
und eines Pfarrhaufes’dafelbft betr. 

5.0 rftelting der Spezerey⸗, Matetiak⸗ und Sihuitb 
maarenhändler zu Sfeanbing: Regulicung ihrer 
Gewerbövirhältnkfe .bete. - . “ : „2. 


7. Vorftellung der Stcumpfwickerzunft in Erlan⸗ 
08: Emposbringung, ipyep. Gewerbes betr... „..n 
3 Sgweftellusg des Sofephp-®rnber von, dauhabut: 
Zahlung von Lieblohn betr. we 
9. VBorftellung dee Hoföbefiger! in der Aickadt su 
Straubing: Gemeindegeündevertheilung betr, 
10. Vorftellung des Magiftrats Neuſtadt am Eulm: 


bie Geichäftsführung der Magiſtrate, und Wiederer: 
theilung der frepwiligen Gerichtsbarkeit betr. 


+.‘ 
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15 


40. 


17. 
. 18. 


10. 


_ 15 - | 
Borflellung des Lorenz Schmidt, Wirths zu 


Vorderklebach: uns baldige Ane adiung eines Scha⸗ 
denerfatzes. | 


Antrag bes Abgeordneten von Hornthal: die Bis 
nigliche Bank in Nürnberg betr. 


Borftellung des Magiftrats der Stadt Mühl 
dorf: um Cinfchreitung zum Zwecke der Ausbeſſerung 
der Ufer des Innfluſſes zunächfl der Stade Mühldorf. 


Antrag des Abgeordneten Clarus: die Befoldungss 
Erhöhung der Affefforen bey den konisl. Kreis⸗ und 
Stadtgerichten betr. 


Antrag des Abgeordneten Röfter: wegen Auſbebung 
der Kreisbeyträge, welche in den Finanzrechnungen 
als ſtändige Einnahmen aufgenommen find, und zur 
Befoldung des proteftantifchen Konfiftoriams und des 
Bisthums verwendet. werben, indem dieſe Bepträge, 
gleihmäßig mit den älteren Xreifen, auch für bem 
Rheinkreis, aus ber Staatskaffe bezahlt werben ſollen. 


Vorſtellung des Ausſchuſſes der TuchCottun⸗ 
und Strumpfwaaren-⸗Fabrikanten in Nürnberg, 
Schwabach, Fürth und Erlangen: -firengere 
Strafen und Präventionswittel gegen Zolldefrauda⸗ 
tionen betr. 


Vorſtellung mehrerer Müplbefiger zu Bapyreuppt 


" Schweinmaft : Getreideabgahe betr, 


Borftellung mehrerer Zünfte gu Dilltugen: 
Moderieung der Gewerbefteuer betr. 

Borftellung des De. Leiche von Waſſertrüdin⸗ 
gen: die Benugung des Heffelberges betr. 


III, Beylagenband 1oter Bogen 0 / 
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Voeſtellnug des Silberhändlers Seethaller 


* und Sohns zu Augsburg: Aus⸗ und einſuhe der 


21. 


u 


20. 


27: 


Silberfabrifate betr. 


Autrag des Abgeorditeten, Freyherrn v. Gruben 
reuth: Minderung des Zollfapes auf rohe Baum⸗ 
wollmaare betr. 


Antrag bes Abgeordneten Scheuchenpflug: Vers 
beſſerung des Gehalts der hiefigen Kreiss und Gtadt 
gerichtsräthe betr. 


. Borftellung ber Branntweinbrenner in Strau⸗ 


Bing: um Hülfe gegen Gewerbsbeſchränkungen, oder 
um Ausmittelung einer Entfchädigung. 


Vorftellung der Ruralgemeinden des ehemaligen. 
Pfleggerihts Reihertspofen: um Wiederherſtel⸗ 


-Iung des Landgerichts Neichertöhofen. 


Antrag des Abgeordneten Beftelmeler: die Si—⸗ 
genzgelder von Stiftungen und Kommunen betr, 


Antrag des Abgeordneten Tpomafins: zweck⸗ 
mäßige Verſchönerung bes Landes im Allgemeinen, 
und die beifere Geſtaltung ber BZiuren und Dörfer 
ins Beſondere betr. 

Antrag des Abgeordneten Lindner: die Einfüh⸗ 
rungs des Steuerdefinitivums im Obermainfreife betr. 
Vorftellung. des Provlant: und Kafernvermalters 
Steinbreder in Regensburg: bie > Unsorenplung 
eines Lottogewinnſtes betr, 


x 








Benflage ZCV. 
(V. 8b. ber Verhandl. S. 190.) 


| Gragen 
jur 


Abftimmung ber Rammer ber Ubgeorbueten 

‚über den von dem Pbniglihen Staarsminis 

ſterium der Zinanzen vorgelegten Entwurf 
zu Errichtung einer balerifhen Bank. 


1. 

Ertheilt die Kammer der Abgeorbneten dem von dem 
"Böniglihen Staatsminifterium der Finanzen vorgelegten _ 
Entmwurfe zu 'Errihtung einer baierifchen Bank ihre Zus 
flimmung unbedingt? oder 


2. 
ErtHeilt die Kammer der Abgeordneten dem genann 
ten Geſetzesentwurſe ihre Zuſtimmung mit folgenden Mo⸗ 
difffationen ? | 


a) Soll dem $. 4. der Bankordnung. bengefept werden: 
„und vorzüglich Ackerban und Gewerbe zu uns 
„terflügen ? 


b) Sof, zum $. 2. der Bankordnung, feſtgeſetzt werden, 
daß eine Vermehrung des gefeplich beitimmten Banks 
Fondes durch Zuſchüſſe dee Aktionäre, oder duch 
vergrößerte Zahl der Abtien nie eintreten Tonne, 

oghne einem königlichen, anf Vernehmung und (in 
fimmung der Stände des Reichs mit zwey Dritt⸗ 
‚theilen der Stimmen erlaſſenen, Beſchluß? 
10 * 
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c) Sol zu $. 2. der Banforbnung beſtimmit werden, 
daß die Aktien der Ban? in Grundaktien, verbunden 
mit einem baaren Geldzuſchuſſe, beitehen? 

d) Sollen diefe Aftien in 10,000, jede zu 500 fl., in 
Grundverſchreibung, und zu 100 fl. im baaren Gelbe 
beftehen? oder | 

e) Soll beftimmt werden, daß die Aktien 12,000, jede 
zu 500 fl. angenommen werden ? 


f) Sollen zu $. 3. der Banfordnung die inländifchen 


Staatskaffen von der Ermwerbung und dem Beflge 
von Aktien der Bank ausgefchlofien werden? 


e) Iſt im $. 5, der Bankordnung das Wort „, ann ” 
in „muß“ umzumandeln ? 


k) SoH zum $. 6. der Bankordnung beygeſetzt werden: 
mit Ausſchluß des Handels in ausländiſchen Staats⸗ 
_ Papieren, und ber Gefchäfte auf Lieferungen"? 


1) Son au eben diefem $. 6. der Bankordnung be⸗ 


ſtimmt werden, die Bank dürfe keine Wechſel accep⸗ 
tiren, welche nicht mit drey Unterſchriften verſehen, 
oder beſonders gedruckt find? 


k) Soll es zu $. 6. ber Banforbnung, der Bart nicht 
geflattet werden, Staatöpapiere nach dem Kurfe zu 
Taufen, fondern nur diefelben In Depot zu nehmen? 


1) Sol zu $. 8. der Bankordnung beſtimnit werden, 
baß auch Fruchtvorräthe Gegenftände eines Fauſt⸗ 
pfandes für die Bank fern Fönnen? . ' 


m) Iſt der $. 9. der Bankordnung dahin zu fallen, 
daß die Banf verpflichtet fen, eine Quote auf in⸗ 
ländifhe Hypotheken auszuleihen? 





0) 


0) 


at 


P 
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Son zu dem $. 12. der Bankordnung beftimmt 


werden, daß die unverzinslichen Bankzettel Ztel des 
ganzen Aktienfondes der Bank nicht überfleigen dürfen ? 
\ 


Sol zu eben dieſem $. 12. feftgefegt werden, daß 
die Einlöfung der unverzinslichen Bankzettel auf 
Sicht nur bey der Bank, und ihren Comptoice 
und bey Feiner andern Kaſſa zu geſchehen habe? oder 


Sol in dem nämlichen $. 12. der Banfordnung 
beſtimmt merden, daß zwar. die Föniglichen Ober⸗ 
auffchlagämter die unverzinslicden ‚ Bankzettel anzu: 
nehmen haben, : jedoch ohne darauf heraus zu bes 
zahlen ? 


Soll in den $$. 12. und 20. der Bankordnung bes 
flimmt werden, daß nicht nur der königliche Kom⸗ 


miſſär, fondern auch die fländifhen Schuldentil⸗ 


s) 


gungskommiſſäre die unverzinslichen Bankzettel mit 
au unterfchreiben haben ? 


Soul beftimmt werben, daß eine Veränderung bes 
$. 12. der Bankordnung binfihtlih der unverzins⸗ 
lichen Bankzettel nur mittels eines Böniglichen, mit 
Vernehmung und. Einflimmung der Stände des 
Reichs mit Stel der Stimmen erlaffenen Befchluffes 
geſchehen Fönne? 


Sol der $. 12. des Bankordnung, die unverzinsli⸗ 
hen Bankzettel betreffend, geflrichen, und der $. 40, 


- der Bankordnung Diefem gemäß geäudert werden? 


t) 


Sof im $. 11. der Bankordnung beflimmt merden, 
daß die verzinslicyen Bankzettel auch im Betrage 


‚30 30 fl. follen ‚ausgegeben werden duͤrfen ? 
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%) Goll der Binsfuß diefer Bankzettel, für den Fall, 
daß Feine unverzindlichen Bankzettel ansgegeben wer⸗ 
den dürfen, in 4% pCt. beftehen? oder 


") Sol für den Fol, daß die Emiteiclng unvetzins⸗ 
licher Bankzettel Gtatt finden folte, der Zinsfug 
für die vergindligen in 23 pCt. beftepen ? 


) Sol die im $. 13. bee Bankordnung beftimmte Vers 


- bindung zwiſchen der Bank und ber königllchen 
Schuldentilgungsanſtalt nicht angeordiret werden, 
diefer 8. 13. alfo binwegfallen? 


Y) Sol der $ 14. der Bankordnung mit Weglaſſung 
defien, mas auf die Schuldentilgungsanftalt Bezug 
Hat, blos im Allgemeinen ausfprechen, daß Nier 
mand Fönne gezwungen werden, Bankzettel an Bahr 
Iungsftatt anzunehmen? oder 


z) Soll ber $. 14. der Banfordnung die Baffıng er 
halten: „außerdem gibt es durchaus für Niemanden, 
„von was immer für einer Stelle, einen Zwang, 


„Baukzettel anzunehnien "? 


‚ sa) SoR der Bank geftattet werden, Bankobligationen, 
aahldar in 3 und 6 Monaten mit 3 pCt. verzind: 
Uch, zu emittiren? 


bb) Soll zu 6. 17. der Bankorbnung beſtimmt werden, 


daß auch ein Aktionär, der nur fünf Aktien deſitzt, als 


Banfbireftor wählbar ſey? 


co) Sol zu . 17. bee Bankorbnung beſtimmt werden, 
daß den neun Vorſtebern der Bank auch noch drey 
Cenſoren beygegeben werden ẽ 
‘ 











. Te | 

\ dd) Sou zu $ a7, her Baukordnung fſeſtgeſeßt werten, 
daß zu Vorſtehern ber Bank nur. folche - Yftionäre 
gewäpit werden Fünnen, weile ſich zu eiger ber 
drey chriſtlichen Neligiogen bekennen? | 


es). Sof im $, 17. ber Bankordnung feftgefegt werben, 
daß unter den Vorſtehern drey Rechtsgelehrte ſeyn 
müſſen? | 


$f) Sol zu $: 18. der Bankorbnung beſtimmt werben, 
daß ordentlihe und “außerordentliche Verſammlungs⸗ 
sage, (legtere für wichtige Angelegenheiten ) joden 
augeorhnet werben ? u 


ee) Soll zu demſelben $. 48. der Bankordnung feflge 
feßt werben, daß ein abweſendes Mitglieb fein 
Stimmrcchtkeinem andern ſolle übertragen Fonnen? oder 


hh) Sol in diefem $. 18. der Bankordnung geftattet 
werben, daß jedes Mitglied befugt ſeyn fol, feine 
Stimme fheiftlih-abgugehend — 


11) Sollen dem 5. 18. ber Bankordnung für ben Fall, 
daß die im $. 13. ber Bankorbnung enthaltene 
Verbindung mit der Pöniglichen Staatsſchuldentil⸗ 
gungsanſtalt aufrecht erhalten bleibt, die Beſtim⸗ 
mung beygeſetzt werden, daß der Betrag der aus⸗ 
zugebenden unverzinslichen Banfzettel von der Ge⸗ 
nehmigung dee ftündifchen Kommiifäre bey, der Schul 
dentilgungsanftalt mit abhängen fol? 


kk) Sol der Schluß des $. 20. der Bankordnung „Ale 
unverzinsliche geſtrichen werben? 


’ 
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NH) Sol zu $. 22. der Bankordnung beflimmt werben 
daß den Aktionärs Beine beflimmte Zinfen zugefi⸗ 
chert, fondern jedes Jahr Ftel des Gewinnſtes als 
/ Dividende vertheilt, Itel aber ſo lange als Reſerve⸗ 
Fond zurückbebalten werde, bis das dadurch gebil⸗ 
dete Reſerbekapital den 10ten Theit des Aktienfondes 
überfteigt? 


mm) Sof zu $. 34. der Bankordnung die vorläufige Dauer- 
der Ban? auf 30 Jahre feftgefegt werden? 


| an) Sol zu 9. 25. der Bankordnung beſtimmt werden, 
daß die Bank eröffnet wird, fobald 1590 Aktien 
.; unterzeichnet find? 


00) Son bie Verbindung von Heidetdreditwerelnen mit 
der Bank Statt finden? oder 
Pa on oo ' 


5. 


Verſagt die Kammer ber Abgeordneten dem vorge⸗ 
legten Entivurfe eines Gefepes zu Errichtung einer baieri⸗ 
ſchen Vank die Zuſtimmuns unbedingt? on 


4. 


Schrenk. 
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Beylayge XCVL 
(V. Db. ber Berhandl. ©. 200.) 


Vortrag des IV. Bufäuffes | 
über das 
Staatsfchuldenwefendes Königreichs Baiern 
für den Stand am 1. Ottaber 1818. 





Die geſammte Staatsſchuld ſoll der Kouſtitution ge⸗ 
mäß von den Ständen des Reichs in ihre verfaſſungsmä⸗ 
ßige Gewäptleiftung genommen werden. 

In der erften Ständeverfammlung im Jahre 1819 
svurden zwar vom königl. Staatsminiſterium der Finanzen 
Vexrzeichniſſe der Aktiv⸗ und‘ Paflivkapitalien, fo wie der 
betreffenden Zinſen und der Zinsrückſtände vorgelegt; allein 
die Kammer der Abgeordneten übernahm die Gewährlei⸗ 
flung nur unter der Vorausfegung, „daß über die geſamm⸗ 
„ten Schuldgattungen die Rechnungen für das Jahre 181% 
„vom Bönigl. Oberſtrechnungshofe revidiert, den Kommiſſa⸗ 
„tien der -Ständeverfammlung zur Cinficht und Prüfung, 
„und der Pünftigen Ständeverfammlung zue endlichen Ge⸗ 
„nebmigung vorgelegt merden. 

Das koͤnigl. Staatöntinifterlum der Binangen bat das 
her in der Sitzung am 22. Zebruar I. 98. über den Zus 
flaud der. Staatefehulbentilgungsanftalt Bericht erflattet, 
und diefen Bericht ſowohl,' als deffen Beylagen I. —IV. 
- dem Preäfdium der Rammer- zugefll. - 

Um 24. Februar wurden durch das Yeäfdium | ber 
Rawmer dem IVten Ausichuffe fümmtliche Aktenſtücke zur 
Einſicht und geeigneten Prüfung mitgetheilt. 
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Der IVte Ansſchus bringt nach mehrern erſtatteten 
Vorträgen des Referenten feine Refultate zur geeigneten 
Prüfung-und Genepwigung bes hohen Kammer in Vorlage. 

$. 4. Da die Staatöfhuldentilguugganflalt  " 

I aus jener der Hanpsfculdentilgungsanftalt für die 
ältern ſecha Kreiſe 

U. aus jeuer zu Würzsurg für deu Untgemaintreis be 
flept, ferner bep jeder Anſtalt der Paſſiv⸗ und Aktive 

Stand vom 1. Oktober 1818 nachgemwiefen werden 

fol, endlich 
"II: aut ‚denden die Uederficht der ganzen Shane 

gungsanftalt dargeftefft werden muß, fo find dadurch 
die Ubtheilnngen | des Vortrages durch die Natur bes 

Segenitandes feiop gegeben. 


— nen 
Lit. . Ueberſicht des 


Die Hawptſᷣuldentitaungs⸗ Spepiallaffen 
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L Abtheilung. 
Zuſtand der Hauptfguldentilgungsanftalt in 
ben Ältern ſechs Kreifen, 





I. Tbeil. 
Yaflfiv:-Stand, 
$ 2%. Die Hauptfäulventiigutgsanfelt begreift uns 
ter fih 
1. die Spetialkaſfen, 
IL. die Hauptkaſſe. 
1 Abſchnitt. 
daſſivſtaud der Speztaltaffem 
$. 3. Zur Ueberfiht und Grundlage dienen nachſte⸗ 
Hende 2 Tabellen Lit, A und B, deren Einrichtung einer 
Erläuterung bedarf. 


mm — — — 
Schulden-Standes. us: 


mit Schluß des Satsjahres 1817. 





\) 
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Lit,B. us. 3 


j . 
Nebenverzeihniß 
zu der UWeberfiht über den Stand der Staatsſchuld am 
Anfange und am Ende des Gtatsjahres 1817, worin die 
in der Hauptüberfiht unter der Rubrik „Erfüllung“ ent 
Haltenen Niederfchläge und Abfchreibungel nachgemiefen 


werden. 
In 1845 Statt 5 genabie Niederihläge und Abs 
Vortrag ——us- — — 


der tau⸗⸗ laufenden Biusrke: Zufammen 
Kaffen. —28 Zinſen — bie 
. N . tallen pro 1833 

fl 


fl. jet A. 


18f8 incl. 
fl. 





fl _ | 


s 


Ir. tr 











. Spe zial⸗ 
Kaſſen 


Ansbach 6089| 9 |] — I I 13757 1234| 10826/21% 
Augsbusg || 8590631414 30300136%1164386|47 |1053751| 4Z 
Baireuth — /-I - I-1 —- I-I — 


Bamberg 1501 — — —— 48|— 198 — 

Eichſtaͤht 248982|30 | — — 3671295] 240349159& 
Münden 9825041153] 165061322|145705|324]1144716 202 
Nürnberg || 50685120 I: — — | 59051474] 56589| 7% 
Paſſau 21200 |. — 449 174 216491175 


Fr 17970 398] 4551265] 21809116 | 40235|22% 


——— j. | muimuen | — | deut j —— —— / —— 


Summe P186643364 aezor ao 5524091213 2586315 322 


{4 
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$. 4. Die Angaben der Tabelle Lit. A. in den er⸗ 
fien 3 Kolumnen enthalten die Meberficht des Paffivfkandes, 
wie folcher den Ständen im Sabre 1810 vorgelegt wurde, 


und im 11. Bande der Verhandlungen Seite 214. und 215. 


abgedeuct if. Die 3 letzten Kolumnen enthalten die Ans 
gaben, wie ſolche vom Eönigl, Minifterium in der erſten 
Beylage vorgetragen ſi ſind. 


Da die Angaben in den erſten 3 Kolumnen nicht auf 
verfaßten und juſtifizirten Rechnungen vom Jahre 1847, 
fondern nur auf eingefendeten Etatsvorlagen der einzelnen 
Kaſſen beruhten7 fo iſt es für ſich einleuchtend, daß dieſe 
Angaben durch Stellung und Juſtifizirung der frühern 
Rechnungen, bis 184 inclusive, Zuwächſe und Ubnahmen, 
mithin bedeutende Veränderungen erhalten, und ſolglich 
von den dermaligen Angaben in den 3 legten Kolumnen 
öfterd abweichen würden; der Ausſchuß findet es daher 
nicht nothmendig, fi) in eine mweitere Difkuffion dieſer An⸗ 
gaben, und der durch Juſtifikation der Rechnungen ber 
vorgegangenen Abänderungen einzulaflen, um fo mehr, als 
dadurch Feine Mehrung, fondern bedeutende Minderung 
bes Paffıiv » Schuldenftandes hervorgeht, 


Ehen fo wenig bedarf die Tabelle Lit.B., welche von 
dem königl. Staatsminiſterium als Nebenbeylage zur Bey⸗ 
lage Nr. J. dem Ausſchuſſe mitgetheilt wurde, einer be⸗ 
ſondern Erläuterung. 


$. 6. Der Ausfhuß Hatte aljo fein Augenmerk auf 


die Prüfung der Angaben in den legten 3 Spalten ber 
Tabelle A., welche die Beyträge dee Paffivfapitalien, ihrer 


Zinſenrückſtände und die Summe dieſer beyden Anfäge 


enthalten, zu richten, weil in benfelben die Nefultate ber 


ss 
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Rechnungen ‚und der definitiven Beichläffe dargeſtellt find, 

folglich jener Schuldenftand aufgeführt iſt, welcher nun 
als Staatsſchuld von den Ständen ausrlaunt und geneh⸗ 
miget werden ſoll. 


5. 6. Um dieſe Anfäge, ſowohl der Paffivfapitalien, 
als der Zinszückſtände bis zum 1. Okt. 1818 gehörig zu 
unterfuchen, dienten dem Ausſchuſſe als Anhaltspunkte: 


a) Die vom Böniglichen oberfien Rechnungsbofe perfaßte 
Ueberfit der Beylage I., welche an fämmtlide Mit⸗ 
glieder der Kaumer verteilt wurde und von. welcher 
‚die obige Zabelle A., $. 5. die Anſätze der in ben 
begten 3 Spalten enthaltenen Summen augiht. 


'b) Die vom Löhigl. oberften Nechnungshofe verfaßten, - 


definitiven Beichlüffe über die einzelnen Rechnungen, 
. der Spezialkaſſen. 


©) Die vom Löniglichen oberflen Kehuungspofe vepibiete 
Driginalrehnung pro 184% jeder einzelnen Gpezial« 
Kaſſe. — 


Aus dieſen Quellen ſchöpfte nun der Ausſchuß jedes⸗ 
mal feine Ueberzeugung über deu wahren Schuldeuſtand. 


1. Kaffe Ansbach. 


$ 7. Der Tabelle A. gemäß befte- 
den am 1. DAL. 1818 oo 
a) die Paffiofapitalien in 2342.437 fl. Re 
b) die Zinfeneädftände in 127,754 fl. 54 Er. 
— 0. 


2,470,192 fl. 16 Er. 


/ 








| _ 0 - | 
- 4, 8. Yufolge der definitiven Be 
fhfüffe über die Spezialkaſſe Ansbach 
betragen für das Jahr 184% die 

Paſſivkapitalien —X 52kr. —⸗6l 

Daran wurden l. J. 183 getilgt 80,065 fl. 53 kr. Ahl. 
Sodhbin verhleiben am 1. DE. 1818 


Voffokapitasien 2,340,263 fl. 58%. Obl. 
Dazu kommt noch der Reſt von 
der Adminiſtration pr. 2173fl. 25 Pr. Ahl. 


Dbige Kapitals: Summe pr 2,342,437 fl. 227. —pl. 


Der. als Paſſivkapital im Anfap 
gebrachte Adminiftrationsreft hat ſei⸗ 
nen Grund in dem Dinkelsbühler 
Schuldenfonde. B 


86. 9. Laut eben dieſen Befchlüffen 
beſtand die Schuldigkeit an Zinfen: 


a) für 1847 08,321 fl. 47 Fe. — BL. 
b) an ältern Küchffänden "496,688. Idee. 2. 

Summe 205.010f.11Er. ZN. 
Daran wurde bezalt + 167.255 fl. 17 Be. 2 Hl. 


fo beſtehen, noch Zinsrückſtaͤnde 127,⁊64 il. Site. — M. 
wie oben $.7. b 


$.10. Wenn man endlich in der 
Rechnung der Spezialkaſſe Ansbach 
a) zu dem Reſt an PaffivFapitalten 
Vol. 19. pr. 2,540,263 fl. st. 4 bl. 
b) den Reſt an Adminiſtrations⸗ \ 
Ausgaben Fol. 15. pr. 2173 ii. —* bl. 
addiet, fo ergeben filh, wie $. 7., die- Ä 
Paffiofapitalien pr. 2242,437 fl. LEE HI. 


— 10 — 
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$. 11: Cbenfo, wenn man 
. a) zu den ältern Zinsrückſtänden 


Fol. 9. pr - | 115,240fl. 33 kr. 
b) den Nüditand an Laufenden 
Zinfen Fol. 12. pr. 123,514 fl. QiEr. 
addirt,-fo ergibt fich der ganze Hin 


rũckſtand, wie oben $. 7. mit 12,⁊bafl. 54 kr. 


2. Kaſſe Augsburg. 


§. 12. Zufolge der Tabelle A. ber 
fliehen am 1. Okt. 1818 
a) an Paffivfapitalien. 12,621,342 fl. 1. — Bl. 


b) au Zinsrüditänden 338,753 fl. 12 kr. 7 bl. 


Summe 12,960,095 fl. 14 kr. Tbhl. 


$. 13. Die definitiven Befchlüffe 
des königl. oberften Rechnungshofes 
som 7. Jänner I. 38. beftimmen für 
das Ziel 1. Okt. 1818 
a) die PaffivEapitalien 12,621,541 fl. 6 kr. 
b) dazu kömmt die vom Rentbeamten Ä 
Fiſcher zuftändige Vergütung pr. — 55 fe. 
Summe .12,021,342 fl. 1 kr. 
was mit dee Ungabe $. 12, zufams | 
menftimmt. 


$. 14. Eden diefe Befchlüffe führ 
ven als Zinsrückitand genau die $. 12. 


angegebene Summe an pe. 338,753 fl. 12 Fr. T hl. 
X 
D— nn — 
— ö— — — 
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$.15. In ber Bauptrediuung ber 
Spezialkaſſe Augsburg wird In ber 
Rekapitulation Beylage Vi. für den. 
4. DR. 1818 | 


— alt Samen der Poliofopte 


lien angegeben * - 15,A77,008E. 4%. a Si 


b) dazu müffen aber gemäß Haupt 
rechnung, fol. ukimo, addiert - z_ 
werden | ISIS. 43te. M. 
e) endlich obige Vergüt. Zol.3. ypx. — 38kr. — bi. 
Suinme Abo-os fl, a Er, ı bi. 


Dagegen wurden vom diefer Sum⸗ : 
me, gemäß dem Verzeichniße ale Re u 
benbenloge zu Re. L. des mine —. 
ien Vortrages, Table Bo, 8.3. 


abgefchzishen ssoossn ze. TpL. 
folglich Bleiben, wie oben 9. 1%, 
Paffivfapitalien. EA AEH. iR. Su 


6. 16. Gemäß der Beplage VI. 
der Kaſſerechuung Augsbarg beilche 
ber Rückſtand an Zinfen am 1. OB. 


- 


‚4818 , ie 
a) von dltern Binfen im 431,808 fl. 368. S pl. 
b) von laufenden Zinſen 9820 ſu. ah. 7 sl 
c) gemäß ber Rechnungstesifion R 

der Hanptrechnung, Zol: 5, —— 
kommen noch bepzufepen an 2 
Altern Zinfen ‚658n. 46. Shi. 
q;; an laufenden ifen — Taf. 6a kr. — hi. 

Sohin die ganze Summe 533,440 ſi. 408er. 5 Pi. 
III. Beplagenband, 11ter Bogen, 11 


— 1612 — | 
Uebertreg 535,440fl. 40 kr. Shi. 

Dagegen ergibt fih aus $.3. Tas | | 
belle B., daß durch Abfchreibung ꝛc. . 
davon getilgt wurden 104687 fl. 17 kr. Ghl. 

Folglich bleibt als Zinfenrückſt. 358,755f. 22Fe. 7 Hl. 
weldhe Summe von jener $.12. nur 
um 108r. abweicht, was nach Anficht 
des Referenten Beine weitere Erwaͤh⸗ 

nung oder Unterfuchung verdient, 


3. Kaffe Baireuth. 
6. 17. Die 9. 3. vorgelegte Tar | 
belle A, weifet nachflehenden Paſſiv⸗ | 


Band 
a) an Rapitalien 1,833,536 fl. SOPr. ABl. 
b) an Binfen 3167fl. 51 kr. 4hl. 


| Summe 1,841,704fl. 22Fe. bi. 
$. 18. So ganz unserändert ges 

ben diefe Summe an, ſowohl die 

definitiven Befchlüße des Föniglichen 

oberften Rechnungshofes vom 3. Dez, 

1821 als die Spezialfalle Rechnung 

Fol. 5. 


4. Raffe Bamberg. 
%, 19. Nach der in Vorlage ges _ 


brachten Tabelle A. des Miniſteriums 





beträgt ber Paffivftand 
a) an Kapitalien 3,185,032fl. 55 Fe. 25. 
b) an Binfen _ 0138 1..584. 2pt. 
— Summe 3,192,071f. 33 kr. 4 hl. 
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. 20. Nach den definitiven Ber 
fchlüffen des königl. Oberſtrechnungs⸗ 
hoſes beträgt der Paffivftand fol. 9. 
a) an liquidieten Kapitalien - 3,173,032 fl. 55Fe. LHl. 
b) au noch zu liquidirenden Kapi⸗ 
tallen 12.000f. Pe. — hl. 


Summe 3, 185,952 flı 55er. 2 115 





wie $. 10. 
Die noch zu liquidirenden Ka 
pitalien find durch angelegte Der: 
seichniß im Detail vorgelegt. 
6. 21. Nah eben diefen Be: 
fhlüffen fol. 9, iſt der Zinſenrück⸗ u 
land auf 6,186 fl. 30kr. Shi. 
wie $. 19. angegeben. 
%. 22. Die Speziallafferechnung 
fol. 5. weifet als Paffivfapitalien oo. 
aus ' | 3,186,082f. 5öte. Sl. 
davon wurden durch Abſchreibung 


laut Tabelle B. getilgt 10 ih 


So verbleiben Paffiokapitalien 
wie $. 19: 3,185,932 fi. SSte. .2pl. 
6. 23. In Hinfiht der Zins 
eũckſtande beflehen vermöge Rechnung 





fol. 5 6,186 fl. 38 te. SH, 


Davon wurden gemäß Tabelle B. . 
durch Abſchreibung getilgt as ft. Pe, ⸗ Si. 


Sobhin bleibt Binsfchuld wie | 
odden % 10. | 6,1388. 30 ke. ah 





11° 


Rd 
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| 5. Raffe Eichſtädt. 


& 24. Die vorgelegte Tabelle 
A, führt als Paſſtoſtand auf 


a) an Kapitalien 017661 fl, 1385. TB, 
Ban Zinfen 79,509. aꝑ tx. 75 


Summe W09T170f. 568, GBI. 


% 25. Die Beſchlüſſe des Fon. 
Oberſtrechnungshofes geben eben dieſe 
Summen an, aber am Ende ill ha: 
hen bemerkt, daß noch über.bie Red: 
nungen einige Reſervate beſtehen, 
durch deren Erledigung in obigen 
Summen Veränderungen hervorge⸗ 
hen Tönen. 


&. 26. Die Spezialkaſſerechnunq 
ist fol, 2. die Pafftokapitalien * | 


duvon wurden laut Tabelle Lit, 5 


Buch Abſchreibung getilgt 348,988 fl, OF. hl. 


mithin ‘ergibt ſich als Neft wie 
$. 24. . RITÖorE 108. np 


& 27 An Binsrücfländen bes 
flehen gemäß der Rechnung fol; 2: in TASTE: 12. mb 
getiigt dureh. Abſchreibung vermäge 


Tabelle B. 367 fl. 208e, 1 bl, 
. — — — —— 

ſbin veobleiben. Binsräcflände wie 

% 2% “ 79,509 fl. 42 fe. 7 pl. 


— 
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6. Raffe Mänchen. 


6. 28. Nach der Tabelle A, bes 
flieht der Yaffivitand u 
a) au Rapitalfen in 44,336,249 fl. 26%. 8. 


b) an Zinſen in | 955,838 fl. ırte. ⁊ bl. 


Eimme 185,318,087 flı Ste. Til 
8. 29. Die definitiven Beſchlũfft 
des Fönigl. oberfien Rechnungshöfes 
beſtimmen für das Ctatsjdhe 1847 
die Summe der Pafftvrapitalien 


auf ' - 15,468,004f. vn. ie 
Daran wurden im Jahre 183% 

getilgt j 

a) duch Bezahlung 668,148 fl. 12. OB 
b) abgefchrieben wegen Deriähs . 
eung 1F WOR6Hf. 158. «Hl. 
e) duvch Sonfefibitung 300,845. 5306. Hi. 

. 4) an Bealkapitalien 5:47,400R. — Er. — BL 


Tilgungöfmmme —E 20%. ‚op 
Bieht man biefe von obiger Summe 
ap, fa beträgt am 2. Oktober 1818 

die Summe an Paffvlspitalien 14,356, 2404. be 6 
wie 5 38. , mit Unterſchied von 

6 Hellern. 

4. 80. Der koͤnigl. Oberſtrech⸗ | 
nuug6hof verfügte, daß die Idealka⸗ 
pitalien pr. 547,400 fl. abgefchrieben 
werden mußten; Neferent dagegen ft 
‚ der Mepnung , daß man diefe Kapi⸗ 
talien Hätte unverändert in dem Re 


) 
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nmngen bepbehalten follen. Es find 
naämlich Paffiveeichniffe, deren Ent 
eichtung dem Gchuldentilgungsfonde 
zugewieſen ift; da num Diefe Anſtalt | 
eigentlih nur die Entrichtung der 
jährlichen Zinfen, und allmälige 
Heimzahlung der Rapitalien zu be⸗ 
forgen hat, fo wurden Die Paffiv- 


reichniſſe ald Zinfen bebanbelt, und 


daher ein denſelben entfprechendes 

Kapital in die Rechnungen aufgenoms ' 

rien, was fo ganz der Natur der | 

Sache bey einen Schuldentilgungss 

anftalt gemäß ift. 
$ 31. Die naämlichen Definitios - . 

befcpläffe beftimmen für das Jahr 184% ' 
a) den Binfeneheffland auf 1,007,032f. 35 ke. 2bl. 
b) vie laufenden Zinſen 578.744 fl. 45er. 1 hl. 


Summe der Zinfen 1,675,777f. 18%. hl 
-% 3% Davon würden im Jahre 
187% getilgt Ä Ä o-, 
a) durch Bezahlung 668,042. 380 kr. abi. 
bb) durch Abfchreibung wegen Ber Ä 
jährung 44 202. 27 ke. Hl. 
c) wegen Konfolidieung 107,694 fl. Alte. — Bl. 





Summe 719,939 fl. ‘Oft. Sp. 
$ 35. Sieht man leptere von 
der Schuldigkeit $. 31. ab, fo ers 
side ſich für den 1. Dftober 1818 
als Zinsrückſtaud 
wie $. 28. 


.. 955,888. 128. — Bl. 
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$. 34. In ben definitiven Bes 
idlüffen wied endlih bemerkt, daß. ; . ' 
- dieReviflon von den Rechnungen 184 : ‚ 
und 1844 noch nicht vollfländig rs -— - -. . | 
ledigt iſt, wodurch ſich alfo einige 
Veränderungen an dem Schulden 
Rande (nach der Aeuſſerung des 
Hm. Vorſtandes v. Suttner abe "':" 
Feine. Vermehrung, ſondern Vermi⸗ 
derung) ergeben können. in. 

& 35. Die Rechnung de Spe 1° 
zialkaſſe Muͤnchen weifet fol, 4. den J 
nämlichen Schuldenſtand ſowohl an 
Kapitalien als Zinfen, wie 8. 28., nach. 


7. Raffe Nüenberg. 


$. 36. Die vom koͤnigl. Minis 
fterium vorgelegte Tabelle A, beſtimmt 
den Schuldenflaud am.1. Oftober. 


.7 * 


1818 u a 
a) an Paffivfapitalien pr. . OOTOHELR. A2 Fr. Gbl. 
b) an Binsrücfländen pr. 34,648 fl. 158. — hl. 


Sohin im Ganzen auf Hr11350f: 67 kr. Obl. 
$&. 37. Chen dieſe Summen ge 0 
ben bie definitiven Befchlüffe des ?. nr 
Oberſtrechumugshofes an. - - - 

. 38. Diefelden Refultate ent .. 

Hält bie Rechnung der Spezialkaſſe 
"Nürnberg fol, 5. | 


% 
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8. Kaſſe Paſſau. 
$ 30. Rah Angabe der Tabrlle 
A, beträgt am 1. DMlober 1018 | 
dee Paffioftand 
a) an Kapitalien IOTTAOHF. Se. Gbl. 
b) an Biusrüdfänden 27,369. 67 ke. Gbl. 


— — — — 
Summe des Paſſteſtendes 1304209 1 Lr. ah 
6. 40. Mit Veen: Augaben 
ſtimmen ſowohl die deſinitiven Bes 
fchlüffe des königl. Obarſtrechnungß⸗ 
hofes, als die Rechnung ber Speak 
kaſſe Paſſau fol, G. genau ũhexain. 


9. Kaffe Regenvurg. 
6. 41. Gemäß der vom königl. | 
Miniſterium vorgelegten Tabelle A. be: 
ſteht der Paſſoſtunb 
ad) an Kapitalien SR1U950 fl 22 be. ⁊bl. 
b) an Biufen 836. 261 fl. 32 kr. SL 


Ganzer Paſſtoſtand 3,301,091 fi. 54 Be. ? Hr. 
5. 42. Nach den definitiven Be: j 


fQlüffen pag. 28. u. 29. müffen zu 
den in der Rechnung für den 1. DR: 


toper 1818 in. Auſah geſtellten Rapie - 
talien pr. B4315390 fl. i2tr. ad. 


addirt werben . 7fL. — Er. ..Shl. 


Summe 3133001. 12R: TE 
dagegen Tommen noch abzuziehen - LOR.STBN- 50: — hl. 


—— — —— 
bleiben alſo an Paſnvkapntallen noch 3,212,030 fl. 22 X. 7. 
wie $. 41. 
! 
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$. 43. Ferner befichen von ben 


Binfen .. 
a) ältere Rückſtände 116,857 ſt. 2. Bi. 
b) laufende 18,679 STrr. Gui. 


c) neuer Zinſen zuwachs u. ur — di. 
| "Summe 136,521. 83kr. Ghpl. 
.:$ 44. Gewaͤß eben dieſer defie | 
nitiven Beſchlüſſe And davon abge⸗ 
ſchrieben wordes rn | 
) mm-ältern Binseühldnder 43,201. 20Fe. 2b. 
b) ati’faufenben Binfen - aq fi. 18. abl. 


Summe. 47,360 fir 218m GH. 

%. 46. Ziebt ‚man diefe Sum; 
me von. :phiger 6. 43. ab, „fa bes 
träge ber. gefgmnte Binsrädftend . | 
am .1. Oktober 1818. ... —E SR. äl. 
wie 

$. 46. Zu den Beichläffen wer⸗ 
den endlich noch pag. 6. zu liquidi⸗ | . 
rende Kapitalien pr. 1588: gtr. ShL . 
abgefchrieben und beſonders Der 1 
‚zeichnet, damit folche einer beiondern 
Unterſachung unterworfen werden 
Tonnen, bis nach der Vorlage des 
Scuidenftanbes bey den uäckften 
Ständeverfammlung auf dem geſetz⸗ 
lichen Wege eine Friſt Beffinnmt ſeyn 
wird, nach welcher alle nicht zur Fir 
quidation gebrachten Fordrrungen als 
ausgefchloffen gelten. Referent zwel⸗ 
felt daher nicht, daß von Seite ber’ 


* ‘ 
—— — De nn 
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königl. Regierung der gerignete An: 
trag gemacht werden wird, umboch 
einmal den Staatefchuidenftand als - _ 
gefchloffen Darftellen zu Eönnen. 
% 47. Vermöge det Spezial . 
kaſſerechnung Regensburg fol, 4. bes 
ſteht der Paffioftand an Kapitalien | 
mit "7 3,230,901f." 2: abl. 


Gemäß der TabelleB. $. 3. wur 
ben abseſchrieben | 17,070f. 308. 5bl. 


fopia verbleiben 3,212,930f. Zur. TPL. 
wie. $ 41. 8 


6. 48.:' In eben biefer Rechnung 


betragen fol. 3. . ide, 
a) die ältern Sinsehcftände OSQRTR. astr. MP. 
b) der Zuwachs 1448 fli 20 te. Hl: 


e) fol, 4, an laufenden Binfen 15.056fl. Zr. Opl' 


Summe, 110,426f. 148. 6bi. 
Zieht man nun von dieſer Sums 
me Die vermöge dee Tabelle B. abs 


* gefchriedenen Binfen pr. 223,264 fl. a2 kr. 4bl. 
ab, fo ergibt fich der Binſenreſt wie 


$. 41. B. mit 7 BEAÖLFE 32ER DHL. 


. 


Ganzer Schulbenſtaud ses ben Speriaitaſſem. 


§. 49. Da ber Ansſchuß die bia⸗ 
her angeführten Anſätze bes. Referen⸗ 
ten duch Vorlage und Vergleihung 
ſowohl mit den definitiven Befchlüfs 
fen des k. Oberflrehnungshofes, als 
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mit den Nechnungen ber einzelnen 
Spezialkaſſen, als binlänglih beur , 
kundet "und nachgeiwiefen gefunden 
hat, fo glanbt er, daß die in der 
"Tabelle A. 8. 3. bey den Spesial« 
kaſſen in Anſatz gebrachte Totals 





‚fumme \ 
a) an Paffinfapitalien pr. 40,724,2711..38 te. — BI. 
b) an Zinsreſt pr. 1,666,342f1. 168. 15. 
der ganze Paffioftand pr. 1 390 613 ñ. 54 Er. 1pl. 


als liquide Staatsſchuld am 1. Ot⸗ 
tober 1818 anzuerkennen, und unter 
die Gewährleiſtung der Stände zu. 
ſtellen ſey. 

5. 50. Gemäß ber erſten 3 Co⸗ 
lumnen der Tabelle Lit. A, iſt der 
Schuldenſtand bey den fämmtlichen 
Spezialkaſſen, wie folcher der Stän« 
deverfammilung im Jahre 1840 vor⸗ 
gelegt wurde 


a) an Paifivfapitalien . 50,436,003 fl. 5m 3pl. 
b) an Zinsräcfländen _1,830,520f.30fe. 1BL. 


. Bufommen 52,267,435f. Ikr. 4bi. 
8. 51. Durch die Revifionen der | 
einzelnen Kafferechnungen ergab fich 
baher eine Minderung des Schulden 


ftandes \ 
a) an Kapitalien mit | 712,631. 86 kr. 3 Hl. 
b) an Zinsräcdftänden mit 164,187 fl. 14 fr. —Bl. 





Zuſammen mit 870,819. 9kr. ShL. 
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$. 52. Dieſe Minderung an Kapitalien und Bien 
'entitandb bey Revifion, nad. bey. Verfaflung ber Defimitineh 
Beichlüffe des 8. Oberſtrechnungshofes. N 
a) durch Abfchreibung der Idealkapitalirn 9. RO. 
° .b) durch Abfchreibung ‚verjährter Kapitalien und Zins⸗ 
| rũckſtaãnde, 
e) endlich durch Abſchreibung wegen Konfolidirung. 

1'953 Endlich glaubt der Ausſchuß nah dem Ans 
trage des Referenten am Schluße bes Paſſi vſtandes der 
ESpezialkaſſen die bobe Rammer anf eine biöpeeige Redule 
tionsmethode der Kapitalien unfmerkfam machen zu mülfen. 
| Mehrere Kapitalien, weiche zu 2 oder 25 pr. Et. dep 
bee ehemaligen Landfchaft u. ſ. w. angelegt find, und von 
weichen, wegen Verluſt der alten, neue Obligatibnen aus⸗ 
‚geftellt werden mußten, wurden nun als gzu 2 oder & pr. 
Ct. anliegend eingetragen, aber nach dem Wierhättnäfe der 
Zinfen ihe Nominalwerth vermindret, 3. B. fintt des 
ehemaligen Kapitals pe-.8800 fl. ms 2 $o. Gt. lautet bie 
neue DObligation auf 200N. A. zu B- pe. Ci ober auf 
2500 fl. zu 4 pr. Ct. 

Ben unuffänbbaren Kapitallen, von wieldgen der 
Eizenthaͤmer nur Wie jährliche Zinseente zu begiehen hat, 
ſchelut dieſe Uinſchreibung unfchädlih zu ſeyn, aber wenn 
fie auch gegenwaͤrtig unſchädlich fepu follte, fo iſt fie «8 
gewiß in der Folge nicht. . | 

Diefe reduzirten Kapitalien waren urſprünglich zu 4 
oder 5 pr. Et. angelegt, durch Unfälle der Zeit wurde die 
harte Maßregel berben geführt, . daß Carenziahre eintras 
. ten, daß die Binfen von 5 oder 4 auf 3, 2X auf 2 pr. 
Et. herabgefeht wurden. — Solten nun bieſe Kapitalien, 
oder vielmehr ihre AJupaber (größtentpeils Stiftungen ) 





— 195 — 


nicht gerechten Anſpruch auf Schonung und liberale do 
Bandlung haben? 

Bleibt der urfpränglihe Nominalwerth unverändert, 
fo wie der herabgeſetzte Zinsfuß, ſo wird ein ſolches Ka⸗ 
pital, im Falle auch nach mehrern Sahren irgend eine 
Binfenreduktion eintreten follte, gewiß vor audern A; ober 
Speozentigen mit einer folchen weitern Zinfenreduktion ver, 
font bleiben; werden aber ſolche Kapitalien ohne weiters 
auf 5= oder Zprogentige umgefchrieben, und ber urfpränge 
Uche Nominalwesth nad dielem, DVerhälmiffe uenpindert, 
fo würde diefelben obne ale Rückſicht mit den übrigen eine 
neue abermalige Binfen » oder Kapitalsreduktion treffen. 


Noch anflollender erfcheint daB Verfahren bep auf, 


Pündbaren Rupttalien, wenn dem Gläubiger, welcher fein 


Vermögen dem Staate gegen geringere: Zinfen anvertraute, 


uun zum Lohn fein Kapital nach dem erhöhten Zins, den 
ee nicht verlangt, reduzirt wird. 


Der Ausſchuß ſtellt Daher. den Mtrag, daß in Zus 


Eunft bey ‚Stiftungen und Kommunen niemals mehr eine 
Reduktion des Nominalwerthes "der Kapitalien wagen bes 
geringern Binsfuße® mehr Statt finden und: wergenunmen 
werden bazf. 


U. Abſchn itt. 
p 456dſttand 
dor 

Erantfcruldensiigungd: Haupttefie 
& 54 So wie bey den Speziallafien 4 8, eben 
fo dienen auch bey Unterfuchung und Prüfung der Staats⸗ 
‚ fhulden bey der Hauptkaſſe als Anhaltspunfte die in den 
nachſtehenden 2 Tabellen Lit. C. und D. anfgefüßzrten Une 

aaben. (Man ſehe Beylage LR. C. md D.) 
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Lit, D. wu $. 54 
Nebenverzeichniß 
zu der 
Hauptuͤberſicht über den Stand der Staatsſchuld am Ans 


* fange und. am Ende bes Ctatsjapres 1845, worin bie in 


- 


der Hauptüberficht unter dee Rubrik „Grefülung” enthals 
tenen Niederfchläge und Abfchreibungen nachgewiefen . 
werden, und zwar: 


Bey den Schulden der Grtonsofguldentilgunge 






























Hauptkaife 
In 184% flattgehabte Niederſchläge und, 
Abſchreibungen. 
Vortras an Staats: | an lau: lau Sins: — 
Paſſto⸗Ka⸗efenden [chen Iatanmen 
pitalien. infen.E ben 
XEE 
| N. 
1. 
Staatsſchulbentil⸗ 
anngs⸗ OHanpttaſfe. 
2. un dltern Depo⸗ 
ſite.. 83/3131 — — Azs4233314 
2. An Zivil⸗Metar⸗ Ä 
Rn... 1541161584] — |—I — |—I154116,58% 
3. Militär fetatdas ’ ’ | 
. 5689013421 — |—I — I—I 56800'5 
4. Militär - Exigenz Zu 9,5 
von 18,3 - 


1711 31 — IR — Il 2171] 3 


— — — 1—13057130% 5895750 

















5. 55: Die Tabelle Lit. C. bat mit jener Lit. A., 
und die Tabelle Lit. D. mit jener Lit. B. $. 3. gan 
einerley Cinrichtung und Befchaffenheit. Es enthält nam: . 
Ic) die Tabelle C auf der einen Seite die Angaben der 
Staatsſchuld, mie foldhe im Jahdre 1810 bey der Stän⸗ 
deverfammlung in Vorlage Fam; auf der gegenüber fies 
enden Seite find diefe Beträge angegeben, wie fie ges 


genmärtig von dem königl. Staatsminiſterium der Zinans 


zen in 'der Beylage II. als die Nefultate ber juflieten 
Rechnungen pro 1845 vorgetragen wurden. 


Die Tabelle D. ift eine Abſchrift der miniſtetielen 
Nebenbeylage ad II. 


5. 56. Eben fo find die Quellen, ans welchen die 
Nichtigkeit dee .in der Tabelle C. angeführten Rückſtände 
an Kapitalien und Zinfen gefchöpft werden Bann, die naͤm⸗ 
lichen, wie $. 6.; daher ergibt fi auch für die Prüfung 
die nämlihe Drethode, melde bisher bey den Syeriab 
kaſſen in Anwendung gebracht wurde. 


6. 67. Nach Angabe der Tabelle Lit. C. find die 
Staatsſchulden bey der Hauptkaffe in 4 Klaſſen abgetheilt, 
nämlich es enthält die 
L Klaſſe. Franzöfſiſche Zahlungen. 

II. Klaſſe. Reue Vorſchüſſe zum Tilgungsfond. 
TU. Kiaffe. Retardaten. 
TV. Klaffe Kapitalien à terme fixe. 


Bey ber Prüfung wird «daher eben biefe Ordnung 
bepbehalten. 
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L Ktaffe | 
Zrauzdſiſche Zahlungen 
9» Zentralfaatslaffe:Bons. 


%. 38. Die Tabelle €. gidt den 
 Rücftend an Feanzöflihen Zahlun⸗ | 
gen um, auf 229,106 fi: a kr, 
8.59. Ein untere dem 4. Jänner 
1822: an die Staatsſchuldentilgungs⸗ 
Kommiſſion erlaſſenes Reſcript des 
Eönigl. Obexſtrechnungsboſes gibt an, 
daß vom Jahre 1845 der Zahlungs: 
Reſt noch in 220,166 fl. 40, 
Beftanten Babe: Da mm int Jahre 
18% Beine Zahlung geleiſtet wurde, 
Vader uud Feine Rechnumg geftent, 
fo- Vleibe file den 1. Ottoder 1818 
dee eden angeführte Rückſtand. 
$. 60. Da für 185%, wie fo 
eben angeführt wurde, Feine Rech⸗ 
nung vorhanden ift, fo ließ fih Re 
ferent die Rechnung des vorherges 
henden Jahres 1845 vorlegen, aus 
‚ welcher fi) der oben: angeführtr | 
Baplungsreft mit RICO 
ergibt. | 





2) Donatarten vom Regentburg.. 
a) Lchenkapital. | 
$ Öl. Das in dee Tadel: aufgeführte Lehenkapi⸗ 
“ tal ad 1,100,000 fl. iſt bereits ſchon bey der Regensbur⸗ 
ger Spezialkaſſe ald Staatsſchuld aufgenommen, wie man 
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ſich cus Her Hauptredilhug dieſer Speztalkaffe pro 2812 
Rol..4, "und deren Beylage A. Fol. 325° Überzeugen 
1.) A EEE Ze * 
by allobial⸗Zahluagefriſten. 

$. 62. Laut den definitiven Be⸗⸗c⸗·⸗1 
ſchlͤſſen des Fönigl. Oberſtrechnungs⸗ | 
bofes vom 10. Oktober 1830 iſt ber 
pro 184% noch beitandene Rüdftand . Pa 
an Kapital pt, . 50,000 fl. — Er. pl, 
an Zinſen pr.’ " 11878. 208. — 
vonftäudig abgeführt worden, fo daß 
für den 1. DB. 1878 ein Rückſtand 
mehr Statt findet; eben dieſes weiſet 
die Rechnung nach. 

c) Regensburger —BR&& 
Gelder. | 

5. 63. Die betreffende Sum⸗ 
me pr. 1OTABAR. 32. Be 
wied fpäter vorgefeagen, und kt. . 
unter den Zivib Retardaten begeiffen. 


D.-Klaffe 

Neue VBorfhäffe sum Zilgungsfond. 

$. 64. Durch den im Cingange des gegenwärtigen. 
Vortrages angeführten Kammerbeſchluß der Otaͤndever⸗ 
ſammlung vom Jahre 1819 fit zwar die Regel beſtimmt 
ausgeſprochen, nach welcher gegenwärtig der Ausſchuß bep 
bee Unterfuchung der Staatsſchulden zu verfahren, und 
die Frage über die Liquidität jeder Schuldgattung zu be⸗ 
antworten hat; allein man hielt es doch für swecuäßig,. 
ben der Unterſuchung und Prüfung ber Schuldgattungen 
der gegenwärtigen IL, und nachfolgenden A. und IV. 

III, Veplagenband, 1ꝛter Bogen. 12 


4 








— 118 — . 


x 


@laffe die felpern ‚Anfichten des EV; Ausſchuſſen uk biefe 
jen ‚Referenten- bey Per ‚vorigen. -Ständeverfammlung: iin 
Sabre 1819. ( man fehe die Verhandlungen 11. Baud 
Seite 89-115) gewiſſenhaft zu beräckichtigen.: 


1) Depofiten, u 

a) aͤltere. ee j 

865. Die Tabelle C. meifet * et 
einen Schuldenftand nach | 


nr 


a) an Kapitallen 570,026 f ABEr.3jl. 
b) an Zinfen on 305 fl. 7.Er.2Hl. 


Bufammen 87h421 ſi. G6 Er: 5 Pl 

8. 66. Nach den definitiven Ss . vn 
ſchlüſſen des Bönigl. Oberſtrechnungs⸗ Rn 
bofes vont 14. Nov. .1821 betrugen 


‘die ältern Depofiten im Jahre 1817 : 007,423 fl.— kr. 3hl. 


Daran wurden während dem 


Jahre 1845 zuelekbezahlt 28,306 fl. 12 Pe. — Bi. 
Sohin verbleiben noch, wie 7 nn Sur 
$, 65 8, . j 579,026 fl, ste. 5 


Dagegen bemerken aber eben :: 
dieſe Befchlüffe, daß vom Jahre. 1872. a 
noch eine Differenz obmalte, die erſt 
noch genauer unterſucht, und ausge⸗ 
glichen werden muß. 

8 67. Durch das am 14. Jan⸗ 
uer 1822 erlaffene Refcript des Bir 5 
niglichen Oberſtrechnungsbofes wer⸗ 
den die Zinsrückſtände pro 1. Ok 
tober 1822 wie oben % 65 b. aufs 


defäper I. u , 395f TER, 2 HL. 


m, 


eh 


ve. . , 1 . 
. up 4 ww. * I 











= nn — 
$. 68. Sn dee Rechnung Fol. - 
03 iſt die nämlige Summe der Als 2 * 
tern Depoſiten, und in der Zinſen? " 
rechnung die angeführte Summe ber 
Zinfentückftände entfalten. 
NB. Nur bey der Kaffe Andbach 
"waren die: ältern Depofiten 
verzinslih, Ä 
b) neuere 


$. 69. Laut der Tabelle Lit, c. 
betragen die neuern Depoſiten 1,067,111 fl. 3i ke. OB. 


6. 70. Gemäß den definitiven 
Beſchlüſſen des königl. Oberſtrech⸗ 
nungshofes vom 14. November 1821 


S 


betragen die neuern Depofiten fü - 
das Jahe 185° 1,068,626 8.41 Pr. 3bl. 


neuer. Zuwachs 626,871. QEr.6pf. 


u Zuſammen  1,695,497 11.51 fr. 1 Bl. 
Daran wurden aber bezaplt . 628,386 fl. 19Er. 3 Hl. 
— nennen 


Sohin bleiben noch 1.06U,111 fl. 318.6 hl. 
& 71. Die revidirte Depoſiten⸗ ' 
rechnung weiſet Fol. 03 die näm⸗ 
liche Summe nad). 


9) Beitungs: Pränumeratlonsgelden 


6. 72. An Zeitungs» Heanume 
rationsgeldern betragen nach ber 
ZTabelle C die Rückſtände noch 27,000 eh 
an Binfen gu 2 pCt, veſtehe kein 
Rũckſtand. J 





12° 


- 1 — 


9. 73. Gemäß ber. definitiven . 
Beſchlũſſe vom 27. Dezember 1819 . 
beftand die Schuldigkeit im Jahre 





1817 Is . 390.600 N Ei hl. 
wovon aber 22 00 fl. -kr. — bl. 
im Laufe des Jahres bezablt wur ⸗ 

ben, fohin beträgt der Reſt ZTOOO fe. — kr. — Bl. 


Der Zinfenbeteag mit 596 fl. 
45 !r. 3 Hl. wurde gehörig enteichtet, 
9 74. Die revidiete und joſti⸗ 
ficirte Rechnung pro 18}, Fol, 6. 
‚gibt als Rückſtand die näralige 
Summe an pr. 27,000. — ke. Bl. 
5) Kommiſſione⸗Wechſel. . 
9. 75. Die Tabelle Lit. C. be⸗ 
ſtimmt diefe Schuld 





&) an Rapitalien auf . 084,628 R. 208. Bl, 
) an Binfen auf ' BB1 fl. 36ke.—Bl, 
— ———— 

folglich die Summe deo ⁊ioſ.btx. bl. 


9 76. „Gemäß der Definitiv⸗ 
Bejplüffe des königl. Oberſtrech · 
nungsbofes vom 22. Okt. 1821 be⸗ 
ſtaud die Schuld 
u an verzinslichen Wechſeln 537,480. 50Fr.—BL.. 
b) an unverzinslihen do. _ 227,872, 19E.—Bl, 


Zuſammen in . 706,362 fl. gr. —pt. 
Daran find bezapfe 
8) an verzinslichen Wechſeln 39181 fl. 1 kr. —bl. 


b) an unverzinslichen do. 41,552 fl. 198. — Bl. 
— * 
Bufammen 80,735 fi. 2okt. — bl. 





FERN, "inch diefe Summe von. er 
öbiger Schulbigkeit ab, fo bleibt der wen. 
Nuceſtaub wie 4. 785 mit 684.628 1 49. — Bi; 

5. 77. Die Entſchliegung des. > mu no du 
®. Oberſterchnungshofes hont 7. Jãn⸗ um‘ Lu 
ra MERLweifen xmlich den Binde TEL 
rũæcſtand nach, mit. : 2 SBUABÄH. 
229 We, Die biſtirte Rechnung F 
vom Jahre 1843 meifet, Fol.. 12. u 
den Rückſtand nach 

a) an verzinslichen Sn: | —E— BL. 


b) au unverzinslichen 186,320. — fr. — bi. 
— — — — 7 


Bufoaımen. 684,628 fr 49 Er. «Bier 


3 


wie oben $. 75. a 


ie oe Tryurd 
9. 79. Eben. fo ift Dafelopt ı ber . | 
Binfenräcftand 
a) an laufenden Binfen ie 386 1.42. — Bf. h " 
"by an albern Binfen 224,54. — bi. 
— — 
guſaumen mit 81 fieghtr. bl. 
ausgewieſen. une ar Bro Jor e on “ 
4) Kommiffionseskigetiomen.- Ir I PET 
5. 80, Nach der Tabea Lit. GC. cn Sn seen.» 
bettägt ae Schuld no . . S BET) GE LE TER 
a) von Kopitalien 526226 fl. 6. — vi. 


b) an Binfen, . 1.2: 1:7 1 . 2, 91f.:8 87er... 451. 


Süfdieimen 52,018. 15. ap, 
* a. Gemäß der definitiven " "© 
Yrrlptäpfe | "des? Miqi.ie VOberſtreqh⸗ | — 
nungshofes vom 16. Vvnih Age⸗ Ds N on wi. oo 
" fand pro 1845 die Unsglöfdjiinigreie | 8 By 


X a. 


[4 


⁊ 


= 183 — 


an Hauptſache ‚636,776 fl. 16 ee BL. 
bezahle wurden > ‚550 . ? FH. dh 
gel X 


ſo befleht des. Rei mit 2: 526,296 fi. O8 
an Kapitalien wie & S0. ..ıt en GG ty; 


%. 82. Ferner war bie" Sgpdestue mt. 


digkeit an Zinfen 37 JR BZERAHTE Me 
bezahit wurden. : 25,055 fl. 22 Pipulsipge 

TIIIICCCZI. 
ſohin verbleibt Reſt wie $. do. by ‚791 fl örtt.. „at 


6. 83. Die vom Fönigl. Öberfb “ ö 1 
rechnungshofe juſtirte Rechnung, Lu Eu 
18/7 wejſet Fol. ult. genau eg die | 
angeführten Beträge ſowobl an * u 
tollen, RX Bineräständen wu 

6) Denpttofeostigasionen “ 

8. 84. Dermöge der ‚Tabelle 
Li. C. beßeht, die Schuld an Kap. . Te in 
talien in... 690,000 — A 
ohne Bindrücfiend. ER 

u) 85: Sowohl durch die Rech⸗ . 
nung fol, 14 als durch die defini⸗ BE 2EE 
tiven Beſchlüſſe des Ponigl. Dura." ıR (8 
rechnungobofes vom 3. Zulp: 3U80.: =. :. vB. 
iſt die nämliche Summe von moon. hl 
nachgewieſen, +.S: ; STAR L 

.6.:O8ligationen der Militärkoffen na. ‘® 


80, „Gernäß,. der, ahale 
Li, C. beträgt dieſe Schuld⸗ 


Nny..# 


IHN“ 


wen 


gattung — — —— 
Aus der iuſtirten Rebntjug Fal.r _ ar u renum 
a1. ſowohl, als aus ben FSEninen- 203.0 Stengdun 


= 








[ 9 S . es ’ ‘ \ 

is — 
Befchläffen des Bönigl." vberſtrech _ 
nungshofes vom 28. Jänner 1822 
‚ ergibt fi diefe nämliche Kapitals⸗ er 4 
ſumme, von welcher niür die betref⸗ n. rn.) 
fenden Binfen abgeführt wurden. "U eloi an 


ĩ ta rd) . 
7. ‚Aktien ‚der ‚Dittontstaffe, BR — 
um Tadel „kit. C giebt, er (A 


den Betrag an ker apnn 


a) von Rapitalien mit, ,, 5 1,6090. Er. Bl. 
b von Zinfen mit u 


is. fe 29,180 95 fa Be, 
Zufammen mit 1,849,186 fi. 26 Pe: HE; 
14 1.1: Genräß der definitiven tm LEN 
Blichtaſſe · des Töhigt! Odberſtrech⸗ 1 — 
nunaahofes- 00R; 9. „Oktobeg, ARTE .. 
beftand die Schuld im, ‚ Statsjahre .-, TE re bau 
1817 (eigentlich im bürgerlichen Jahre mainz: Ne 
1818, denn bie Reghnung m sunleinei.n 
ſich vom 1. Jänner N nd 
Dezember 1818) ya BE BEST 15 17 Bee Zee 
24 ) im „ghigen, Rariale De 1,600.000 f — —* 
) ferner an älteen ‚Bingei än ee 
den mit in AS — * A; 
“e) endlich an laufenden Ziiſen iqa hho fh! * Br 
Da nun leßtere im. „gabte 1818 j 
vollſtändig bezaplt wurden, — D nbilehm em 
noch die Rückſtände wie Jebz RK * SB usdueinse Dean 


$. 89. Die eeoidiggp, AB: DK. Sr sind du Mit 


Rirge_ Rep Reg yung aelil. nen angelegten. yaiaann Auriiut 
Orlinaljutungen über gbi gen Zins 


AR In: 53 Pd .% 
empfang pr. ’ ) ‚RL. 
weifet am Schluffe —88 ni Kane bir ee 9: A 


38 pille 3 


6. 81. angeführten Rapitalet) teag 
eis Zinenrũckſttand naqh· — 
4. 90. Dep den Aftien, ver Dil, 
tontokaſſe find in der Vorlage ‚vom. - 
Sapre 1819 das iſt, In den erſten 
Kolumnen der Tabelle, C, uni Ai 
a) an ältern piosifonen gꝛæꝛi i. 38 
b) an neuern Bin igh0;000 f.— fi 








angegeben. . 

dndeſſen herduihderken fich a ©" 
ver TutnhenORdännng Fol. 5» bi 
und zwar⸗ BR Na nette 








a) die ältern auf mas 7 
b) die neuen auf katerle 
Te 14 


16 anoti>d 
winn dio) LEBE 
nd brbt 

8. 9 Gemäß Ver ie ua Gh 
Lit, C beficpen tut nimp 
ſcuiden dr” BRSSZZE role" ri! 
a udlhign, MM En ana (i 





sim 039 
weg a tete vo Bild o 
—* en 
gismählo® . 
gegen nachträgliche e don 


mod beſtehenden Kefervate; 


Ortute it Seite 12 DEE verttpe u 
N a Sa RT 





















Ä 0-1 - 
Zurrenffapitalien' fol. "24. helgenden u Be Ten ” 


Summe nad Riemen uebane. 
.9) bens Anton · Mayg 113005 Er + BE 
b) dem Weſtheimer 13158707. er hi 


ven Vetgels Söpien“ "©" °" angomdät. hi. 
En — 


| | — J— Bernd. 
wie oben $. 91. in RT ur) Be Haze 
138 dem Derzeiänifte. Pain 
Der Schadenftandeg nach der Augade . nnn ci 
vom-Jahre-1049) der Tabelle Lit. C. 
ab Die Käpliätten vom Mlnfeinier 
weggelaſſen, und daflE’untt dee I TO. 
naͤchſten Rubrik bey den Kommif⸗0 ob org gr 
ſions⸗Anweiſungen aufzeführt Wor⸗ nette DH 
den; daraus erBlärt fBEHRE nifkig — ! 5t rorsnuinerk 
Iende Unterfchied zwiſchenVengegen⸗ Banane ent FarT 
waͤrtigen Angaben und“ Yeh federn * pen pnunher 76 
der Tabelle C. neuer era. om len 
"EllT: 9% 
0) Kommiſſions⸗Anweiſungen. 
6. 08. Die Rũckſtaͤnderan amt! . - 
miffions « Anwaiſunger betragen ge 3 3 A 
mäß ber Tapıdg Lit. Ca: 3-10. ABOBETQR ARTE Bl. 
Der bedeutende lnterfdjieb die⸗ 
: fee von jener des Jahres da ie 7 Yurs ‚ce | 
eben dieſer Tabelle iſt bereit inf ent 2 1 0 2 A 
Heel 3. grügent: aläältet-i- Un 0 use O 
worben. ae Ya RO «9 
$. 96. Die deſinitlobi Baphläffe:-! 79 ut 
bei ?. Oberfireinungspöfls Bye men Ri rum 


Augufi 1819 und Reagan: Bi untl mo ul 
‚2.1108. Ri am Ysigidluchr 10R 


— 16 — 


“ Sabre 1822, fo wie die ſiſtifizirke nt 


» er 


Rechnung fol.29. beftimmen als Reſt 
a 1.05%. 1818. bBige Summe pr. Faatnonunbe 


” 10) Aaleden ans den dentſchen Defenfione 


Velden. 
8 26. 07. Nach der Tabelle‘ Lii,C. ren 
befteht diefe Schuldgattung BE BE 
a) an Kapitalien in18*676 fl. Brei 3. 
b) an Binfen in u rn GEOLL HE. Je. — rn 


— — — — 

BZuſammen mit IOTATT SLR | 

$. 08. In ber jufhieten Rede, un 2Tnlen on 
nung pro 1875 find hope Sum .ı Ya. mier.. 
men nachgewieſen, und gapmage;der. nennen yo. 
Reviſionsnote des E. Oberfirarhnungke, 5 "17, euand ; sc 


boßſes fand man es ber. Kinfadapeit, .u: Gigpuini: “0. ' 


der Rechnung wegen nicht;für Bpkbe, - irn mtr © 
wendig, eine befondere Entſchließung Be WEN IT REDE 
zu erlaffen. 
Bupectpemtal : 27. 41452 (OD 
Io baf.fier 2 .20.2 
Retail: Arad 
Tutgg. Bentraitsarstarfl: Teateim u ⁊w·iu 


I u re ν 9 

S9. 99. Laut der pbeggrkiteGe 9 ya R0I U 
beſteht am 1. Okt. 1834 an. Biber ii alsang acid naeh 
Schuldgattung noch Diem Dwe....ch63t. Splendl ı 
9 100. Dermöge der definitis . Naadıcae . 

ven Befchlüffe des Binz AbMaredr. - 4: 5:2 in 7 
nungshofes vom 27. Da: 13" TC. TOTEN RTETBAEE TE EELIER BE IE, 
fand vom Jabre Shh.dneier au er Auge“ 
gabsfchuldigkeit mit 1837.30 Pr. — hl. 


BD «+ 


[ 


— 187. — u ' " 


Da sun im Verlaufe des Jabh⸗ „EOR .3 . a“ 
res 1815 keine Eintöfung esfolgte, uogitahe 9 $ 
fo bleibt diefe Schuldigkeit nach ff nn: Hirn nnd 


vw... “ 

ben 1. DR. 1818. , „> 2 Be Dur 3, 0. ii N “ 
Eben diefe Summe weiſet die LT 7 © DEEP En 
iuſtirte Jahresrechnung 185 u ni me nedoe 


2) Bivil:-etardaten > N er ” 


5. 101. Der Betrag dieſer mm od 
Schuldgattung befteht füne ‚ber ir DL USIKEL EZ , 
Bee Lit. C. in | Er Braassft; Ok: Tpr: 
—XR 
$. 102. Gemäß den Aynttiven lminm N 
Beſchluſſen Des, 2, Oberftrehnunges hen — oo. 
Hofes vom 7. Zäner 1822. und dene . . ., dh rn 4 
2* a rer s 37201 
ſelben angelegten Zuſammen⸗ elung aya0E man \ 


beftand für das Jahr 184% die ganze 
Scäuldigkeit in . „oe  -.r 9 Zr. Ghl. 
Daran wurden getilgt 
a), durch Abſchreibung Tabelle D. 1531108 Sch. 201 
b) durch Bezahlung ai ‚die Gläus 
biger 1817 Be 2016in IM. "ABl. 
e) duch Münggemins " J 9 1519f. Sr. öst.” 


Ganze Guſmacung 36718744,50e. Alk: — 





Siebt men diefe- Summe von oo mjtt 
obiger ab, fo bleibt als Reſt ale -. .. zum mis 
Dit, 1948, wie 9 401. STRAShfS Gin: 8 
Uebrigens Jaffen fich findberamg: = 215 Aal (.” TI 
gen an dieſer Schuldigkeit dung &ps: 15. sgnigs® du - 
Iedigung„ der weh deßependen Reſer⸗ Mir 
vate € 


‚si . 8 ER J Bi Ft 9* Y“ 2 de Ri 


| nr 22 
u, 2’, st rt ⸗ . a” 
8. 103. Bie Reihung ber ‘ m m di 


dieſe Schuldgattung iſt inee Sn: vn. gi 

den getheilt, wämlich der Staates. - ad der: 5: 
und jene der übrigen Kaſſen. Zur er o gone 
vollen Uebergeugung warben nun für . iz man 
wohl ben der Zentralſtaacbkaſſe, als; . 
bey den übrigen Kaffen Die Anfäge 

mit der vom k. Gberfreäifnichfshbfe: : 


den definitiven Befcplügen ;pengefüge ..,. op N 


ten Zufammenftelung vengligen uud... ; nuus-acie © 
german ũbereinſtiumend gefunden. PER TE Br 


Fol, 60. find nun die oben 

9.63. bemerkten Regenbbigkt RE 
Entfcpädigungsgelder mi“ ""  1T7484fl 308 pt. 
wovon aber 10000 fl. bgejägrieen mBR 


BP rksguttlin. ' V — 
wurden, borgetsagen. ” ji u —* 
rg 6 ı YIEN.LET a Er 


8. st’ „N .eyL ? 


zer  WihieärrNetardaten. ah 


I. ch 22: 
$. 194. Die Dijfitär« Retarda- " j 
ti Dettagen mach ber Zatele Lit, c. ‚2ösghht, Hofe: Ast, 


Br I TG 


J If MB. ‚Bemög, den Seiäläfe ’Bt 990.7 
fen, des $. Dberſtrechnungsbofes vom :.. au diıea fa 
14. 2on. 1820 und 17. Jäner 1822 | | 


belegt Die: gänze- Schuler”: far — J 
184% in 1.3 SuuhhN rn TB. 
Deren wurden gutgeniucht >: Ti ine dr 
N ter laaſlung en 54%. & BR 
b) mittels Abfchreibungt Tubelle D, " „I \ 
und Beplage der denitive Ber. : SZ "- 1a — 
ſciaſſe ν 


ö— IE 
Sunmma ber Gutmachung 104907 fl. Or. 3pl. 


' 


02 7 WW GE 








Bieht man dieſe Gutmachung u en 


von obiger Schuldigkeit ab, .fo.bleibt . —RW 4 
als Schuld noch für den 1. DPtober. FRE 
18 .  . 225908 F. 30 ap. 
wie $. 104. ee 

$. 106. Vergleicht man : Die 
juſtirte Reihnang fol. 16,, : fo gibt Ze 


fie als Schuldigkeit pro 1842 und 
als geleiftete Zahlung Die. nämlichen 
Summen an, fu daß alfo für das 


Jahr 1835 als Ref . - u BBRBOOR.IL. ap. 


bleiben; Dagegen müffen nach Tas 
belle. D. ‚durch Abſchreibung abge 
s0gen werben 56800 fl. S68r. 6Bt. 


mithin bläiden noch wie $. 10% . 225998 f1.36fr. 451. 


4) Netardaten au Staats: und Perſonal⸗ 
Verbältniffen. 

$. 107. Ran den Angaben der 
Tabelle C. beleben von diefer Syald- 


o. 


gattung‘ BEE Eu 
a) an gopltallen | a62a022 1. 3082. Bl, 
b) an Zinfen 273008 1.36 Erm— Sl. 


Zufammen Ts fl. ‚sr Toꝛ. 


%. 108. Gemäß deu Definitiiuen . . : -, A 


Beichlüffen des kön. Oberſtrechnungs⸗ 
Bofes vom 2. Zuly 1821 beſtand für. 


Das Jabr 1847 - Ä 
die Schuldigkeit in 2025240fl. 3kr. — Bl. 
die Bezaplung in 127530 fl. 58 fr. — Bi. 


Sopin der Reſt am 1. Oft. 1818 in 1897715 fl. Sir. Hi. 
wie % 107. = ' ' 





Eben diefe Refultate weiſet bie 


juſtirte Rechnung vom Jahre 1815 
Seite 15. detaillirt nach. 


5) Militär-Epigeny. 
$ 100. Die Militär »Erigenge 
ſchuld beträgt gemäß der Tabelle Lit. C. 139206 ſi. 15 kr. GH 
n g. 110. Nah den definitiven 
Beichlüffen des königl. oberfien Rech⸗ 
nungshofes vom 28. Jäner 1822 bes 
fand für das Jabr 185 die Schuls 








digkeit in 145151 fl. abte. 6bl 
bezahlt wurde 8ss fl. zu kr. 6hl. 
mithin dee Keft 139296 fl. 15 kr. _Opl., 


Eben dieſes ergibt ſich aus der 
iuſtirten Rechnung fol. . | 


6) Räckſtändige Derueptinuatonen 
6. 111. Unter dieſen Rubrike 
find in der Tabelle C. s1of. ee.—bi. 
aufgefühtt.. u 
Die vom Ein. Oberſtrechnungs⸗ nn 
hofe jufliste Rechnung gibt fol, 3. 
eben diefe Summe alo MäcRanı an. 


| w. "2la ſ fe 
Capitalien mit beſtimmter Berfallzeit. 


1) Sämmtlide noch beftehende Unlepen mit 
beffimmter Derfallzeit. 


6. 112. Die Tabelle Lit. C. : 
faflet gegenwärtig Die in der frühern | 


S 





— 10 — 


Darftellung 1819 eben bieten Enbele . :. .:ı “ 
einzeln aufgeführten Schuppofen:pon _ - 1.: 1 
Nr. 1 — 8 einfhließigaufammen mit : 

a) Rapitalien 5309000 fl. et 


D-Assridäine.. - 67232 8.308: 5% 
| ‚Ganze Summe 5456237 fl. zokr — pl. 


.. 28.-133-- Zu Folge der definis 

“tiven Beſchlüſſe des kön. Oberſttech⸗ a 

nungsbofed vom 1. Ott. 3821 beſteht 

pro 1815die Schuldigfeit - nn 
an Kapitalien F 5464000 fi. - er.—- hi. 


daran wurden bezahlt ___65000f. —kr. — bl. 

Sodhin bleibt als Net 8399000. ⸗xx. hl, 

wie $. 112. 4. | 
* 144. Eben ſo detragen für. 

4) die alten Zinsrückſtände 50b6b2 fl. zo kr. Hl. 

b) die laufenden Zinfen,, .- .304355fl. 33 kr. — bl. 


— ESauldigkeit om Sinſen 3550187. Siehe. 


Url’ diefer Zinsſchuldigkeit wur⸗ 


den im Laufe des Jahres entrichtet ne 
a) an alten Rückſtaͤnden 18280 fl. hl 
b) an laufenden Zinfen | 282500 fl. 338, — pl. 





Gange Binfenbezaplung 2977807. 35te.—pl. | 


Zieht man diefe Summe von 
jener der Schuldigkeit ab, fo. bleibe . “ 
ein Zinſenrückſtand pr, 87237 1.30. —Hi. 
wie $. 112, b. Br | 


4 
— 


— 192 — 
F. 115. Aus der juſtirden Rech⸗)452 

nang 1847 fol. 66. ergibt ſich nach⸗ ray 

Rehende Saubigteit Pe a Er . 


oe X 1 
u. 24 Du Y} «f t . 
” 


| Kapital, 
i Malen RE: 
4) Nocherfches Anlehen F. 6 440000 
2) Seeligmann 1804 F. 424 173 
3) Zücther Sant F. 21 863000 - 
4) Jeling. Anlehen F. 33 || 270500) —|— 
5) Weftpeinier und Ste || - | | 
- burger F. 30. 41665001 —|— 
6) Seeligmann Lit, A Fo; 
lio 49 
7) Seeligmann Lit. B. For 
. 50 61 













2) Kittenetäanttige Wesel, 


$. 116. Die Tabelle Lit, c 
gibt für den 1. Oktober 1818 diefe oo 
Schuldgattung an auf 22,937 fl. 30 fe — bir 














| - 14 — on 
8. 117. Diedefiitiven Befhläffe — v6: 
bes Fönigl. Oberſtrechnungshofes vom 


1. Oftober 121 aithalten füe "das | -, 


Etatsiabr 1847 rd \. un 
bie Schutbigkeit mie 26376 fl. — ke. Bi. 
die geleiſtete Zablung 3437 fl 20 kr. - bl. 


Sobin Reſt pro 1. Okt. 1818 .. 22957 fl 308. — Hl, 

Eben diefe Summe weiſet die 
geftellte und juſtirte Rechnung pro 
1817 fol. 7. nad. 


Ic 


Pe . i 
3) Landanleben vpn 1809 und 18310. 


38. 118. Die Größe des Rück⸗ 
ſtandes vom Landanlehen pro 1. Ok⸗ 
tober 1818 beſtimmt die Tabelle 


Lit. C. | . " 
a) an Rapitalien’ auf 6191560 fi. ⸗e. ⸗ y1. 
b) an Zinfen auf 199932 fl. 30 kr. — Bl. 





Zuſammen auf GSOTIBEM 30 pe 


8. 10. Vermög dee definiti⸗ 
ven Beſchlüſſe des k. obetſten Rech⸗ 
nungshofes vom 21. Jäner 1822 be 
trägt an Kapitalien für das Zabe 


1847 | en 
die Schuldiglt - -. ” 6244200. Pe. ul, 
die Bezahlung 46650. — Pr. — Bl. 








Cop Reſt, wie 6. Ha: „ongrösof. En u 


S. 120. Dagegen an Binfen 
Ä. die Sepulbigkit | Ä 
SQL Seplogenband säter Sogen. 13 


—⸗ ⸗ 


* x 


⁊ 
1 
— 


9 an ältern Zinfen ”) LOST OR kx. 
b) an laufenden Zinſen 511284 fl. 21 kt. Hl. 


Gange Zinſenſchuldigkeit 502031.518r. — BI. 
„B. Die geleiſtete Zahlung an Sinfen 
a) an ältern " 28340 . EM. — Bl. 
b) an laufenden 
Geleiſtete Bahlung 302699 fi. 21 Fe. pl. 
Hieht man diefe von der vor⸗ 
ſtehenden Schuldigäeit &b, ſo beträgt | ” 
der Zinsrückſtand noch 190032 fl. 30 fr. - BL. 
wie 6. 118. b. 
) Die älterıt Zinseücflände, nam: 


li von 1834 betragen eigentlich 198505 f.— fe: — Sl. 


allein vermöge Tabelle D. wurden - 


daran abgefchrieben 3067 Ksok. pl. 


woraus. fi) obige 191547 fl. zoke. — pl. 








| Ar älterer Zinfeneeft ergeben. 


$. 121. Die juſtirte Rechnung 
pro 18475 weifet fo ganz die ndmlie 
chen Rüdftände ſowohb an Kapitalien 
als an BZinfen für der 1. Oktober 
1818 nad. 
H Lokterie ⸗Autehen— 

FG. 122. Dieſe Schuldgattung 
deſteſt am 1. Okt. 1818 laut der 


Tabelle Lit. C. 
a) an verzinslichen Kapitalien 41277000fl. —— 


b) an unverzinslichen detto 1978510 fl. - Pr. — Hi. 


c) an Zinsrückſtaͤnden 170170. Fe. — BI. 
' Zuſammen 13425680. — Fa pl. 


274389 fl. 21 kr. — Hl. 








| — 108. 
6.123. Die definitiven Befchlüffe . 
des 2, Oberfirechnungsbofes vom 7. 
Jäner 1822 ftellen für das Jahr 1842 
die Schuldigkeit fell pog. 20. | Ä 
An Rapitalien und Zinfen 14540079 fl. Mke. — Hl. 
daran wurden mährend des Jahres | 
1847 bezahlt | 1115209 f. 20 ke. — Bl. 


Sopin bleibt Net 13425080 fl. —Ec.— hi. 





: und zwar nr . 
a) versinsliche Kapitalien 11277000 fl. — Pe. —— Bl. 
b) unversinsliche detto 1078510 Er. pi 
welches mit $. 122. a. sub b. ganz Bu 
übereinflinmt; 


6. 124. Außer Dielen befteht 
“ gemäß eben biefer Beſchluſſe fol. 21. 
uoch ein Rückſtand für den 1. Oft. 

1818 | | “ 
a) an unbezahlten Gewinnſten 42910 f. — ke. — Bi. 
b) an unbezapiten Emiſſtons⸗Praͤ⸗ 

N mien N 000 fl. — Be. — ble 

ec) an Zinfen 126360 fl. — te. - hl 


Bufatumen 170170: — kr. pls - 





wie $. 122. & 

Es beiteben Much einige Reſer⸗ 
vate, die den Kaſſe⸗, aber nicht deu 
Schuldenſtand betreffen. 

5 125. Die geftellte und Jus 
fliete Rechnung fol. 3. weißt in dee 
nämlichen Ordnung jede eingsine Pot 
nach. 

13 ’ 


— 1960 — 
5) Hppothetar-Anweiſungen. 
5. 126. Davon find nach der 
Tobelle Lit. C. noch im Ansilande 
a) an Sapitalien 0 TEBRABOR. Er - i. 
b) a an Zinjen | 17058 fl. 45er. -- Hl. 
Ganzer Ruckſtand 7399388 fl. 25 kr. — hl. 
$. 127. Die definitiven Bes 
fhlüffe des E. Oberftrehnungshofes 





vom 10. Map 1821 weifen biefe 


Rüdftände auf nachſtehende Weiſe 





nach. 
a) Schuldigkeit an Kapital pro 
©eleiftete Zahlung 17000 fl. - Br. — hl. 
Rückſtand an Kapitalien 7382450 fl. — fr. — bl. 
b) Squidigkeit an Zinfen 376567 fl. as ke. — hl. 
geleiſtete Bezablung 359620 fl. 3 ke. — bl. 
Zinſen⸗ Rückſtand 17038 fl. 46 Er. Bl. 


F. 128. Die Rechnung befleht 
aus 2 Bänden, am Sthluße bes II, 
Bandes find eben diefe Beträge u 
geführt. ’ 


6) gotterie:-AnlepenssOulttungen. 
$. 129. Die Tabelle Lit. C. 
gibt diefe Schuld für den 1. Of . ' 
ber 1818-an auf 1,247 fl. 568. — bl. 
Die definitiven Befchlüffe des k. Ze 
Dberfirechnungshofes vom 10. Okto⸗ 
ber 1820, fo wie die juflirte Rech⸗ 


J 








— 107 — 


nung fol, 4. geben eben 1 dieſen Be⸗ 


trag an. 


7) Schulden auf, den r. Gütern. iR Säiefien 
$. 130. Der Schuldenftand bes oo 


trägt nach der Tabelle Lit. C. TA 


9131. Die definitiven Befchläffe 
bes königl. oberfien Rechnungshofes | 
vom 18. May 1810, fo wie Die ges - oe 


ſtellte juſtirte Rechnung 1843, geben | er 
‚eben diefe Schuld an, imden nur die. te 


treffenden Binfen mit 2187 30. 30:5, 
im Verlaufe des ‚Jahres 18:5 bes a 
zahlt wurden. et, 
8) Getreides Anlepen.. 

$. 152. Gemäß der Tabelle 
Lit, C. befleht das übernommene ' 


. Defizit von dem Ankaufe des aus⸗ 


' 


landiſchen Getreided im 480.211. Ike. Gbi 
. 9. 133. Nach ben -befinitiven 

Beichlüffen des königl. oberſten Rech: - 

nungehofes vom 28. Jäner 1822 ber 

ftehen Seite 11. und 12. ' 
a) die färnmtlichen Auslagen auf 

den Getreide s Ankauf in 56T. SSL 

b) dagegen die Einnahme bey dies 


fem Gefchäfte in. 4,088,8054. 30 Pr. ZH 
——— \ 
Dadurch ergibt ſich das obige De: 
figit pe. 480212 l. 2ke. Opl. 


Die geftellte und juſtirte Rech⸗ 
nung fol. 6. weifet eben hiefe Sum: 


‚ men nach. 


— 198 —* 


Dabey muß aber noch bemerkt 
werden, daß obige Einnahme noch 
nieht ganz realifiet iſt, und wahes 
ſcheinlich nie ganz realifiet werden 
kann, folglich noch ein weiterer Ant 
dal möglich if - 

&o wie denn überhaupt ber 
Ausſchuß noch nähere Erlfäuteruugen 
über diefe Schuldgattung einzupolen 
für nothwendig erachtet, worauf er 
bey Vorlage ber übrigen Rechnungen 
zurückkommen wird, inzwiſchen aber 
keinen Anſtand findet, die Summs 
als liquid aufzunehmen, da nicht ab⸗ 
zuſehen iſt, daß ſich durch die gefor⸗ 
derten Aufſchlüſſe eine ‚Abänderung 
derfelben ergeben wird. 


Sanzer Sapldenſtand bep der Hauptlafle. 


%. 134. Dur) dus bisher der 
zeichnete Verfahren, nämlich dadurch, 
Daß ben jeder Schuldgattung. der in . an Bu 
der Tabelle Lit. C. vom F. Staats: " 
minifterio der Finanzen für den 1. 
Ditober. 1818 als Rüuͤckſtand aufger 
führte Betrag an Kapitalien fowobl, 
als an: Zinſen, mittel der in Vor⸗ 
Tage gebtachten juſtirten Originals 
rechnung vom Jahre 185% und bee 
darüber vom & Oberfirechnungspofe 
erlaffenen definitiven Beſchlüſſe, ala 
gegründet nachgeiviefen wurde, fchöpfte 


J — 19 — 
bee 4te Ausſchuß bie volle Ueberzen⸗ 
gung, daß die in der. angeführten . 
Tabelle Lit. C. vorgelegten Staats⸗ 
fyulden dee Hauptkaſſe für den 1. 
Oktober 1818 mit einem Geſammt⸗ 
betrage | 
a) an Rapitalien won 46,069,350f.468r. 3Bl, - 
b) an Sinsrädfländen von. 1,068,448 11.39 Fr. GpL. 


Zuſammen von FASTTINZOR. ur 

als liquid anzuerkennen ſey, und 
ſtellt daher einſtimmig den Antrag 
bey der Hohen Kammer auf Geneh⸗ 
migung. 

$. 135. Gemäß ber Vorlage 
‘bey der Ständeverfammlung Im 
Jahre 1819 der Tabelle. Lit, C. 
wurde damals die Staatsſchuld der 





Hauptkaſſe | J W 
J 4) an Kapitalien auf 48,262,249 fl. 17 Er. 55l. 
b) an Zinsrüdfländen. auf . . „280,887 fl. 1. —$l. 


Zuſammen auf 98,519,156.24 Fr. SH, 
angefeßt, fo daß fih durch die Re: ' j 
vifion der Rechnung im Ganzen eine 
: Minderung zeigte von 588,665 fi. 4%. al. 

$. 136. Vergleiht man bey ZZ 

den — dagegen die bey⸗ 
den Angaben $. 134. und 135., ſo 
fcheinen gegenwärtig die Zinsruͤckſtän⸗ 


de mehr zu beteagen um 781,501 fl. 32kr. OBt. 
als nach Ber Vorlage vom Jahre 
1819. 


‚ - 2:0 - 
Diefer Mehrbeteag bebt ſich 
geößtentpeils, und erläutert ſich · durch 
Nachſtehendes: 
1.. Bey den Aktien der Diſkonto⸗ 
kaſſe $. 90. find in der ſrühern An 


„gabe vom Sabre 1819 befonders un⸗ 


tee dee Rubrik „Kapitallen“ die 

Provifionen vorgetragen, dagegen 

find bey der gegenwärtigen Vorlage - 

diefelben als Zinsrückſtände, aufger 

führt Im Betrage von 349,186. 25 Fr. — bl. 
2. Die Zinfen bey der Defens \ 

fionsfaffe wurden im Jahre 1819 118 

dem Grunde wmeggelaffen, weil fie ' ö . 

auf Abrechnungen beruhen, und das 

Guthaben aud bey der Versehmmg - 

der Aktiven auffer Anſaß blieb, ger 

genmärtig find die Rückſtaͤnde in An: 

dag gebracht mit 98,022 1.14 el. 

3. Bey den Retarbäten aus Staats: \ 

and Perfonalverhältniffen wurde ber 

"alte Binfenrücdftand, welcher fhon , . 

beftand,, bep der Uebergabe an die . 

Schuldentilgungkaſſe ‚mit ZAB744 fl. zo lr. — bl. 

im Vortrage vom Jahre 1819 unter - 

die Hauptfache, das ift, unter die 

Kapitalien mit aufgenommen, dagegen . 

im gegenwärtigen Vortrag berfelbe 

wieder als Zinsrũckſtand aufgeführt iſt. 
4. Bey dem Lotterie-Anlehen ber. 

tragen gemäß $. 124. die noch nicht 
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bezahlten Preiſe 
die nun unter den ZSinérückſtänden 
mitbegriffen im Anfap flehen. - 


5. Der Zinſenrückſtand wurde im 
Jahre 1819 vom Stande 31. Dez. 
1818 betrachtet, berechnet, und ges 
genwärtig für den 1. DPt. 1818, 
mithin find gegenwärtig die Zins⸗ 
rädflände, die erftim naͤchſten Quar⸗ 
tal des Etatsjabres 1818 bezablt 
wurden, wieder als noch beftebend 
für den 1. Oktober 1818 auſgenem⸗ 
men worden. 


6. Endlich beruhten die Angaben 
vom Jahre 1819 noch nicht auf volls 
fländig gelegten, noch weniger auf 
juftieten Rechnungen, weraus fi 
alfo die noch Abrigen Abweichungen 
Richt erklären. Taffen. 


Anmerkung. Ueber die Vers 
fehiedenheit der feühern und gegen⸗ 
mwärtigen Angaben liegt auch: ein Kon⸗ 
fpeft vom k. oberſten Aechnungs⸗ 
bofe verfaßt, vor, wo die Gründe der 
Abweichungen näher emwickelt find. 


$. 137. Aus den bisher ans 


geführten Nachweifungen ergibt ſich 


, . 


43,610 fl. lt. Hi. 


für die Hauptſchuldentilgungs⸗Anſtalt 


der-ältem.H.Rreife am Schluße des 
Etats jahres 181%, ober am 4. DE. 
1818 der geſammte Paſſivſtand 


1 Bey ben Spesialfaffen 5. 49. 
a) an Kapitien — '  49,724,271f.3Be. BL. 
b) an Zinsräcftänden _1,060,392 8. 168. 19H. 


Zufammen mit —S— 151. 


II. Ben der Hanptkaffe $. 134. 
1 8) an Xapitalien 46,069,350 ft. hör. 5 pl. 
b) an Zinfen 1,068,448 1.39 fr. GObl. 


—— 
Zuſammen mit 47,137,799 8, Mkex. I Bl. 


Zolglich bey den fämmtlichen 
Kaſſen der Hauptfchuldentilgungs: Uns 
flalt beträgt der Schuldenftand | 
a) an Kapitalien 05,703,622 fl. 24 fr. 35l. 
b) an Zinsrücfländen _ 2,754,790f.55 te. TH. 


Zufammen 98,626413 fl. 2okr. 29l. 
$. 138. Der Ausihuß muß re. 


noch. bemerken, daß biefer angegebene - << .. 
Paffivftand noch nicht als vollitändig 
geichloffen betrachtet ‚werden ‚Panp, 

fondern, daß in den nächſten Jahren 

nod immer DMinderungen und Mods 

zungen eintreten können und wer— 


den, denn | Ta 


[2 —R “ 





a) ſchon in dem minifteriellen Vor⸗ 
trage bey ber. Ständeverfamms 
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fang 1819 wurde ein gu ermaur ur: 
sender Zuwache an, ran RICH GER EE 
den pe. 037,99Af.: Kikcmhl: 


(14. Band der —E 
218) angekuͤndet. eg 


PR 2 
‚Seite ..: rg Kae Fa | 


1 
⸗ * —135 per m [ } .—7 
‚ ‘;, 229 nr t;. .. 


b) Es beflehen noch imrhrere Hefe Ba 
voate, vorzüglid vorti gabre 1sj?- re 
€) Es Fönnen noch une wotete dor 


derungen aus ältern, Rechtgtiteln 
zum Vorſchein kommen. 


rs a Zu 


PF werrimhpmig ..- 
Indeffen kann fich die Hope Sam .., .- ...n 
mer dadurch berubigen, „Lgil, nermöge . .. at 


der gefaßten Befchlüffe, der.fernene, .... 
Zuwachs der Staatsfchuld aus ältern 
Nechtötiteln nue mit der Bedingung 

unter die Gewährleiſtung ber. Stände 
genommen wird, wenn folche gehörig 

liquidirt, und das Refultat der Stände⸗ 
verfammlung zur Cihfiche und Ges 
nehmigung vorgelegt wird. 


1 Tpein 
Artlo Qſt a sb 
I. Abfänitt. 
Aktivſtand bep den Speslaltaffen. 





6. 139. Bey der Unterſuchung 
bes Aktivſtandes der Schuldentilgungs⸗ 
anſtalt, wie ſolcher vom k. Staata⸗ 
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miniſterium ber Finanzen in’ der Bey⸗ 
Tage III. in Vorlage gebracht wurde, ">". ° 
legte" dei Ausichu die anliegende Ta: ms 
belle Lit. E,, welche die Unfäge ie“ ne; nd 4’ 
den drey legten Spalten der fo eben am" 1“ 
angeführten Beplage DIE. angibt, u -— nm a: cf 
Grunde, und prüfte jeden .ejngelnem,. „. „au unıce 
Anſatz mittelft dee juſtirten Original: 
‚rechnung vom Jahre 184% und ber’ 
Darüber verfaßten definitiven Beichlüffe . © 7:7" 
bes k. oberften Rechnungshofes. " "| X 


u 
« 
R 
22 
 ] 
[707 
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\ 9 An 46440. 
er 440: ' Gemäß der Tabelle ’ 
Lit. E; beſteht der Aktivſtand der | | 
Spezialkaſſe Anobach am 1. Oktober 


21.) 7 Eee | 
8) an Kapitalien in 181624 fl. 1kr. OBL. . 
| ® an Zinsrũckſtänden in 172001 fl. STE, zHt. 








oo Zufammen im. 353685 fi. Or.—B. 
$. 141. Durch die definitiven 
Befchlüffe des Fönlgt. Oberſtrechnugs⸗ 0 
bofes, vom 5. November "1821 if 
dieſer Aktivſtand auf folgende Weiſe 
Seite 21. nachgewieſen, nämlich: 


a) Altiofapitalien 18162fl. GE. OpL. 
b) Vorfcüffe 6a fl. 198. —bl. 
c) neues Anlehen | 1036 fl. — kr. — Hi. 


\ — — — 
Zuſammen 181022 fl. 25 kr. Ghl. 
welche Summe von jener F. 140 
a nur um 1 fl. 36 Er. abweicht. er 
6. 142. Auf die nämliche Weife 
“ find nachgemielen als Aktiven 
a) an Sinsrädfländen 167587 fl. zoke. 2 Bl. 


b) an Gefällen des Dinfelsbüpfer 
. Sonde a467a fl. 2d kr. — BL 





Bufammen 172061 fl. 67 fr. - 2pl. 
wie oben 6. 140. b. j n 
$. 143. Die jufliete Rechnung 
‚pro 18% weiſet eben dieſe Beträge 
nach, und zwar: 


a) an Kapitalien auf 





Aktiokapitalien fol, 4,  . 

Borfchüffe fol. 2. 

Anlehen fol. 5. . 

Die weitern Vorſchüſſe an Re 
gie fol, 15. 


Berner 
Zinsrũckſtande fol. 1. u. 4. 
Gefälle fol. 2. u. 5. 


Summe. 
Da die Zinsrücftände beynabe 


die Größe der Kapitalien erreicht 


haben, fo läßt ſich eben Fein günfliges 
Refultat von diefen Aktiven für die 





J 


- 178152. Ofe. Gol. 


1834 fl. 19. — Bi. 
236 fl. — ke —6k 


iſ 36 kr. — 31. 





Summe 181024 fl. Akr. Gyl. 


167387 fl. zokr. ZH. 


467a fl. 27 kr. -bhl. 
— ——— 
—J— 57kr. 2 


Zukunft erwarten, der größere Theil 


diefee Kapitalien iſt im Konkurspro⸗ 
zeſſe über das Klofter Maipingen bes 
fangen. 


2) Augsburg. 


% 144. Die Tabelle Lit. E. 
Beftimmt bey der Spezialkaſſe Ange: 
burg den Aktioftand 


b) an Binsrůckſtãnden 


1750152 fl. 3Er. 4hl. 
791016. Sfr. 1 Hl. 


Zufammen auf 2550168 fl. Gfe. Spt. 


$: 145. Uns den definitiven Be- 
fchlüffen des Fönigl. Oberftrechnungs: 
hofee vom 7. Zäner 1822 ergibt 
fid, daß der Betrag dee Aktivkapi⸗ 








re 

talien im Jahre 184% 175920 A. Br. abl. 
ausmachte, woran aber im Laufe en 
des Jahres bezahlt wurden 367786 fl. abkr. 2hl. 


Sobin beträgt der Artivreſt, am 
1. Ditober 18i28 17778da fl.kx. 2bl. 





wozu noch aus der Rechnung fol. 1. 
als Rechnungodefekte addirt werden 








müfen TR. 25 
Zuſammen obigen Betrag an Aktiv: 
kapitallen — 1759152 fl. zrr. ap. 


$. 146. Gemäß eben dieſfſe— 
befnitien Beihläffe beſteht der Zins ' 
fenrüdftand am 1. Okt. 1818 in 291016 fl. st. ı pl. 
mie oben. , 


° &. 147. In der jnflicten Origi⸗ 
nalrechnung von 18:3 find fol. 2. 
genau die $. 245. angeführten Be⸗ 
träge der Kapitallen, naͤmlich 

a) Schuldigkeit mit 1705920fl. fr. abl. 

b) Bezahlung mt 36775 il. aher. 2bl. 
Aapitalsreſt mit 1750144 f.22 ir. 2Hl. 
angeführt. Er 


w 


$. 148. Der Zinsbetrag ergibt 
fih aus der Rechnung auf folgende 
Weiſe fol, 1. mit Zuziehung den 
Benlage IL, Nr. 18. Rentamt Türk⸗ 


heim -- . i 
III. Veylagenbaud, 141er Bogen. 14 


“ 


a) Baieh- ou taih 739113 . Re SH. 
b) laufende Zinfen und Renten 
fol. 2. 3b“dbG fl. 16kr. 6bl. 
Ganze Schuldigkeit 822789fl. z0kr. — HL. 
An 'diefen wurden bezablt 


f. 
a) an alten Rüdftänden fol. ı. 17153 fl. 42 Er. —hl. 
‚b) an „laufenden Zinjen fol. 2. 14639fl. 53kr. Hl. 


" Banze Bezablung 31773. 36 kr. TH. 
Aiſo Zinsrückſtand, wie oben $. 140. 791016. Zr. 1Bl. 
3) Baireuth. 


8. 149. Die Aktiven dieſer 
Kaſſe beſtehen gemäß der Tabelle 


Lit, E. 
a) au Kapitalien 37967 f1.498r. 4bl. 
’ . b) an Zinsrückſtänden in 10709 ft. 15 ke. 2H- 


Zuſammen in 43737 fl. 4kr. 6bl. 
‚$ 150. Eben dieſe Betrige 
weiſen ſowohl die definitiven Bes 
fhlüffe des k. Oberſtrechnungshofes 
vom 3. Dezember 1821, als die 
iuſtirte Driginaleechnung der Spe⸗ 
zialkaſſe fol. 5. nach. 


4) Bamberg. 


F. 151. Gemäß der Tabelle E. 
belaufen ſich die Aktiven 


a) an Lapitalien uf 14014 fl. 36kr. 6bl. 
b) an Zinsrückſtänden 1108832 fl. 51 fr. hl. 


Sufammen auf : -2662897 fl. 2bkr. 1Hl. 


— 24 — 
Dabey wird bemerkt, daß. von, 
diefeer Summe bey den ÖRerreigi" 
ſchen Fonds liegen 
a) an Kapitalien u iiroobs fl. 4 ie 3 
‚ b) an Bingehclägden _ 1069635 #. 42 47. R.—pi 
Ze  Bufammen au —— Br Die Bl. 
6. 152. Die Hauptrechnung DeE. « 
Sperialkaffe Bamberg gibt fol. 5. 
eben diefe Beträge an, if den befinde“ 
tiven Belchlüffen des Eon. ‘oberffen“ | 
Rechnungshofes vom 14. November " nr 
1821 ift Peine Bemerkung über die , u 
Aktiven enthalten. . ro 


5) Eichſtädt. m 
F. 155. Vermög der Tabelle 
bit, E. beftehen die Aktiven 
) ap Rapitalien in Ä „226601 Mark. SL 
b) andinschdlftinden in „164753 fl. 52 Er. abl. 
Zuſammen in —S 
E Nach dee Anmerkung —— a 


—1 


daran bey der Krone Oeſterteich . 
8) an Kapitalien — ih 
b) an Binfen 77bböh ii. m —hl 





. Zufammen. "173249 fl. ⸗kr. — 7 
Sowohl die jafniri⸗ Rechnung 
fol, 1. als die definitiven Beſchlũſſe 
des ?. oberſten Rechnungshofes vom 
15. Oktober 1821 Seite, 2. weifen:. .,. , 
eben dieſe Summen nad. _ 


. 
> 


47 ·C 


14* 





⸗ 
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| 6) Münden 
$. 154. Gemäß der Tabelle 


Lit. E. befigt bie Spezialkaffe Mün⸗ 
hen ein Aktiv⸗ Vermögen 


a) an Kapitalien pr. . | 820541 fi. 28 ke. 181. 
"by an Binschäftänden pe 206776 fl. 518er. 1 Hl. 


Bufammen pr. ° 1076316 .56Er. 2bl. 
-& 155. ‚ Bufolge der definiti⸗ 
ven Befchlüffe >des Eon. Oberſirech⸗ 
nungshofes vom 21. Jäner 1822 
Seite 8. betrugen die Aktivkapitalien 


im Jabre 18353 noh 846354 fl. 26 kr. 8 bl. 
wozu noch der Rechnungsdefekt kommt 
mit N 36ʒ fl. ⸗ kr. — Bl. 
— — — — 

Zuſammen 840717 il. 20kr. 5bl. 
Daran wurden bezapie _ 17176 fl. 18er. 55 


Eoiglig Reſt an Uftiofapitalien "829641 1.2 kr. 3b1. 
6. 156. Die Zinſen und deren 
Nüdftände betrngen im Jahre 10% 267452 fl. 41 kr. 5 Hl. 


Bezaple wurden 40677. 108.451. 
Sobin deſteht der Rückſtand am 


1. Ottober 1818 in ara J ad. 
wie oben. 9. 154. b. wur 
$. 157. Die fufltete Hanpss J 
rechnung ber Spezialkaſſe Munchen 
pro 1847 weifet.fols 2. auf die nänıs | 
liche Urt, wie $. 155. bie Kapitalee -— Ai 
beträge, und fol.1. den Rechnungs⸗ 
deſekt und. den Beſtaub der 8. 156, 
aufgeführten Binsbeträge nach, 


. 
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2) Nürnberg. —— 

$. 158. Die Tabelle Li. 0 nn. 
fegt die Aktiven ber. Spezjalkaffe. 
KRümdrg 

4) an Kapitalien auf „08038 f A. um BL, 


-» an Binsrücfländen auf 7950 fl. 32 —X BL 
— 
Bauſammen auf ‚16894 fl. 360 ke. — bl. 


% 150. Di⸗ definitiven Be . — 
ſchlüſſe des k. Operfktehuungepofes FE ung 
vom 5. November 1821 wein ie — u 
Beträge auf nachftehend: Weiſe nad. 


un“ dt 


Am Schluße des Jahres 1847 


Bleiben _ u, 
) an Aftiofepitällen ° :’ 6801 18. lt. 
b) an Erlös aus den verkauften - 2 ur 

Linien um MArmerg wag. Bi—B. 


wie 4. 158. % 


Be — 


6. 160. Auf Ihalihe Yet be 9— I a 


ftehen am Schluffe des Jahres 1845 
an Zinsrädfländen 


a) bis 1846 nn. Sir. 6bl. 


b) vom Poser 25 u«.ꝛotc 2bl. 


Selng ¶ wwo 1900 it. 


wie 8 158. b. 

Eben dieſe angeführten Beträge 
an Kapitalien und Zinseücftänden er: 
geben fih aus der Spezialkafferech: 
nung Nürnberg pro 1845 fol. 4, retro. 


enmen, —XD —* 


i, 





2 2 


= m — 


8 vaf ſau. 
$. 161. Aus der Tabelle Lit. ” 
E. ergibt fih für den’ 1. Okttod)eee 
1818 ein Utiofland, En 
MX än "Kapitähten mie > © 482052 1 ‚59: opt 
bau  Bindeh@äuden mit 20280 Ber ZBI. 


se En "Sufammen mit Nus s fl. Sfr.-bil. 
Dabey ‚tobt bie "erierkung., 2. J u 
daß von bdiefee Summe bey den u Bu 
öfterreichifchen Be “ & ae 
Dylan | FREE En 767, 3627 27. Bu TEEN HG 
a) an Rapitalien a . graz. or. 
b) au Zinfen si * 137527 1.36 ft m 
2 4192.R1049.  Bufammen 34991 5.132 I Bl. 
Sowohl die iufliste. Behuung Sir ei: 0... 


x 


” Ü 
’ —H 





vom Sabre 1 fol. 6., algıdieızi: nt R 


patüber, gefragt en Veſchlũſſe 
des kön. "SBeiitke nung shöfes vom - 


12. November und 31. Dezember TER 
1821 weiſen genau died augefühttedn ct 1 
Summen nad. h BEL ER BCE TFT FR Re 
. [12 IYE Feed n. gi 

3 ra NAap 9) Regensburg. Bao 
UT GIREL Die Tabelle Lit, ET u. cl 
beflimmt. den" Aktipſtand der Spezial 
Faffe Regensburg für den 1. Oft. 
1818 u | 

a) an Rapitalien auf. en "501502 t zoke. 68. 

b) an Zinsrückſtand uf, 5 627Ö31, 29 er. 66 








Zuſammen af ’ 363206 R. 2906, 48l. 


= u — - 
Duvon Degen bey Öferreigifgen ee 


Sonde auf | . 2 2) “ 
a). on Kapitalien  : 0" 170820fl. 36kr. — bi. 
b) an Zinsrückſtänden ..37405 fi: aß ker OB. 


17.3 7* a nor 


Summe 2142006fl. 348. pl. 
8. 165: Die daiativen Be - — 

fchlüffe des k. oberſten Rechnungs: a ar Fe Be 
bofes vom 19. November 1021 ge: 
ben Seite 27. die eben ansehen 
Beträge an, nur müffen zu den 
tivkapitalien noch die fa der — st 

ten Rechnung pro 1847 fd. U u zu 2 2 " 2 


. . 
a vw .0°, 
> | + ..% [0 C 
% 


Beylage V. aufgeführten Rentereät: ' at vr. 
ftände pe. 271 fl. 6 Er.‘ Hinzugefügt E u 
iverden, en Wi. HI m .n 
\ Br an 
‚$.,164.,. Die jußiete Rechnung Eee 
vr Spezialfafe Regendburg pro nn 


Aue 7 


z fol, Fr gibt die_Aktivfapitalien ee 
de den 11 Ofktoßee. 1818 wrank . 446845 fl. 15 Pr. — 
allein daran mußten nah den im 
vorftehenden S. allegieten Defmitiv⸗ J 
beſchlüſſen wegen Konſolidirung ab⸗ 
geſchrieben werden 7 151g St. 

.. i . ei 


Sopin bleiben Mr - 1, SORSLN.bURr. Hhler 
wozu noch fol. 2, die, Rentenriuf⸗ En 
ftände Fommen pr. cum. 2.5 271fe eh 

Zuſaidinen 30150240. Sf. 6 bi. 
*125., 3. 
5. 165. Eben fo beſteben gemäß 
der Rechnung die Zinsrückſtände 


1 





_ 210‘ — 


© bis 1815 fol, . 0. HEBTT ABLE abl. 
b) von 187 ı7 fol. 2. 11914 fl. 45kt. 4bl. 


Zr | Zulammen 107192 f. 17 I. — Hi. 
Daran mußten wegen KRonfolidis 
enng abgefchrieben werben 44428 fl.47 ". ap. 


1W Soh in bleiben ” 62765 fl. 29 fr. Gbl. 
wie ©. 162. b. Ge | „ ... 


BGeſammter Art ivſt and beb den Speh ial⸗ 
Raffen. 

‚9 166. Aus dem bisher Ange. 

führten it für die Spegiallafien m  . 

1. Ottober 1818 nachgewieſen bee in ’ 

der Tabelle Lit. E. vom. & Staats⸗ nn 

miniflerinm: der Zinanzen vorgelegte ' 

Betrag \ . \ 
e) an Aktivfopitalien pr, 55022021. Alte. GB. 
b) on Zinsehlfläuden __IBLTTBAR. 178, 6bl. 


—*R MAooert. tr. sh. 


Da bie Binsrücftände mehr 
als die Hälfte von den Rapitalien 
ausmachen, ſo gibt der ganze Aktiv⸗ 
fand der Spezialkaſſen der Staates 


ſchuldentilgungsanſtalt Fein ergiebiges 


BR 


Mittel an die Hand, wodurch ent⸗ 


"weder der Paffiofland vermindert, : 


oder die fälligen Zinfen befrichigt , 
werden können © 
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IL: Abſchaitt. .* 
Aktibſtand bey der Deuprtatte 


5. 167. Die Tabelle LE: 
Sefbimmt- has Aktiv » Werinögen der 


Hauptkaſſe . , 
.® an ı Rapltafien af 990408 ſi.a⁊ t᷑e. Bl. 
B) an ‚Binsrücftänden 2 200200 fl. 428er. 15l. 





ü——— 
BZuſammen auf 10120785 ſ. aotx. ht. 
Dabep Pr aber bemerkt, daß 
son dieſer Summe 


ee 
P} » 9⸗ .r . 
_ .e a“ io 





a) an Kapitalien' " 1316730. 52 Fe. abi. 
b) an ‚Binseücftänden. 180172]. ‚32er. BL 
...: Y .' ' . 0 PER ER 


Zuſammen 1496905 1.253:, er 
bey öfterreichifchen Fonds aufliegen. 

*. 168. Nach den definitiven 
Sefchlüffen des k. Oberflrehnungs: 
hofes vom 14. Janer 1822 beflanden 
im Sabre 184% nacpfichende: Atlas 


Eapitalien n 
1) vom 1. Oftober seit _ OO0TAB2 st... ZB. 
9) neu eingeriefene nu 1704 i. 32Kr. hi. 


3) nen erworbene . . ., — Web 2ohe — hl; 





Bufamin "10008408 fi. are. TH. 
Daran wurden berahlt 1847. 82000 .—Er.— pl, 








Folglich Neft wie $ 167. 4. 9920492 1.47 Er. Tl. 


7 $. 160. Eben dieſe deſinitiven 
Beſchlaſſe weiſen den Biufenrüch | 


\ 
—— 





. en 218 nie 


fland am 1. DPkober :1808: aufifok: 

gende Welenabiı : 5.73. 

1, Zinsſchuldigkeit pro 17FET x... - F 
a) an laufenden Zinſen .--: .:’. ZSEO3TEA.B4TE, Il. 
b) an ältern »ücitänden 180550fi. 328er. 481. 


. En BE En IT 
Bu " Bufommen. BIN ZTEr, ABl, 


C. Ya, vr 
I. Zinsentrichtung 
a) an laufenden" - ir Be er 
b) au Mücftänden ET ri . ι— p. 
— — — —« 
ne . Bufammen SO0068 1. a5. — bl. 


dolaiß Bleiben an Zinseüctän: ., 
ben für ben I. Ott. 4818 noch 200260 ff. ar pt 
wie &: = | + Pour en 1 1 213 2776 54 


Le) . ‘ 
PR | ‘ ' r 


6. 170.. Eben biefe Anfüpe PM j 
wohl bey den Kapitalien, "aid bey, “ 
den Zinsrückſtänden, ergeben Ad, aus a 
der Staats: :Aktiofapitalien "Renäng ' 
der Hauptkaſſe pro 1817 fol, 34. 


$. ‚Kader Unter den Uktipfepi« Lounge dt 
talien ber HanptPaffe it aber die in 
Schuld der" „Deräquationsbaffe mie 
eihen Berage “aut Rechnung fol, - 
23. von 8442150 fl ‚mit, begriffen; 
da num biefelbe mit dem ‚Einte te 
des Gtatsjahres 1848 von‘ her alle 
gemeinen Sppukpentügunge s Aaflallı ar. 
übernommen wird, fo hört mit die — 
fen Jahre auch der Zdrentenſuftag Re . 
von diefem Kapitale uf kdan“ 1. 5. 


a 
* 
= 








— TUR — 
Vermögen der Hauptkaſſe Si: BE u DEBERDZE S  ZrZ 


ſchmilzt beynahe bis auf: bie Game. 7. mau ic 
men zufammen, welche bey bei öfletsc:: . ı mals: "225 2 
veichifche Fouda auftlegen. .i, 
g. 7Endlich kommt Hape "9 el don ze 
noch: vermöge der Tabelle Lit, Eu » 15.7 


bey .. der: , Stagtöfchuldentilgungss.. 08 

hauptkaffe der Betrag von... . Pioegt se. IE. 
. 173. 3. Bermõge des vom B, u 

Dberftrechnungshofe als Nebenbepla: 

ge, ab JE. in Vorlage gebraͤchten | in 

Berjeichhilfe vdin "28. Fine 022) 00T. 

befteht dieſes Uktio-Berinögen RE BO EEE 


. te} r »,” 
."n. .3 .uJı tr „' ar 4 


I, Un Kaſſebeſtand nach dar auge, « nee | 


BG 


bieten Driginalpauptsehuung, fol... .. 


- un de ® .. 
& Ilias .e FR 5 


36. r. iu Re Fu ZABBLAHO BT Fe. bi. 
Nach dieſer Nechmung.-heirägt . DL BES 7 ee ee Bar 
pro 1818 nie nat geropi 


a) die Gefammteinnähme: >” TI ErBusTöl. 
b). die Gefammtausgabe ° > asoorägn. Luk. u 


u 
folglih der Kaſſereſt 9 1 EINER BE En Ne 
Diefer Betrag iſt zugleich —* or BA —, J— 
eine vorgelegte Ausweiſungeder 3 n rn 
Hauptkaſſe belegt. Mad hr em uiı νν— 


IT, An Depotöpapieren sei" "her ” 


Militärkaffe ”. — PR =, u. 


eek Ba N 

UI. An Xctio s Saldi aus Kantonl. ss: ss du 
kurrent geößtentheils an: Vonfhüfen adılr in 
auf die Schleſiſchen Güter nıuu:z  ZINTZTRAZFE— Die. 
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IV. Aus den mad Beſchluſ übre 


die Getrelderechnung bey: age Binik © . ... - 
Stoatsfcuipentilgunge-Panptiofie der 
ponirten 350000 fie sn dr. - ie 
und aus Nechnungsdefelten Door ed 
V. An Aktivausfländeh "°  ' 
‚a) an Zamilienfhupgel® - - - 22101 1-1ıMr 4 b 
b) au "adsftändigen Denfionsfonbe: 
Bepträgen | 30.538. ot | 
VI. Un Werthéanſchlag ber @üter u | 


in Schlefien ... 800009 fl. »k.-$L 

weidhe fämmmelihe Anfähe vieg. |. ꝛc 

angeführte Summe abwerfen. 
F. 17% Da die mb MT 00 

angefüprten Vermögenätheile sed nigi u 

tentheils, and bie sub Nr. IL, entß J 

haltenen ganz aus Staatopapleren 

beſtehen, folglich bey der Schulden⸗ 

tilgungetaſſe buechlenfende Poſten 

bilden, und ſelbſt ihre Aufbewabrung 

nicht ganz ohne alle Gefahr iſt, die 

Kammer überhaupt bey ber erſten 

Verſammlung den Schluß gefaßt hat, 

"ale eingelösten Staatspapiere mite 

zelft eines Stämpels zu durchſtechen, 

und dadurch gänzlich apffer Kurs 

zu fegen,. fo überließ. es der Kefereng 

dem weitern Ermeſſen bes Ansfchuf 

ſes, ob nicht der Antrag auf eine W 

ahnliche Verfügung, wo nicht Über. >’ 

alle; Deig-über einen geoßen ed — © 


wor,t 1 


ungr 








Liefer deponirten Staatspapiere ger 
ſtellt werden wolle, damit ein Theil 
des Aktiv: Vermögens geflcichen, aber 
an der betreffende Betrag -an 
Staatöfchulden getilgt würde, ‚Der. .. 
Ausihuß behält es fidh‘ vor, - über 
diefen Gegenftand . bey . der Vorlage 
ber Rechnungen 1873, 1632 die ge 
eigneten Unträge der Johen Kanı: 
mer vorzulegen. 
$. 175. De endli für die - ur 
Zolge die Peräquarionskajfe aufhört, 8442 fl. Er. Hi. 
mithin auch das nuter dieſer Rub⸗ 
site aufgeführte Aktiv⸗Vermögen hin⸗ 
wegfällt; da ſowohl bey den Spezial⸗ 
Baffen ald der Hauptkaſſe, und zwar an 
KRapitalien, fo wie an Binfen und 
Deren Rückſtänden, ein beträchtlicher 
Theil uneinbringlich, folglich für Die 
Staatsfchulden » Tilgungstaffe ohne 
Werth ift, fo Tann das bisher aus - 
der Tabelle E, hervorgehende Hltivr 


Dermögen 
A. bey den Spezialkaſſen mit 8330027 f. Ste. 8hi. 
B. ben dee Hauptlaffe mit 10120753 fl. zokr. — Hl. 


C. Kaſſereſt und Realitäten 6818082 ff. 46kr. 11. 


Sufammen mit 25260763 M,21kr. 4 Pl. 
für die Zukunft nie mit dieſem 
Nominalwerth als beſtehend betrach⸗ 
tet, und daraus mittelſt Vergleichung 
mie dem F. 137. aufgeführten Paſ⸗ 


— 222 — 


fioftand, dee Stand der Staatt und 

fchulden abgeleitet werden. 0 
Dee Ausſchuß theift mit beim Ze 12 

Referenten die Anficht, daß der ‚na 


wahrfcheinlihe wahre "Werth. nit 
die Hälfte des angeführten Nominäl⸗ 
werthes erreichen dürfte, ſeibſt die 
k. Staatsfguldentilgungsfommiffion BE Er ' 
fest das wahrfcheinliche Verntögel " 0 
Tabelle F. $. 139. auf 11266380) 53 Fr. OB 
alfo bie Deräquationspaftung it 8442150 Ka —bl, 


abgezogen, bleibt nur u 852 24230 tl. zzke. OH. 

Legt man nun diefen Werth 
zum Grund, und zieht von, ben Paſ⸗ 
fiven 6. 137. pr. 08528413 #. 20kr. 2 pl, 
die Aktiven ab pr. ‘. | 8824230 fl.33 fr. 3bl. 


fo beſteht der Reſt an Paſſiven mit BQTOALBEN. 40. 79. 


Der Ausſchuß iſt der einſtimmigen 
Meynung, und ſtellt den Antrag, 
daß die dermal uneinbringlichen Als 
tivfapitalien und Zinfen in den fols 
genden Rechnungs + Vorträgen von 
den übrigen ausgefchieden , und nur 
intra lineam aufgenommen. werden 
follen, 





’ re f} * 








1 — 
u. a bait hece inlruln ge” 


Zuſtand der Schuldentilgungs auſtelt im 
Unter: Waintreife" J 
EEE} 27, Ze 
ER heil. tree 
’ Paſſioſtand. 


$. 126. Das königl. Staats⸗ 
miniſterium legte die Ueberſicht der 
Staatsſchuld bey der Tilgungsan⸗ 
ſtalt des Unter⸗Mainkrkiſeß für den 
Ottober 1818 in einer tabefarifchen 
Ueberficht, BeplagelV. wit Mehrere = 
Nebenbeylagen, Ziffee 1 — 3, bie 
fämmtlich lithogeaphirt an die Diits 
glieder der hohen Kammer vertheilt 
murden, vor, W g- 
Da die Benlage IV. die naͤm⸗ 

liche Einrichtung, wie jene für die 
aͤltern 6 Kreiſe hat, ſo bedarf ſie 
keiner weitern Erklärung, und der 
Ausſchuß glaubtedaper, feine Uufgade 
nad) den Befchlüffen der hohen Kam⸗ 
mer genügend gelöſt zu haben, wenn 
die Angaben der Tabelle in den letz⸗ 
ten 3 Spalten, nämlich für den 1. 
Ottober 1818 der Schuldenfand om 

a) an Kapitalien, | 

b) au Zinsrückſtänden, und ba: 

Durch 

c) die Summe bepder belegt nach 

gewieſen werden. 


— 224 — 

F. 177, As Peũüfungsquellen 
wurden wieder die vom ?. oberften 
Rechnungshofe zeoibirtenDriginalepcr. 
nungen vom Jabee 1847 und bie 
darüber verfaßten definitiven Berchlüffe 
des königl. Oberſtrechnungshofes am. 

. die Hand genommen. 


6. 178. Die Schuldentilgunge⸗ 
anſtalt im Unter⸗-Mainkreiſe begreift 
unter ſich die Anſtalt 


) für das Viohherzoothaum Bing 


bueg‘, 
2) für das Sürientpum Agaffen 
burg, 


‚ 3) für die Zulbaifhen, und 
4) für die, Beſſiſchen Aemter. 


1 
9 Sroßberzogthum maezbarg. 
5. 129. Gemaͤß der tabellari⸗ 


ſchen Ueberſicht oder Beylage IV. be⸗ 
ſteht am 1. Ott. 1818 der Saul· 


denſtand 
9 an vPaͤſſekäpitalien ir in ꝛdoroſ ehie. —bi. 
b) an Depoſiten in 26837 fl. Er abl. 
ec) an Sinsrüctänden in 11536 1.57 fe. abl. 


Safammen 5649700 f. 26 kr. — hl. 
$. 180. Durch die befinitiven 
Beſchlüſſe des kön. Oberſtrechnungs⸗ 
Hofes vom 17. Dezember 1821 find 


f 
“ 


— RE - 


dieſe Beträge auf nachſtehende Weiſe 
nachgewieſen. dür den 1. Oktober 
1818 beſteben Seite 9. und 10. an 
Paſfivkapitalien | 

eo) usp. ii oncort Bake. Ben 


b)uses ‚RRa1ıgri.sote, 4bl. 

Jude > 1,77 MOB. 55th 

d) use» a1b6edo it⁊ 700 bi. 

e) uu ee 150500 fi. — ei - Hi: 

— — — 

Zyſammen 5570020,25E pl, 

wie 1183. ·.. 5. 
$. 181. Berner deſtehen nad 72 > Ä 


‚ eben dieſen Beichläffen Foal. . . 
a) an ältern Sinsrudäuden:: . "vos N % Hs. 
b) au neuen Binsrädftänden OLE. Sp 

©) on laufenden Binsrükfländen  2556M.82Err 4 hl. 

Hufaminen austoſ. ihn 

wie oben . 170. .. 
Endlich find Seite 16, die rw 
nicht gurichvergüteten Depofiten an⸗ 


Jr din '] 1% et 


en. wu ii Aabt. 
mie $. 40: k. — 


—g 182. Eben diefen Schulden 
veſtaln file ‘1: Otiober 1818 meifee 
die juſtirte Originalrechuling Wi. 4. 
und 5. aach. Die vonit. Staat⸗ 
miniſterium der Jinanzer küb’ Nr. Tr. ' 
zue Beylage IV. abergülene leder 
ide enthaͤlt eine gang Uereinſtim⸗ 
mende Darſtellung vieſer Rechnung 
I, Deplagenband 26ter Bogen | Du 


nad ben Rubriken der Gläubiger . 
und dem Zinsfuß geordnte... | 
$. 185. Im Jahre 1AK9- wur: N 
de vom kön. Staatsminijierium ber 4 
Finanzen der- Schuldenſtand von . 
Würzburg auf - 51737001. te. — Bl. 
angegeben, - worunter aber die Ge⸗ oo j 


treidefchuld. für, "den „Anter : Main: . u . 
kreis pp. . 170000 fl Tr. BI. 
nicht begeiffen if, . 

U Danpihr Verhandl.der Kam⸗ 
mer im Jahre 1819 11. Bb. Tabelle 
1, zur Seite 432.) 2.0 5 5 

$ 18m In der Benlage IK, Be 
weiche vom Bin Staatsmindferiet: : ri... 2." im 
. bey dem: -gegaipärtigen Vortruges ur nn Td 
- Über den Staacoſchuldenſtand fiber ! . uni zu na 
geben "wurde, Jömmi in ber erſten 
Spalte als Vormerkung vor, vaß 
von der Würzburger Hauptkaſſe zur 
Schuldentilgung nacfteben»tfüfgpife” Sn. 
geleiftet wurden, nämlich BEE ea ET ae ae 

An Ihre Ist 109056 fi. 18 We Ahle 

8% 220008. de. a pie 


— — GEN 
Anlampien, as1050R,15 8, , al. 
deren Rückerſatßz den mündlich er⸗ ya sTrtgrm 
haltenen Aeuſſerungen zufolge nicht Br 5 2. 
mehr gefordert wird, ſo wie sen 
diefee Betrag in der Hguptrehnung, ea br my 
nicht unter die Paffiven Bnisgnom® V 
men iſt. 


PR; 1) Yıır 


ua 
um ? 


.. Tor eilt Sun 
P By Kan, au Sa 





- 11 — 


2) Fürftengbum, 3 
3 HERE: Die vorgelegte Tab: Dion 
‚Selle oder Beylage IV. nebſt Ziffer?! ° m. di 

2. gibt den am 1.Öftober 1818 be: 
febenden‘ Schnidenſtand don Aſchaf⸗ 
fenburg an, und zwar 


4) an Rapitalien anf |" AOBLSBTE. 10. Kpl 
„b) an Depoften auf I RS gi.aa ke. 2. 
9) Ahr Binörüehitäuden auf 25701.30Fr. 6 bi. 

Buſammen auf 1110851 R.31 Ex, Ghi. 

$. 186. Gemäß den definitiven. ” 

Sefchläffen des k. Obsrikzedhnungee :.. 

bofes vom 17. Dezember 1824 Bee ı.- 

ſteht bey dem Fuͤrſtenthume Uſchaf · 

fenburg am 1. Oktober" nacjtepender * 
Squldenſtand, nämlich Seite 11. 














und 12. an Paffotapikalien nun 
a) zu 5 pr. Ct. u —S "6 
bus Rd, 
une" eg 
qh zu 46 . un ſl. ad et. 26. 
e) zu ¶ u u Mi fizte — bl. 
H zu 53 7.4 n.568e. 6bl 
dus + rn L-m—pl, 

’ 1a. K “ 
Due, RE — pl, 





Zeſammen. aosagꝭ fi.i6 c. GH 
wie 6. 186. 4. FR 


6. 187. Eben biefe- Befgtäfe 2: J 
Seite 12. beſtimmen ge Bil md 
’ “ 1 








Lg 5 938 [U] 


a) die ältern. -Sinseüchflände BB - 
30. Sept. 1817 auf ° 20 fl. 38 kr. 6 hl. 
b) jene von 184% :auf 7. 8271.32. — BI 


— — — 
u Bufanimen uf Wꝛon. eot. den 
' wie $ 188. n 


Endlich ebenbafelbft feten die 
definläven Befchlüffe den Rückſtand J 
von Depofiten auf. \ 7925fl. a. SD 

% 188. gu der juflirten Rech⸗ 
nung dee Staatsſchulden von Aſchaf—⸗ 
fenburg pro 164% find fol. 5. bie —- 
angeführten Beträge in der nämik: -- - “r, 
den Ordnung nachgemwiefen. Ze or 


’ 


Eben dieſe Refultate ergeben “ 
fih aus der Nebenbeylage Ziffer 2.“ 
zu IV. des miniſteriellen Vortrages. \ 
ame find die Schuldpoften nah Der 
ſchiedenheit der Gläubiger georduel. . : 6 


3. 189. In der erſten Colume 
der Beylage TV. m, endlich noch Die WBè 
Bemerkung vorgettagen. daß im 
Jahre 1814 aus der Aſchaffenburger 
and Untermainkreis Kaffe zur Schul⸗ 
dentilgung ein Fa gemacht un 
_ wurde mit 11902 fl.26 Fr. Opl. 
Deun mändlichen‘ Eröffnungen u DEE 
gemäß iſt Diefe Forderung niederges ee 
fchlagen, und es darf an dbige Kaffe : nr. 1.0 
Fein Rüderfag geleiftet werden. ai! man 





mn 


$. 100. Ben der vorigen Vers 
ammlung im Jahre 1819 wurde der a | | 
Schuldenſtand von Afchaffendurg vor - | u . 
lauſis anf Yrezran. sah. 2 pr: 
in Anfag gebracht. ( Verhandi. der | 
Kammer der Abg. I. Band Seite BZ 
432%. Tab. L) EEE 


5) Ehemalige Fulbdaiſche Aemter. " 


$. 191. Die vom k. Staats; 
miniſterinm dee Finanzen in Vorlage 
gebrachte Tabelle ober Beplage IV. 
gibt am 1. Oktober 1818 den nochh 
beftehenden Bchuldenftand bep den. 
ehemaligen Fuldaiſchen Uemtern uf ! - - 0000 
folgende Summen an, nämlid . .- 
. a) an SKapitalien pr. 22240 18%. GH i 

b) an Sinsrüdfländen pe. 86tgfl. 20ke. BL 


Zuſammen Teron ar Gbi. 

Bey der vorigen Ständenerr 
fammlung wurde diefe Schuld vor» 
läufig auf. 3850000 fl. m _ . 
in Anfag gebracht. . 

$. 192. In der erfken Spalte 
ber Beylage IV. werden endlih noch 
als geleitete Zufhüffe gemäß. der nn 
Rechnung 1847 angeführt . 63728: 13. SHE. 
beren Rüdvergütung an bie Kaffen 
geleiftet werden ſoll. 

-$. 193. Vermöge ben definiti 
ven Beſchlüſſen bes Fon. Oberſtrech⸗ 


Bu, sn 
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nungshofes vom 17. Dez. 1321 . 
Seite 13. und 15. beſteht am 1. .  . 
Oktober 1818 die mit den ebemalis. . - 


| gen, Fuldaiſchen Aemtern übernoms 





mene Staatsſchuld om. 
| a) an Kapitalien: a 
1) zu 8 pr. Ct. pr. BITOTF. 12 r. G6hl. 
ups ac 72450fl. 6kr. — BL 
3) zu 0 0 .c T3BOf.— fr. — hl. 
Zuſammen SORTITA.1SEr. Oh 

b) an Zinsrückſtänden 2613fl. 24kr. — hi. 

wie $. 191. 


$ 


Dabey iſt bemerkt, daß fich die | 
Staatefhuld dieſer Uemter auf den 
zwifchen Baiern und Preußen am 


- 45. Juny 1818 abgefchloffenen Vers 
trag gründe; und daß duch Minis 


fteriafreffripte vom 16. September 
18318 und 22. rap 1819 die Haupts 
farhe auf 162717’. 18 Fr. 3 bl. mit 


 QVerzinfung vom 1. Map 1816 an: 
fangend, feflgeftellt würde; ende 


lich, daß noch' ein Vorbehalt 

einer noch nicht vollſtändig liquidir⸗ 

ten Forderung pr. 100 fl. beſtehe. 
Die nänlichen Refultate erge⸗ 

ben fi) durch bie genommene Ein⸗ | " 

ſicht der vevidirten Rechnung, von 

welcher wieder die miniſterielle Nes 

benteplage Biffee 3. zu IV, bie 

Ueberſicht darſtellt. 








2 


U] 237 m 
4) Shemalige Heffifche Uenitet e.' 
$ 104. Den Betrag der Stantds . 
fhuld am 1. Oktober 1818 ' ſetzt die 
miniſterielle Beylage IV. bey den 
ehemaligen Heffiiden Aemtern en oo 
a) an Kapitalien auf 276380 f.458r. 2bl. 
b) au Zinsrůckſtanden auf 70. re — hl. 


Zuͤſam Men auf 277129f. 45 kr. 2hl. 
Im Jahre 1819 wurde "der 
vorläufige Anfchlag uf —R 
angenommen. 
8. 195. Die befnitlien Ye 
fHlüffe des 2. Oberſtrechnungsbofes 





vom 17. Dezember 1821: beſtimmen D— 
für den 1. Oktober 1818 den Schul: a N | 
denfland auf nathſtegende Weiſe re 
Seite 16. en 
a) an Kupitalten u 
V zu 6 pr. Ct. —00 fl. — kr. — Pl. 
2) ⸗ 56 * > nn 66795 il. 24. — Hl. 
Zr he»: ....1720948.358e. 6bl. 
4)s 3,> » 101.242. —BL 
b)- 3 - ® on . 32408 il. 21 Er. 4 bl. 
Zufamıten 216389 7.43 Ft. ZHt. 
b) an Retardaten ad fl ——hl. 
wie $. 194 1 


Es beſtehen hiee noch Rech⸗ 
nungs⸗Reſervate, ſo daß vielleicht da⸗ 
durch ein Zuwachs am Paſſivſtaud 
fſich ergeben Bann. 


u 23% m 
8. 106. Die vevidirte Originals 
rechnung weifet eben diefe Summen . 
nad, und zwar nach der Verſchi·1 
benheit des Gläubiger geordnet, wie 
folde die miniſterielle Nebenbeplage . 
Aiffer 4. zu IV. anfüpch 


. Orlammter Balfiokand Des UnterlRain 
Kreifeg. 


. 107. Ans dem bieher An⸗ 
geführten, ergipt. fich für den Unter⸗ 
Mainkreis am 1. Oktober 1818 aus 
ben repidirten Original Nechnungen 
und den darüber verfaßten definitiven 
Deſchlüſſen des königl. Oberſtrech⸗ 
nung6hofe® der ganze Paſflvſtand 


8) an Rapitalien pe, . G6600o ſt. ab ke. ost. 
b) an Binsrücktänden . 44460fl.5288. 2bl. 
€) on Depofiten Ä A75400f. 36Fr. Op. 


loin zuſammen — obl 
Da ſich nun der Ausſchuß von 
ber Liquiditaͤt vonkommen durch Ein⸗ 
Acht und VBergleichung obiger Akten⸗ 
ſtũcke überzeugt bat, ſo ſtellt er ed 
flimmig ben Antrag bep ber boben 
Rayımer, obige Summe als lquide 
\ Staatsſchuld anzuerkennen ‚und ala 
folhe unter bie Sewahtleiſtung zu 
ſtellen. J a: 
9. 198. Die Veylage V. ben 
winiſteriellen Vortrages aibt eine 








J 


/ 
— ua 
uͤchte und detailllrte ueberae dev | 


geſammten ‚Orassöfguiden | Dei. Um. 


ters Maiukreiſes. 


AltivsVWermbdgen . 

ber Schuldeutilgungs Auſtalt des Dar Mainbrefe. 
8. 109. Das koͤnigl. Finanz⸗ 
miniſterinm Bat bie Ueberficht des 
Ativ⸗ Vermögens der Schuldentil⸗ 
gungsanflalt des Unter⸗Mainkreiſe 
in ber Beylage VI. äberbanpt, mb — 7% 
für Die Unteradtheifungen in den Ne⸗ ER 
benbeplagen Biffee 3 — 4 im Detail i “ 
für den 12. Ottober 1818 vorgelegte. tn 


4) GSroßberzogthum Würzburg . 
$. 300. Gemäß der Beplage N 
VI. beflept das Aktiv-Wermögen der 
Scwidentiigungs: Anftale für Würgs 
Burg Ä * 
a) an Kapitalien 471120fl. Abe. 4 bi. 
b) an Zinsrüditänden 


Zuſammen in - booion. 2oer. 1bl. 


detner iſt In der erſten Spatite 
noch bemerkt, daß an baarem 1 


ae Ve 


Reſt 491001 fl.5LTe. OBL- 
386 fl. 16kr. 4bl. 


und an Kaſſe⸗GEffekten 

und endlich noch ein Ausſtand am 
Malzauffchlag pr. - | | 
unter obiger Summe nicht begriffen 
find. 


IL Theil * 


NENNE. bi. 


"BrTöl.1ofe, a. 


— — — — — 








— M — 
Die unter Ziffer 1. fd DOW 7 Ten 


Nebenbeylage enthält eine ſehr ve  . - u me 
fländige Auseinanderfegung obiger tn PA 


Kapitalien und Zinsrüditände. 
6. 201. . Die definisinem. Ben ; , ' .: 


ſchlͤſſe des, Fönigl. Rechnungsboſes eat, 
vom 17. Degember 1821 beilimmen | vF 
das Aktiv⸗Vermögen für den 1. DE. i un oo. 


tober auf folgende Weife Seite 18. 
a) an Aftivfapitalien . 


4) zu 5 pr. Et. 2 420822. IA 4 l. 
2) 4° ⸗ Be 11:7. 00 °C] 1-0 bl. 
3) sa ı 9 | . 160888 4. 59-88... 45h” 
4) 3 006 2.220454 ſt. 82 r. — hi 
5) unverzindliche 13238 fl. age. Opl. 


b) an Beytraͤgen der benachdarten 
Zürften-Rapitalien zu 3% pr.Ci. 145867 fl. OFr.. Gbl. 
Sr. 1aSBD7 fr Oft. DD. 


Zuſammen 472725 fahr. 4b). 


wie $% 200. 
% 288%: Wa eben diefen Be⸗ 
fyläffen Seite 18. beſtehen ot. 


a) an ältern Binsrädfländen........ 70925 fl.36Er. ShI. 

b) an laufenden Binsrhefländen 6821 41 Fr, Abl. 

c) an Binfen der benachbaxten Un 
Büren. ... : 5143 fl. 21 fe. abl. 


Zuſammen ——— en 


$ 203. Mebeigens werden dar’ 
felbft Seite 19. als weitere Aktiven 
vorgemerkt 











a) die am Schluffe 184% worham 


dene Kaſſebaarſchaſt mit 91091 fl.51e. Gbi. 


b) die Kaffe:@fieten pn ©: . ISO. 10kv. A hl. 


c) der Ausftand an Nulzaufiehlag | 
und Schuldentilgungsitensen pe. BITTEN. Obe. 4hl. 


Zufaumen 200853 fl.18 kr· HH. 


6. 204. Weber das Aktiv: Ders 
mögen liegt eine befondere juftirte 
Rechnung vor, wo fol. 6. alle eins 
zelnen Berräge wie 8. 201.0. 0 =, 
nachgewieſen find; die Aktiven $. 203. ' 
And in der Würzburger Hauptrechs mo 
mung, und zmar a, u. h. fol IB. | 
dann c. in der Beylage Alles. u 
XXXIII. aufgeführt. | 


2) Iürftentdum Afchaffenburg. 


$. 205. Die miniſterielle Bey⸗ 
lage VI. und deren Nebenbeylage 
Ziffer 2. beftimmt für den 1. Dt. 
4818 das Aktiv⸗ ; Vermögen des Til: 
gungsfondes Afchaffenburg 


a) an Kapitalien auf 307305 fr. 57 en 2bl. 
b) an SinseüskBänden. auf 81318. 36 kr. — bi. 


Zuſammen auf SB8714 1.328, 3. 


Gemäß der Dormerfung in der 
erflen Spalte beftand noch die Kaffe 
Baarſchaft 77740080. 1. —Bl. 
dann die Rückſtände in Z421 fl. Ofr. 26l. 





Zuſammen in 1345071.108r. 2pl. 


. PR £ ... 


— ⸗— 3 FT 4 


_ u u 
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5.206. Die definitiven Befhläfe 
bes Föntgi. Oberſtrechnungshofes vom 
17. Dezember 1821 weifen den ans 2. 
1. Oktober 1818 beſtehenden Artivve 
ſtand des: Schuldentilgungsfonds 
Aſchaffenburg auf folgende Weiſe nach 
fol. 22. u. 23. 
&. Altiokapitalien 


a) zu 5 pr. Ct. | 5927 1.508. Ghl. 
b)» 4 s > 10980 fl. 54 fe. — bl. 
eo) 3 5 5 50140 fı — Fr. — Hl. 
d) unverzinsliche 46378 f.39 er. — Bl. 

a We Bufemmen 122327. 3kr. 6l. 


B. Bepyträge der benachbarten Für⸗ 
ſten an unverzinslihen Kapitalien 186068 ft. 83kr. AB. 


Zuſammen 307395 f.5TEr. ZH. 


K- 


wie 6. 205. a. 


8. 207. Berner betragen eben: 
bafelbft Seite 23. 


De BE 





a) die Altern Sinsrückſtände 8781 il. —kr. — bi. 
b) die neuern 5 “ 1079.18 8. — Hi. 
c) die Rücflände an Bepträgen 
der Zürften 7900s f. 17 fe. — Bi. 
Sufammen 81318 1.35 Fr. — hi. 
wie 6. 205. b. u = 
wozu noch e 2 . 

a) der baare Geldreſt pr. — 10029 fi. Ike. — BL 

b) die Schuldentilgungsfteuer- Ans, 
fände kommen pyr. 3421 fl. Ofe. 2bl. 





⁊ 


Zuſammen 13450fl. 10kr. 2pL 
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% 208. Die befonders helegte 
und Suflirte Rechnung pro 184% weis 


fet fol. 5. eben die $. 206. u. 207. . 
angeführten Beträge aus. 4 


. Suldgifhe Yemter. 
$. 200. Gemäß der mini⸗ 
fleriellen Beylage VI., ſo wie deren | 
Nebenveylage Ziffer 3. befipt ber u J 
JZuldaiſche Tilgungefond keine Aktiss 

kapitalien; daher beſtehen auch keine 
Sinsrüchflände. Mit dem: Scqhlucſe RE 

des Jahres 1837 ergab - er eine ae Po — 
Kaſſebaarſchaft von u: : 1935.53. PR 

4.210. ben biefes- Sofättiget. N 2 
Die geſtellte und revidirte Rebnung © | 
pro 184%, dann die baruder erlaffe⸗ DE ee 
nen Beſchlüſſe des Pönigl. Dber - : iv 
sechnung&bofes dd, 17. Deere ln 
41821 Seite 24. PT 77 ae un ern ae 17 2 (3 5 1 PERS 

Ag 
N 4) Seſſoßche Remter. sta ar ' 

5. 211. Die vom E Staat : u? te 
seiifteeigg: dee Dinanzen übergebene. M. TU BE Be 
Beplage VIE. und deren Nebeubepe.. az 
Tage Biffee 4. macht die Bemerkung, 
dag’ der Tilgiigäfond dieſes da ſfiſchen 
Aemter Peine Aktivkapitalien befige, 
mithin, daß eben ſo wenig Yinsrüdk 
fläride voͤrhauden find; gemäß der 
Mprmepfung beträgt der Rafichefanb. . :; 
am Schluſſe des Jahres 1837 13083 fl. Lkr. ZH 


Dar ee Pe 95 | BE Fey Pe 


2 


. aus der juſtirten Rechnung 1817 und 


- des Bönigl. Dberjtreshnungspofes vom 


- gufammenfaßt. 
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$. 212. Chen ditles ergibt. ſich 





den darüber gefaßten Beſchlüſſen 
17. Dez. 1821 Seite 25. 


Gefammtes Artiv- Vermögen der Staatsfgul 
dentilgungs: außen im Unter, Main: - 
' fe iſe. 


$. 213. Das Hinihl. Eeeate⸗ in! 
minifterium dee Zinangen het in der =. : 
übergebenen Beplage Whl..cinemied: 
lich verfaßte Ueberficti;destgangen- 
Wenöggrflandes :des Schuldentil⸗ 
gungsfonde im UnterMainizeife am. -.--. 
1. Oktober 1818 in Vanlose ‚ar... 
bracht, welche weder. einsp, peiterie 
Erklärung, noch auch einer Per . .: 
fung bedarf, da fie nuapisieulfage 
der vorhergehenden einzelnen Angaben N ben 








Es beftcht dmtadp in gaſtanm⸗ 

te Utio- Vermögen m. 2 Tun 
a) an Rapitalien dwin.. w...: : Tanga 6%. 
b) an Zinsrücitänden ' " ATIBOg va de. BAR 

. Tre 











Dazu Fommen nad), . 
träge an Laſſebaarſchatt, Ypjäurügf: 1 u. 
fländen und Cfiekten Wit 7... 2I4T41E AREA pl 
Summe des ganzen ven NNVIENER bl. 


s 7 , ze ee ee 





1 2 De 


1.9 214. 8iebt ug, endlich von nn * 2 2 / 
em Seſamunten Poffufande ⸗ Pr Ih nn im 
ER 3* —R— ohn 


. Sur ra ee eh 


den Aeriefhand. ab.pe. 1 m. 1ITOER. Ste pl, 


fo betrogt er mn des. Def ar a 
ſwſtandes bey der Schuͤlbentgungs⸗ je a EI En Zee 
Yapalt bed „Unter » Vrainbreifed mini am i 


„"# 


Gefammte Staatsfänid des Könisreige ' 
dness.r in va Oktober 1618. 
§. Iß. Gemäß: ‚den ‚Hlaherigen 
Vorträgen beſteht alſo am 1. Okto⸗ 
ber 1818 die gefampıig Steatößpuld, m 
uEpearePa Paten. ana me 


wen zf Wr! te 


A, Bey der allgemeinen —— 
tilgungẽ⸗ Anſtalt 33 33.7. 5 Br un.) 


a) an Kapitalien ns —— Si. Br. 

b) an Zinsrückſtaͤnden : 2TEINION. BSR. TH. 

B. dep HERE, En nn. 
Kalt des Unter « Mambreies 


ra 
o Po rd 1, Bar Eu Zu En PR 
197. 
I A Pr :n " 


u. ⸗ 


a) an Kapitalien Sageböof, Äste. 65% 
han Zimsrächkänken „" _ :.  . AAA0brL 82 kr. 2b1. 
ec) an Deppfiten 1: *8 25300 fr a0... ‚Öl. 


* —8R 46. — bi. 


«kt > 





m 


he » ee luıte vÄ 4.5 IT 9 I rn. ‘ 








‘ — € r 
) 


6. 216. Indem ber IV. Ausſchuß Hiemil die -Refuk 
tate feiner Unterfnhung der hoben Kammer zur weitere 
endlichen ‚Verfügung in Vorlage bringt, findet er es zu⸗ 
gleich in feiner Pflicht, zu bemerken, baß von @eite des 
königlichen Staetöminifteriums der Zinanzen mb: der Hör 


nuiglichen Staatöfhuldentilgungs » Kommiffion nicht nur die 


fänmtliden vom Oberflrechnungshofe revſdirten Originals 
Nechnungen vom Jahre 1845 auf Verlangen dem Re 
ferenten zugeftellt, fondern auch mit zunorfommmender Bes 
feitwißiigkeie die erforderlichen Aufſcqhlüſſe Iebedniaf deim⸗ 
ſelben ertheilt wurden. 

Münden, den 19. Mär „1822. 


® 





. Mag old, EEE 
Vorſtand des IV. —* und Referent. 
Beſtelmeier, 
Sekrrtar deoſeiden Aueſcuſu· 
— 


gu vorſtehendem nach dem fehlerdaft Kiedostappterew 
erewiare ebenen —e⸗ wortrae 
ee ı 

154 — 188 1. ueberſicht des vs Sau enftandes der Y oo 
157. 8. 8. u. u. I. Beträge fr Beytraͤge. j 3 
158. I. Zinsrädfkände, 
160. 2.. 1. WW vom fl. vom. , LE EIER BET EEE 
161* 8. 11. 9. ©. I. 13,480,405 ſl. 1%, 

164. +8 Vv. 7 ne in weg Var ih hl u. 

-8. 0... Bußner. “ 

. 6. v. mL. 428235 8* 


.18. vnd di ſe —* en 1127 ua 


185. 8. 8. v. m. Diefer Angabe von ik. 2 
187. 8. 13. ©. 0. 1. und Der bemfeiben ac. wiu3: PN vn. 


faüt, 2817)28 z0ı . x 
en 34 $. ee Deren, Daran Te. han 
».190. 3. 6 1%. 9. Jallın Die 6 Hi, weg. 
9. BE vu 1. Pelinf. Seiins. MEHR Wh 
ber er 

B. 5 9. u. 1. Definitivem HP? Ver Pe 
197. 14 d. U. 1..480,233 fl. ic. 
199. 8. 10. ©. 0. 1. feneu fl. ſey. 
200... 6. 4, 3, füRt. Den ———— 
.. 206. falt ad $. 239. weg. 
+ 59 9 8. k Diesftepuungspefe. u 


⸗ νννννννα 
— 
© 
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Raan08. 
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Beylage XCVM. 
(VB. der Verhaudi. ©. 221. > 


* 





Bortrag 
uUber den 


von der cRenierung vorgelegten Geſetzes⸗ Entwurf, 


Vereinfachung bed Verfahrens bey Zwangs⸗ Veraͤufſerungen 
von Immobilieg im Rpeinfreife betreffeud. 


€r ſt att et 
uns Auftrag des Auslouſſe⸗ für die Wegenſtͤnde der 
ae 5" Sfepgebüng. ' 
De von 


dem Abgeordneten und Mitglied diefes Ausſchuſſes 
Due Regieeungöratp Kur 


— R 


S§S. 1. - 

Ueber die Zufligdermaltung im Rheinkreife, nnd über. 
banpt auf dem ganzen linken Rheinufer, find die Mepnuns 
gen fehe getheilt. Von einem Theile des Pnblikums wird 
fie über Alles erhoben, von dem andern Theile bitter ge⸗ 
tadelt. "Wer die Sache genauer kennt, kaun weder die 
unbedingten Lobeserbehungen, noch den unbegränzten Tadel 


— naterſchreden. 


MUSEEN \ As VE EV z. EEE Ze 
8 ter ſeſte Echeibelinie zwiſchen Verwaltung Und Iu⸗ 
fig, —gaͤnztiche Trennung der kichterlichen Funktionen 
we jemeus- welche nichtſtreitige Rechtegeſchäſte und ben 
M. Beplagenband, 16ter Bogen. 16 
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Vollzug der Uetheile zum Gegenſtand Haben, — gegen 
alle Einwendungen freitfüchtiger Parteyen geficherte Exekution 


- aller von den Beamten der nichtftreitigen ©erichtöbarkeit 


(Notarien) audgefertigten Alten, — ſtreng durchgeführte 
Paffivität der Berichte, — und das ‚mündliche öffentlihe - 
Verfahren derfelben, — dieß find die großen Borzüge der 
Juſtizverfaſſung im Rheinkreiſe, weiche unbedingtes Lob 


Verdienen, und den ungetheilten Beyfall aller einſtchtsvollen 


Männer erhalten haben, die dieſe iarichtungen ‘aus. dee 
Erfahrung Fennen lernten. 


8. 8. I 
Die lauten Klagen, über bie Verwaltung ber Außig 
im Rpeinkeeife haben einzig nur ihren Grund Tan Ueber 
ladung des Cyefutionsperfahrene mit gedehnten, zweckloſen 
Formen, in der damit yerbundenen, übertriebenen Fiſtali⸗ 


tät, ‚in der Nacläffigkeit vieler Gerichtöboten, und in dem 
Eigennug, welcher fie verleitet, die Beendigung der Pros 


zeduren durch eine. Mehge unnüßer Akte in's Weite zu 


biepen. — 


— une, N 
4. pi 
;. 3 


“ Schon das unterm 1. November ‚1708 (11. Brupuaies, 
Tv) erfchienene Geſet über bie Zwangsveraͤußerungen von 
Immobilien ſtand in einem grellen Abſtich mit den frühern, 
unter deutſcher Herrſchaft beftandenen, Prozeduren in, Dig 
fen Punkte, zwar nicht wegen des fhleppeyden Magak 
im Verfahren, aber megen des übermäßigen Betrages 


ber Roften, die e8 im Desgleishe mit dem frühern Ders 


fahren verurſachte. Schon es ſchreckte dem Gläubigen von 
der Verfolgung feines morofen Schuldners, und den Ads 
plraliiten von meiteren Derbhen eb⸗ yatsagruk ‚.alfo Bew: 


XR i ni . sul: eo. >, N 21 


L 
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Ktedit det Gemböehper zum offendacſen Nalhtheile des 
aAgemeinen Wohles. | 
, 8, 

In einen welt 5 Böhern Grade geigten Ah aber noch 
dieſe verderblihen Folgen der Koſtſpieligkelt des Exeku⸗ 
tionsverfahrens nach Erſcheinung des franzöfifchen Zivil⸗ 
Procedurgeſetzbuches, welches feine Normen für das Ders 
fahren bey Zwangsveräußerungen bom' Imniobilien aus 
dem buntſcheckigen Gemenge bee von den ehenialigen Pars 
Iamenten in Frankreich Im 16. und 47. Jabrbundert durch 
Obſervanz eingeführten Sorten entlehnte; denn nun Pate 
ten ih nicht ur die Koſten auf das Dreyfache erbößet; 
fondern das Derführen ſelbſt wurde auch buch ungäplige 
zweckloſe Ufte fo ſchleppend, daß man fein Ende zu des 


ſtimmen nicht mehe im Stande war. 


6 . ri 
Solche gebehnte genen möchten füe ein and pafteh, 
wildes, wie Searikeeih vor der. Revolution, beynabe 


durchgaängig aus großen Gutskomplexen beſtanb, oder für 


große Staͤdte, wo es ſich immer von Veraußerungen bes 
beutender Realitäten handelt; für ein Land aber, wo, wie auf 
dem linken Apeinufer, durchgängig tue Eleine Eigenthůmet 
wohnen, wo der Boden in unzählige walzende Grunde; 

flücke vertheiit iſt, für ein ſolches Land ſind fie —** 
verderblich. Schonung des Schuldners ſoll ihr wohlge⸗ 
meynter Zweck ſeyn, — bier iſt aber gaͤnzlicher Ruin deſ— 
ſelben, und obendrein völlige Kreditloſigkeit der Grundbe⸗ 
figee ihre unausbleibliche Folge. 


I 7 


& groß auch diefen Gebeechen in der —— | 


us Rheinkreiſes war, ſo war es doch auruider: fühlbar, ſo 
16° | 


+ 


* 
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tange dieſer Kreis fich noch in "einigem WBohlffande. beſand; 
ſeitdem aber alle Produkte feines Bodens im. Preife fo. 
tief gefunfen find, feitdem durch die drückendſten Mauth⸗ 
linien, die ihn umſchließen, aller Abſatz gehemmt iſt, — 
ſeitdem er iſoliet, wie ein Eiland ſich beynahe ganz aus⸗ 
geſchloſſen ſieht von dem Markte in den übrigen Provins 
gen des Reiches, in welche er doch jäprlich mehrere Mile 
‚ Uonen an Steuern und Domainen » Gefälen fendet, und. 
daber von klingender Münze täglih mehr entblöße wird: 
feitdem wird ein ſolcher Zuftand ber Dinge deu in ihren 
Wohiſtande ſo weit zurückgegangenen Bewohnern bes 
Rbeinkreifes täglich füplbaser. 


8 ' 

“ Diefes blieb unferer iveifen Regierung Fein Gebeim— 

niß; — ihren Wunſch, einem fo drückenden' Uebel abzus 

Helfen, beurfundet der Gefebvoefchlag über die Dereinfas 

dung des Verfahren bey Zwangsveräußerungen von Im⸗ 

mobilien, den ‚Se ‚den Ständen bes Reiche zur Berath⸗ 
f@lagung und, 2. Buffionmung vorgelegt bat. 


$. 9. 

In wie fern nun diefer Geſetzesentwurf geeignet ſey, 
den’ wohlwollenden Abſichten der Regierung zu entſprechen, 
dieſes iſt die Frage, deren Erörterung der gegenwärtige 
Vortrag gerbihmet if. — 


p reifen 8 | .. 
des Geſetzes⸗ Entiwurfes. 
9. 10. 
Der Hauptzweck des Geſetzvorſchlages iſt Hebung und 
Vefeftigung des Realkredits. Unter bie ficherſten Mittel 
sur Erreichung dieſes Zweckes gehört prompte Inftiz. 


[4 
— 


‘ 


\ 
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Soll dieſe aber nicht verderblich anf den Wopifkand 
des Schuldners wieken, jo mäflen ibn fhügende , aber 
micht Eofifpielige, dormen vor der Oadſucht der ' Plueree 
fidern, -- 

Diefes iſt der untergeordnete, at ne ‚minder au 
| berücfichtigende „ Zweck.  ° j 

Bon diefen beyden Gefichtspunkten bat man ben Be⸗ 


uetheilung ber dormen bee Erefutionsverfaprene überhaupt 


auszugeben. 


J $. 11. 
4 Kofkfpielige Formen find in jeder Hinfiche zu verba 
sen; den redlichen Ghäubiger nöthigen fie zu bedeutenden 
Vorlagen, die er oft außer Stand ift, zu.machen; dem 
Schuldner rauben fie am Ende einen Theil feines Ver⸗ 
moͤgens. 
5. 12. | 
Gedehnte, ſhlephende Formen widerſtreiten 
dem Begriffe von. peompter Juſtiz, Sin zu raſches 
De efabren benimme dem Schuldner alle Gelegenheit, 
ſich ſeibſt zu helſen, und bringt oft dritte — bey Ver—⸗ 
äufferung der Güter des Schuldners — Betheiligte in 
Gefahr, in ipren Rechten gekränkt Li werden, 


8. 13. ' . 

Daß nun der vorgelegte Sejepedentiontf eine Menge 
Tofifpieliger, gedehnter Fornien, welche in dem feanzöfl: 
fchen Prozedur⸗ Gefegbuche vorgefchtichen find, abgeſchnit⸗ 
ten bat, baß dieſe Formen Tpeild ganz zwecklos find, Theils 
wenigitens nidyt auf die meiter oben angegebenen Verhält⸗ 
niſſe des Rheinkreiſes paffen , dies gebt aus dem Bortrage 
des verchrlicheg Fönigl. Heren Rommiflärs fo klar hervor, 


- 





0 © - 
daß man fih der Mühe entheben kann, deßbalb In eine 
nähere” Grörterung einzugeben. Auch bat man bey der 
forgfäftigflen Prüfung und Dergleichung mit den übrigen 
Rechtsinſtituten des Nheinkreifes die Meberzeugung gewon⸗ 
nen, daß dieſen durch Abſchneidung foicher zweckloſen Fore 
men nicht der mindeſte Eintrag gefchieht. 


N | 9. 14. 

Wenn indeſſen ber verebrliche königl. Herr Kommiſſär 
in dem 5. 6. feines Vortrages ſelbſt wicht mißkennt, "daß 
fih noch manche andere Förmtlichfeiten wegdenken laffen, 
unb daB dad Verfahren noch 'einfacher ſeyn Fönne, fo muß 
man auch diefer- Anficht vollkommen beppflichten.. - 


N 15 
Diefe füglih noch au flreihenden, oder durch andere 
minder Foftfpielige zu erfegenden, Foͤrmlichkeiten ſind: 


a) bie durch den Gerichtöboten vorzunehmende Beflage 
nahme der. Büter ($. 3. des Geſetzesentwurfes); 


b) der Eintrag bes Beſchlagnahmsprotokole in ein auf 
dem Hppothekenamte dazu beſtimmtes Regiſter ($. 4. 
ibid.); und 

©) Die dem Schuldner zu machende Notiſttation dieſes 

Eintrages. ($. 5. ibid.) 


“$ 46. 
ad a) Die Beſchlagnabme (enisie röelle) datiet fkp 
aua den. Zeiten Heinrichs II. (Ediktt vom 3. Sept. 1551)5 
ie Zweck war damals — Beflgergreifung der Güter des 
Schuldners im Namen der Zufkig, damit darauf bin der. 
VBeſchlagnahms⸗ Kommiſſãär (Commissaire aux saisies re. 
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elles) zur gerichtlichen Verpachtung diefer Ohter (pail 
jaudicisire) vorfchreiten Fonnte. — De y" 


. 4. ein folder bail judiciaire nicht mehr eriftiet, da ber 

- dm Gefeß: Borfchlage beybehaltene Art. 688. des Pro⸗ 
zedur-Geſetzbuches vielmehr ſagt, daß Die Güter nicht 
verpachtet werben follen, fondern daß der Schuldner 
bis zum Verkauf als gerichtlicher Sequsfter im Yes 
fie derfelben bleiben folle, da ferner N 


‚2. nach Urt. 2003. des Zivil⸗Geſetzbuches die Güter 
eined Schuldners das gemeinfchaftlihe Pfand feiner 
©läubiger find; da diefe, wenn fie eine Zwangsver⸗ 
fleigeeung betreiben, in der Regel ohnehin fchon Hy⸗ 
pothek auf den Gütern ihrer Schuldner haben, und 
dadurch ihr Recht — die Veräußerung bderfelben zu 
betreiben, ſchon begründet ifl; da diefe Güter eben 
dadurch ſchon unter die Hand der Juſtiz geftellt find: 
fo ift die Beſchlagnahme, fo wie fie von ben Berichtes 
boten gewöhnlich vorgenommen wird, Nichte als eine 
aweckloſe Formalitãt. 


$. 17. 

Man könnte dagegen einwenden, die Beſchlag⸗ 
nahme ſey aus dem Grunde nöthig, weil von dem 
Zage ihrer dem Schuldner gemachten Notififation an ges 
rechnet, nad den Art. 688 bis 694. des Prozedur⸗Geſeßg⸗ 
Buches die Befugniß des Schuldners, über die in Beſchlag j 
genommenen Güter zu verfügen, befchränkt fep, diefe 
Epoche alfo durch einen Akt firiet werden müſſe. — Allein 
diefee Zweck läßt ſich auf eine weniger koſtſpiellge Weife 
erreichen. - 


x 


J GG 
6 38. J u 
Das oben angeführte Geſetz vom 1. November 


1798 (11. Brumaire VER), welches bie gerichtlide 
Verpachtung ber Guter des Schuldners (bail judiciaire) 


- anfhob, und in feinem ten Artikel ähnliche Verfügungen 


machte, wie jene in den Artikeln 688 bis 604 des Prog 
Dnegefepbucdes, ' wählte ein weit einfacheres Mittel, um 
die Güter des Schuldners unter die Hand dee Juſtiz zu 
fielen, und dadurch den Schuldner die uneingefchrändte 


Befugniß über diefelben zn benehmen. (Art, 5 ) 


Es ſagte nämlich: die Anbeftung der Unfhlages 


ettel gilt, ale Befhblagnapme der in dDeufel 


ben verzeichneten Güter. (L’apposition d’afüiche 
vaut saisio de la propriete etc.) 


Hierdurch iſt alfo ein für den Schuldner fehe Eofl: 
fpieligee Abt erſpart, und ber nämlige Zwed doch er 
reicht. 


5. EZ 
Der einzige vernünftige Grund für eine wirkliche 
Beſchlagnahme könnte nur dee ſeyn, daß man durch 
fie eine genaue Beſchreibung der zu verſteigernden Güter 


: bekäme, um dadurch fo viel möglich den Diſträktionskla⸗ 
‚gen vorzubeugen. Allein ben ber Eilſertigkeit, mit welcher 


die @erichtsboten bier gewöhnlich zu Werke geben, bey 
ben beſchraͤnkten Senntniffen, melche der geößere Theil 
Derfelben won NRechtögefchäften überhaupt befipt, laßt fi 
fo etwas nicht erwarten. 


Dieſer Iwe würde weit „fiberer dadurch | erreicht, 
daß man den von den Gerichten zur Verdufferung kommit⸗ 
tieten Rotarien die Verpflichtung auflegte, zu Diefem Yes 
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Bufe ®“ in die Gemeinde zu verfügen, wo Die zu ver: 
äußeraden Güter liegen‘, ba. in GSegenwart bes Gläubiger 
und unter Zuziehung des Bürgermeiſters ober feines Ad⸗ 
junften aus dem Sektions und Mutationdbuche ‚der Ger 
meinde nicht nur Die genane Beſchreibung der Güter aus 
ziehe, fondern auch unterfuche, unter welchem Rechtötitel 
der Schuldner die Güter befipe, und mit welchen Reals 
laſten fie allenfalls beſchwert ſeyn mögen. 


Das über dieſe Gutsaufnahme aufzuſetzende Proto⸗ 
koll, welches zugleich die von dem betreibenden Gläubiger 
feflzufegenden Verfteigerungs Bedingniffe und fein Angebot 
enthalten müßte, würde, aufier allen übrigen durch eine 
Beſchlagnabme erreicht werden wollenden Zwecken, baupt⸗ 
ſachlich noch den ſehr weſentlichen Vortheil gewähren, daß 
den fo häufigen Incidentpunkten dadurch vorgedengt würde. 


$. 20 

Ad B. im $. 18. | 

Der im Artikel 4. bed Gefegentwurfes . enthaltenen 
Verfügung, den Eintrag des Beſchlagnahms-Aktes in ein 
auf dem Hnpothefenamte dazu beftintmtes Regiſter betrefs 
fend, lagen bey Abfaffung des franzöfiſchen Progbur. Be 
‚Vegbuches drei Motive sum Grunde: 


‚(Pigeau la prooedure civilo des Tribunauz de 
France Tom, II, pag. 210.). 


» Damit nicht mehr als Cine Beichlagnahme (poursuite 
de saisie) gegen den ' Schuldner ſolle Statt finden 
Tönnen; denn (fagt man) fobgld eine Beſchlagnabme 
hier einregifteiet ift, fo Zaun jeder Eintrag einer weis. 
tern Beſchlagnahme verweigert werden, und Derjenige, 


der zuerſt eingetragen wurde, Bat allein das Rtät, Die 

| Swangsveränfferung 38 betreiben, um dadurch zu ver⸗ 
hüten, daß der Preis der Güter nicht in Koften aufs 
seht. 0: = 


2) Damit Diejenigen, welche mit dem gepfändeten Schuld 
ner Fontrahiren, und Hppothek auf feine Güter erwer⸗ 
ben möchten, in den Stand gelegt werden, einzufepen, 
Daß, wenn auch feine Güter dermalen Dineeichen» 
And, um feine Schuld zu bezablen, fie es mie einem 
ſchlechten Zapler zu thun paben, deffen Güter buch 
Verfolgungskoſten aufgezehre werden Fönnen; 


3) bamit, wenn die Beſchlagnahme angefündigt (denon- 
cee) iſt, man bie Urſchrift der Ankündigung am 
Rande einregiſtriren Tann, um fo Diejenigen, welche 
Die mit Beſchlag belegten Güter Baufen mõchten, aufs 
merkſam zu machen, daB von dem, Tag diefer Ankün: 
digung an der gepfändete Schuldner fie nicht mehr 
veräußern Bann. 


Dieß find die Gründe, welche den Eintrag des Bes 
ſchlagnabms⸗ Protokolls in ein auf dem Hypothekenamte 
dazu beſtimmtes Regiſter nöthig machen ſollen. 


Dan kann fich indeſſen dadurch von einer ſolchen 
Nothwendigkeit dieſes Eintrages nicht überzeugen. 


9. 21. 

In Ne. 1. im $. 20. BE 

Es iſt bereits oben ſchon dargethan, daß die wirkliche 
Beſchlagnabhme eine swedlofe, und eben darum sur Ders 
mindernng der Koſten su befeitigende, Formalität iſt. Wenn 
nun Diefe hinwegfaͤllt, fo Dat der betreibende Gläubiger 


» 
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wach Ablauf von 30 Tagen nach dem Zablungkbefebl fi 
geradezu .an daB Gericht zu wenden, damit biefe ben 
Kommiffgie zur Vornahme der Zwangsverfteigerung er 
nennt, Dat das Gericht einmal einen ſolchen Kommillär 
ernannt, und eine folche Verfleigerung angeordnet, fo darf 
es ihm nur zur Pflicht gemacht werden, jeden fpäter mit 
einem gleichen Gefuche eintommenden Gläubiger an eben 
Denfelben Kommiſſair hinzuweiſen, damit diefer auch die 
fpäter beantragte Smwangsveräufferung in Einem und dem⸗ 
felben Berfahren vornehme, in fo fern das Verfahren 
Deu zuerſt beantragten Verfleigerung nicht ſchon zu weit 
5 B. bis über die Anheftung der Hafplaggette binant 
vorgerädt if. r. 


Auf‘ Diefe Art Fönnen die doppelten und dreyfachen 
Zwangsveräuſſerungs: Verfahren weit ſicherer verhütet, und 
dem Schulduer weit mehr Koften erfpart werden, ald durch 
die Cinfchreibung auf dem Hypothekenamte; denn nach 
dem im Geſetzeseutwurfe vorgezeichneten Verfapren Eönnen 
2 bis 3 Boftfpielige Befchlagnapmesafte ganz unnöthiger 
Weife gemacht werden; bey dem fo eben vorgefchlagenen 
Verfahren Fönnen aber, wenn mehrere Släubiger nach eins 
ander Imangsveräufferungen einleiten wollten, dem Schul‘ 
ner nur allein die Koften des Zahlungsbefehles zur Laft ſtellen. 


% 22. 
In Nr. ‚2. im 8. 20. 
‚Die Pfücht des Staates, für bie Sicherheit der Darı 
leiher zu forgen, befchränkt fih der Nature der Sache 
nach auf Errichtung guter Hnpothefen » Anflalten, und auf 
Einführung einer prompten Zufliz. 
Es kann von dem Staat nicht verlangt werden, daß 
ee die Darleiher auch auf den gutem oder böfen Willen 
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der Schaldner im Bezahlen aufmerffam made: — ſich 
darum auf beliebigem Wege zu erkundigen, iſt die Sache 
des Darleihers, welcher, wenn er vorſichtig iſt, ohnehin 
auf liegende Güter uue fo viel leihen wird, daß er nicht 
nur für Kapital uud Zinfen, ſondern auch für afle Pro⸗ 
Jeßkoſten gedeckt iſt. Sn fo fern alfo die Einſchreibung 
dev Beichlagnapnte auf dem Hypothekenamte den Darlels 
bern als Warnung vor folechten Zahlern dienen fol, iſt 
fie eine ganz uundthige Formalität. — Die fchlechten Babe 
lee werden nicht erſt durch die Einfchreibung der Beſchlag⸗ 
" nahme auf dem Hypothekenamte daza qualifiziet, fie find 
es fchon vorher; mer warnt denn die Darleiher por die 
fen Einfchreibung vor ihnen? 


Uebrigene ift, wenn je eine ſolche Warnung Statt 
finden follte,. die gleichzeitig erfolgende Auheftung der Ans 
ſchlagzettel, und die Einrückung derfelben in die öffentlis 
hen Blätter Warnung genug für die Darleiper, welche 
fih, um Gefundigungen der Ark einzuziehen, weit leichter 
in die Gemeinden, mo die Güter liegen, und mo alfo die 
Auſchlagzettel angeheftet find, verfügen können, ald an 
das oft iO Stunden davon entferute Hypothekenauit. 
en $. 23. 

Zu Ne. 5. im $. 20. 


Sobald ed, wie oben vorgefcglagen wurde, geſetzlich 
beſtimmt if, daß die Anheftung der Anſchlagzettel als 
Beichlagnapnte gilt, und dem zu Folge die in den Artikeln 
688 bis 694 des Zivilprozedur⸗ Geſetz buches vorgeſebenen 
Wirkungen hervorbringt, fo iſt dieſe Anheftung und bie 
unmnittelbae darauf folgende Einrückung der Anſchlagzet⸗ 
tel-in die öffentlichen Blätter, cine weit ſicherere Warnung. 








— B5. 
‚ 


für Diejenigen, melden die ‚gepländeren. Büser zum Kauf 

angeboten. werben, als eine Einſchreibung ins Oppothelen«, 

| buch; dieſe iſt Daper auch in diefer Hinficht nicht nöthig. 
| Yu! .. wen 

Wenn nun alle für dieſe Cinfchreidung atıfgefüreten‘ 
Gründe nicht ſtichhaltend ſind, wenn die näntlichen Zwecke 
auf kuͤrzerem Wege erreicht werden können, fo muß bieſe, 
ihrer Koſtſpieligkeit wegen dem Schuldner verderbliche und 
den Gläubiger nur beläſtigende, Formalität um ſo mehr 
abgeſchnitten werden, als durch dieſe Abfürzung keines⸗ 
wegs ſtörend auf andere Zweige der u Odiepaebung gewirre 
wird. ” ’ 

1 j & 28: 

“an c. Im 6. 15. * 

Se im Yet. 5. des Geſetentwurfe⸗ voegefehene, dem 
Schuldner zu machende, Notifikation der Eintragung in's 
Hypothekenbuch ſoll der Moment ſeyn, von welchem an 
die Befugniß dee Schuldners, über "die zu verſteigernden 
Güter zu verfügen, nach den Beſtimmangen der Artikel 
688 bie 694 beſchrãukt werden ſJoll. Ba: nun: bereitd oben 
gefagt iſt, dab diefeer Moment fi eben fo: gut durch 
die Unheftung der Auſchlagzettel beſtimmen taßt, da Die 
Unzwechnäßigteit der Eintragung felbft erwieſen iſt, ſo 
muß 6 Zolge davon auch dieſe Rotifftation ber Eintra⸗ 
"gung hinwegfaten. I Zu - 


\ 


$. 26. . 

Diẽeß find bie drey Förmlichkeſteü, inelche: ſich zur 
Vereinfachung des Verfahrens uud zur Verminderung det 
Roften. hinweg denken laffen ; ofme‘ daß ZU int: Ges‘. 


v 
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eingften ein machtheiliger Cinfluß auf die übrigen Biveige 
der Gefepgebung im Rheinkreiſe zu befürchten wäre. 
gm. . 


Andeffen dürfte ſtatt herfelben eine andere Förmlich⸗ 
keit bepzufügen feyn, welche von den mohlthätigfien Fol⸗ 


gen ſowohl für den Schuldner. und Gläubiger, als für 


alle dritte, bey dee Veräuſſerung der Güter Betheiligte, 
feyn müßte. ‚ 

§. 28. . ER 

Der $. 24. bes Geſetzentwurfes ſagt, daß bey Anz 

dentflreitfragen eine Vorladung vor das Vergleichsamt 

sicht nöthig feyn ſolle. Dieß ift ganz den im Artikel 49. 


des Progedur:Gefepbuches aufgeſtellten Grundfägen gemäß, . 


nach welchen Klagen, welche eine ſchnelle Entſcheidung er⸗ 
fordern, oder ſolche, welche gegen mehr als Eine Parthey 


gerichtet find; ſich nicht vvyr das Vermittlungsamt eignen. 


2. i 
Inpdeſſen läßt es ſich Boch nicht läugnen, daß die 
meiften SInzidentflreitfragen entweder non der Art find, 
daß die Partheyen ſich auf ber Stelle Darüber vereinigen 
würden, ‚wenn ihnen nue Gelegenheit gegeben wäre, 
darüber mit sinander in Benehmen zu - treten; oder daß 
diefe Inzidentfeagen doch wenigſtens fo einfach finb, daß 


es ‚für den Richter une einer richtigen Darſteluyg des 


Faktums bedarf, um darüber entfcheiden ‚gu Tönuey, . ın 


$, 80; 
Es fragt fih demnach: wie ift bey ſolchen ngibent 
fragen deu Berheiligten- Gelegenheit zue gütlichen ‚Heber 
einkunft zu gehen, und .wie ſind die Gerichte auf Rem 


— “ 
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Sürgeffen und am menigfich Zoftfpieligen Wege von den 
ben den Zazidentfeagen vprfonımenden faktiſchen Umſtän⸗ 
ben au unterrichten ? 
| $. 31. 
Wie finden die Mittel und Wege dazu in ähnlichen 


Zällen von der franzöfiichen Defepaebung, ſelbſt vorge⸗ 
zeichnet. 


4 


$. 2% 

Der Acrtikel 837. des toilgefepbiche® fügt: wenn 
fiih während der vor einen Notae (als Rommilfäe) vers 
wieſenen ( Theilungd:) Operationen Streitigkeiten erheben, 
fo foll der Notar über bie fireitigen Punkte und die ges 
genfeitigen Ausſagen der Partheyen ein Protokoll auffegen, 
and fie (die Partheyen) damit vor den Richter zurück 
weifen: — der Artikel 077. des Zivilprozedur⸗Geſetzbuches 
fogt: Im- alle des Artikels 837. des Zivilgefepbuche® 
fegt der Notar über die Schwierigkeiten und Ausſagen 
der Partheyen ein befonderes Protokoll auf, und fendet 
dieſes auf die Gerihtfchreiderey. Der Richterfommilläe 
derweift die Partheyen in die Autienz: die Anzeige des 
Tages, an welchem fie erfcheinen follen, gilt ihnen ale 
Gorladung. Es wird Peine Aufforderung zum Erſcheinen 
gemacht werden vor den Richter, noch in die Audienz. 


Ä 9 . 35 . 
Dieſer Fall, wo der Notar ebenfalls als Gerichto⸗ 
Bommiflär handelt, kann und als Muſter dienen, wie man 
auch hier bey gerichelichen Bmwangöveräufferungen vos 
Immobilien - alle weitſchichtigen gerichtlichen Verhandlungen 
ablürzen, uud -eine Menge tohipieliaer Vorladengn er⸗ 
Waren kaun. 0a 
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6. 34. u 

Wenn in dein Anſchlagszettel der Schuldneb, deſſen 
Hoypothekengläubiger und alle bey der gerichtlichen Zwangs⸗ 
verãußerung Betheiligten aufgefordert werden, auf einen 
von dem Notarkoimiſſär zu beſtimmenden Tag in feiner 
Umtöftube zu erfcheinen, und da ihre gegen die gezwun⸗ 
gene Beräufferung allenfalls zn machen habenden Einwen⸗ 
dungen vorzubeingen; wenn es hier dem Notar zur Pflicht 
gemacht wird, die Partbeyen fo viel möglich zu vereini- 
gen, wo. nicht, ihre erhobenen. Hinwendungen fauumt Ges 
generlärungen aufzunehmen, fie von denfelben unterzeich⸗ 
men zu Igilen, und fie danı an des Gericht zur Entſchei⸗ 
dung einzufenden: fo wird. eq Jedermanu einleuchten,, daß 
duch ein ſolches Verfabren die. meiften Inzidentfragen 
in ihrer, Geburt erſtickt werden, baß die Nichter in den 
meiften Faͤllen bloß anf ‚Unficht eines folchen Schwierig _ 
keitsprotołolls entſcheiden können, und daß, wenn auch 
ſelbſt das nicht ſollte geſchehen können, wenigſtens. Die Kos 
ſten dadurch febhr gemindert werden, daß alle In Konte⸗ 
fation befangenen ‚Partheyen in ‚dem Schwierigkeitsproto⸗ 
koll Wohnfis an dem Orte wählen müflen, wo dqs Tri⸗ 
bunal feinen Siß dat. oe. 


4 35. J 

Die fämmtlichen bier in Vorſchlag gebrachten Mode 
Alationen haben alle nur Vereinfachung und Wohlfeilheit 
des Verfahrens zum SZwede, fie follen aber keinetivegs 
bazı führen, die in dem Gejetzesentwurfe zur Schonung 
der Schuldner eingeführten Friſten zu ‚verkürzen; : diefe 
können, im Ganzen genommen, fehe füglich dieſelben bleis 
ben. Der Schuldiger barf, wie-das königliche Appella⸗ 
tiondgericht ganz richtig bemerkt, durch Abfchnelbung vos 
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Germalkkten nicht ũbereilt, er darf aber auch nicht durch 
aweckloſe koſtſpielige Formen zu Grunde gerichtet werden. 


9.30, - Ä 
Daß man manche Förmlichkeiten, weiche fich füglich 

noch Binwegden’en laſſen, (und eben Barum Beinen Zweck 
haben) bloß darum noch beſtehen Iaffen müffe, weil: in: 
anderen Teilen des Verfahrens der Sonmalitäten noch 
viele übrig bleiben, und weil alfo darch Abfchneidung dies. 
ſer Zormen die Symmetrie in ber Oefepgebung geftört.: 
sverden möge, — bierüber kann man ſich mit den YUnfdhe 
ten des: uerebelichen königlichen Herrn Kommiſſaro nicht 
vereinigen. J 


8. 37. 

Alerdinge beftehen in andern Weilen des Verfahrens 
noch ſebr viele ganz aerklofe,. äußerft Toftfpielige Förmlich⸗ 
keiten; — es iſt dieſes der Fall ſowohl bey den Zwangs⸗ 
. veräufferungen von Mobilien, als auch bey den Thellungen 
und DVeräufferungen der Güter, bey welchen Minderjähs 
tige interefärt find. Allein dieſes find auch große Gebre⸗ 
gen in der Prozedurgeſeßggebung, über welche ſich allents. 
halten im Rheinkreiſe ſchon die lauteſten Klagen: erhoben; 
haben; dieſes And. Gebrechen, deren Reform ein eben fa: 
dringendes Bebürfniß iſt, als jene, - bie: den Begenftank . 
des gegenwärtigen Vortrags bilden. :-, ..: .: a 


Was, insbefondere die bey ben Zmangsveräufferungen 
von Mobilien beftehende Ueberladung . mit koſtſpieligen 
zweckloſen Formen betrifft, fo wirkt fie noch weit nache⸗ 
theiliger auf den Wohlftand des Volles, als jene bey den 
gwangsveraͤuſſerungen yon Immobilien, aus dem einfaghrg, 
Grunde, weil die Biwangsveräuffssungen, von ‚Mobilipg, 

Il, Beylagenband. a7ter Bogen, 17 
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weit häufiger vorkoumen, als jene von Immobillen, weil 
fi jene zu. biefen firher wie 50 zw 1 verhalten. 
$ 38. \ 

:: Wenn man unn darum, well Biere noch fo viele 
Sörmlichkeiten befichen, bloß der Symmetrie wegen auch 
bey den Smangsveräufferungen von Immobilien nod 
Formalitaͤten wollte beſtehen laſſen, welche ſich füglich 
hinwegdenken ließen, fo würde man ſich bey bee (fowohl 
nach der Mepnung der königlichen Regierung des Rhein⸗ 
kreiſes, ald auch nach der allgemeinen Stimme des Vol⸗ 

kss) fo dringend nöthigen Reform in andern Theilen des 
- Berfahrend nur die Hände. binden. - Dan würde, weil‘ 
man bier fehe füglich hinwegzudenkende Sormalitäten ſteben 
ließe, ebenfalls dee Spmmetrie wegen auch ähnliche Dort 
beſtehen laffen müffen, und fo würde man nie zu bee 
allein zweckmaͤßigen Dereinfahung und Wopifelipeit des 


- Verfahren gelangen. 


9. 50. 
uehberdampt ſcheiut im Fache ber - Geſeßgebung die 
Spıwmeicie durchaus Feine Rückſicht zur verdienen ,- fobatd 
ihre: zu Lieb auch ˖nur eine einzige überflüſſige Zormalitat 
im Verfahren beybehalten, ſobald Die Hanptzwecke bey Ans: 
osbriung bes Berfabrens: Vereinfachung, Wohlfellheit und 
Schnelligkeit, Dadurch gefäßrbet wenden ſouen. 


2$. 40 
Der Artikel 19: des Gefetzesentwurfes enthält die 
Beftimmung , daß das Verfleigerungs » imb Zuſchlagspro⸗ 
toroil mit der‘ für Hetheile und NRotariatsafte‘ 
vörgefpriebenen Yinganssrüund Schlußformel 
vrtfeben ſehn folte, Diele Drefügung ſqeint iertylim⸗ 


"o 
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" HB. ier Eingeichaltet worden gu ſeyn; -Denn im Yer ſran⸗ 
aöftfchen Geſetzgebung exiſtirt ˖ Feine andere Gefepflelle, wel⸗ 
che eine den Urtheilen und Notariatdaften gemeinfchaftlis 
che Eingangs « und ‚Gchhußformel vorfchriebe, ale“ der 
Art. -25. des Geſezes vom 10. März 1805 (25. Ventafe 


XI.) und der Artikel 140. des Civilprozedurgeſegzbuches. 


In beyden Gefepitellen Handelt es ſich aber nicht von der 
. den Urſchriften, fondern von der den erekutorljchen 
Ausfertigungen ( Grosses y beyzufügenden @iugangs s und 
Schlußfornmel. Auf der Urſchrift des Verſteigerungspro⸗ 
tokoſſs wũrde dieſe Formel üͤberfluffig und zwecklos ſeyn, 
weil die Urſcheift auf beiti Teibanal- bleibt; nur die Aus⸗ 
fertigung bedarf .einer.folchen Formel, um. Keaft derſelben 
in- Vollzug :gefege wetden zu köunen. — ‚Diefe derabete 
Stelle wäse daher im’ $. 19. zu ſtreichen. 


won Zr: 0. sit 
Diefen, Erörteeungen zu Folge Sürfte der „dom der’ 
Regierung ‚oprgelegte. Gefegesentwurf in der Urt zu mobi 

fijiven ſeyn, wie diefee in dee äntage vergefglagen if 

Fee Per LE JE 9 om 

jr —XR er GE 9. 4. .. 

- Ida: indeſſen durch dieſes "Sefep nme cin ER 
Theil des Exekutionsverfahrend Vereinfacht iſt, da Die vie⸗ 
len koſtſpieligen zweckloſen Foͤrmlichkeiten bey den Zwangs⸗ 
veraͤußerungen ‚von Mobillen, wle weiter oben bemnieckt, 
noch weit, ‚Deleßendee auf dem Volke laſten, ale jene, 
deren Vereinfachung gZweck des Öefegnoriclage war, da 

. 2do „ba Berfahren bep Dertpeilung und Deräuffes 
eung der Guͤter der Minberjahrigen jnd Interbisieeen, 
anftatt ihnen zur Erhaltung ihre® Vermögens zu “Slenen, 

17° 


% 
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ähriem off den wibßten“ Theil . desfelben darq fine 
zweckloſe dbemiicreiten entziebt, de Fu i 

zo die Habfarht vieler Bertiöteboten” (mit: aller, 
beun es gibt auch. ſehr adiinngämeripe Männer unter 
ihnen). ein Gegenſtand der ſchreyendſten Klagen im Rheins 
kreiſe geivorden iſt, da ein großer Theil derfelben,, nicht 
zufrieden mit den“ durch die Taxordnung ihnen gngemies 
fenen Gebühren, beſonders ihre Reiſeentſchadigungen für 
Eine und dieſelbe Reife oft zehnmal berechnen, wenn fie 
in Giner und derſelben Gemeinde zugleich 10: Akte zu 
machen haben, da viele unter ihuen fo zum Hffentlichen, 
Uergerniß ben. täglich medr :finfenden Woblſtand ihrer. 

Mitbürger al& eine ergiebige Quelle. benugen, um fich auf: 
‚eine gefegwidrige Weife zu ‚bereicheen,, da. endlich 


40 Über die Taxen dee ‚gerichtlichen Beamten im 
Allgemeinen, ſchon Klagen ‚erhoben ‚wurden, und bie im 
Artikel 1042. des. Progedurgefepbuches verbelffene gefeplis 
che Regulirung dieſer Türen bis ieht noch nicht "erfolge iſt: 


ſo dürfte Sr. Majeflät, dem Könige, durch die 
Stände des Reiche. Im verfaffungsmäßigen Wege der ehr: 
erbietigſſe Wunſch zu. daßesn. feyn:- ap Alte rbeste 
 Diefsiben gerufen: mann: Be re, 


1) einen Oefepesentmurf, zur Vereinfachung des Verſad· 
renß bey Smwangsorräußerungen von Mobliien/ und 
bey Verteilung und Bereigerung det Güter von 
Deinderjäpeigen, unb 


* einen aleichen Entwurf jur Regulirung der Züjen ber 
. aarigligen Degpiten 
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den Ständen: deu Reichs Halb moͤglichſt zur Bera⸗ 


tung und Buflimmmmg vorlegen zu laſſen, und doß 


3) Allerböhft:Diefelben in Ihrer Weispeit die 
jenigen Anordnungen treffen möchten, welche geeignet . 


find, die Bewohner des Rheinkréiſes gegen die Habs 
acht fo maucher Gerichtöboten, gegen wilkürliche 
Ueberfchreitung. der befebenden Taxordnung möglich 
zu ſichern. 

Münden, den 31. März c. 

| . Kurz 


> 


- 


Auszug aus dem Protokoll dee XV. Gipung des 1. 
Ausſchuſſes der Kammer ber. Abgeordneten bb. Rängen, 
den 31. März 1822. 


Der Abgeordnete 8 urz erflattete ſariftlichen Vor⸗ 


trag über den Gefepedentwurf, die Verbeſſerung des Eyes 
Tutionsverfahrens im Rheinfreife betreffend, und frug auf 
Mobifizirung des Gefepedeutwurfes , fo wie auf die Bev⸗ 
fügung einigee Wünſche am, wie diefes in feinen Be: 
trage ausführlich angegeben if. 


Der Aueſchuß trat dieſem Gutachten einſtimmig * 








il -— 


Gelege» ‚Entwarf, 
die Vereinfachung des Verfahrens bey Smangtveräußerinr 
gen von Immobilien im Rbeinkreiſe betxeſſend. 





| Bergleigung 
Der Artikel des von der Kegierung vorgeles⸗ 
ten und des gegenwärtigen Geſeh⸗ 
Entwurfe®. 
— Neuer Entwurf Neuer Entwurf Erſter Entwurf 


1und 2 — |1 und 2. 1 und 2. 1 md 2. 


s — I. | t· — 
4 und 8. : fallen weg. |4. ift eingefchaltet 
6 — o» .)- |» 
r — 15 0 6 und 7. 8. 
8. — 66 und 7. 6 und 9. 9 und 10. 
O und 10. JSung io. - .— . 
41. — fäne weg. j11 und 12. |15 und 14. 
32 md 13. Jıı und 12. 13. — iſt eingeſchaltet 


31 und 32. |itatt 32. 
32. — 131 und 32%. 33 bis 48. 133 bis 48. 
33 bis 48. 133 bis 48. | | 


414 bis 30. 14 bis 30. |14 bis 30. |14 bis 30. 
31. — fällt weg. 
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. Bon bem Verfahren bey Zmangäverhußerungen von 
Smmobilien an fich. 


Art. 1. 

Jeder gerichtlichen Zwangsverſteigerung unbemweglicher 
Güter muß ein Zablungsbefehl voraus geben, der dem 
Schuldner in Perſon oder in deſſen Wohnung zugeſtellt 
wird. In demſelben wird obenan eine Abſchrift der Ur⸗ 
kunde gefegt, Kraft deren bie gerichtliche Zwangsverſtei⸗ 
gerung gefchehen fol. 


Wenn der Gläubiger nicht ohnehin ſchon an dein 
Drte wohnt, mo das Bezirksgericht, welches über bie 
Verfleigerung erkennen fol, feinen Gig bat, fo muß er 
im Baplungsbefehle einen an dieſem Gerichte angeſtellten 
Anwalt für fi) ernennen, welches dieſelbe Wirkung bat, 

ale wenn ee bey ihm feinen Wohnſitz gemäple pätte. 


Der Zahlungsbefehl enthält zugleich die Androbung 
gegen den Schuldner, daß, -wenn in Monatefeift ‚Feine 
Bahlung oder Fein gegründeter Einwand erfolgt, die un: 
beiveglichen Güter desfelben veräuffert werden würden. 


Die Verfügungen dieſes Artikels find bey Strafe der 
Nichtigkeit zu beobachten. 


Art. 2. 

Läßt der Gläubiger mehr als drey Monate zwiſchen 
dem Saplungsbefeple und dem fernern fogleich Hienach bes 
flimmt werdenden Einfchreiten verftreihen, fo ift ee ver⸗ 
bunden, denfelden in der im vorgehenden Artikel beflimms 
ten Form zu wiederholen, und die Koſten des feüheen 
Bahlungsbefehles bleiben ihm zur Laſt. 


. 
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Art. 3. | 
Nach Ablauf der im erſten Artikel fefigefekten Feiſt 
von 30 Tagen reicht bet: Anwalt bed betreibenden Gläu⸗ 
bigers unter Arfchluß des Zahlungsbefehled und der ihre 
begründenden Urfunde bey dem betreffenden Bezirksgerichte 
ein Geſuch un Feſtſetzung einer Friſt, in welcher die Güs 
ter des Schuldners öffentlich verfteigert werden ſollen, und 
um Crnennung eines Notare zue Vornahme dee Verſtei⸗ 
gerung ein. | | | 


Die Rathékammer hat auf dieſes Geſuch laͤngſtens In 
8 Tagen ihren Beſchluß zu faſſen, wenn innerhalb bee 
30 Tage nach gemachtem Zahlungsbefehl yon dem Schuld» 
nce kein Einwand gegen die Urkunde, Kraft welcher dee 
Zahlungsbefepl ertheilt wurde, oder gegen biefen ſelbſt 
bey dem Gerichte erhoben mwurbe. 


In letzterm Falle wird in einer gleichen Feift, nach 
Anhörung der beyderſeitigen Anwäͤlte, in öffentlicher Sißung 
ſummariſch entſchieden. 


Die Feiſt zur Verſteigerung vom Tage der Enten: 
nung eined Notars an gerechnet, darf bey Straſe dee 
Nichtigkeit nicht weniger als drey und nicht mehr als vier 
Monate enthalten. 


. Art. 4. 

. Wenn nah Genennung des Kommiſſärs von einem 
oder mehrern andern Gläubigern eine weitere Zwangs⸗ 
verfleigerung gegen ben nämlichen Schuldner beantragt 
wird, fo wird Fein zweytes Kommiſſorium von dem Ges 
sichte erteilt, fondern es iſt ſodann nach den weiter uns 
ten. (Art. 25. bis 30.) folgenden Beflimmungen zu ver 
fahren. 


— 
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Art. 5. 

In ben 10 Tagen nad dem Datum der oben (in 
Art. 3.) erwähnten Entfcheidung übergibt der Gläubiger 
diefe nebſt einem Auszug aus dem Hypothekenregiſter über 
die gegen den Schuldner. beftehenden Ginfchreibungen dem 
beaufteagten Notae, welcher längftens in 10 Tagen ſich 
in die Gemeinde begibt, wo die Immobilien des Schuld: 
ners liegen, und du die zur Befriedigung des Släubigers 
erforderlichen Güter aufnimmt. 


Ri 


Das hierüber anfzufepende Protokoll muß, bey Strafe 
‚der Nichtigkeit, außer allen. ſolchen Kommiffionaprotofollen - 
gemeinen Förmlichkeiten noch befonders enthalten: 


a) Die Anzeige der bie Smwangeverdufferung begrüm 
denden Urkunde, 


b) die Erwähnung, daß der Notar” fi in die Ge: 
mieinde begeben babe, wo die ‚Güter liegen ’ 


ec) in’ fo ferne von Gebaͤulichkeiten die Nebe ft: 


Die Bezeichnung, ob ber Gegenſtand der Veräuſſe⸗ 
rung ein Haus, eine Scheune oder dergleichen fey, nebft 
Angabe der Gemeinde, worin die Gebäulicpkeit liegt, und 
wenigſtens zweyer Angränzer; 


d) wenn Grundſtücke veräußert werden ſollen: die 
Natur und den bepläufigen Slächeninhalt eines jeden Grund⸗ 
ſtückes, den Banndifteift, die Gewanne oder die Sektion, 
den Namen dee Gemeinde, morin das Geundflüd liegt, 
und wenigſtens zwey feiner Angränzer; 


e) die vom betreidenden Otaudiger zu maqhenden 
Verſteigerungsbedingniſſe. 
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NH Einen von feiner Seite angnfegenben. Preis, um 
als erfies Gebot zu dienen, endlich 


g) fol diefes Protokoll, wo möglich, den Befigtitel 
bes Schuldners und die auf dem zu verfleigernden Gute 
haftenden Real⸗Laſten enthalten. 


Dieſes Protokoll muß von dem Gläubiger und von 
dem Bürgermeifter oder deffen AUdjunkt, oder einem Schöf⸗ 
fenrathe, unterfchrieben ſeyn. 


Snnerhbalb der hierauf folgenden 3 Tage muß ber 


Notar, ohne daß die Dazmwifchenkunft des Gläubigers nö⸗ 
thig wäre, ben Anfchlagzettel_ fertigen. 


Derfelbe muß enthalten: 
a) das Datum des Güter Aufnahme: ProtokoNe, 


"b) Namen, Gewerb und Wohnort des Schuldners, 
bes betreibenben Gläubiger und bes von dem leptern bes- 
fießten Auwaltes; 


c) die Bezeichnung der \in " Berfleigerug zu bringen⸗ 
den Gegenſtaͤnde; 


d) die Angabe des Verfteigerungs⸗ Kommiſſärs, des 
zur Verſteigerung feſtgeſetzten Tages und des Ortes, mo 
die Verſteigerung Statt haben ſoll. 


e) die von dem betreibenden Gläubiger gemachten 
Verſteigerungs⸗Bedingungen; 


f) einen von feiner Seite angefegten Preio, um als 
erſtes Gebot zu dienen; | 
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&) die Ankündigung, daß die Verfleigerung fogleich 


definitiv ſey, und ein Nachgebot nicht angenonımen wer 
ben wird; endlich 


I) eine. Yuforderung an den. Schuldner, au die DH: 
pothelengläubiger deſſelben und an alle fonfligen Bethei⸗ 
ligten, daß fie fih an einem in dem Anfchlagzettel zu _ 
beſtimmenden, jedoch nicht über einen Monat hinauszu⸗ 
»fegendet, Tag bey dem mit der DVerfleigerung befaßten 
Notar einzufinden haben, um ihre allenfullfigen Einwen⸗ 
dungen gegen biefe Derfleigerung vorzubringen. 


Art... 
Sunerhald 8 Tagen vom Tage feiner Ausfertigung 
muß diefee gefchriebene oder gedruckte Anfchlagzettel ans 
geheftet werden: 


E a) in der Gemeinde, wo die in Beſchlag genommer 
‚nen Güter liegen, und 


b) in der ©emeinde, mo bee Schuldner wohnt. 


Die Unheftung dieſer verſchiedenen Anſchlagzettel, 
welche an demjenigen Platze zu bewirken iſt, wo derglei⸗ 
chen Ankündigungen gewöhnlich angebeftet gu werden pfle⸗ 
gen, wird durch einen einzigen Akt beurkundet, dem ein 
Exemplar bed Anſchlagzettels beyzufügen iſt, und in wel⸗ 
chem der Gerichtobote bezeugt, DaB das Anheften an den 
im Geſetze beftimmten Orten gefchehen ſep. 


Ale in diefem und in dem vorhergehenden Artifel 
vorgeſchriebenen Förmlichkeiten find, bey Strafe der Nich⸗ 
tigßeit, zu beobachten. 


Die Anpeftung der Anſchlagzettel gilt als Beſchlas⸗ 
nahme. 


ug — 

⸗ a I... Get. 8. . tat, 

Bährend der nämlichen, im vorigen ‚Aeäkel ve imm⸗ 
ten, Friſt muß dem Schuldner das Anbeftuügäptotofott 
neb einem : Gremplar des Anſchlagzettels zugeſtellt 
werden. u 

Urt. 9.— 

Zu gleicher Zeit wieh, bey Strafe ver Richtigkeit, den 
eingefchriebenen Hppothefärgläubigern, und zwaͤr jedem 
in dem bey der Einfchreifung gemählten - Mopufipe, 1 
Exemplar des Anfchlagzetteld zugeſtellt. 


.Art. 10. 

Don dem Tage der dem Schuldner gemachten Zu⸗ 

ſtellung der Anfchlagzettel am gerechnet, iſt die Befagniß 
besjelben, über die in bem Unfchlagzettel verzeichneten 
Güter zu verfügen, nad) den Beſtimmungen der Yet. 688., 
689., 690., 691., 692. , 603. und 604. des Cipilprozes 
dur⸗Geſetzbuches befchränkt, und den Glaublgera ſtehen die 
da feflgefegten Rechte zu. | 


Art. 11. 

Ein Auszug des Anſchlagzettels mit allen Im Art. 6. 
enthaltenen Angaben muß während der in jenem Art. be: 
flimmten -Zeift in’ das Kreisintelligenzblatt, oder, in Ce: 
mangelung eines folden, in iegend eines ber Öffentlichen 
Blätter, die im Krelfe erfcheinen, eingerückt, und zum 
Beweiſe der Einrüdung ein Exemplar des betreffenden 
Blattes den Akten beygefügt werden. Alles dieſes bep 
Strafe der Nichtigkeit. or 


na 


Urt. 12. 


Vierzehn Tage vor ber Verfleigerung muß eine zwey⸗ 
te Eineüctung, der vorigen gleichförmig, geſchehen, und 


4 
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auf dig sänliihe Art, mie.-bie erjle, nadgarpfefen,tyerben.. 
In der nämlichen Seit ſoll in, der. Geweinke und in. dem, 
Nauptorta beß, Raytond, „mo Die, Güter.,jiegep, sine. kurze 
Verfandiguns. dar bevorſtebenden Verfteigeruns mittelſt der, 
Schelle, oder auf jede andere, in den Gemeinden, für, ahn⸗ 
liche Bekanntmachungen übliche, Art geſchehen. Diefe Des 
kanntmachung wird durch sine Befcheinigung des Ortsbür⸗ 
gexvacjſtexo.die den ;Uften. bepzufügen iſt. nachgewieſen. 
Uns Mbige:muß Key Ra. ‚her Nichtigkeit beodageet 
wochen, eh end ’ 


Kr dern ‘Orte "und Tage bir Wekfleigdtting ſou aamu— 
—* Bor "ers Öffnung "derfelber eine Ahnliche mimdliche 
Eebffnaug Auf‘ eanlaffng des Verſteigerungs⸗Rommiſ⸗ 
fat Statt "Haben. Soropt' von diefer- als von der 
übgiegn. Dakanıyınacugen ‚soll Im Meneisetungtppasokol 
Peigung;sehpeben. _ DE BE BEE EEE BEE SE J 
art 13. re 
, —* beu, in den — — bafür anberaumten, 
Tage ‚eröffnet der Notar dad Protofol iin Eintrag der 


ällehfane gegen die "Verfleige rung, erhoben werben E konnen⸗ 
den Linmendungen und ‚Spwöierigteiten. 6 j u 


[7 
1,12% 


Zindet fih an diefem Tage Feine Parthey ein, um 


Einwendungen zu machen, ſo wird dieſes von dem Notar 
im "peototoll beuefundet, _ nd derſelbe "führt mit feinen 


Drrandlängen,, wie „feige, ‚fort: ie | 


N 


Art. 14. | rd 
Die DVerfteigerung der mit Befchlag gelegten Güter 
geſchieht bey Strafe der chtigkeit in der Gemeinde, in 
deren. Bann die Güder liegen.MDer? Velſteigerungskom⸗ 
miſſär hat nach Vorleſung feines Commiſſoriums und dei 
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Veeheigeringt · Bebinpamden, auch den anweſenden Raute 


liebpabern wiederholt anzufändigen , daB der Sufchlag ver 
zu verfleigeenden Vegenflände fögleich definitio fey, und 


daß nach erfolgtem Zuſchlage kein Naeret myr ange 


none werde. 


3 NAet. 16. I Er 5 < 

gJeder Bürger kann ſelbſt, oder durch Andere bieten. 
Diejenigen, weiche für Deitte Bieten, find gehulten, fogleid 
nach dem Zuſchlage und vor der Unterſchrift zu erklären, 
für Wen fie gefleigert Haben. Diefe in, das Verfieigerungss 
Protokoll einzutzageude Erklärung . iſt kelnem frühern Res 
giftrirung6s Termine unterworfen, als jener iſt, der für bie 


Regifteisung des Verfleigerungsprotokolis vorgefchrieben if... 


Derjenige, welcher für‘ einen: Deitten erfleigert hat, 
muß in Zeit von 8 Tagen von dem Zufchlage 'am gerech⸗ 
net, von Seite Desjenigen, für.den et gefteigert hat, die 
Annahme, bepbringen, und zwar entweder dadurch), daß dee 
Dritte ſelbſt vor dem Verſtelgeiungekommiſſät feine Une 
nahme » Erklärung, zum Verſteigerungs Protokolle ‚abgibt, 
ober. mitieiſt authentiſcher Vollmacht, oder Genehmigunge⸗ 
Urkunde, weile dem Berfteigerungspeotofode bepgefügt 
wid. na cu.» F 3 a PT nr. 


. Erfolgt dieſe Ünnaprie nicht i in der vorgefchtiebrnen 
geift,; fo wird Derjenige, _ weldyer "für den Dritten” gebe: 
sen bat, ſelbſt als Direter Brfleigeret argefeßen und be: 
handelt. nn 

' — BET 

— Sinner. kann woher ſelbſt, noch Bug 2 Audere 

bieten. . er Der rap 


‘ 
u 
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Gleich nach: Eröffnung der Verſteigerung werden nad) 
unb nach Lichter angezündet, die fo eingerichtet find; daß 
jedes ungefähr eine Minute bauert. Rein Zuſchlag kaun 
gefhehen, wenn nicht vorhen—dren Lichter hinter einander 
erlofchen find. : Geſcheben vor ber‘ Eroͤſchung dee brey er⸗ 
ffen Lichter neuere Gebote, fo darf nicht zugeſchlagen wer⸗ 
den, bis zwey Lichter, ohne daB inzwiſchen ein weiteres 
Gebot geſchehen wäre, verlöſcht ſind. Alles Vorſtehende 
iſt bey Strafe der Nichtigkeit zu beobachten. Meldet ſich 
Fein Räufsliebhaber, fo bleibt ber’ Verſteigerungsgegenſtand 
dem beteefbenber Olänbiger für den Preicanſad zuge⸗ 
ſchlagen. 


F Art, 18. in 
Die Loſten des Verfeigerungspeotofols, des, Stei⸗ 
gerungsbriefes, die hierauf Bezug habenden Regiſtrin⸗ und 
Notariatsgebühren fallen dem Erfleigerer, dem das But 
zugeſchlagen wurde, zur ff. 


In Feinem Falle iſt der Verſteigerungskommiſſär zum 
Vorlegen der Regiſtrirungs⸗Gebühr perſönlich gehalten; 
die übrigen Koften es: gBwangtweränuſſeruugs ⸗Verfahrens 
hat der betreibende Gläubiger vorzuſchießen, wogegen Ihn 
hinfichtuch dieſer Auslage das Vorzugsrecht auf. den aus 
Dem- verſteigertan · Gegenſtaude exlöften Kaufſchilling vor 
allen aubern Fordexungen, ſelbſt vor ‚ben im Axtikel 769. 
des Civilprozedurgeſetzes bemerkten Koſten, zuſteht. 


nt ·53 Art. 419. I 

Das Verſteigerungt⸗ und Bufehlegeprotofal, deffen 
Haupttpeil:in der wörtlichen Abſchrift der Verkaufsbedin⸗ 
guugen befbeht ‚senshäft zugleich ‚ben. Befehl au den Schald⸗ 
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ner, ſogleich nach Empfang des Berſteigerungs⸗Protokolls 
den Bafjp, des verſteigerten Gegenſtandes bey Vermeidung 
des Ye ⸗Arreſtes zu räumen. 


Art. 90. BR 
. Der guſchlag gibt dem Erſteigerer Feine audere Rech⸗ 
te anf das Gigenthun ber eriteigerten Sache, als welde 
ber. Mann ſelbſt gebabt dar Ä 

J An. 21. m 

I Das Verfleigerungss und. Zufcplage » Protokof nebit 
den darauf fich beziehenden Akten wird non dem. Verſtei⸗ 
gerungs :Kommiffär, unter perfönlicher Derantwortung für. 
Schaden und Koften, in den auf die Verfleigerung folgens 
den vierzehn Tagen an die Kanzley des Betreftenden Bes 
airrageichtes. zum weiter Vebrauche eingeſendet. 


Bie Gerichẽsſchreibered hat die Ejnregiſtrirung dieſes 
Protokolls in zehn Tagen nad Empfang, desſelben zu be⸗ 
ſorgen. 

Yet; 28. ; 

1 Bir betreffende Auszug: dieſes VYretvione wird dem 
Brfleigeree nun dann ausgelicfert, wenn⸗er dem ‚Gerichts 
figyeißer die Quittungen uͤber die’ Entrichtuug der’ Verflei- 
grtnnge Röften (el. 48.) mit dem’ Betvelfe benbtingt, 
Daß erden‘ dis dahin zu sefätlenden Dertanfs Bediugum⸗ 
gen Genüge geleiſtet Haby.': en, ee 


Die befagten Quittungen ‚bleiben bey'm Original des 
Prototoils., Bringt dar Lrfleigerer. die gebachten Beweiſe 
in: Mouassfriſt nach epfolgtem Zufdplage. nicht bey, fo Bann 
e'bnch sine neuen ütf.:jeime ‚Mefahe und Koſten vorzu⸗ 














” 
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nehmende, Derfteigerung, vorbehaltlich der übrigen cite 
hen Smangemittel, dazu angehalten werben. m 


/ ' . Urt: 23. - u. ' 9. 
Die in dem Artikel 1., 5., 6., T. und 11. angedroh⸗ 

ten Nichtigkeiten föflen in den Fällen, mo es auf die vor⸗ 
geſchriebene Bezeichnung von. Perfonen. oder Sachen ans 
kommt, nicht als ſolche richterlich beachtet werden, wenn, 
teog der mangelpäften oder unregelmäßigen Bezeichnung, 
Fein gegründeter Zweifel über bie Spentitäe dieſer Perſd⸗ 
nen oder Sachen obwaltet. 


4 
” 


II. 


‚Bon ben Jneident s Punkten bey dem Zwangs⸗Veraͤuſ⸗ 


ferungös®erfahren von Sampler 2m 


I‘ vd .r 
j 227 . „" MH. ° 


Ä Aet. Pl 
Jede Incident⸗ Streitfrage, bie. bey einem Aw ange⸗ 


Veraͤuſſerungöverfahren entſteht, Wird Dep, den Gezjchten 


ohne Vorladung vor das Vermittlungsamt funmarifch 


verhandelt und entfchieden. 


U 25. 1327 
In den in dem Art. 4. bier oben vorgeſehenen Fat: 


len findet die Verbindung Gonetion) des" Verfahrens 
Statt. t . 


8 


Art. W. 


* Mebeenimmt Derjenige, welcher jüehf beh int Be 
richte auf Güterveräußerung und Ernennung eines Ders 


- 


fteigerung®: Kommiffäre antrug, auf die an ihn, öder deſ⸗ 


„fen Anwalt gefhepene Aufforderung atıch bAs"päter einge: 
leitete Verfahren, ſo⸗ betkeibt er ohnt weiters Vie ‚mit ehe 
im. Beplagenband, 18er Bogen. "gr 


— — 4 


ur. 
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ander verbundenen Prozeſſe, wenn fie fich in der nämlichen 
Lage befinden, im entgegengefegten Zalle hält ev mit dem 
erften Verfahren fo lange ein, und fept da6 nachfolgende 
fo lange fort, bis ale fo weit vorgerüdt find, Daß fie, 
guſammen verbunden, fortgefept werden Tonnen, 


Art. 27. 
Wenn der Bläubiger, welcher die Crnennung des 


Verſteigerungs⸗Kommiſſärs ausmirkte, auf die im vorher 


gebenden Artikel erwähnte Aufforderung innerhalb acht 
Tagen feine Einwilligung nicht erklärt, fo wird diefes als 
eine Weigerung angefehen, das Derfapren zu übernehmen. 


An dieſem Zalle hat dee Wläubiger, welcher den 
zweyten Antrag auf Verſteigerung bey Gericht geſtellt hat, 


das Recht, mittels eines bloßen Aftes, bey dem Anwalt des 


erften betreibenden Theil darauf anzutragen, daB er an 
bes kehten Stelle zu Betreibung bes Verfahrens angelaf 
(en weide (subrogation.) oe 


Urt. 28. 


Der im vorhergehenden Artikel erwähnte Antrag iſt 
auch. im Falle der Kolluflon, des Betrugs, oder der Nach⸗ 
laͤſſigkeit des betreibenden Glaͤnbigers zuläffig. 


Nachläſſigkeit iſt vorhanden, wenn der betreibende 
Gläubiger eine der in den obigen Artikeln vorgeſchriebe⸗ 
nen Förmlichkeiten oder Zriften nicht beobachtet hat. 


Art, 20. 


Die in ben Artikeln 27. und 28. erwähnte Jucident⸗ 
Rage muß jedoch, ben Strafe der Unzuläff igleit, noch vor 
der Anheftung der Anfcplagszettel ‚eingefüprt werden, und 


nm 
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es findet von dem Hierauf efiganden Orkennnag © Reine 
Berufung Statt. | 

At. z3. 


Der Gläubiger, an deffen Stelle ein Anderer zu Bes 
treibung des Zwangs⸗ s Beräufferungs: V Verfabhrens richterlich 


gugelaſſen wurde, iſt gehalten, dem atı feine Stelle geſetz⸗ 
ten Gläubiger die betreffenden Aktenſtücke gegen Empfang: 


ſchein auszuliefern. Seine Koften und Auslagen aber wer; 
den ihm cher nicht, als nach erfolgtem Zußhlage, aus bein 
Kaufpreife oder vom Grfleigerer ‚erfegt. — 


Art. 31. 

Wenn fih auf den, zue Eröffnung des Schiwietigkeits: 
Protokolls in dem Anſchlagzettel beſtimmten Tag Betheir 
ligte einfinden, welche Einwendungen oder Anſtaͤnde gegen 
die vorhabende Verſteigerung oder Die feſtgeſetzten Beding⸗ 
niſſe derſelben aus irgend einem Rechtsgrunde zu machen 
haben, ſo nimmt der Notar dieſelben nebſt den Gegener⸗ 
klärungen, und in der Art auf, daß das Gericht, mo mögs 
li, ohne weitere kontradiktoriſche öffentliche Verhandlun⸗ 
gen darüber entſcheiden kann. 


Jeder der konteſtirenden Betheiligten hat auf allen 
Fall in dem Protokolle, Wohnſitz bey einem Auwalte bes 
Zompetenten Bezirkögerichts zu wählen, wenn er nicht 


feinen wirklichen Wopnfig da hat. Diefes Schwierigkeit; 


Protokoll wird von den Intereffenten und von dem Notar 
unterzeichnet, und dem Bezirfögericht in urſchrift zuge⸗ 
ſendet. ar 


Art. 32. 
Findet fi das Bericht duch das Schwierigkeits. Pro⸗ 
torbu über alle Tpatumftände hbinlanglich nerrich et et und 
18° 





nd 
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aufgeflärt,. nud handelt es ſich nicht: Von Unfpeüchen, 
welche Dritte an das Eigenthum der gu veränßernden 
Güter haben, oder von Erhaltung von auf denfelben haftenden 
Laſten, fo enticheidet. daffelbe innerhalb acht Tagen in der 
Rathgkammer, und der Gerichtsſchreiber hat dieſe, Ent 
ſcheidung in den. darauf folgeuden acht Tagen dem Der: 
ſteigerungs ⸗ Kommiſſar ‚gegen Schein in Abſchriſt zuzu⸗ 
fertigen. 


Gegen dieſes Urtheil findet keine Berufung Statt, 
und der Notar iſt gehalten, nach den darin euthaltenen 
Beſtimmungen in -feinem weitern Verfahren fich zu beniefs 
fen. Zindet aber das Gericht, entweber in Ermanglung 
binlänglicher Aufflärung oder des Streitpunktes ſelbſt we⸗ 
gen, eine weitere Vernebmlaſſung der Partheyen für nöthig, 
fo vermweifet es diefe in die Öffentliche Sitzung, wohin der 
betreibende Gläubiger‘ die konteſtirenden Betheiligten in 
den von ihnen in dem Schwierigkeits⸗Protokoll gewäplten 
Wohnfigen vorladen läßt, binnen acht Tagen zu erſcheinen. 


Wenn es fich bier nicht von einer Diſtraktionsklage 
oder von einer Klage wegen Nichtigkeiten handelt, jo ent 
ſcheidet das Gericht ebenfalls in acht Tagen, und es fin 
den binfihtlih des an den Kommiſſär aus zufertigenden 
Urtheils, hinfichtlich der Berufung gegen daſſeibe, und hin⸗ 
fichtlich des von dem Kommiſſär zu beobachtenden Verfah⸗ 
rens die eben ſeſtgeſehten Veſtiinmungen Statt. 


2 ee Urt. 33. 


Glaubt Jemand, daß die in die Anfchlägzettel auf⸗ 
genommenen Gegenflände‘. ganz oder zum Theil nicht zue 
Verfteigerung zu bringen fenen, fo Bann er deßhunib wäh: 
gend des ganzen Lauſes des Ziwangd- Veräußerung Bess 
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ſahres und bis zur Verſtelgeruns ſeine Klage (Diftraks 
tionskſage) ehaführen. no Den. 


Selbſt noch ben der Perüeigctung und, vor, dem De 
fleigerungs » Rommilfär . ijt die: ‚Erklärung, daß mou jene 


„Rlage auitellen wolle, zuläſſig. Jedoch ift in, diefem Falle 


„ber Kläger bey Verluſt aller. feiner Rechte ‚gebalten, feine 
Klage in Zeit von zehn Tagen bey Gericht einzufũhren. 


Art. za. 
.212n 
"Sie m. vorigen Yerieät erwähnte. age wird durch 
Klagichrift von Anwalt zu Anwalt, ſowohl gegen den 
Säuldner, als gegen ben dus Zwangsveräußerungs » Der» 
Fahren Betreibenden , und ‚gegen den im Hypothekenbuche 


“auf das der‘ Verſteigerung husgifepte""Grunbflütt zuerſ 


eingeſchtiebenen Gltãudiger, ‚angefteti, 3 wo 


„ rt 


Deſnjenigen Betheiligten, für welche Fein Anwaltl in 
"der Sauche beftellt iſt, wird die Klate' durch‘ die Gerichts⸗ 


boten, und, im, Falle ſie gegen. den, „erwähnten eußen Hp⸗ 


‚pothekar: Blaubiger gerichtet iſt, an dem bey der Einfhrek 
‚Pen epahucn Ze angefet 
u | Yet. 35: 

Geht die Difteiftionstlage nur auf einen Theit der 
zur Berfteigerung ausgefehten Begenflände, fo hindert Pies 
les nicht, daß BE, Verſteigerung der übrigen ‚geläritten 


‘werde. — | 
22 | 4 j ſol ° « +’. 


Gleichwohl kann ZIer Werfieigerungs  Kommijfär, auf 
‚ Antpag der Vefheiligten, die ses. Pefſſeigerung auf: 


„föichen, vorıng 1° nIB BMLNN. > Sic * IE hy, ” 


/ 


e 


J 
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Art. 306. 
Die Appellation von einem auf Diſtraktionsklage er: 
gangenen Urtheile muß bey Strafe ber Unzuläffigkeit in 
zehn Tagen mad) Zuftelung des Urtheils an ben Anwalt 


der Parthey, oder, in Ermanglung eines Anmalts, nach 


Zuſtellung des Urtheils im wirklichen, oder im Falle, daß 


Res einen Hypothekar⸗Glaͤubiger betrifft, im dem bey dee 


Einfchreitung im Hypothekenbuche gewählten ZBohnfik des⸗ 
felben eingelegt werden. Für jede ſechs Stunden Eutfers 
nung des Wohnortes der einen Parthey von jenem ber 
andern wird .obige Friſt um einen Tag verlängert. 


ii. ©. 


, Urt. 37 . 
, Die Klagen. wegen Nichtigkeiten in den der Verſtei⸗ 
gerung vorhergehenden Derfapren können nicht früher, als 
nachdem bie in den Artikeln 7, 8, 9 und 11. vorgeſchrie⸗ 


benen Bekanntmachungen geſchehen find, müffen aber 
. fpäteflens dreyßig Tage nor dem feflgefehten Verſteige⸗ 


zungstage Bey Strpfe Der Unzuläffigkeit eingeführt werden. 
"De Schulötke muß diefe Klage In Form eines Kiag⸗ 


“ Geſuches dorbringen, welches zugleich die Klaggründe ent⸗ 


e⸗ 
* 


pält, und in welcher der Anwalt des Beklagten von dem 
Tage in Kenntniß gefept wird,. an welchem die Sache in 
öffentlicher Gerichtöfigung verhandelt werden fol. 


Diele Verhandlung ſoll innerhalb acht Tagen, von der 
Ladung an gerechnet, Statt finden, wenigſtens 10 Tage 


"por dein Verfleigerungstage hat das Gericht über die Rich: 


Hateitatfage zu erkennen. 
Art. 88." EEE 


Nur wahtenb acht Tage vom Tage dieſes urtheils 
an gerechnet, iſt die Berufung gegen daſſelbe zulaͤſſig. Die 
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Berufung ſelbſt geſchieht durch Akt von Anwalt zu Ans 
walt. Der Appellant Bann in ber Appellationsinſtanz Feine 
neuen — in der erſten Inſtanz nicht vorgebrachten Nullitäten 
geltend machen. | 

| Urt, 30. 

Sowohl im Falle einer: Difteaktionsflage, wenn bier 
Selbe vor der DVerfteigerung eingeführt wurde, als in jes 
nem einer Nichtigkeitsklage, muß der, die Zwangsveräuſ⸗ 


ſerung betreibende, Theil den Verfleigerungs > Rommiffäe 


noch vor der Verfteigerung durch Gerichtsboten⸗Akt davon 
in Kenntniß fepen laffen. J 


Art. 40. 

Iſt durch einen Incidentpunkt die der Verſteigerung 
vorangehende aweyte Verkündung (Urt. 12.) verzögert 
worden, ſo darf die Verſteigerung erſt vorgenommen wer⸗ 
den, nachdem die beſagte Verkündung in der vorgeſchrie⸗ 


benen Form geſchehen ſeyn wird. Sie muß in dieſem 


dalle der Verſteigerung wenigſtens ‚sehn Tage zvorher · 
gehen. — eaer. ‘ 


Wurde duch ben Incidentpunkt die PYerſteigerung 
felbft verzögert, ſo muß, wenn aud bie :gmente, Derküg- 
dung bereit erfolgt geweſen ſeyn follte,. aleihfage wenigs 
ſtens zehn Tage vor der Derfteigerung durch die öffent 
lihen Blätter eine dritte Verkündung erfolgen, im melcher 


‚ der neue Verfteigerungstag befannt gemacht,"im Uebrigen 


aber Lediglich auf Die früpere Verkündung binaewieſen 
wird. — 2 ut 
Die Derfleigerung ſelbſt darf in jedem Falle erft in 
Monarefsift nach dem Tage des definitiven und vechtöfeäfe 
tigen Urtheils über die angeſteute Incidenttlage erſolgen. 


+ 
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Ser Werfleigerungd- Kommiffär hat auf Anſtehen des 
hetreibenden Theile den Tag zur Verſteigerung anderweit 
feſtzuſetzen. 


x 


Art. A. 


In den Fällen, wo der rfleigerer die übernomme⸗ 
nen Bedingungen nicht efätlt, und alfo eine neue Vers 
felgerung des Gutes auf deffen Gefahr und Koften Statt 
Gaben kann, muß Derjenige, der diefe Verſteigerung ber 
treiben will, ſich vom Gerichtäfchreiber ein Zengniß über 
jene Nichterfüllung ausfertigen laſſen. er 


er. 


‚Auf dieſes Zeugniß bin, und nachdem der Anwalt. 
des betreibenden Theils in dee durch Art, 5. beſtimmten 
Form die. „‚Beftfepung der Friſt zur Verſteigerung, welche 
jedoch in Diefem Falle nicht unter 4 und’ nicht über 6 
Wochen binansgeiept werden darf, und die Ernennung des 
Verſteige rungo⸗ Kommiſſars bewirkt haben wird; wird ohne 
‚weiters Dasjenige wiederholt, was in den Artikela 5 
9 und 11. vorgefchrieben iſt. 


rin TA. 12. verordnete mündliche Ankuͤndigung 
Fra Dpne’ulie 7 einer zwehten Einrückung in öffentliche 
Bltiter Abartfle zu? gleicher Zeit geſcheher. 


— a FE 
- Dem vorigen Gefteigerer, wird, ‚der neue Anfeplagsettel 


henſcu⸗ angelellt. 


I 1. »Die: Zuſtellung an den Squidner geſchieht, wenn er 
einen Anmalt hat, im Wohnfipe des Letztern. 
I Be ee E Art. 42 ; Gi 


un 


. Sen, dieſer neuern Detfteigerung verfäbrt der Vers 
fleigerungs«Kommijfär auf die oben vorgefchriebene Weiſe. 


* 
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wo. erg - . “. 
Eee Art. 43." u 

Wenn gleichwohl .der feüpere Erſteigerer vor” der 
neuen Verfleigerung darthut,“ daß er inzwifchen den Bes 
Dimguigen,: unter welchen ihm die Suche zugeſchlagen 
worden war, noch Geuñge geleiſtet Babe, und die Sunure 
hinterlegt, welch⸗ der Verſteigerungs⸗Kommiſſär zur Ver⸗ 
düsung bee durch das neue Verfahren veranlaßeen Koften 
beſtimmt baben wird, fe,ifk.dee Zufchlag vicht eynzuneh⸗ 
men, und. das Gut: dem ſruͤhern: Erſteigerer zu belagen.. . 


re Art. 44. | . 
Derhenige, auf deffen. Gefahr. and Loſten ‚eine neue 
Berfleigerung vorgenommen worden iſt, haftet pers 
ſönlich für. den Minderegloöß der neuen Verſteige⸗ 
rung. Auf den Ueberfhuß aber, den etma, die neug Ders 
fteigerung „hervorgebracht hätte, kann der erfte Erſteigerer 
keinen Anſpruch machen, fondern er wird an die Glaubi⸗ 
ger, über: Wenn Biefe beftieblgt fü, an ‚den ‚Shulonee 
ausbezahlt. 
Urt. -35 | 
3 Wenn Ainmobilien, "weiße volljährigen, zur freyen 
—— Über ihr Vermögen. berechtigten, Perſonen ym 
gchdrerk, gun: Zwangd⸗Verauſſoeung ausgefept worden find, 
fo bleibt es dennoch den. BerBeiligten unbensumnnem, dieſel⸗ 
ben ohne andere dormaligäten, ‚als die einer freywilligen 
Derfleigerung, vor Notar ‚oder bey Gericht zufhlagen zu 
Iaffen. Befinden ſich unter den Betheiligten Minderjährige 
oder Interdicirte, fo kann, wenn dieſe Gläubiger find, und 
der Vormund durch Familien» Berathfchlagung zum Beytritt 
ermächtigt ı worden iſt, die nämliche Verfteigerunge: Art 
Statt baden. Sind fie aber Schuldner, ſo inuß bey dem 
Verkaufe der Güter ‚nach” denjenigen Formalitäten verfah⸗ 


N 
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een werben, die das Geſetz für den Verkauf von Bätern 
der Minderjährigen vorſchreibt. 


on Art. 46. t 

Nach den Beftimmungen des gegenwärtigen ‚Sefepes 

richtet fich Fünftig auch. das Verfahren bey der Zwangs⸗ 

Veräufferung konſticuirter Reuten (TitelX., Theil J., B. V. 

bes Zivilprozedur⸗ Gefeges) fo weit, als durch die Artikel 

647. und 652. auf das Verfahren bey Smangs Veränffes 
rungen von undeweglithen: Gütern :-neriiefen wird, 


Die treffenden Artikel. des fogenannten Titel X., mas 
mentik ‘Act: 648., 649., 650: und 651. find fomit auf: 
gehoben, und die Verflelgerung folder Renten fol künftig 
gleichfalls in der, durch gegehmäctiges Geſet vorgeſqheiebe 
nen, Form heſcheben. 

Die Verſteigerung gefihiept im Wohnorto Desjenigen, 
gegen welchen. das Verfahren anf, Pabafkeupa at DER Rene 
ten eingeleitet worden iſt. 


Kt. ar. 
Vom Tage ber Bekanntmachung gegenwärtigen Ge 
ſetßes au treten die Verfügungen des Titels SU. und XIII. 
des Ziwil⸗Prozedurgeſetzes, welche nie ausdrärlich kepbe- 
belten worden Pad, auſſer Kraft. Zr 


"Ar as. 

Jedes bey Publikation dieſes Geſetzes bereits einges 
legten Zwanga ⸗Veraͤuſſerungsverfabren wird, wenn darin 
ſchon eine Bekanntmachung durch Auſchlagzettel geſcheben 
iſt, nach den Formen des vorigen Geſetzes, im entgegen⸗ 
gelegten, Falle aber nach, ben Verfügungen de gegeniwäp 
tigen, ‚Befeges beendigt. | 


» y 2 2 4 
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F Gegenwaͤrtiges Geſetz ſoll im Geſetzblatte, auch im 
Amtsblatte des Rheinkreiſes, beſonders befannt gemacht 
werden. 





Beylage XCVi. 
‚cv. Pb. ber Werhandl. ©. 221.) 





Bortr a 8 
äber das 
. Hypothelenwefen im Rheins Arelie. 
Erſtattet 
ans Auftrag des erſten Ausſchuſſes, von dem —*R 
| Reglerumgsrathe Kurz. 


Dat königliche Staatsminiſterium der guſtn hat bee 
reits im September 1818 der konigl. Regierung und dem 
wonigl. Appellationegerichee des Rheinkreiſes aufgegeben: 

J a) eine umfaffende Bufammenfteung der im Ryheinkreiſe 
über die Dppotpeten · Verſaſuns beſtehenden Geſeg⸗ 
gebung; .2 

L2 Raine erſchopfende Yngate ibeer Gebrechen; 

3) Vorſchlage, denſelben abzuhelfen, nud 

4) ihre Anſichten zur allgemeinen Geſetgebung in dieſer 
Maierie für's ganze Königreich vorzulegen. — 


an Gefolge vdiefes Hohen Auftrages erflatteten Die 
'gertaumten Behörden ipre Berichte, welche im Weſentlichen 
- dahin. gingen; daß zwar dem im Rheinkreiſe beflehenden 
Hppothelen »s Spfiem manıhe Vorwürfe gemacht würden, 
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daß diefelben aber sum großen Theile ungegrünbet ſeven, 
daß Das Hypothekengeſetz, im Ganzen genonmen, Hurt, 
md eine totale Reform bdeffelben weder nöthig, noch wñn⸗ 
ſchenswerth ſey, weil dadurch ſtörend auf die übrigen 
Zweige der Gefeggebung im Rheinkreiſe gewirkt werben 
möchte ; baß, aber bjejes Geſetz allerdings mit einigem Ges 
brechen und Unvolfommenpeiten behaftet ſey, welche dem 
Privatkredit die größten Wurden ſchlügen, daß daher eine 
Derbefferung diefer eingelmen Gebrechen und Unvollkom⸗ 
menheiten im Intereſſe des allgemeinen Woples nicht nur 
febe. münfchenewerth, fondern auch nad ben von ihnen 
gemachten Vorfchlägen ‚nicht ſchwer zu realiſiren ſey. — 
Zu dieſen Gebrechen und Unvollkommenheiten zaͤhlen die 
‚Behörden: 2 


9 die fehlerhafte Form und Eineictumg dee Bovotßetens 
Regiiter, den gänzlichen Mangel eines Real + Hypo⸗ 
“ Apcertuqea; Eee 1 ZN 


‚ıyın 


2) diem, großen Umtebggjste „der Honntßefknäumtgr,, je 
sen es auf eine Yenölkerung, von 429,000 Seelen, im 
" ‚Rheinkeeife nur 4 gibt; u 


0 


5) den gänzlihen Mangel an Publtzität für die fill: 
ſchweigenden Hypotheken der Minderjäpergen und bee 
Anterdizirten, und “ 


3 


4) der für jeden Darleiber unb Gutderwmeiber ſo gefähr⸗ 

lige Mangel einer gefeplichen Moaßregel, duc® weldhe 
„ee ſich die: fefle Ueberzeugung verfchaffen kan, daß 
*ı das ihm zur Hupothel-ader zum Kauf angebukene: ut 
rauch das wirkliche Eigenthum Desjenigen iſt, der „ed 
.. gue Hppothek oder, zum Ruh aubieeb - :.. 
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Daß nun diefei Bebreiteh “und Unvollkommenheiten 
ſehr nachtheilig auf deu Kredit der Outöbefiger einwirken 
muͤſſen, daß: die: von den Behörden gemachten Vorſchläge 
zur Verbefferung derfeiben eine fchlemige Berücdfichtigung 
serdienen:. baeüber Tanı nach Allem, was ſowohl in dem 
eriten Ausſchuſſe, al8 in der hoben Kamuter, der. bgeords 
neten, über die Erforderniife eines guten zweckmäßigen Hy⸗ 
pothefen:Gefepes -bereitd gefagt, und als richtig anerkannt 
worden ift, Bein Zweifel mehr obmalten; der erfle Aus⸗ 
ſchuß hat daher auf den Vortrag bed: Referenten befchlofs 
fen, in der hohen Kammer der Abgeordneten darauf ans 
autragen, daß "Sr. Majeſtät, dem Könige, im verfaſſungs⸗ 


. mäffigen Wege der ehrfurchtsvollſte Wunſch geäuſſert werde, 


daß Allerhöchftdiefelbe geruben niöchten, unter Berückfich⸗ 
tigung dee von den Behörden des Rheinfreifes gemachten 
Vorfchläge, den Ständen bes Reiche bald möglichft einen 
Geſetzesvorſchlag zur Beſeitigung der in dem Hopotheken⸗ 
Geſetze des Rheinkreiſes beſtehenden Gebrechen und Unvoll⸗ 
kommenheiten zum Behrath und zur it Suftiommung vorlegen 


zu laſſen. Pu 


Mönchen, den 27. März 1822. 


Kurz. 


Auszug 
aud dem Protokolle der XIV. Sigung bes 1. Unsfchuffeß 
Dee Kammer ber Abgeordneten ddo. München den 27. 
mar, 1822. ' 

- Der Ubgeordnete Kurz trug vor, über die im Rhein: 
Reit nöthig ſchanenden Abanderungen in der vortigen 
Hppotheken⸗ Desfailung: 


l — 386 _ 
on Beihlu °.. 
Daß der Kammer der Antrag gemacht werden folle, 
das Fönigl. Staats: Diinifterium der Yarkiz um -unverzüg« 
le Vorlage eines Geſetzeseutwurfes über die in Der Hy⸗ 


- yotheten:Derfaffang des Reinkreiſes zu treffenden Abaͤnde⸗ 
rungen gu erfuchen. 





J —Beylag e XCIX. 
CV. Bd, der Verhanbl. ©, 222.) 





—Autrag 
em des | 
‚ Übgeordneten von Pofhinger. 
Die Auſhebnng der Sugvichftener betreffend. 


R 


Hohe Staͤnde : Berfaumlung in Boiern, 
Kammer der Abgeordneten! 


Schon bey Ihrer Berathung über die Staatseinuab⸗ 
men, während der erſten Verſammlung, war das Laͤſtige, 
auf die Landwirthſchaft in allen ihren Zweigen nachtheilig 
Einwirkende, der Zugviehſteuer von allen Rednern gewür⸗ 
digt; Die Uugleichheit der Vertheilung, die Unbilligkeit, daß 
für Bugvieh, welches nie eine Straße betritt, Weggeld⸗ 

Surrogat bezahlt werden muß, konnte nicht widerfprochen 
werden. Nur der Unentbeprlicykeit ihres Betrages in der 
Staatseinnahme, und der Ueberzeugung, daß diefelbe vor 
allen andern Abgaben aus berfelben verfhwinden ‚werde, 
hatte fie ihre Genehmigung zu verdanken. — 


N 





⸗ 


— 282 — 


Doch, dieſe Steuer ſollte nad den im Regenkreiſe 
Bereits gemachten Erfahrungen 40,000 fl. mehr einbringen. 
Dieſes konnte nicht gefcheben, ohne derfelben eine größere 
Ausdehnung zu geben, nicht — ohne neue Bedrückungen 
wodurch dielelbe für die Unterthanen doppelt taflig, hun⸗ 
dertfältig verhaßter wurde. 


Um dieſen Mehrbetrag zu eelelen , wurde zu firengen 
Viſttationen gefcheitten, die Bugviehiteuer felbft auf bisher 
ſtenerfreyes Vieh ausgedehnt. 


Nah der frühern Anwendung des Geſetzes war die 
©tener nur von jenem Vieh gefordert, welches 


A. das dritte Zahe zurückgelegt, und 
B. zum Zug wirklich verwendet wurde. a 


Frey von Entrichtung der Bugviehfleuer war 

a) alles Vieb, welches das deitte Jahr nicht erreiche 
hatte, ſelbſt wenn ed zum Anfpann veanpt wurde, 
dans 


b) alles Vieh, welches durchaus nicht zum Bug, zur Urs 
beit verwendet wurde, felbit, wenn «6 Das Zte Jahe 


zurücigelegt, überjgritten hatte, — 
\ 
Seit dem neuen Finanzgefeß wurde aber von vielen 


(nit von allen) Rentämtern die Zugviehfteuer auch von 
dem letztern, bisher fleuerfeeyen, Vieh gefordert, ganz ge» 
gen den klaren Sinn des Geſetes. 


Für Gegenden, wo Viehzucht der vorzügtifte Zurie 
der Landwirthſchaft iſt, war diefe zu drückend, um nice 
mehrſeitige Reklamationen zu veranlaſſen. — 
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Nur zum Theil wurde denſelben von Seite des Fi⸗ 
nanz⸗ Miniſteriums durch die in der Anlage mitfolgende 
Zuſammenſtellung der über die Viehſteuer be: 
fiebeuden gefegliden., Börfgriften abgeholfen, 
weil die 9%. 3, 4 und 5. es ungewiß laſſen, ob junge, 
Das dritte Jahr noch nicht zurückgelegte Thiere, wenn 
Diefelben zum Anſpann verwendet werden, Die Zugviehſteuer 
"entrichten müſſen oder. nit; — in manchen Rentänteen 
wird fie dafür gefordert, in andern nit, in wanden 
find die Beſitzer derfelden ſogar zur Strafe gezogen 
worden. 


2 6. 


Eine Abgahe, deren ſchädtiche, ſtöreude, Einwitkuug 
auf alle Zweige der Landwirthſchaft, Ackerbau, Viehzucht, 
Maſtung anerkaͤnnt it: deren Unbilligkeit und Ungleichheit 
für. viefe Contribuenten nicht gelaugnet wird; die hen Uns 
terthanen den chifanofen DVifitationen eines eigennüßigen, 
geldhungrigen Schreibervolfes bloßgibt; bie den Nachbar 
mit dem Nachbar, den Unterthan -mit feinem Beamten 
entzweyt bie, ben Steuervorgeher der Gefahr Frimineller 
Unterſuchung mit allen Folgen audfegt; eine Abgabe ende 
lich, deren Perzeption, verfchleden von der Perzeption aller 
andern Abgaben, noch koſtſpieliger tft, "und das ohnehin 
ſehr verwickelte Rechnungsweſen noch vermehrt, die zu un⸗ 
zabligen Kraͤnkungen und Beſchwerden Anlaß gibt, wo⸗ 
durch auch für die böbern Regierungsſtellen die Ardeit der⸗ 
vielfältige, die Siaats⸗ Verwaltung Fomplizirter wird; 
eine Abgabe, die fo viel gegen ſich, und gar nichts, 
‚alg: ihag ‚Muentbeprlichkeit in der Staats⸗ Einnahme, für fi 
‚Bat: Diele Abgabe darf und ſoll im konſtitutionellen Baiern, 


I.’ 2 2 
⸗ ea «+.» 21 77 t 
. 
D 


wo ©leichheit ‚der Baflın. onterheoden, iſt, — 





beſtehen. 4.» Dee UNO 
‘ Wänden, am 11. GN ::.; 2 ntınd 
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Abgeordneter, 
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des 
nn, Abgeordneten hHon.Elofen, „nm. 


Abenieine hin. year Vorlage bay: der :Ständdserfaniimlung ‘ 


Aberſchickte · Vorſtellung mehrerer: Landwirthe des. -- 
DT rer bdandgerichts Eggenfelden. Tue 


Die Bügpiähfteher, dad &öhuktonsverfahren be Treibeohnten 
und das Kandgeftät berzerfäid,- 7 SFT 


t.. Bobe- Rammer der Abgeordneten! 


"Mehrere Landwirthe des dandserichto Up, 
wo ich begütert bin, haben ‚mie die auilegende orſt Uuns 
jur Vorläge ‚den der Ständeberfämimiung "üetfendet,” en 


An wie ferne dieſelbe den Charakter einer —8 
trägt, wird eine hohe Kammer zu beurtheilen wiſſen: ich 
erlauhbe mir, dieſe Voritefuug als Antrag unter, jplgenden 


Beziehungan, mix eigen, gu machen. TE 


L. . 
Sbulte! DR Zugbiehſtener nſcht. genzlich " aufſoden 
werden koͤnnen““ ſo erſchelnt' es Boch eben ſo vechliggh "Ws 
II, Beylagenband ıpter Bogen. 19 


I) 
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aationalwiethſchaftlich, daß dieſelbe nicht über Die geſetz⸗ 
lichen Gränzen ausgedehnt werde, was durch Die aller⸗ 
hoͤchſte Entichließung von den königl. Staatewiniſterium 
der Jinangen vom 25. Nov. 1820 Geret's Sommilung, 
XI. Band, Seite 951, gefchehen zu ſeyn ſcheint, — und 
awar im folgenden Pahften: 


1) In dieſer Verorduuug heißt es Art. 3: 


„für mehr als ziabrig gilt dasjenige Vieh, welches 
„bey dem Aufigreiben bafür ertannt, welches übers 
„Haupt zun Einfpanuen gebraucht wird.” 


Diefer Iepte Beyſaß ift gang new, da in den Geſetzen, 
:ie. allein ald Norm dienen Fösmen, mänlid imıjenerk 
vom 16. Auguſt 1808. Neggabl. Seite 1800; und 22. Nov. 
1811, Reggobl. S. 1155 ausdrückt das vollendete Ste 
aahr. A⸗ ‚Der ‚Zeltpunft bezeichnet ı wird ,, im, guen. die 
Diahnat Anlage eintritt. 3 un 

De! Drofive: diefer Ausdehnung vor. Geſazis Werden 
wahrieinli@. fepn: — einer Beite der Grund des Gefepes, 
naͤmlich die Benuhung zum Einſpannen * anberer Seite 
vielleicht ſelbſt die öfonomifche Abficht, das Einfpartien zu 
junger Thiere, welqes beein Wuchſe Bug iſt, — i 
bdern. ehe" 

fen, das Motiv eines Gelches genügk nicht, mn 
daſſelbe über den trocknen Buchſtaben ansude hnen. 


Merz wird einen 1Tjäpeigen Züngling, füe konfkrip⸗ 
—* Balken. wenn er etwa fo.. ſtafk Me um bie 


..f ins: eye. 





Ü 
4 


-m-. 


Waffen un. tragen .. 008 gewöpulich; sit. Sojäpeiger? 


Steuergefege unterliegen dee firengflen Auslegung. - . 


' Zudem if alich bet Grund in ben meiſten Fällen, 
wo Vieh, unter 3 Sapten, eingefpahint wird, gar nicht vor⸗ 
vanden, denn das Einſpannen findet une felten und wenige 
Stunden des Tages Statt, um das junge Pferd etwas 
an den Zug zu gewoͤhnen, um ihni Bewegung zii ver—⸗ 
ſchaffen; «6 kann der kandwirth deßhalb Fein ihm nach 
ſeinen wirtbſchaftlichen Verpäitalifen nothwendiges Stück 
Zugvieb entbehren, - zu . 


20°: Dia Anlage Seflätlgt, was mie felbfk Tıhon wohl bes 
Bart," daß z. B. im ganzen Landgerichte Eggenfelden, 
wo die Pferdzucht nicht unbeveutend if, wegen Dani 
(mt : Genteindeweiden, fi bepnabe gar Peine Gelegengeit 
darbietet, ben jungen Pfetden auf andere Welfe Bewegung 
zu verſchaffen, als indem man fie ar bie ‚etnaeffameen 
Pferde anbasst. 


8* [ j .n rn, . ’ 17 . 


Die sie zum gabe 1820 nie in Anſpruch geronmche 


„Bezaploug der Giteuer won Pferden; munter S. Fahren; Thar 


‚daher den, übelſten Kindeud auf die Bandinirthe gemacht, 


and befonders anf die Pferdzucht ſelbſt watheilig ueie · | 


ei. . . 
gewi D . . \ 
. B 

.r 


Mer den gewöhnlichen Landwirth ninne, weiß, daß 


„oſt eine Meine Upgadben. eine Beine.-Meläfkigung, ihm fo 


ampfindlich iſt, Daß er deßhalb manches Größere aus 
Uerger unterläßt. tm, 


/ 


> ,.9 trage daber barou an, daß Die gurllanahme 


ie angeführten, dao Stenergeſeßz erweiteraden, Verord⸗ | 


19° 


un 
— 12... 

mung im. vertan tree mw bee waden 

wolle, —. ru 


2) Im Art. 2 dieſer Vexordnung werden Strafen ge 
gen Defraudatione angeordnet; loiche Strafen ‚befinden 
fh nicht im uefpeün: lichen Geletze; ſie „geänden ſich nag 








der Verordnens ‚vom, z · Sept. 4819 (Gerzt, IX. ‚Band, . 





als gefeplicer 6 
fehen iverden, 


na ‘ I 3 


Auch diefer ante eignet ſich bafer zur Aufhebung. 


+ 3) BWiewopl. Umglogie als Grand im worigen Falle 
angenommen wird, — die Verordnung. vılms Iphre: 1808 
Die Mäpnatanlage Statt. eines .Zofigefälles einfährte, und 
‚die Zolldefraudationen durch. das Geſetz vom Fahre 1819 
den gemwöhnlichey „Zigilgerichten zugemiefen.. find, — für 
welche im Zweifel ſtets ie Pröfumtian. ſpricht, auch die 
Gefegeüber Mähnatanlage von den zur Behandlung der:Des 
fraudationen kompetenten Behörden ſchweigen, fo wurde 
dennoch durch den ·Art. 26. der Verordnung vom 25. Nov. 
+4820. den Rentbecinten dies Aichteramt Aber ſolche Der 
fraudationen übertragen; — ben Rentdrämten,- welche als 
vollziebende Behörben fich nach allen Anotdnungen der aber: 
ften Finanzftelle richten, und Tantiemen von der Mahnat⸗ 
Anlage beziehen! 





end nd 





Diefe Dremipeung der derſchiedenen Juftuftelen dırt 


Mäpnat-Iuflizfbellen scheint gletäfaie nit mit ben beſde ⸗ 
benden Gefegen vereinbar. Le 273 
“ „Wie gluchich würde ich mich ‚aber -fühäpen; wenn, 
nad dem von ie früger übengedenen Umteage, es der ſo 


. 





A 
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eben angefühnten Heilmittel gar nicht meht bedüefte, (om 
dera die Maähnatanlage ganz ˖unterbleiben Fönnte ! 


‚39 geharte in lieſeſter Ebrſurcht 
"einer hohen Kammer der Abgeordneten. | 
BR München, den:17. Febr. 1822, | 


. j) - . 
® . R 24 N... 
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Bortrag 
E77 BE 
.; , Übgeordneten Freyberen u. Hennig, 


914 
1, 4 


—W 3 im on 5 ⸗ 
ie Namen Des II. Ausſchuſſe. 

"7 CDie Bugvich » Eteier betreffend.) 
Meine Heren! 

on Don einem  fche” verehrlichen Präfibium der Kammer 
der ‚Abgeordneten find dem If. Ausfchuife mehrere, von 


Mitgliedern der hohen Kammer übergebene, Anträge in 


Betreff der Zugvieh⸗ oder Mäpnat: Steuer, als in den 
Gefcpäftskceis gedachten Ausſchuſſes gehörig, zugeſchloſſen 


worden, um nach erfolgter Beratbung über diefen Gegen» ' 


ſtand Bericht, an die hochverehrte Verſammlung zu er⸗ 


Zwey Begenftände find "es port; die in ben 
vorliegenden Antraͤgen der dam Aögenteiitfen, Geepheren 


N 


m. 


v. Clofen, ©. Voſchinger, Kre, Dietrih und Lindtner, 

fämmtlih die Maͤhnat ⸗ Steuer betreffend, berührt And, 

nämlich: 

1) die gänglihe Aufpebung ober ns Brmipigug deu 
felben, md 


2) das auf eine, von dem könisl. Miniftertam bee Fi⸗ 
wangen unterm 25. Nov. 1820 andgegangene, Vers 
ordnung fi) gründende Verfahren der Erhebung ger 

dachter Steuer, und die hieraus für die Beſteuerten 
entfpeingenden, dem ältern, durch die ſtaͤndiſche Ber 
willigung ſanktionirten, Gefege aumiderlarenne ve 
fimmungen. 


ad 1) So innig au der Ausfänf mit den Herren Ans 
tragſtellern fomohl, als auch wabrſcheinlich wit der 
Gefammtpeit der Hohen Kammer, bie Ueberzeugung 
von der Läftigkeit und Unzwechmäßigkeit, dann von 
der Ungleichheit and dein Dracke, welchen die Zuge 
viepfteuer ‚in. ipreın Gefolge führt, theilt, und fo fehe 
er es wünfcht, fih den Anträgen auf gänzliäge Aufs 
Hebung gebachter Abgaben anuſchlleßen zu Fönnen, wos 
durch den. bartbebrängten Grundbeſigern eine, ipnen 
ſo höchft möthige, Erleichterung zugehen dürfte: ſo 
Rebt er fi doch vor der Hand noch ‚gänzlich auſſer 
Stand geſeßt, bierüber ein umfaffendes und mir eis 
niger Maßen, grundliches Gutachten abgeben zu kön⸗ 
nen, und muß, im Gegentheil, ſich dieſes vorbehalten, 
bis er aus der Einſicht der den Ständen des Reichs 
vorzufegenden Rechnungen -über den Staatabausbait 
Die erforderlichen Data hierzu gefhöpft Haben wird. 
Ze ungewiſſer es daher noch if, ob die dermaligen 
und auf. einen, Zeitraum. von 6. Jahren feflgefepten, 
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Berpältnife der Gtaatseinnahmen und Citantkansge: 
beun es auch wirklich geſtatten werden, Die gänzliche 
Aufhebung ‚mehrbefagter Steuer zu begutachten , sm 
fe mehr hält er 26 für feine Pflicht, one Verzug 


ed 2) auf den andern, in den Anträgen berührten, Punkt, 
nämlich. ‚auf die bey Erhebung der Mähnat⸗ Anlage 
Statt findenden Einrichtungen , und die darüber ers 
| hobenen Beſchwerden einzugeben, und mie iſt der 


Auftrag "geworden, Ihnen, ntelne Herren! im Name 


bes II. Ausfchuffes barüber Vortrag. ‚u erflätten. 


Ä Ws im Jahre 1819 bey ber ecflen. Berfammlang 
der‘ Stände des Reichs die Zugpiebfleuer auf Die laufende 
‚ Giäßreige Finanzperiode mit einem Bruttoertrage Don jäpe- 
ih 434,000 fi. einfchließig der durch Die eviſton dieſer 
Steuer Gattung zu ‚erzielenden.: Mehrung von. Tenläufig 
40,000 fl. jährlich, bemillige wurde, fo: ward ale Norm 
ihrer Einhebung das Geſetz vom 16. Auguſt 1808, bie 


Erhebung des Weggelves: Surrogats oder der Maͤhnſtück⸗ 


Anlage betr. (Reggebl. St. XEIV. som 31. Auguft 1808) 
angenommen, laut des Ziuandgeſebes für die Perlode 1342 


6. 5. Gedachtes Steuergefeß erbielt hierdurch eine Bons’ 
ftitutionele Sanktion in allen feinen Beflimmungen, uud - 


es Tann von bdiefen in dem Laufe der Finanzperiode nicht 
abgerdichen werden. Wenn auch die Stände des Reiche 
ipee Genehmigung dapin ertheilten, daß die Mäpnatflener 
durch eine vorzunehmende Nestfion einen Mehrbettag von 
beyläufig 40,000 fl. abıverfen koͤnne und foße, fe Bone 
ſich dieſes doch nur von einer Reviſſon im ſtreugſten Sinne, 
das ift, auf eine Entſernung aller fi in die Erbebung 
der Mähnataulage etwa eingefchlichenen Hinterziehungen, 
Mißbräuche und Ausnahmen beziepen, keineswegs auf die 


— AUG — 


i 


Vrinzipien ſodbſt, welche der Steuer it dem Normaldefege 


um: Grunde gelegt. find, und es möchte in. diefem- befons 
beren "Falke! ber Wirkungokreis des Miniſteriums auch in 
adminiffeativer Hinficht auf die Grämen jenes aͤltern Ge 
ſetzes deſchraͤnkt ſepu. Da nun in den Antraͤgen der 
Herren Abgeordneten b Poſchinger und Sehen, v Cloſen, 
durch leßtern belonders unter Beziehung anf eine, von 
mebrern Landwirtden des Landgerichts Eggenfelden einger 
teidite, Beichwerbe angeführt wird, daß von Seite des 
königl. Finanzminiſteriuus durch eine Diniiterlalerfügung 
vom 25. Nov. 1820 neue, die "Erhöhung befagter Auflage 
erzieleude, ttdewtliche : und ungerviffe, auch dem. Normal: 
Geſetze zumsiderlaufende, Beſtimmungen ergangen And: fo 
liegt. e8 dem -Berichtserftatter zuföcderft: obt, daB: Normal 
Geſetzbuch felhft mit den neuern Verordnungen zu ;vergleis 
eben, md die pfih daraus ergebenden Releitate darzu⸗ 
Helen, — 41 r, 


Das Normalgefep vom 16. Ang. 1808 beſtimmt in 


deſſen Eingange das Ufer. de Viehes, von welchem die 


Anlage entrichtet werden ‚joa, gan Mar und einfady, auf 
defien Eintritt in's vierte Saft, und. verordnet ferner sub 


‚Nr. 1, daß jeder Eigenth med die, "Zapl feiner Pferde, 


Dchfen, und ' Maultpiere angeben, und dabey bemerfen 
fon, wie viele Barunter fi nd, welche noch nicht 3 Japre 
zurückgelegt haben. ne 


Dieſe Betimmungen Hegen auch dem allgemeinen . 
Stenermandate vom 22. Nov. 1811 zum Grunde, und es 
leuchtet wohl in ‘die Augen, daß "billige und geeignete 
Rückſichten ‘auf die Viehzucht und allgemeine Landesfultue 


‚zu jenen milden Beſtimmungen des Geſetes die Safe ges 


geben Haben, 





* 
R 


.Wetzehen· euthan mun bie aus dem könngnedrn Staats⸗ 


Miniſterium dee Franzen wtterm 25: Nobe 1820 ger 
 Kofferre Zuſammenſtellung der über die Vilebſteher see 


benden geſetzlichen Vorſchriſten im 


6. 1. alerdirgs nüe' die "Wiederholung der ältern 
Geſetze über diefen Gtgenftand, in Beziehung auf das Als 
ter des zu verſteuernden Diedet, allein 3. wird Ding 


„für mede :ald —8 gilt dasjenige Dich, 
..* weldjes bey bem Assffchreiben dafür erkannt ‚ weiches 
überhaupt zum: Ginfpons gebrauge wird. 


derner y. | 
94 be Eigenthümer, welcher behauptet, dag ein 
ſolches. Tier das. dritte Jahr noch nicht ausnageiege Habe, 


. muß den Beweld führen, 


Ru 


* und endlich 


6. 5. der Einwand, daß ein ſolches nur Ausnahme 
weife zur Arbeit gebraucht werde, zur Eingewöhnung u. 
dol.· befreyt nicht von ‚der. Steuerentrichtung. 


Es iſt wobl unverkennbar, daß durch dieſe neuen, 


‚sefegnigen Befimmungen dem alten Normalgefege, fo wie 


es den “Ständen des Reiche mit feiner Wirkung bey Be⸗ 


| ioiligung ber Steuer. vor Augen gefhwebt hat, eine nicht 


unbebeutende Ausdehnung gegeben worden ift, und daß 
diefe fich, mit dem Begriffe der von Seite der National . 
Repräfentation zugeltandenen Reviſton der Mäpnatanlage 
nicht wohl vereinigen laſſen dürfte; denn nad) dee vorlies - 
genden Minifterial: Verordnung kann nun 'ein jedes Zug» 
vlehſtũck, es fen fo jung als es wolle, zur Beſteuerung 





2 m 
senosen werben, fobeld es aur eingehramme merk If, 
da doch nad dem Norimalgefepe einzig und allein das Ale 
tee die. Zeit bezeichnet, von welcher au de Mabnatſtũdck 
ſteuerbar wird. 


Ueber das Gegentheil ſoll erſt dee Veweis gefüßes 
werden. 


Dabey kann nicht unbeachtet bleiben, welcher freye 
Spieltaum zur Millkür den Beamten oder ihren Schrei⸗ 
bern, fo wie den Steuervorgebern und Ortovorſtaͤnden 
bey Anwendung des Vefepes unter dieſen Modißkationen 
eingeräumt iſt, und zu melden Geyationen, Ungleihheiten, 
Unterſuchungen und Beſchwerden aller Art dadurch Beram 
laſſung gegeben worden iſt. 


&6 mag ſeyn, daß in manchen Crgeaden mit dem 
Cinfpannen des jungen Viehes unter 3 Jahren bloß wm 
deßwillen ſchaͤdlicher Mißbrauch getrieben worden if, 
um von demfelben keine Steuer zu entrichten; es iſt mög ⸗ 
lich, daß junges Diep aller Art, unter dem Vorwande, es 
nur an den Zug zu gewoͤhnen, und ihm Bewegung zyk 
verſchaffen, oder daſſelbe würde nur ausnabmsweiſe zur 
Arbeit gebraucht, ber Entrichtung der Mähnatanlage ent 
sogen worden ift; und es iſt Baher woht glaublid, daß 
es der höchſten Zinanzbehörde, um dee Stener den erfors 
derlihen Erteag zu verſchaffen, und den Hinterziefungen 
und Unterfcpleifen möglichft vorzubeugen, nothwendig ger 
ſchienen Hat, die geichärften Vorfchriften der Verordnung 
vom 25. Nov. 1820 zu erlaffen. Allein dies Alles fan 
Die, das Norınalgefep ausdehnenden, Maßregeln der Bes 
Hörde, und die dadurch immer höher gefleigerte Wilkür 
der erefutigenden Beamten nicht rechtfertigen; im Gegens 
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theil beweiſt dieß Verfabren nr immer mehr die Unzweck⸗ 
maͤßigkeit und das Drückende der Stenergattung ſelbſt, 
und es ſpricht ſich dadurch immer deutlicher aus, daß die 
Bugviehfteuer - eine Anlage ſey, welche, um fie ertragbar 
wu. machen, nue zu. Ungleichheiten usb Unbeſtimmtheiten in 
Ber. Belegung fühet, und‘ in ihrer Erhebungsert Willfkür 
und Veration begeündet. 


Was nun aber weiter bie Art und Weiſe betrifft, auf 


> welcher den ‚Hintergiefungen und. Unterfcleifen dieſer 


Steuer vorgebeugt, oder biefelben befteaft werben ſollen, 
fo enthielt das Normalgeſeh vom 16. Aus. 180 lediglich 
sub N, IV. die Unordnung, daß 


„jeder Eigenthüner feine Angabe über fein befipandes 
„Vieh der Wahrheit gemäß machen, bey. einer erfor: 
„derlihen Falls nöthig werdenden firengen Zählung 
„und Befchreibung des Viebſtandes aber das rückſtän⸗ 
„dig gebliebene Reichniß nachgeholt, auch noch einmal 
fo viel, als ta6 untergefchlagene Neichniß betrug, 
nal8 Strafe srhoben werden fol.” 


Die neue Minifterial-Berordnung vom 25. Rob. 1820 
. Hingegen beſtimmt das Verfahren bey der Aufſchreibung 
des Zugvlebes in den 66, AT. bis 17. ſehr genau, ſchreibt 
vom $ 18. dis 22. die Art vor, wie die Steuer einge: 
hoben und bezahlt werden fol, unb nachdem in 8. 24 
und 25. die jährlichen Stallvifitationert angeordnet werden, 
wird nun von 5.26. an die Vorſchrift wegen Unterfuchung 
und Beſtrafung der Deſraudation ertheilt. 


Wenn auch über das Verfahren bey'm Uuffchreiben, 
bed Diehes, der Cinhebung ber Steuer felbit, dann ber 
Viſttation. der Ställe, als reine Adminiſtrativ⸗Vorſchriften, 


⸗ 
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Me: Mnbiiß ſich allen Bemerkungen enthält, Ko ſcheinen 


igm doch die rückfchtli der Defraudation: angeorbneten 


Sterafbeſtimmungen dem Buchflaben und Briſte des Nor⸗ 


mals&efeged abermals. zuwiderlaufend au: feyw;.— denn 
während das .ältere Geſetz die Stewerpflichtigen vloß ev⸗ 
mahnt, bie. Angaben ‘der. Wahrheit gemäß 'zu- machen, und 
in dem Valle wirklich entdeckter Unterſchleiſe nur’ die Nach⸗ 
holung des zurũckgebliebenen Reichniſſes, und eine nochma⸗ 
uͤge Erlegung dieſes Betrags al Strafe ı anordnet, bes 
flimmt das neue Gefep für den erſten Defraudationsfall 
dem. drepfachen, für den weyten Fall den ſechsfachen, für 
den dritten den zwänſigfachen Betrag der Steuer als 
Strafe, und trägt den Nentbeamten bie unterſuchung und 
Entſcheidung in allen »Defraudationsfälen anf. 

"Der Ausſchuß iſt' nach "allen, bereitd anfänglich po 
ausgefchichten, Anfihten der Mennung, daB das königl. 
Sinanzminifterium nicht berechtigt ſeyn Tonnte, Binkdhtikh 
dee Höhe der feitzufependen Strafen, bie in. dem alten 
Gefepe darüber 'enthaltene Norm zu verändern und zu 
erhöhen; und was die ‘ven Rentbeamten übertragene Un⸗ 
tarſuchung und Entſcheidung ber Defraudatlionsfälle anbe⸗ 
langt, ſo glaubt man, daß, fo bald nicht der Unterfchleif 

und bie Hintergiehung der Abgabe ganz klar vor Augen 
liegt, bey der erſten Anzeige barüber auch eingeräumt 
wird, und folglich die deſtſtelung des Falles keinem Zwei⸗ 
fel ‚unterliegt, die uUnterſuchung nicht vor bas Reutamt 
gezogen werden könne, fondern, im Gegentheil als eine 
förmliche Unterſuchung ‚über vorhandene, dem Staatsärar 
aus Hinterziebung einer Abgabe erwachfende, Gefäprbe für! 
vie : Tompetente Gerichtöftelle gehöre. " 
Für dieſe Meynung fpricht auch die Analogie der in 
Zofdefeaudationen durch das Geſetz vom Jahre 1819 an⸗ 


Wa - 5 ii 
—** undteſagunen oo: oh groößtigeh Ziwil⸗ 
OGerichtes. Dr a R un .p.! Y ur here 7 
. yet. 3731’. 


In Gemäßpelt dieſer AInſiten ‚über. die ‚gefeßlichen 
Beftimmungen n Betreff der Mähnatanlage überbaupf, 
und nach ber afgeftellten Vergleichung zwiſchen den dlteen, 
Ducch die Ben iligung der Stände des Reichs ſanktlonir⸗ 
ten, Geſetzen und der neuern WMimerialverordnung, ſo wie 
in Anbetracht Deſſen, daß, wenn au „die Mäpnatfteuer 
aufgehoben werden ’forlte fefkıbE de noch. unfeblbar, in 
dem laufenden Ctatsjahre ad’ Feſe dnihigen Erhebung Eoms 
men muß /tngeßt-Bun: das Wuccihlen¶ neh" MANoſchuſſes 


8 
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„daß rückfichtlich der Zugviehſteuer. und). ähm. Eybhe⸗ 
bung einzig und alleig „DAS, Eeſeß vw 10, Augy 1308 
mur Norm pippeg Fölng, Papgratie-Siejkimpnngen der 
neuen Mirifterial: Verovednungenspam:25. MNanı 9820, 
in fa feen fie nicht mis. Denen Be&ältehn. Öufegekiber: 
einftimmen, ſordern. Daffeihe: rwsiteru und’ vrvoſchär⸗ 


fen, wiederum ‚aufaupeben ‘e n säı teen‘ 
Jen. 2226 nl ua isdn 


Hiernach möchte auf. dem verfaffungennäßigen Eage 
. an Ge, Eöniglicde Majeftät der allerunterthänigfte Antrag 
dahin zu flellen feyn, dap Pa 


ı,v mad, RER: Bene ni 
a)! die Sefimmung, , ob ‚cin Pferd, Maulthier aber, Hl⸗ 
ſteuerbar ep, lebiglich von feinem Alter, an, aprag⸗ 
daß es in's vierte Jahr eingetreten ſeyn maͤſe⸗ ab: 

Sy ee Mo, ıy Et 35 8 23% 6 
Jis AR „ nshalas 
2) die Steafe in "Befraudatiopsfäten in Gemfißheit. bes 


. Boemge eſe be neben der ‚ Wächpolung, des,g kürfge: 
© glebinet? ke auf ur Einfache dieſes etrggto 
reduzirt, nnd endlich BE 


2 


u 


3) alle fürmlihen Unterſuchungen über: die Defranda ⸗ 
tionen diefee Abgabe an bie Eompetenten ordaatlder 
Cioilgerichte verwieſen werden möchten. 

! Rängen, ‚den 8. win 1a. "” 
\ ö "Deynig, \ 
. Referent. ' 





Bepi a g e c. 
VB. B.8erhendl.6.222), „ m. 
Gigungss Prototoil bes VI, Autfhufe. . 
GSeſchehen Wine, am 17. zn Ir 


* Yräfdent Fehr. d. Soreat, 
**vbxeaꝛtiovoeriqhtsrath v. voettitten 
Erht. v. Heyuig, 

⸗¶ Datgsermeiſter v. Sachte r 
Direltor v. Daungel, als Setretar, 


In der deutigen iin m wurden n vorigen und 
legte 











vr nEel, die en 
ben Zudenwn het 








u. 
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Diefer wurde vorgelefen, and PRO bes 
‚fSloffen, folgen zur Vorlage an Die, Ranımer au bringen, 
Tund' zwar ans benfelben Gründen, "welche den mehreren 
Yuträhen ‚Ahntiger Het ‚fgon „früher "angeführe wordea 





Ab: > 
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Net Antrag des Abg. 340i76: bie ; enalige 
Vortage ders Gefeges:Entwirefes: -bber die bie 
gerliden Verhäliniffe der Juden Betr. 
\ "Hierauf wurde der näirfliche Beſchluß gefaßt, indem 
bieſer Antrag auch denfelderi Gegenftand bettiſt. wie e bie 
unmittelbar vorhergegangene. 


Nr. 103. 
It Kutras des udg. Detans, Stephan i: 
—A—— DEE Ifraell⸗ 
Auer} Ta Rönigreide Baier Bere. “ 

Da auch diefer denfelben ed dat, wie der vorige. 
miter Rei. 102, fe Zaun uud) deſſen Vorlage an di Kamı 
‚mir „: nach: dem voſchiuſſe⸗d des Auoſchoſes, einen Bweie 
pe Damehegen. os 


* je , 4 r, . , vl’: 


ang nn ge. 104 nn 
Ein Antrag der us georduettu des Rheine 
Breifes: ‚ bie. Zrenanag der Stenereinnehme 
zeyen vom dem. enehudselungbinerenen ‚in 
bemfjelben Kreife. betr 
. Diefze : Unteag, weicher: De Gleithſteluns der Dre 
meinden des Rheinkzeifes mit jenen der übrigen 7 Rreifen, 
in Beziehung auf eine durch dad. Gemeinde « Edift vom 
Jahre 1818 den leptern eingeränmtes Befugniß, zum Ges 
dentände' bat, folglich zum Wirkungekreiſe !der: Stände 
’gehött, if; nach den einflimmigen Be des uns: 
ſchuſſes, der Kammer vörjulegen. J 


Re. 105» 

Ein Untrag AT Schme eo TH: die Der 
‚befferung‘ des Zutaudes der Irren tim Unter 
Donauteeifebdeten Be 


” oo 
. 


Es wurde befälpfien, „daß derlelbe al ein, Aiptrag, 
welcher Die Gichetbeit folder Gragtanngepörigen defcig 
bie vermögg. ihres . Geiflesunftandes, ‚auf ben, „befonbern 


‚Sup desfelben Aufpeud ‚baben, zum Biekungefreife den. 


_ Stände geböi 
bringen fey. 






IEEL ee BT Er ren 3 


„.osgsfen, ee 
tigaf t 


itglieder ber Juſt iz u 





9a —* —8* nie. famopl —* der: aufltsuten 
SGewalt „allem zufteßende, Neßt s-ber', Eitelienbefegung ‚bey 
den k. Juſtizböfen, als vielmehr die Beobachtung inas 
hierauf Bezug habenden allgemeinen Grundſatzes betrifft, 
welcher auf die unparthepifche” Nectöpflege,. und fomit 
auch auf die’ Slcherheit der Perfbikh Anh ves Eipentpums 
der "Staatsarigedörigen, iwefentlicheir " Einaf Bat (0° 
ads deſſen vbrganglger Prũfung von denn Liusſchuffe, einfitin ⸗ 
mis beſchloſſen worden: daß derfelbeald’ein zum Wirkungs⸗ 
ekreiſe der Ptänbe gebboige⸗ Eetzen ſtaud eragn u 
bonach dee: Rautiner vorgelig werden u 


— * 
aan 

ein. Unsnss, DEU ‚Daraus Elq EhnP4hhe 
Prois6taen. „des Regntöftzeitigkeiten 


pfarrlige Befigungen, „nad „molumente, ‚Br 
treffend. ’ 








rs 
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- de wurde. vorgelefen, and ‚spnheng ‚beibloiien:, 
„ben gs, ‚ejticn., die . Erhaltung, ung Sicherung des n⸗ 
thums der Kiechenſtiſtungen beimechenbeg,, And. daher pin 


denſel⸗ 









San; 
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Wirkuhgäpkeife‘ der "Stände derbrigen antras der Kant 
met zur. Vorlage au beingen. 7 | 


ro F R tw} oe oo. F 13 .. vannap. — 


Nr. 108. ne 
Ein Antrag des Ubg., Dekans © te p a anis 
eine beffere Kon erbfe in Beziehung auf das 
Stantsi@infommen’ben ben Rentämtern und 
Landg erſchten bett. v. | 
Nach vorgãnsiger Präfüng ivarde bie Vorlage des⸗ 
ſelben at die Kanmer als "dem Grunde einftimmig bes 
fchloffen, weil die Hierin beantragte Verbeſſeruug des Ge⸗ 
ſchäftaorganismus die Einführung einer ſtrengern Kon⸗ 
tryole jn den Staats⸗Einnabhmen zum Zwecke hat; folg⸗ 
U ‚zum, ABledungöbreife der Stände. ſich eiguet, 


* er 7 
KIEL ... *. « un . 3 


ug Nr. ‚109. 

Ein Antrag bes Usg., Notars R5 fe er: en 
einfachung des Dermaltunge? Organismus der 
Kreisregierungen fett. .:: 

: Da :diefe Eingade einen Boofehlag: par Verminderung 
ber. Staatbaudgaben:. nıittelft Vereinfachung der Verwab⸗ 
tung enthält, ſonach als ‚an um Reſſort ‚bet Stände 
Beböriger Gegenſtand Ju betrachten. iſt, ſo wurde folge 
auch einpellig jur "Unnapıne ‚geeignet befunden, , 


Far Re Ne. 110. ur en 
Gin’htrag-ded' As. ’Wopa': wi sanken 
Holzbhiebe im Dia — Baireuth betr. 


[ruf GE 


aew“ 


I. Beplagenband. Loſter Bogen, 2 
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Waldſtand, als auch für die Bewohner jener Oebletötheile 
zum Gegenſtande hat, ſonach den Staats haushalt und 
das Eigenthum der Staatsange hörigen zugleich angeht, 
der Rammer zur Vorlage au beingen. 


Mr. 1. 


Ein Antrag des Ubgeordm. Hsrebigubie. 
Raths v. Hornthal: die Aufbebung der auf 
verfaſſungswidrige Weiſe beſfimmten, das 
Volk drückenden, Steuer:Erhebungs: Beror 
nung vom 25. Oft. 1819 betrt. 


Nah deſſen Vorleſung wurde einflimmig befdloffen: 
daß ſolcher der Kammer vorzuiegen ſey, indem hierin auf 
Abänderung einer, die. Erbebung der direkten Steuern bes 
. teeffenden, und daher zum Wirkungefreife der Stände ges 
hörigen, Verordnung zur Erleigterung der Stenerpilichti⸗ 
gen angetragen wird. 


| Nr. 112. . 
Ein Antrag des Abs. Fallot zur — 
sigen BDerüdfihtigung feiner: Brfapeungen: 


Der bierauf gefaßte Beihluß des Aueſchaſſes ging 
dahin: daß biefe Gingabe, melde bloß allgemeine Wünfche 
in Beziehung auf Handel und "Gewerbe zur Beförderung 
bes Nationalwohlſtandes ‚enthälf, zur Annahme fi aan 
und vu au die Kammer gebracht werben Tolle... 


Re. 113. 
Ein Antrag des Abg. Sehen v. Weindag: 
das. Mipverpältnig und die Unzulähgligkeit 


der Befoldung der Fon’ Öberappellationtge 
rigtecdige dein. 


PR} 1, r . 


Vi 
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Auf erſtatteten Vortrag wurde einſtimmig beſchloſſen: 

daß derſelbe zur Vorlage an bie Bayer in dem Anbe⸗ 
trachte gee ignet erſcheine, weil ſolchet Die beſſere Beſoldung der 
hoheren Juſtizbeamten, zur Deckung ihrer Bedürfnige und 
zur feſten Begründung der, in ber Verfaſſungsurkunde aus⸗ 
geſprochenen Unabhaͤngigkelt der Gerichte, jum Gegen . 
ſiaude bat, ſomit den allgemeinen Staats hausbalt einere, 

| dann die Sicherheit der Perfonen und bes Eigenthums 
ale Stantsangepörigen anderer Seit weſenttich berũhrt. 


MER Er | BEA nen oc 
Ein Antrag- dei Udgtoedu:Uyupetbittonde 
gerihtsrathe v. Hofßerten: die Verbeſſerung 
ber. VBerpältniffe der Räthe und Afiefforen 
bey ven E" Uppellationsgericten dderpanp 
und beym k. Appellationsgerichte zu Mün 


Sen Ihsbefond’iere betr. he 
4 


Hierauf wurde derfelbe Veſchluß gefaßt, fe auf den 
unmittelbar vorhetgehenden Unttag, und zwat aus den 
aginlichen ( Gründen. | 


m : Be 18 nu tip. 
ein Antrag des Ypg., geben. v. Heinig: die 
yon den Rittergütern in dem ebemaligen Sur 
‚Rentbüme Baitend gefordert artbilbe'Nitten 
Dlerse:Abtöfunge- Tape bett. ee 


97% “ ae 

Auf geſchebene Prüfung erfolgte der Beihiuß des 
Ausfhufes eintimmig dapin: daß derfelbe, als ein’Antrag 
auf Crläuterung“ und refp. Abändering eines Sefepe®, 
nämlich des keben Giktes vom Jahre 1808, zum "ie 
kungskreiſe der Stände gthörend, der f Rahnuner vgbelegi 


werden ſolle. TORE MAN 
20 
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re NO Ä 
Gin Antrag des —* gondeidkters 
Oüntber: Die Hufden ung der Erteargamikien 
Reuer betr. . . rend 


Es wurde Slerauf der Veſchluß ‚gefaßt: daß diel 
Eingabe, als zum Witkungskreiſe der Stände gepöcend, 
der Kammer zur Vorlage zu Bringen fen, indem dieſelbe 
die Aufhebung, einer, bireften ‚Ubgabe beteift,. ‚welche zu 
Solge der Verordnung über die Peräquation dee Kriegs: 


laſten nad Ablauf des gegenwärtigen Etatsjabres ohne⸗ 


Ba mir nnabe’erboben werben Fan. Fe 


3 


. 


u ; Ne ii., | 
Ein Antrag des Ubgeondn. Sämeroib: bie Ä 
Uebernahme, bee ‚Getreipefäuid des „Hofer: 
Donaufreifes auf die allgemeine ‚Staate 
ſduldentilsungs— Kaſſe betr. u 


Da binfichtich Diefeg Antrages biefelßen Gründe ein: 
treten, aus welchen bereits mebeere ähnliche ı yon Seiten 7 
‚anderer Kreiſe der Kammer vorgelegt worden find, "to 
mußte Bieranf auch der näntligl Bee erfolgen, 


N» 
NE. 118. ni 


ET Udgenrdn. Sänifa;, ai 
Ginfübrung der Angeburgifhen, Begfgiorb 
nung für den Unter: »Mainkrels betr. 


PER . 


Cs wurde Sigrauf beihloffen‘, " daß derſelben ale ein 
Antrag auf Grlaffung eines Geſehes, wiches auf den, ‚Hane 
dei und den Privatkredit der. Staatsbürger weſentlichen 
Einfluß hat, ‚baper. zum Birfungöfkeife, der Stänbe 9% 
hört, ber Kanınter zur Vorlage au bringen fen 


wurN 
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v3 Ein Anteag des Abgeordu. Popp: die Um 
glergpeit Der Befkeuerung, und die fhlennige 
Wenführung des Stewers Definitivums in der 
Proving'®atvent) betr. 


9 „Bermöge bes Hierauf gefaßten Beſchluſſes iſt derſelbe, 
‚da er die Gleichſtzllugg. hinſichtlich der direkten Beſteuerung⸗ 
in Anfprag ulmmp, ‚hen fo, wie mehrere vorhergegans 
gene Anträge gleichen Indalte, zur Vorlage an die Kam⸗ 
mer ganz oeeleuck 


Fu 


Ir ec RIM. 

Ein Antrag des Abgeordn. Beflelmeier: 
bie Verbefferung des Bepalteß der Dffiziere 
Der baleriſchen Armee, dEne’ Erhöhung des 
Militäer:Etats betr. .ı., 


Nach vor Vorilſuug erfolgte der Beſchluß: ‚daß 
derfelbe der Kammet dargelegt werben fölle, steil er die 
Derbefferung bed Zuſtandes einer befonders zu. berückfichti: 
‚genden Klaffe von Staatgangehözigen, - und zwar durch 
mögliche Criparnigie in meigem Bweige der Staatsausga⸗ 
ben, zum Gegenſtande hat, folglich sum. Birkungökreife 


y. 


der Stände gehört, . . 55 


|? 14%. E Ä 
Cin Antras des Abgeoehn, © Oberſt juſtiz⸗ 
ratho v. Hornthari: zweckmäßige Einrichtung 
der baieriſchen Armee, daraus bervorgehende 
dährlihe „Grfparung von Millionen, und das 
Bued erzielt werdende. DolfgrErleihterung 
betreffend. 


, 
- - 


Derfelde wurde geprüft, und ſodann einflimmig bes 
ſchloſſen: daß, wenn es gleich nicht in der Romperenz ber 
Stände liege, ſolche Vorſclaͤge zu machen, welche die 
Formation und den Dienft der Armee betreffen, dennoch 
jeder eingelne Abgeordnete befugt ſey, zu zweckmaͤtigen 
Erfparniffen in dem Militär : Etat die geeigneten Anträge 
gu fielen, in welch lepterer Rückficht alfo die vorliegende 
Eingabe alerdinge zum Wirkungskreiſe dee Stände gehö⸗ 
ze, und Dem zufolge an die Ramüit gr Vorlage [LT 





‚ werden fol; 
Dangel. 
Hennig. 
J drhr. m Schrenk. 
oIl. 
¶Vdd. Vethaati. e.ꝛ⁊ꝛ.. 
vi " 


Gigungs : Protokoll des VI. Ausſchuſſes. 
Veſcheden Minden, am 32. win 1022, 
Gegenwaͤrtige: 
He. Vraſident rer. v. Sarent, 
s Unpedartonsgerihtermp v. van 
s Brhr. v. Heynin, 
» Dberforktacd v. Schilder, 
» Bürgermelfter v. Wahter, 
s Direltor v. Dangeh ald Gehretän 


Ea wurden in heutiger Sihung weiten geprüft: . 


Me. 122: - ‘ 

Ein Antrag des Adgedrdn., Ove vtfu tri 

ratho ». Horntpalidie E SRütnbergie Bank 
betreffend. 


\ 


Es wurde hierauf von dem Ausſchuſſe dee Beſchluß 
einftimmig gefaßt: Daß diefer Antrag, welcher eine vom 
Staate übernommene Haftung zum Gegenftande bat, unb 
bie Abweudung des für die Staatskaſſe deßlalls zu beſor⸗ 
genden Nachtheils beabfichtigt, im diefem Anbetracht alfe 
zum Wirkungskreiſe der Stände gehört, der Kammer zue > 
Vorlage zu bringen fen. , 


, Pr. 125. 

Gin Antrag des Ubgeordm, Bürgermeiflers 
Anns: die den Magiftraten verweigerte Poft: 
wagensportosfreppeit, und die ihnen anfger - 
Dürdete Baganuten: Verpflegung betr. 


Der Beſchluß ging dapin: dieſe Eingabe, welche 
zwey verfchiedene, ſowohl die Staatseinuahmen , als auch 
die Staatsausgaben berührende, und fonach zum Wir⸗ 
kungskreiſe der Stände gehörige Gegenſtände umfaßt, ber 
Kammer vorzulegen. : 


Ne. 124. 

Ein Antrag des Abgeordu—, Dekans Tho⸗ 
mafius: auf Herſtellung einer proteſtantiſchen 
Kathedrale In Münden anf Koſten des Stan 
tes betr. W 


Da in dieſer Eingabe auf Bewilligung der erforder⸗ 
lichen Mittel zur Erbauung einer den Bebürfniffen der 
hiefigen evangelifchen Pfarrgemeinde angemefienen Stadt⸗ 
Pfarrlicche, aus der Staatskaſſe angetragen wird, folglich 
von einer neuen, in dem Binanzgefepe bom Jahre 1819 
nicht enthaltenen, Staatsrusgabe hier Die Rede iſt, fo bat 
der Ausſchuß einſtimmig befchloifen: ,dieſelde, ale zum 


J— 


— 912 — | 
Wirkungekreiſe der Stände ‚gehörend, an “ Kammer zu 
bringen: x on 
Ä dr ‚208. “ a BE 
Ein Antrag des Abg., Ichen’v. Hepnitße 
die Allodifitation' der Nitterleben, und Aw 


wBendu ng des Lebens⸗Ebikté vom 7. Zuly 1808 


auf die ehemaligen Fürſtenthümer Baireutp 
und Unfpad betr. 


In Gemäßheit des Hieranf gefaßten. Beſchluſſes fon 
auch biefee Antrag, welcher die Revifion eines, die Allo⸗ 
difikation der Ritterlehen betreffenden, Geſetzes zum Gegen⸗ 
ſtande hat, ſomit zum Wirkungskreiſe der Staͤnde ſich eig⸗ 
net, der Kammer vorgelegt werden. 

‚ Dangel 
nt o. Shlimer. 
2. Seht. v. Sqrenk. 


re . * ” 





Beylage CH. 
(V. B. d. Verh. ©. 222.) 
 Tagsorbuung 
... der 
acht und mwenzalen —— oifentlichen Situng 


Kammer ver Abgeoröneten. 

am 1. April 1822 | 
I, Bekanntmachung der Eingaben. 
u. Dorlage und Berichtigung der ragen über den von 
de önigl. Staatsminifterium der Finanzen vorges 
legten - Entwurf eines Geſetzes zu Errichtung einer 
baterifchen Yanf, 


v* 





IH. Vortag des IV. Auafchuffes ‚über; den .Beiland ber 
Staataſchuld am 1.. Dt. 1818. . 


WW. Dortrag des I. Ausfchiifed über den vom köviglichen 


Staatsminiſterium der Zuftig vorgelegten. Chtwurf 
eined Gefehes zu Vereinfachung des Verfahrens bey 
. Zwangsveräyfferungen im Rheinkreiſe. =, 
v. Vortrag des I. Ausſchuſſes ‘über bas Oppothefenwefen 
‚im Rheinkeeife. 
VI. Vortrag des HI. Ausfchuffes über mike Anteig, die 
Zugviehſtener betreffend. 
VII. Vortrag des Sektekaͤrs des Peitionsauefepufe über 
die geprüften Anträge der Abgeordneten. 


VII. orleſang des Protokolls der vborigen Sigung. 


r 





Beylage CI 
(V. 8, d. Berb, S. 223,) . . . 
Lt B er N ht i uch 
| IT . | | 
"erfien Ausfhuffe® 
vom 29. März 1822. * 

| Aber . 

ben Antrag des Abgeordneten und oberflen Juſtizrathes 
v. Hornthal, 


die Oeffentlichteit und Mauͤndlichteit der Weätfpfege in bir 
geelihen und peinlichen Rechtsſachen betreffend. 


Die Stände des Reichs ließen am 10. Zulv 1819 an 
Seine Majeſtät den “nis den un ‚und den ‚Antrag 
gelangen: Br 


x x 


⁊ 


- 
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Bes der bevörfiependen  Neviflon dee Gerichtsord⸗ 
„mung auf bie Oeffentuchkeit und Mründlihfelt des 
„Verfahrens in der Ziokl» und Sirafrechtspflege den 
„Bedacht in folder Art nehmen zu Iaffen, daß durch 
- „biefelbe ſowohl die, den Standesherren, ald dem Ger 
„fammtAbel aus dem Titel V. der Verfaſſungsurkunde 
. 2 und 4, und aus den darauf dezüglichen Beplas 
ngen auftependen Rechte, mund daraus fließende For⸗ 
‚mation und Wirkungskreis ihrer Gerichte aufrecht 
„erhalten, und ferner den fänmtlichen baier. Staats⸗ 
„angebörigen die Wopltpat, ihre Bivil-Rechtöfkreite 
„in den beftehenden Inſtanzen nicht nur der Form» 
„lichkeit, fondern auch der Wefenpeit nad entſchelden 

mau laffen, unbenommen bleibe. 
"(At der Kammer der Abgeordneten, die Einführung 

der öffentlichen Nechtöpflege betr. Ziffer 32.) 


0 


In dem Landtags-Abſchled vom 22. July 1819 
U. Abſchnitt unter dem Buchſtabe C wurde dem Ans 
trag gemäß zugeſichert, 


. daß Se. Maijeftät auf die Deffentlichkeit und Münd⸗ 
lichkeit he Verfahrens in der Zivil und Steafrechte: 
pflege bey der unverzüglich zu bearbeiteuden Reviſion 
der Bloilgeeichtsorduung | und des Strafgeſehbuches 
in der Att den Bedacht hepmen laſſen werden, daß 
durch diefe ſowohl die den Standesperren, als dem 
Gefammtadel, aus dem Titel V. der Verfafungsur; 
kunde $ 2’ und 4, und aus den darauf bezüglichen 

—  Benlagen zuftefenden Rechten, und daraus fließenden 

- Rormation und Wirkungskreis ihrer Gerichte aufrecht 

id ferner den fänmtlihen baletiſchen 





Geaatſangeborigen die Wohlthat, ihre. Sivil / Rechto· 


Areite. in den geſetzlich beſtehenden Juſtanzen nicht nur‘ 


der JFörmlichkeit, ſondern auch der Wefenpeit nach 
eutſceiden zu laſſen — unbenommen bleibe. 


(Verpandhingen der MH. Kammer, KV. Sand, 


Sehe 621.) 


m der gzegenwattigen Deelammiuns wurde And 
3. Februar d. J. ein erneuerter Antrag von dem Abge⸗ 
One v. Horut hal, walcher ſich auch im Sabre 1819 
unter den Autragſtellern in vorllegenbet Augetegenden bes 
funden PM deßbalben uͤbergeb. 





Antrrag 

des 
Abgedrdueten, oberſten Juſtiz⸗R atheö | 
von Hornthal. 


Oefentlichteit und Mandlichteit der Medtäpfiege in yeinfiäem 


und bürgerlihen Rechtsſachen best. 
R bden “De 1822. " 
Hohe Werfammtungt 


Ei bie Oeffentlichteit der Hecdtäpfiege in dargerlichen 
peinlichen Faͤllen tegten in vorigen Standeverſammiung 


— 
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. Atfe- Mitglieder unſerer Kammer ' mit: ben'gögeäubetfien 
Unträgen uf, auch N war w mite · der Babu ver: Antrag 
ſteller. voran 





Apäntigkelt, ie möglige, oft be⸗ 

urkundete, Gefährde geheimer Juſtiz auf. der. einen, auf der 
andern Seite die unverfennbaren Vortpeile ber öffent» 
Uppen; ‚geben mit Klarheit: und; Würde, bangefleilt — von 
iedeut ber."Uutragfleper auf eigene Meile—; durch einige 
Yon, Seite der reifeſten Yebgeleguug, ‚und, Beyrtpeilung, 
Durch, andere pam Neite der einfachen ſchlichten Erfabenng ; 
wieder andere vereinten Tpeorie und ‚Erfahrung. . 


Im Ausſchuſſe, bey ben vorbereitenden Berathungen, 
in dee Kammer, in ben.barüber gehaltenen mbaltsfchwer 
ven Neden,. bep den Statt gefundenen Diftuffionen vers 
einigten fi alle Menungen -fügidie: Zweckmäßigkeit, ja 

Nothwendigkeit dieſes Iufituts für die baierifge Nation. 


ie, baleriſche Nation genießt das Glück einer konſti. 

. tutionelen nonatcifchen erfaffung;" Konftituelonede Vers 

faffung ohne Oeffentlichkeit: der Nechtöpflege iſt nnvollloms 

men; nur duch Oeffentlichteit in aller Au aß gt erhält 
fe teten, imerfgätde igen Srond. 


Uns allen find“ od; vie, "auf erwähnte Anträge ges 
faßten, Befcplüffe im feifcpen Andenken; das Prinzip dee 
Deffaitlichbeli der Rei töpkäge -tlbürgerlichen und peinlihen 
Rechtsſaͤlen warb ausgeſprochen. 


Nach geſchehener Mittheilung von Soiſe mſerer Kants 
mer an die Kaumer der Reichsräthe, wurde der, an Se. 
et  Rajeftät int Berta lfungkmäßigen Wege zu flellende 

teſchtoſſen, Deu: iuteag wirklich geſtellt, und Seins 


I) 


Fonigliche -Meieflät, gerubtan. in Randtagaakfkhiehe ray 


fichernde Entichl lebung ↄeſhalh am: zathatlen . v2 2. «in 
Die baierifche Nation fieht mit Sehnſucht der Einfüh⸗ 
rung der Deffentlichkeit und Dündlichfeit des Verfahrens 
in. der Ziniund: Strafrechtontege dege mehr nis je ente 
gegen, ; weil. die. Erfahrungen der. legten. drey, Jabredie 
fahhewe disharyengung: nad. mehr ‚befefligten ; . Dei die, ges 
heime Rechtapflege von höchſtem Bactpeile, den Wobiſtand 
und des. Glück aller Staatsbünget ;gleiih. gefährdend, :ojie . 
auverbannen „au ſtatt ihrer, die Affentlicde in’a Lehen 2 
eufen fe ya: .. gi en 
| WeßwegeiHeite id den‘ Untrag: ee Du 
„Seine königliche Majeſtät im verfaffungsmäf 
ſeli Mege ehtfurchesvdleſt: zu Bitten, das‘ vbn:benden. 
WMamnnekn angenommene ' Piimgip der Deffentlihkkis 
rind: des gerichtiſchen Verfadrens ia Ee⸗ 
 STNRIRGRE N Wirklichkeit treken zu laſſen Zaun Ale 

n- Deu! Ki Befälennigutig zu verfügen.“ el, 


Lan urn de LE T Er SET 


* grbaͤhrender Erfurgt beharre ich — 
av in ber Hop en: Rammer m un nua 


oral: tt DE sy at me 


ra! . 221 dh EA Er 611° gan, geborfamifige 
SEEEZEIL EEE T. 5% De R hapan Deestbal,.. 


Bo tr sdhria”. ey alt 5. SUÜßgeorbmetet. nu... 
NED Ban hin a 





EB EIER. Baur Be 2 Bu BU EEE SEEN 25 n See Er ED 
Natchdenn dieſer Unträg? vomt Prufangsausſchuſſen ans 
Vorlage in der Kammer geeignet geſtnden und‘ bou dieſe⸗ 
in der IX. Sizang? am 16: Februur?d. J. die Verweiſung 
deffelben an⸗ gem. einſchlägigen: inafehuß: beſchlaſſend und 


/ 


wu) 


— 


vom Praſſdium am 16. Februar vollzogen wurbe, fo Bet - 
fich der Aueſchuß der Würdigung deſſelben unterzogen. 


R . 
N 
« 
.. — 


er —9 aus ben Dorakten die Weberzeugung, —& 
daß daß Prinzip der Oeffentlichkeit der Rechts⸗ 

‚ pflege bereits im Jabre 1819 nom Heyden Karm⸗— 
nern einkimmig angenommen und ausgefpro« 
hen wurde, baß.baber über dieß Prinzip felnk 
in dee hopen Kammer der. Abgeordneten im 
Peine Berathung mehr eingegangen werben 
Bann, fondern nur ber Erfolg in Betrachtung zu zies 
den if. | 


‚Bir Den istöpredgnken Erfolg as. de —* 


| a bie etfreulichſten: Mnöfishten; denn er, derſprach . 


wörtlich, übereinfinngud. mit. era Anggg.der Gtande — «6 
werde ken. der Revifion dez Zivilgerichtkoxduungnd des Strafe 
Geſeßbuches von ber Regierang darauf Bedacht genpmmen 
werden rc. Allein die Stände des Reiche find nun nad 
Verfluß von 3 Jahren zum’ menten Male verfanimelt, 
ohne daß in der Zmiſchenzeit alle die fsaglihen Geſeßz⸗ 
bücher vollendet wurden, und ohne daß fohin Die vecheißene 
Bedachtnahme auf obigen Antrag realifirt iſt. Zwar wurde 
burky "vie königlicht Groffnungsrede vom 26. 
Jänner 1832 den Ständen die Mitkheilung des 
Entwurfes eines Strafgefepbuches verbeißen, zu 
deffen Beratpung fie auſſerordentlich einbe⸗ 
enfen werden ſolton, ha Die. ” Renmer int. in if 
vor Daulakdrefie dieſe “rn Det Be Fe 
Verlegung bee —— aber fon bearbeiteten; 
CEutwutf eines  Beakkflännigen  Gitrofgefegbipes,, ' dem 








- m - 
Be. Majeffät noch während dieſer Sizung wmittheis 
len lafien würden — — als wohlthätig 'für die Ger 
fepgebung anerfannt. Allein hinſichtlich des Ent⸗ 
wurfes einer neuen Bivil-derichtserdnung, 
wovon.die Beachtung des Prinzips derDef 
fentlichleit in ber ZivilrRechtspflege ab» 
Häugt, Haben bie Stände nicht ein Mal noch eine 
‘ beruhigende Zuficherung von deſſen baldiger Wollen 


Dung erhalten, ungeachtet die unvergüglide Be⸗ 


arbeitung deffelben im Landtagsabſchiede ausdrücklich 
zugeſichert wurde, und die gutachtlichen Berichte der 
Juſtizſtellen, nebſt andern Materialien, dem Vernehmen 
nach ſchon vollſtändig vorliegen. 


Der erſte Ausſchuß glanbee daber, "die Kammer der! 
Abgeordneten könne diefe Lage der Dinge nicht mit Still⸗ 
ſchweigen umgeben, fondern müffe fie aus Anlaß des 


vorliegenden Antrags bey der Regierung zur Sprache 


* 
bringen. 


Diefer Ausſchuß faßte demnach den Beſchluß, bey 
der hohen Kammer darauf anzutragen, 

dieſe möge, obue Ach mebr mit einer Berathung über 

Das bereits feftgeftellte Prinzip zu befaſſen, nuter ner 

fepriftlihee Bepfügung des vorliegenden v. Horntpafs 

fen Antrags im- verfoffungsmäßigen Wege unter Bes 


rufung auf den Fändifchen Wunſch und Antrag vom 


10. July 1819, und Die im Laudtagsabſchiede vom 
22. Zuly deffelben Jahrt als unverzüglich zu ger 
ſchehend angekündigte, auf den Grundfag der Deffent 
lichkeit der Rechtspflege erbaute, Revifion det Geſetz⸗ 
bücher in Antrag bringen, daß neb ſt ber de» 
seits zugeſicherten Vorlagte des entworfes 


u. MM 
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men. @trafıkefegbuges. and der Entarur f 
ber..Bivilr Gerichtsorduung noch während 
„ ‚ber gegenwärtigen ſtändiſchen Sißungimit⸗ 
. ‚gethellt, oder — wenn dieß fglegterbings 
— unmöglich wäre, doch möglihfi baid:darauf 
in Druck gelegt, und;ben ſämmtlichen Mit— 
glienernrber Gtändederfammlung zur vor⸗ 
läufigem Gremwägung:: 'gugefendet: werden 
‚ mödte, damit derfelkeuben der wäßften 
auffersrdentliden :Cinberafung der Stäns 
de von. diefen unverzüglig in Prüfung und 
1. - BeratHung gennwumen. werben. Fan. ” 
' 


"Mängen, den 29. 122... 





ı Don ” 








Fdehr. Bean, > 
Referent, 
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B e.y.bage CW. 
(V. 8b. der Berhandi. ©. 225.) 


20 u. * .. ! 
N U LU] 


.% . 
arte. 


Antrag— 
| von 55 Abgeordneten, 


auf Vorlage der Grundprinzipien für das bürgerliche 
und Prozeß: Gefepbuc. 





Münden, ben 6. Wär 1822 - - 
Hohe Kammer der Abgeordneten! 


Wie ſebr eine allgemeine. bürgetliche Geſeßgebung 
Baiern Roth thue, in welchem über 60 werfchiedene Ger 
fepgebungen "gelten, welches aus fo verſchiedenen Ländern 
und Landestheilen zuſammenſetzt it, welches vor Alles 
einer gleichſörmigen Befepgebung, nis des großen Verbin⸗ 
dungsmittels für die verſchiedenen Volkstheile bedarf, biek 
iſt algemein anerkannt, und gine der größten, Zutagen des 
beßten der Könige in der Seinem Volke gegebenen Verfaſ⸗ 
fung iſt Die - Einführung allgemeiner Gejegbücher für daR 
Reich. — on i 


Welche unendlichen, und unendlich theuren Vorarbeiten! 
für diefe Geſeggebung gemacht worden find, ifl ‚Algemeig 
qnerfannt,,, und nad biefen Vorarbeiten ſteht mit Bet 
IL. Deplagenband, 21ter Bogen, 2a 
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gu erwarten, daß Die Wohltfat'eitier:aflgemeinen Geſetz⸗ 
gebung bey dem fo beſtimmt erflärten Willen Seiner Mas 
jeftät, unſers allergnädigiten Königs, dem Bote nicht län» 
gee werde. vorenthalten werben. — 

Inzwiſchen Bann dieſe Ardeit, welche nach der Natur 
der Sache mit vieler Anftrengung und vielen Koften vers 
bunden iſt, nicht auf geradepin gemacht werben. 


So lange die Gefeggebungs:Kommilfion, eigentlich der 
Söniglihe Staatsrath, fi mit den Ständen des Reiche 
nicht über die Prinzipien- geeinigt bat, vom welchen ben 
Bearbeitung dee Geſetzbücher ausgegangen werden fol, fo 
lange iſt das Gelingen uuR Der-Fühftige Erfolg der gan: 
zen Arbeit ganz dem blinden Zufalle überlajien. Die 
ganze müpfame und recht folgerecht ducchgefüßete Arbeit 
wird unnüß werden, fobald die‘ Kainmer über die’ Peinzie _ 
pien verfchiedene Auſichten von jenen dee Gefepkfommilfion 
annimmt, und: fe konſequenter Die Prinzipien durchgeführt 
find, deſto gewiſſer muß die ganze Arbeit zu Grunde ges 
Ber, und die Staunde des Reiches würden fi in einem 
folden alle in der nnangenehmen Nothwendigkelt beſfin⸗ 
ben, entivedver. einem Geſeßbuche ihre Zufilmmung geben 
ju müffen, 'bloß, um ein folches gu erhalten, felbfk wenn 
fie mit dem Prinzip nicht einig find, oder eine -fehe mühe 
oofle und koſtbare Arbeit zu verwerfen, und fo dem Volke 
Die Wohlthat einer allgemeinen Gefepgebung wieder va 
viele Jahre au vorenthalten. 


Einem foldyen wahren Unglücke für das Land Faun 
babuech vorgebeugt werden, daB dee Ständeverfanmlung 
jene Gruhbprinzipien, vom weichen bep Bearbeitung des 


bürgerlichen Geſehbuches und der Propfetbnmg ausge⸗ 
gangen werden ſos⸗ vorerfk vorgeleggi.uumbiße Benrath 
und ihve Bufimmmuüg erbolt wird. Dans dan die Arbeit 
mit Sigerpeio begtinnen und mit ber Mrmißheit eines 
fegenreihen Erfotzes vollendet werden;.. Rau prüft die 
nächte Ständeverfakimlung bloß die Confetzuenz in ber 


Durdführung uud. die Unmendparkeitchtt Leben; 


Da nun von Geite 
baldigſte Vorlage dee ” 
Ser, al6 des deingendften 
ajfch, „angetragen Werben 
zeichneten gen vorläufigen 


Seine Mojeftät „den Kör 


die 
vis 
efe 
er⸗ 
de 


daß Allerboͤchodieſelben geruben wollten, den derma⸗ 
len verfammehgn Ständen des Reichs ‚Hig Grundzüge 
und Pripgipienz auf welche das bũtgeflichn Geſetzbuch 
und die Prob: Ordnung für das Fopjgreich gebaut 
werpen-follen, ‚noch in der —S Zipuig zum 


Beyrathe und zur Zuftimmung vorlegen gu laffen. 
Mit der Höhften Verehrung “7 








ET 3 TFA 
ber 
hohen Kammer der Abgeorbneten 
Acborſamſte 

Häder, Abs · Mepmel. 
v. Derthel. B. v. Ruepprecht. 
Gr. e. v. Horuchal. Bürft. 
v. Bafınann, 8. v. Erailäpeim. 
Anne. 3. v. Upfchneider, 
C. Dietriq. 8, M. Dorfner. 
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Hafner. 
Baumann. 
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Darglet. 
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des L Uusfhuffes, 
vom 31. März ı822 


EEE | 1 1 2 
Ven’AUnteag von 55 Abgeordneten ! 
Die“ .  E ERT 1 | Bun | 
a Borlagumg, der Grundſätze über das bärgerlige ı und - 
2.0 Progehr Geſetzbuch. . 
.. on ' sign, Bo Neon s 


Ein Antrag von 55 Abgeordneten’ auf ben eben ge: 
nannten Gegenfland wurde am 7 März dem Praãſidium 
der Kammer übertreicht, und von diefem durch ein Am 
13. März gefertigtes, und Am 15. ‚eingelanfenes Schtelbeg 
dem I. Ausſchuſſe übergeben, wo es dem Referenten am 
77. März zum Vortrag zugetheilt wurde. nn ws 


‚(Siebe Seite 321 porſteher Unfeng.) .) pn: pe 


Da der Antrag von 65 Mitgliedern TREE, \ 
ao von der Mehrheit berfelben unterzeichnet ist, fo möchte 
es ſcheinen, jede Prüfung des "Antrags. von Site de 
Ausſchuſſes ſey unnũh und wirkuͤngslos. Allein dieſer As 
trag iſt noch keinem auf Stimmengehgpeit ‚berubenben 
Kammerbefchluß glei zu achten, und den. Ausſchutz bat 
fi daber dennoch verflichtet aefunden, damit, zu. ‚verfaßt 
zen, wie es in Anfebung aller ipm qugetheilten Ynträge 
im X. Edikt, 8. 36, Seite 333 vorgeſchrieben ift. Nur 
hält der Ansſchuß dabey Binfichtlich der fo jablreichen Un⸗ 
terfcheiften des Antrags dafür, daß Verſuche ähnlicher 
Urt äußerſt bedenklich fcheinen-, indem fie dahin Führen 
könnten, die Mepnungen für einen Gegenfland ſchon vor⸗ 
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läufig einzunehmen, und fich eines Kammerbeſchluſſes vers 
fihern zu wollen, was dem Geiſte der Verfaſſung offenbar 
entgegen ſeyn würde. en, 

Ueber die Motive dieſes Antrags, die fich ber Aus⸗ 
ſchuß ganz eigen macht, wird Folgendes bemerkt; 


1) Die Nothmwendigkeit einer allgemein 
gleigheitligen bürgerlichen Gefeggebung.und 
eines gleihpeitligen :gerichtliden Verfah⸗ 
rens im gangen Königreiche geht unmittelbar aus 
ber Derfaffungs-Urkunde hervor, in deren Einleitung ©. 3 
Gleichbeit der Geſetze unter die Grundzüge der Verfaffung 
gezäplt iſt. Es beſteht daher, fo ange verfchiedene Ge 
feßgedungen gelten, noch eine Lücke in unferer Verfaſſung, 
fie iſt fohin noch nicht im ihren ganzen Umfange in's Le: 
ben getreten. "Dur die zur Zeit noch beſtehenden 50erley 
Geſetzgebungen iſt auch das Rechtſprechen bey den Juſtiz⸗ 
Bebörden und Stellen, vbefonders bey dem Oberappella⸗ 
tionsgerichte, fehr erſchwert und verzögert. 


9) Die gerechte Erwartung baldiger neuer 
Gẽ egbücher kann, in ſo weit. fie die neue Gerichtsord⸗ 
Kung zur Biel hat, ‘auf die offiziellen "Aeußerungen der 
Reglerung gegründek werden; denn ihr Kommiſſaͤr erklärte 
fm Höre" i8 19 In fether in der Lanimet gehaltenen Rede 
(RI." Bukd der“Verhandlungen, Selte 225 bie 233, eb 
gentlich Seite 251,) EEE “ 
daß fein Entwurf fammt Motipen- (dos im 9. 1812 
„a ber Regierung voggelegt wurden, und ee ihn im Jahre 
4815 mit Weglaſſung Defen, was fih bloß auf 
Daleen bezieht, der Pybligität,ubergab, fohiu die Vers 


Lö 


arbeiten, bis Auf wenige Punkte, nollendet find, 
. and man mit Zuverficht erwarten barf, Daß hafs 
fen Bedärfniß bald abgepolfen werde. 


” — 


Dieſer Entwurf IE — mie wir ans dem Archiv für 
Die ziviliſtiſche Praxis I. B., &. 6. wiſſen, “= auch fchag 
von einer Kommiſſion bed Dberappellattonsgerichts geprüft 
worden. 


unbemerkt Fan. ber. Ausſchuß dobey nicht laſſen, daß 
ſeit der vorigen Ständeverſammlung die Zjährigen Erfah⸗ 
zungen über die. damals ſanttionirten einzelnen Verbeſſe⸗ 
rungen ber Gerichtsordnung gewopnen wurden, und num 
benupt werden können, und daß bereitö auch die ſchwere 
Aufgabe bes Entwurfs und der Prüfung und Annahme 
einer Prioritätsordnung glücklich gelöft iſt. 


Ob die Regierung anch ſchon für ein bürgerliches Ge⸗ 
ſetzbuch hinlängliche Materialien geſammelt Babe, und wie 
weit fie ſchon in det’ Bearbeitung derfelden "gekommen ſey, 
tieß iſt dießorts unbekannt; zweifeln kann man indeſſen 
nicht, daß ſie doch ſchon über die Hauptgrundſäte, wor⸗ 
nach dieß geſetzlich bearbeitet werden ſoll, mit ſich einig 
ſeyn werde. Ueber dieſe Grundſätze müſſen ſich 


3) in Anſebung beyder genannten Geſetz⸗— 
bücher die beyden Elemente der gefeggebenden 
Gewalt, Regierung und Stände, verfländigen, 
ehe noch die ganzen zu bearbeitenden Gefegbücher vorge: 
legt werden, fonft kann Peine gedeihlide Durchführung 
diefer Grundfäge durch alle Theile der Gefegbücher mit 
Sicherheit unternommen werden; Zeit und Koſten, bie 
der Detailarbeit früher gewidmet werden, find — wie im 


⸗ 


Een — 


m 528 mn 
Antrag richtig bemerkt if — außerdeſſen vergeblich ver⸗ 
wendet. 


Eben deßwegen kann 
4) die Regierung, welche die Nichtigkeit dieſer Ans 
ſicht nicht -werfennen kann, auch Beinen Anſtand nehmen, 
fih fchon vorläufig über die Grundſaätze der Geſeßpbücher 
auszufprechen, weil ihr ſelbſt an der zweckmäßigſten und 
am meiften befchleunigenden Behandlung bes Geſegge⸗ 
bungs⸗Geſchaͤfts vorsüglich gelegen feyn muß. 


Der Beichluß bes Ausicuffes seht demnach babiır, 


‘der vorliegende Antrag fey von Seite des Ausfchufs 
ſes an die Rammer zu bringen, und Präftigft zu uns 
terftügen, damit ee fchleunigft gebilligt, der Kam⸗ 
mer der Meichsräthe zur gleichmäßigen Berathung 

‚ nad Buflimmung eheſtens mitgetheilt, und ſodann 
die gemeinfchaftlihe Zuftimmung Seiner Majeftät, 
dem Könige, mit der Bitte um Genehmigung über» 
geben werden möge. 


München, ben 31. Maͤrz 1822.- 


Frhr. v. Franf, 
Referent. 
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Beylage CV. 
(V. 3b. d. Verh. S. 224.) 
Bortrag 

bes Abgeordneten-v. Upfchneider im Namen 
des zwepten AUusfchuffes über 

4) Anteng des Herru Abg. Krep: über Minderung bed 
Tranfitozolles von Neu » Ulm über Kempten nad 
£indau; 

9) Antrag des Herrn. Abg.. v. Poſchinger über freve 
Ausfuhr von inländifcher Wolle, Flachs, Hanf, Haͤute, 
Unſchlitt ꝛc. 

3) Antrag des Abg. Frhen. v. Gravenreuth über 
Nachlaſſung des Waſſerzolles auf der Iller. 


Neben dieſen Anträgen werden vorg elegt 
die Bitten und Befchwerden 

4) der Vorſteher ber Strumpfwirker zu Baireuth und 

Kulmbach 
wegen Hemmung ber Eigfuhr böhmiſcher und 
fächfifher wollener und baummollener Strumpf⸗ 
maaren; 

2) der Grundbefiger und Tabakspflanzer in ben Landges 
richten Nürnberg, Schwabach, Erlangen, Kadolzburg, 
Lauf und Herzogenaurach im Rezatkreife, 

wegen höherer Belegung auswärtiger Tabaks⸗ 
blätter. 

3) dere Müpliteinfabrikanten am Wendlſtein > 
wegen höherer Mauth auf, ausländifche Mũbl⸗ 
ſteine ıc. 

4) Der Draptfabrikanten und dnfrumentnpänti-@. N. 
Fuchs in Nürnberg nn 


t 
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wegen Austauſch ihrer Klavier⸗Saiten gegen öſter ⸗ 
reichiſche Fortepianos. 
5) Der Gemeinde Solnbofen 
wegen allzu Hohen Ausgangszol auf ipre Soln⸗ 
bofer Steine. 
6) Joh. Paul Schneider, Eſſigfabrikant In Straubing; 
wegen Eſſitozoll auf feinen felbft fabrizirten 
Eifg. - 
7) Mehrerer Wirthe vom Unter-Donaufreife 
wegen Minderung bes Tranſitozotes und bes 
Weggeldes. 
8) Der Lopmüller und Loppändier Landgerichts Lope im 
Unter » Mainkreiſe, 
megen Begünftigung ausländifcher Lohbaͤndler ger 
gen inländifhe durd den Zoltärif vom Jahre 
1819. 
9) Der Eifenpändler von Münden 
wegen allzu Hohen Zolles auf ausländifches Eiſen. 
10) Des Fůeſtlich⸗ Leiningiſche Juſtizraths Hoc zu Amordach 
wegen Minderung des Zolfapes auf feinen Bein 
im Auslande. 
11) Des Bleyſtift · dabritantens J. J. Rehbach von Regens⸗ 
burg, . 
wegen Höherung bed Conſumozolles auf fremde 
Bleyſtiſte ꝛtc. 
12) Der Weinpändler von Paffau, 
wegen Minderung bed Zollſatzes auf öſterreichiſche 
Beine. 
45) Dee Befigee der Alauns und Vitriol· Büttenmerte: im 
Ober: Mainkreiſe, 
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wiegen Erhöhung des Conſumozolles anf ausläns 
difchen Alaun ꝛc. 


14) De Vorfteher dee Strumpfwirker in Erlangen, 


wegen höherer Zollbelegung ausländifcher 
Strümpfe, und um Unterflügung in ihrer Fabri⸗ 
kation. 


Durch das verehrliche Präſidium der hohen Kammer 
ber Abgeordneten wurden dem zweyten Ausſchuſſe verſchie⸗ 
dene Anträge einiger Herrn Abgeordneten, und auch ver: 
ſchiedene Petitionen mehrerer Staatsbürger zugefchloffen, 
um über den Inhalt derfelden Vortrag an die hohe Kam⸗ 
nter der Abgeordneten zu erflatten. Der zweyte Uusfchuß, 
welcher niemals ſäumt, die ihm zugefommenen Gegen» 
fände Immer baldmöglichft zu bearbeiten, hat mir den _ 
ehrenvollen Auftrag ertheilt, Ihnen, meine Herrn! nach⸗ 
folgende Anträge und Vetitionen, welche alle die Zoll⸗ 
and Mauthordnung vom Jahre 1819 betreffen, mit feinen 
Bemerkungen vorzulegen : — 


’ Die Dorficher der Strumpfwirker zu Baireuth und 
Kulmbach, 305, Mid. Rahm, Job. Georg Schmid, 
oh. Mich. Händel, und Karl Chriſtoph Trauer bits 
ten um Hemmung der Cinfuhe böpmifcher und 
fächfifcher wollener und banmwollener Strumpf⸗ 
waaren, indem fie vorzüglich mit den böhmiſchen 
Babrikaten wegen des niedrigen Preifes des Papier: 
geldes nicht Konkurrenz halten können. 

Der zmente Ausichuß glaube, daß Hieküber die k. 
-Staatsminifterien des Innern und ber Finanzen aufs 
merffam gemacht werden dürften, um in diefer Hine 
fiht die geeigneten Maßregeln zu ergreifen; ein Oler 
ches dürfte 


’ 3 


2 biufichtlich der Grundbefiger und Tabakpflanzer in den 


Sandgerichten Nürnberg, Schwabach, Erlan⸗ 
gen, Kadolzburg, Lauf und Herzogenqurach 


‚im Rezatkreiſe geſchehen; dieſe alle klagen über Mans 


gel au Abſatz ihrer Tabaksblätter, weil alle Nachbar⸗ 
Staaten, vorzüglich Preußen, Oeſterreich und auch das 
Königreich Sachſen ꝛc. die Einfuhr der baieriſchen Tas 
bafsblätter durch hohe Zölle beynahe unmöglich machen, 
während die ungarifche und andere fremde Tabakéo— 
blätter in Baiern für fehr geringe Zölle noch immer 
eingeführt werden können. Diefe Grundbefiger und 
Tabakspflanzer bitten demnach nm Verbot, per 


doch wenigſtens um höhere Belegung der vom Ant 


lande nach Baiern eingehenden Tabakäblätter; beſon⸗ 
ders wünſchen fie, „daß bey. einem Hanbelstraktate 
„mit Defterreih auf die Tabaköpflanger in. Baiern 
„NRücdficht genommen werden möge; deun früher has 
„ben fie nah Salzburg und nad Tyrol jährlich für 
„500,000 fl. Tabafsblätter ausgeſührt, welche Aus⸗ 
„fuhe nun ben den hoben Zöllen, die Defterreich auf 
„die balerifchen Blätter gelegt hat, ganz aufbört; In Tips 
„rol fordert man 60 fl. pe. Centnee als Einfuhrzoll.“ 


5) Die Müplfteinfabrifanten am Wenblitein, Joh. Friedr. 


Teautner, Joh. Martin Görz, . Martin Treidl und 
©eorg Andreas Aman bitten um eine Zollbelegung 


- auf die ausländiſchen Müplfteine, indem biefe ders 


malen frey eingeführt werben; ' dann bitten fie um 
Minderung ihree Abgabe an das Staatsärar von 
ipren Steinbrüchen, weil fie aufferdem mit den übeis 
sen inländifchen Müblſteinbrechern nicht Konkurrenz 


‚halten Föunen, ‚indem biefe eine folche Abgabe an 


das Aerar nicht zu entrichten Haben. 
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- Diefe Bittfcheiften dürften nach dem Gutachten des 
Nusſchuſſes dem k. Staatsminiſterium der Finanzen 
zur nähern Würdigung zugeſchloſſen werden. 


.4) Die Dradtfabrikanten und Infteumentenhändler, Hein⸗ 


— 


rich Markus Fuchs ꝛc. in Nürnberg bitten um Min⸗ 
derung des Einfuhrzolles auf Wiener Fortepiano's, 
indem nach der dermaligen Mauthordnung von einem 
ſolchen 80 bis 00 fl. bezahlt werden müſſen, welches 


den Preis derfelden um 50 bis 60 pr. Ct. erhöht. 


Der Zollſaß flieht nach ihrer Angabe in keinent Ders 


Hältniife mit andern Inflenmenten, als Biolinen, 


Waldhörnern, Rlarinetten, Oboen, Flöten sc., welche 


“,y 


in ein Faß zufammen gepadt wenig wiegen, alfo 
‚wenig bezahlen; fie fielen diefe Bitte um Minderung 


. des Eingangszolles um ſo mehr, als ſie auſſerdem 
ibr eigenes Fabrikat, nämlich Klavier⸗Saiten, 


nicht mehr nach Wien im Tauſchbandel abſetzen Bons. 


Tr welches gegenſeitige Bedingung iſt. 


Es dürfte dieſe Vorſtellung gleichfalls dem koͤnigl. 


m. Staatominiſterium der Zinanzen zur nähern Prüfuuge 


zäugeflelt werben; — indeffen muß der Ausſchuß be 


. merten, daß dermalen in Baiern zecht vorteeffliche 


. - Soetepiano’8 gemacht werden, welche auch bereits im 
Auslaude vielen Abſaß finden. 


PN Die Gemeinde Solnhofen , Landgerichts Mondeim im 


Faser 


Rezatkreis, bittet um Minderung des Ausgangezolles 
‘anf ihre Solahofer s oder fogenannte Kellheimers 
Steine; dermalen müffen fie einen Kreuzer pr. Stück 


- Bezahlen; der Bruchwerth von 100 Stüden ifk fünf 


Bis acht Gulden. Ea beträgt demnach der Ausgangs: 
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zoll bey 30 pr. Ct.; ihre Steinbtüche befchäftigen 
bey 250 Menſchen, und neunzehn Theile der grwon⸗ 
nenen Steine gehen in das Ausland. 


Der zweyte Ausſchuß glaubt, diefe Bitte der Ger 
meinde Solnhofen verdiene von Seite des k. Staates 
minijteriums der Finanzen Berückſichtigung, und dürfs 
te demnach demfelben zugefchloffen werden. 


6) 305. Paul Schneider, ‚Cffigfabrifant in Straubing, 


bittet um Befreyung vom ffitozole und Weggelde 
für denjenigen Eſſig, melden ee ſelbſt ſabrizirt, und 
nad Defterreich verführt; indem er außerdem auf 
den Abfag dapiu verzichten muß. 


Diefe Bitte fheint dem zweyten Ausſchuſſe billig 
gu fepn, indem man wünſchen muß, daß ſolche in 
landiſche Erzeugniffe auch im Auslande Abfag finden. 
Das k. Otaatsminifterium der Finanzen dürfte alfo 
angegangen werden, hieranf, geeignete Rückſiht zu 
‚nehmen. B 


7) Mehrere Wirthe aus bem Unter » Donaufteifesitten 


am Minderung und bedeutende Herabfegung des Tran⸗ 
ftogoles und des Weggelbes, indem bermlateh bey ⸗ 
nahe auf allen Straßen in ihrer Gegend Fein Fube⸗ 
wer? des Auslandes mehr zu fehen iſt; ehemals gins 
gen viefe Züge. von Fuhrwagen aus Oeſterreich durch 
Baiern nad deu Rheingegenden ıc., und ausBöhmen 
dur Baiern nach Saljburg, Tyrol und Jtalien ı., 
das Hat fi) nun fehe geändert. 


> 9a der öſterreichiſchen Monarchie find "die Zoll 
aud übrigen Gebähren erniebrigt, in Baiern aber er 
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höht worden; — die Güter gehen nun aus Ungaru 
und Deflerreich durch Böhmen nad bem Rhein, und 
aus Böhmen durch Oberöſterreich nach Salzburg, 
Tyrol und Stalien, obgleich fe in bepden Fällen oft 
fehlechtere Strafen, und immer große Ummege hs 
ben; — dabey leiden fie fehr, fo wie den Inländifchen 
Handwerksleuten, als Bagnern, Schmieden, Seilern 


Sattlern, Niemernze., und ſelbſt ven Landleuten durch 


mindern Abfag an-Haber nnd Heu, an Vorſpann ıc. 
fehr Dieles entgeht. Der zweyte Ausfchuß glaubt, 
diefe Bitte der Wirthe vom Unter = Donaukeeife vers 
diene alle Berücfihtigung, und daß man nicht vers 
fäumen dürfe, dad Fönigl. Staatsminiſterium ber 
Finanzen darauf aufmerkſam zu machen. 


8) Die Lohmüller und kLohhaͤndler im Landgerichte Lohr 


im Unter⸗Mainkreiſe beſchweren fich wider den neuen 
Soltarif vom Jahre 1810, indem fie von der ge: 


: mablenen und geſtampften Lohe 50 Kreuzer perspor- 


co- Zentner bezahlen müſſen, während von der eins, 
awey⸗ und ‚beepfpännigen Fuhr ungeflampfter Lope 


aur 24 bis 36 Krenzer entrichtet werben dürfen; bie 
. je Mißverpältuiß des Audgangszolles ift ſo groß, 


Daß ein mittelmäßig geoßes Schiff mit 500 Zentner 
ungemabhlener Rinde beladen, 20 Zoll tief ges 
hend, bey der Austrittsflation faum 2 Gulden, — 

das nänlihe Schiff mit gemaplener Löhe aber 


an’ Ausgangszoll, Waſſer⸗, Weg: nnd Baggeld bep _ 
ſechshundert Gulden bezahlt. Bey ſolchen Maße 


regeln geht die unbereitete Lohe in's Uusland; die 
ausländifchen Lohmüller bereiten diefelbe, und den 


> Ürlandifchen Lohmüllern mit ihren beephunders Arbeis 
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teen witde dadurch der Arbeitsverdienſt entzogen, fo, 
daß ihre Lopmühlen bereits anfangen, ſtill au flehen; 
fie. bitten demaach um Abänderung der Zolltarife und 
um Herbepfäheung anderer Maßregeln. . 


Der zweyte Ausſchuß findet dlefen Gegenſtand dee, 


‚Berüdfihtigung werth, und dürfte demnach dem k. 


Staatöminifterlum der Finanzen nachdruͤcklich einpfops 
‚len werben. 


.9) Die Cifenpändler von Münden finden fih und das 


Publikum befpwert, daß fie nad dem neuen Zon⸗ 
tarife vom Jahre 1819 für das ausländifche Eiſen 
3 fl. 20 Er. pr. Zentner — alfo 28 bis 32 pr. CEt. 
bezaplen müffen; während Zuder nnd Kaſſe fo wenig 
bezaplt. Eiſen fep ein unentbeprlihes Bedärfniß, und 
ſcheint ipnen zu hoch belegt .zu ſeyn; fie bitten dem⸗ 
nad um einen verminderten Zollſatz. 


Der zweyte Ausſchuß wünfcht, daß die inlandiſchen 
Eifen « und Stapl» Fabriken immer einigen Schup 


‚gegen das Ausland: haben; es ſcheint bey einer all 
gemeinen Revifion der Zolsumd Mauthordnung dieſe 


Beſchwerde einige Berückfichtigung zu verdienen, und 


+" Vürfte zu diefem Ende dem k. Staatsminiſterium der 


Sinanzen vorgelegt werben. 


10) Der Füͤrſtlich⸗Leiningiſche Juſtizrath Hock von. Amor⸗ 


bach bittet am Minderung des Zolfapes auf feinem 
eigenen Wein, welchen er von feinen Weingeländer 
im Rpeingau, nad) Balern füprt; dieſer Zoll beträgt 
manchmal in guten WeinsZapren, mo man ein Stück 

am 400 fl Taufen Bann, Über 400. pr, Ct, 
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was dem Herrn Juſtizratz doch ie "viel zu ſeyn 
ſcheint. 


Der zwente Ausſchuß glaubt, daß die Weine, wel⸗ 

- Se, wie in bdiefem Fall — vom Auslande bezogen 

werden, wem fie gleich baieriſches Staatsbürger: Eigen⸗ 

thum find, — daß dieſe Weine vom vorgeſchriebenen 

Confumozoßle nicht befrent werden können; bie Vor⸗ 

ftelung des Hrn. Yuftizarps Ho wäre: demnach ad 
acta zu legen. 


41) Der Bleyſtiftfabrikank 3. J. Rebbach in Regendburg 
bittet um Befreyung von Eingangszolle feiner vom 
Auslande wieder zurücgehenden Fabrikate, und um 
die Erhöhung des Conſumozolles ausländifcher Bleys 
flifte, indem baierifche Bleyſtifte nach Defterreih und 
Stalien gar nicht, und nach Preußen nut gegen eine 
febe hohe Zollgebühr eingeführt werden können; ; an 
eine Einfuhr von feinen Bleyſtiften nach Frankreich 
fen gar nicht zu denken, fo auch nicht nad England. 


Der zweyte Ausſchuß wunſcht, daß Überhaupt die 
Bleyſtifte Fabrikanten — alfo auch die von Nürnberg — 
Durch einen höhern Zollſatz auf ensliuniige Waare 
einige Unterflügung erhielten. 


42) Die bürgerlichen Weinpändler au Paſſan beſchweren 
fich wider die allzubobe Mautbelegung auf bie ‚öfters 
reichifchen Weine nach dem Solltarif vom Sabre 1810; 
fie fleßt mit den theuern feanzöfifhen und andern 

- feinen Weinforten in Seinem Verhältniſſe; dieſelben 
bitten demnach um einen geringern Zollſatz für diefe 

Weine um fo mehr, als badurch ber Verkehr mis 

MI, Beylagenband. 22er Bogen: 22° 


U 


andern baieriſchen Landes Produkten vach Oeſterreich 
wieder bedeutender werden dürfte. 


Der zweyte Ausſchuß glaubt au, daß dieſe Bitt⸗ 
ſchrift dem k. Staatsminiſterium der Finanzen zur 
Berückſichtigung zugeſchloſſen werden ſolle; vielleicht 
kann bey einigen Erleichterungen die Ausſuhr baieriſcher 
Produkte nach Oeſterreich doch einigermaßen wieder 
erzielt werden; wenn gleich die freye Schifffabrt 
auf der Donau bis ins ſchwarze Meer noch zur Zeit 
ein Traumbild iſt, ſo iſt es doch viel zu ſchön, als 
Daß die Bewohner. der ſchönen Donguthäler ich je 
mals ganz davon lösfagen ſollten. 


13) Die Befibee der Ulaun: und Viteiolbütten s Werke im 


Dber s Mainfreife, H. Löwel, oh. Det. Raulino und 
Comp., ©. Friedr. Püttner und Joh. Adam Dod, 
Bitten, daß der Einfuhrzoll auf den ’ ausländifchen 
Alaun, auf ordinar Eifen und fein Kupfer, ſo wie 
auf weiß Vitriol nad Verhältniß des von den bes 
nachbarten Staaten beflimmten Tarifs erhöpt ‚werden; 


fie bebatpten, daß, ‚wenn fie nur einigen Schuß ges 


gen die ausländiſche Alaunprodultion. von Geite des 


Staates erhalten, fie bald im Stande ſeyn werden, 


den ganzen Bedarf an Alaun für Baiern zu liefern; 
dermalen wären fie dem Zufalle Preis gegeben, ins 


dem bie Tonfumomaut Anfangs auf 3 fl., dann auf 


1 fl, und in dem legten Mauttarif vom Jahre 1819 


 duf50Fe. pr. Zentner gefept worden; während im den 
Nachbarſtaaten Deflerreich, Preußen zc.. ein mweithöhes 


ver Ciggangszoll vom baierifchen Alaun erhoben wird. 


Der zweyte Ausſchuß glaubt, daß auch diefe Bitte 
ſchrift der Berüdficptigung würdig fep, und deßwegen 
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dem k. Staatominiſterium der Finanzen augeſchloſſen 
werden dürfte. W 


Ja 


Die Vorfkcher det Strumpfwirker -in Grlangen, 


Georg Maier, Ipomas Kreifel, Joh. Konrad Paulus 
und Jobann Chriſtoph Gottmann, / im Nanıen der 


ſämmtlichen dortigen Meifter,— 300 an der Zahl— 


bitten um Hülfe und Unterſtützung. Chemals waren 
in. Erlangen 565 Bebftüple in Thaͤtigkeit, jept fteben 
bie meißten davon müßig, auf vielen wird nur’ unters 
brochen gearbeitet; Geſellen, ſelbſt manche Meiſter, 
ſuchen in andern Beſchäftigungen Unterkunſt, für 
ſpärlichen Lohn arbeitend, der kaum den nöthlgften 
Unterhalt gewährt, — wegen Mangei an Abſaß ge⸗ 
nöthigt, einem Tpeil ihrer Zeit untbärig pinzubringen, 
haben ſie noch mit der Laſt der Schulden zu kampfen, 
die auf ihren Stühlen bisher verhypothezirt waren, 
welche zufammen 42,699 fl. betragen; "au die Ges 
fellen theilen die VBebrängniffe der Meifter, da fie 
einen ſebr geringen Stücklohn beziehen; wenn nicht 
bald Hülfe kommt, fo geben über 300. Fapilien 
mit 700 Kindern gang zu Grunde; .fie bilden den 
fünften Theil der fänımtlichen Einwohnerſchaft vor 


- Erlangen; duch ſchlechte Nahrung geſchwächt, bee 


Gefahr des Erkrankens im Döhern Grabe ausgefept, 


“md zugleich den verberdlichen Folgen Preis angeben, 


welche das Blend für die Sittlichken, nach ſich zieht, 
müſſen fle am Ende der Wohlthaͤtigkeit ihrer Mitbür⸗ 
ger sur Laſt fallen. — Ihnen iſt, nach ihrer eigenen 
‚Angabe — noch zu Helfen, wenn der Eingangszol 
auf fremde Strumpf: Fabrikate, welche dernialen 'mde 


24 pr. Et. Beträge, auf 20 pt. Gt. erhöht wi 
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wenn fie fo viel Unterſtützung erhalten, daß fie 30 
bis 40 Stühle auf feine Arbeit einrichten können, 
welches, auf 60fl. für jeden Stupl gerechnet, 2400 fl. 
betragen wird; fie zeigen Hierzu auch glei) den Fond 
aus: es foll nämlich von der Summe, melde Ge. 


Maj., der König von Preußen, zur Anlegung eines 


Strumpfwaaren Magazins ehemals bewilligt Hatte, 
noch ein jept in dem Verwahr des Magiſtrats zu Er⸗ 
langen befindlicher Reſt vorhanden ſeyn, aus welchem 
jene Ausgaben füglich beſtritten werden könnten; es 
bedarf demnach nur der Erlaubniß, dieſe zur Aue: 
hülfe ihres Gewerbes beftimmte, nod) unverwehdete, 
Summe wirfli der Abfiht des Gebers gemäß an: 


. „wenden zu dürfen; zulegt wünſchen fie noch, daß fih 


ein Bleichfundiger entweder In Erlangen anfäffig mas 


‚che, oder daß ein Erlunger Unterflägung finde, um in 


. , Augeburg die Kunſtbleiche praftifh lernen, und nad 


Erlangen verpflangen zu können. 


Diefe traurige Lage der Strumpfwirker in Erlan⸗ 


gen dürfte nichk allein dem- k. Staatsminiſterium ber. 
Finanzen, fondern auch dem k. Staateminifterium des 


Innern angezeigt werden, auf daß biefeiben von bey⸗ 


Pr 


den die geeignete linterflügung Anden mögen, um fo 
mehe als diefe Klage der Strumpfwirker in Erlan⸗ 
gen bereits in der vorigen Ständenerfamminug zur 


eGSprache Fam, aber unberückſichtigt blieb; feit diefer 


' Beit-foR ihre Sage noch Härter und trauriger gewor⸗ 


den ſeyn. . on. 


46) Der Abgeordnete, Hr. v. Pofchinger, übergab an bie 


Hohe Kammmer der Ubgeordneten den Antrag zur 


| Beförderung landwirthſchaftlicher Kultur den Aud⸗ 


J 
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"gangsgofi-anf inländiſche Schaſwolle, lade, Hanf, 


- Hüte, Unſchlitt sc. ganz aufzuheben, und führt das 
für wichtige Gründe an. —W 


Der aweyte Apsſchuß ſtimmt biefen, Gründen | 
u " gleichfatie bey, und. glaubt, daß Diefelben ‚gleichfalls 
den königl. Staatsminiſterien des Innern und der 
Finanzen, zur. Eerägung ‚vorgelegt, werden, follen. ‚ 


'46) Der ˖Abgevrdnete Krep ſlellte den‘ Untrag;, di Tunes 

itdzoll von Reu » Uhm über Meinmingen und: Kemp⸗ 

" ten nach Eindan fo herabzuſetzew, ‚daß dar Trunſitzag 

der Waaren von Wittemberg.tpiebee megs; und 
nach Baiern ku werde; ‚dinen Apwtichen: Actrag ſtellt 


t. 


1) der Ybgeordn., gebe. v⸗ Gradegttuth⸗ im Verbindung 
mit dem Abeordneten Schnitzer, um die Floßmeiſter 
auf der Iller von dem Waſſerzol wmi fermehe zu bes 
freyen, als dieſelben, wenn dieſes nicht geſchießt, ihr 
bioheriges Geſchäft ganz verlaſſen müſſen, indem die 
ausländiſchen Kauflente — abgeſchreckt duech die 
im’ Mautgeſetz vom Jabre 1819 feſtgeſezte Beſtim⸗ 
mung des Waſſerzolles —, num: den Waarenzug van 
Trieſt, Benedig und ganz Italien über den Mrlbetg 
und Fußach nach dem mürteindergifhen Freyßafen 
Friedrichshafen leiten. 


Dieſe letzten drey Anträge, welche 5 gzam Theil Min⸗ 
derung, zum Theil Aufhebung des Tranfitds und 
Effttozolles beabfidyten:, "Haben -Die Wufınerkiuitieit: ves 

zweyten Uudfchuffes auf fich gezogen; deßwegen lleß 
fich berſelbe in naͤbere Unkerſuchung und Prüfung 
bes Weſens und Einwiekens dieſer Auflagen auf den 
Nationalwohlſtand ein; Der zweyke Ausſchuß faͤnmt 
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"auch wicht, die feine Erörterungen der bohen. Kam⸗ 
mer de Abgeordneten: Ui auofadelichen Berätpung 
vorzulegen. ‘ 


Es iſt "let u "bejrdelfeln, "daB durch "das Königreid) 
MWürtemiberg, dermalen ‚weit mehr Kaufmannsgüter tranfls 
tiren, als duch Balern. — Würtemberg bietet auk feine 
Kräfte auf,” um den von den Norden Deutſchländs nach 
Der Schrbeig, ed. von der Schweiz nach dem. Norden 
gehendenu Weanurm nie Durchfuhr zu ‚erleichtern, und dem 
Treanſit: überbanpt qUe möglichen Megünitigungen vorzubes 
‚weiten. · Was ‚ohemals durch Meymingen nd Lindau 
sing, ziebt. ur: von: Uln, ig mürgembergifchen Territos 
eium, dem Orte, Friedrichehafen zu, um von da über den 
„Sodenfer, bie ‚Eon nid Hatten zu gewmnen. 


> aber Ybnabme des Tranfitos wer 
‚den: in allen Theilen des Königreichs geführt, und, fie wer: 
1 den bald noch häufiger :erfcheinen, wenn die bereits aus; 
geſprochene frene Srhifffahrt auf der ‚Elbe von der. Dilfee 
bis in ‚die. Mitte Böhmens ups ihre Wirfungen fühlen 
: bäßte:., Baicen wird bald ganz ifolirt da ſtehen, und fei- 
‚nen- noch" Übrigen wenigen , Mopiitand ‚von aes zu Tag 
„mehr: abnehmen ſehen. . 


Der Antragfteller, Abgeordnete 9 IR dat 
‚ehe Bembfepung: des Durcgangäzalles von 2 Pfenningen 
° sauf 1: Pfenning vom Spore » Zentner amd Stunde nicht 
" Binzekkem :wüpbe: die. Fubt leute zu beiyegen, die baierifchen 
‚ Stonfen: dapen Inden Nqchbarſtaaten vorzusighen; er über: 
‚läßt. a9 hen; Meigpeit dar ‚hoben Kammer, eine Moßregel 
:anfjufinheg, mpburcb: der, Franfit für Die dortige Vesend 
wieder · geonnen werden könne. 


De | 


"Der Grgenftand,' meldyen der Abgtöebnetenrck in 
Anregung‘ bringt, iſt von Wichtigkeit, beſonders, wenn gu 
beforgen iſt, daß der Traufit im ganzen Königeeiche abs 
nehine, und auf einigen Straßen, melde nicht Noth⸗ 
fttaßeit ib ‚.. ganz aufhöre, wohin leider! obige Bittfchrift 
Der Wirthe des Unter =: Donaufredifes Ne. J. mit großer 
Beftinuutheit hindentet; — wenn zu beſorgen ift, daß 
Die ſreye Schifffabrt anf: ded EAbe, meiche alle Waaren 
-vBon bei Offſee nach Prag, und von da. wieder nach her 
der Oſtſee befördert, uns noch mehr: vorm bioherigen Fuhr⸗ 
handel eutziahen werde. Dieſer Gegenſtand iſt von hoher 
MDichſgkeſt wenn wie bedenken, daß durch den verlornen 
Tranfit für uns Milliowen verloren ſind, welche die Fuhr⸗ 
leute dlher jahrſich in MBaiern. verzehrten; die Summe if 
groß, welche dieſelben für Dew und Haber, für Lebenss 
säfttel aller Art, und für andere Feachtbedürfniſſe an 
Magner, Schmide, Geiler, Sattler, Renler ıc., dam 
füe Voeſpann ıc. jäpelich in Babern zurückließen; wie vie 
Fe' inländifche Erzeugniſſe mahmen - nicht. .folche Fuhrleute 
Auf eigene‘ Spekulation mit fi) ins Ausland, um oft uus 
volle Ludeeng ‚zu Haben! .Uße. dieſe Borthelle, die der 
Eranſſcwundel gewährt, geben: für Baiern allmälig verlo⸗ 
ser). mean man nice andere Mafregeln ergreift. . Wir 
üffen: Alles entfernen, mat ımfemn-Wopiftand zu zerſtören 
drohtzo wie mälfen zus Cinfachheit - in der Bermaltung — 
iwie ihoFinger Hausvater, — ohne Zögernng zurücktehren. 
Ba wollen rote. mit: mſerm; Tyanfitzolle, — was 
mite vecſern Weggeldern? Wir ſuchen, darin. eine Eine⸗ 
nabmsquellr, welche: niemals verfiegen ſollz in⸗Weggelde 
ſuchen wir: Aberdieß nach. eine Entſchädigung ſür die Herr. 
dmg und Erhaltung ber. Landſtraßen; Letzteres läßt ſich 
rechtfertigen, wenn wir unter dem Titel Weggeld nicht 
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mehr ahmen, 'eld; die Straßen koſten; es läßt id vedie 


fertigen, wenn Dusch bie Erdebung des Weggeldes nicht 
andere, den Fubrmann abſchreckende Plackereyen, und Mer 
zögerüngen veranlaßt werben. Die Erfahrung lehrt und, 
Daß wir durch :unfero Tranfitzoll die Zubrleute aus unſerm 
Sand verfcheitihen , fo baß derſelbe non Jahr zu Jahr abe 
nimnit; ex ttug.im Jahre 184% nuc 155884 fl. 50% kr., 
alio um 222,992. fl. 415 Br, weniger, als im voriger 
Zahre; mir werden am Ende die Vortheile nicht geniefr 
fen, welche ein "beiebter Zranfit über ‘jedes Land Yerbrgi 
set. “UnfereNachbarfiaaten beurtheilen ben Teenſithaudel 
ans einem. andern. Geſichtspunkte, und begnügen Ach: 
denjenigen Vortheilen, die aus. der. geößern Eonfumtiog 
Inläudifcher Produkte und. ans der größern Deicdhäftigung 
intändifchee Gewerbe hervorgehen: —— Es ſcheint nicht, 
. BAR wir durch eine Minderung des Tranfitzolles Die 

bobern Zwecke — mehr Leben In Tranſit — werden errel⸗ 

chen könnenz die Gebrechen, welche in unſerm Mautſy⸗ 
ſteme liegen, und welche auf anfern National⸗Mohlſtand 
den nachtheiligften Einfluß Haben, müſſen gehoben, und 
aus demſelben entfernt werden. Unſere biöherigen Maut⸗ 
föfteme, die feühern, wie die fpätern, wurden -auf@Yuund- 
fäpe gebaut, die wit dee Begründung des allgemeinen 
MWohiftandes fortwährend im Widerfpruche ſtanden; man 
fuchte Geld für die Staatekaſſen, und nahın eB-ı0ft da, 
wo man es nicht hätte nehmen ſollen. Die Wohlfahrt des 
Bandes forbert, und alle Einwohner wänfchen, dDafi.ber Trans 
fitpaudel in Baiern fehe belebt ſey 3 allein — - während 


man von den twohlthätigen Wiekungen desfelben überzeugt: j 


it — legt man ihm unter dem ‚Runen Tranfit, eine Laſt 
auf, weldye er nicht ertragen kann, und die Fuhrleute ab⸗ 
hait, unfere Straße zu beſahren. — : Mir haſchen na: 
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ginge kleinen Summe, während der ganzen Miafe deß 
VBolkes, und vorzüglich dem AIckerbaue, das Funfzehen⸗ 


und Bmanzigfache dur. verminderte Gonfuntlon wog | “ 


Deu und Haber, von ‚Lebensmitteln und andern Bedürfs 
aiffen. aller Art entzogen ‚wird. Gleich nachtheilige Wir⸗ 
kungen ‚zeigen fih von den Weggeidern, deren Erhebung 
dermalen, — vorzäglidy bey der Gradation — mit vielen 
Schwie rigkeiten verbunden iſt. Sollte man nicht auf eine 
Mente verzihten, , weiche. dem Werth unferer, Srisugniife 
dabduech -pılndent,, Daß ‚Be wenigen canfumintwwerden? Wäre 
a8: nicht üger, Grralen mh Wege zu. hau, „und IM 
guten. Stande zu erhalten, damit : fie. tebhait«befahxen-, 
un» von wielen fremden: Mäßen- Hefarht sujmben, poeiche zu 
uns ommen, um unfere Früchte, „die, wie. siegend6 abe 
fegen Sonnen, und verzabten gu helſen? Die-Engländer 


geben Antfupes: Prämien (bouftff ) bey vielen ihrer Er⸗ /r / 17.24 


jeughiffe, uud? wir erſchwrren :die :Ansfuhe und: Durchfuhr 
Durch Weggelder und Traufitzälle — wie Eünnen nr Bes 
förderung der Durchfuhr und der Ausfape . nichei allein 
Richts geben, fondern wir wollen überbieß moch ‚ne be 
wen; melde Malbeetpehge | in 2" uoferm Aantpwistpigefeb 
chen Soſteme! 3 


Das Intereſſe. pes Ackerbaues fordert, daf 
Ale, was im Sulande erzeugt wird, es mag eob oder 
verarbeitet ſeyn, fvep: und ungehindert augsgeführt 
werden könne. 


Der Adetban iſt die age ünfers vateelndien 
Wohiſtandes. | 


- 


t 


Warum wollen mie. durch eine Cifitomant den AUn⸗ 
gang der rohen Erzeugniffe des Ackerbaues und der Bands 


[2 









inirtpräaft fämwereh? warin · dadürch ihren "Anbau, Ihre 
ultur 1men, viellelcht get hlabein ? Ze mehr Fre 
keit zum Abſaz im Iı- und Nusiande vorhaben iſt, der 

ſto miehr Fiein und Kapital wich ver Lanbniank auf die 


Ptroduktion verwenden; — deſto weniger wird Rh Mangei 


zeigen, deſto mehr ueberſun werden wir unten 
Dabei. ö J 





Sewinnt ber Landmamn⸗aus felner. Wolle Durdıdeh 
Nachlaß· des Eſſtozolles 6 die 7 pr. Ct: mehe lo iſt Die 
fes "Eine - Wafwlunterung- für (Bay: die Schafzuht mit 
defto Hrößem Eifer zu betfeiben, Werden ıtefwere Schafe 
Yealten; fo gidt· es für den Yabritanten amf mehe Wolle 
in der Mähe, und am Ende auch für -wohlieilese: Dee; 
cn: wSrige⸗ ou von 6 Hal c. 








PR 
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noch dem. Effitogelle des Wort fprechen, und eg if 


Beine lUrſache zur Benbebaltung derſelben vorhanden, - fo, 
daß man mänfchen muß, -biefelben ‚möchten fammt dem 
Wegsgelde, fohaldınar. immer möglich iſt, ‚ie Beförbes 
zung des Ucerbaues, der Gewerbe und bed Handels, bes 


ſeitigt und aufgehoben werden. Das Wegseld koͤnnte 


"eine einfachen Cränggebüpr Einen Erfag finden, 


*Durtheine folhe Mafregel ‘würde aber das ganze 
Mautgefep eine ſolche Veränderung erleiden, daß nur: noch 
her Conſuriozoll übrig bliebe... Wollen wir darüber nicht 
erfcheeden; wir werden mit wenig Mühe einen hinlängli⸗ 
Men Erſatz für das Verlorne finden, und zugleid eine 
Hore Ausſicht in biefem verwickeltrn Swelg der Finanzver⸗ 
waltung gewinaen. 


Nach ve. dermaligen Mautr Tarif entrichtet mancher 
Mrtiel-zum. Conſumozoll $ pr. Ct, 3, 6, 8, 14, 2% 
:50,.bi4 50 pr. Gt. von feinem ARerthe; es iſt Fein Grund 
-aufzufisden, warum. man ‚bey Geidenzeugen 4 pr. Ct., 
‚hey Baumwollpaaren 2. pr. Et., ben Xaffee .2} bis 3 pR- 
„Et., bey Zucker 6 bi6 9 pe, Ct. bey. Kabat 20 bis 30 
‚pr. Gt.,.den Gifen 28 bis. 32. pr. Et., ben Glas 50.p8- 
Er. sc., als Conſumozoll erhebt? Woher diefe Ungleich⸗ 
sheiten? Warum nicht ein gleiches Maß? — Wir erheben 
dermalen, bey unſerm Bier, welches. das unentpepelighfte 
Bedürfniß des größten. Theileg der baieriſchen Volksmaſſe it, 
‚eine fo hohe Tare, daß file, — deu Malzaufichlag gegen 
‚ben beemaligen Preis der Gerſte gehalten, . — , bepnaße 
‚00, bis 05 ‚pr. Gt. beträgt; — fehr hoch. beiteuert in dem 
meiſten Städten End: has Getreide, das Fleiſch ic, warum 
‚fallen die vnentbehrlichſten Bedürfniſſe des Inlandes ſo 
bobe, Coijſumtisnaſteuern bezablen, während die. ausländj⸗ 
ſchen Produkte und WBanren- mit weit größerer Schonnag 
behandelt werden? fe holen; unſer Fruͤbſtück aus Oſt⸗ 
‚and Weſtindien, und laſſan- unfer Getreide und unſere hg]: 
‚gen; landwirthſchaftlichen. Euzemgnäffe: umvergeprt ;.; ‚ıı... MÄR 
befchäftigen für unfere Kleidung unzählige Menfchen und 
Urbeiter in Seide, Wolle, Baummolle ıc. im Auslande, 
wäntend‘ nirfete Mitbürger im "Vaterlande oind'Beichäf 
tigung fihd;unfer? Webſtuhl flill ſteht, fogak die Gthäͤfereyen, 
welche wirst zur Kleidung' die Wolle liefern, halten mie 
größtentheils im Auslande,und entziehen dadurch unſern 
mageen. Aeckern ynd Wieſen den koſtbaren Dünger. Al⸗ 
leuthalben und überall herrſchen in unſerm ſtaatswirth⸗ 
ſchaftlichen Soſtene Widerſpruche, die unſern allgemeinen 
Wobhlſtand nad und nach vollends untergraben. Grund 
‚und, Boden, die.Beipgebe, die Inläubifchen, unentdehrlich 


J 
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ffeni Confamtiond, Artikel find in Balern aufs Böhlte bes 
feuert: : Wäre es nicht Müger und’ zwedmaͤßlger, zueofk“ 
Die ausländifchen Produkte und Warren; melde in ſchäd⸗ 
licher Menge zur Eonfumtion und zugefüßet erden, in 

die Stener gu nehmer; uüd dadurch bein waterkäddifgen 

Aderbau- und Gemerbfleibe die Laſt zu erleiihtern? ie 

verbrauchen jäprlich fürn die 25 Milllotren Gulden aus: 

lanbiſcher Waaren, warum "erheben ' wie von diefer une 

größtentheils fhädlichen Conſumtion nicht eine Gteuett 

warum ſeben wir fo großen Mißverhältniffen in unferm 

Abgaben · Syſteme noch immer gleihgättig zu 3 warum bes 

flegen wir nicht die alten Vorurthelle, und laffen dan bis⸗ 

herigen Conſumo⸗Zolltarif fallen? — Wenn wir von allen 
ausländifhen Waaren, wie fie-immer Namen: haben, 29 
pr. Ct. nach ihrem Werthe erheben: fo koͤnnen wir auf 
eine jaͤhrliche Rente von drey bis drey ein dalbe Millionen 

Gulden Rechnung machen , welches einen’ Mehrbetrag über 
Die dermalfgen Mautgefälle von einer dis eine und einer halber 
Millionen Gulden geben wird. — Diefer Mehrertrag koͤnnte 
an der Orundfteuer abgefprieben, und vor Allem die dem 

"Sandınanne  fehe laͤſtige Sugviehfleuer nadgelaffen 

werden. 


1 Am ‚picfen Vorſchlag feiern und verwerich zu ma 
en, wird ıyay, ‚wie gewöhnlich, mit Defeaubatinnen dro ⸗ 
Jen !..YUein dadurch fol man ſich nicht irre. machen laffen, 
und nur if; Ernt- und Umficht an die Sache gepen- . 


SF nicht wirklich bey der bermaligen Drantordnung, 
bie man doch gemäfigt nennt, eine Aſſekuranz für Schmug ⸗ 
geieven · im In: und Auslande organifirt? Zadleũ nice 
wirklich einige Gegenſtaͤnde nach der dermaligeü Mautord⸗ 
nung berrits 20, 30 dis bo pi. Et. von ihrem Werthe? 
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Dan wird auch die Entrichtung biefee Steuer in Pro⸗ 
denten nach dem Werthe tadelnd Binden wie Hierfür 
nicht geoße Beyſpiele in Frankreich, Oefterreich, England, 
Rußland ꝛc., ſelbſt in den nordamerikaniſchen Freyſtaaten? 
Es wird nicht ſchwer ſeyn, dieſe Steuererbebung einfach 
zu machen, und zum Gedeihen des National: Woplfaudes 
durchzuführen, wenn die Negiernng fich entſchließt, dem 
Tranfitos und Eſſitozoll mit dem Weggelde aufzuheben; die 
Beamten haben dann nur mehr auf die Erhebung Diefer 
Steuer von 20 pr. Et. auf die ausländischen, in Baiekn 
conſumirt werdenden, Waaren aller Art in einer einzigen 
Form zu wachen. 


Das Geſetz wegen der freyen Ausfuhe inländiſcher 
Erzeugniſſe, wegen der freyen Durchfuhr fremder Gegen: 
flände und wegen der Befteuerung ausländifcher Produkte 
und Waaren, die zue Confumtion nad Baiern kommen, 
könnte alsdann fehr einfach abgefaßt ſeyn, und in fol⸗ 
genden wenigen Sägen beſtehen: 


4) Alles, was in Baiern erzeugt wird, Tann freu audges 
führt werden; man darf den Gränzämtern nut bie 
Anzeige davon machen, welde es einzuſchreiben 
haben. 


2) Ules, was durch Baiern tranfitiren will, kann unter 
den gewöhnlichen Vorſichtsmaßregeln, damit eine Abe 
ladung zur inländifchen Confumtion nicht gefchege, 
frey, ohne Entrichtung eines Tranfitzofles und Weg⸗ 


‚geldes durchgehen; Brachtwagen, welche mehr als 60- 


Bentner geladen haben, müffen ein Jahr nach Dee» 
Zündung dieſes Gefeges breite Radfelgen haben, von 
6 bis 10 Bol breit, je nachdem die Ladung über 60 
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Zentner zunimmt (durch dieſe Maßregel allein bürfte 
mehr als 100,000 fl- an Gisaßentuparakion ijaͤhrlich 
erſpart werden). 


3) -Anftatt des bicherigen Weggeldes ſoll eine mäßige 
Graͤnzgebühr von allem Fuhrwerke, das die Landes⸗ 
gränze aus⸗ und einpaſſirt, an ber Gränzſtation bes 
aablt werden. 


4) Ades, was an ausländifchen Waaren zur Conſumtion 
in Baiern eingeführt wird, entrichtet 20 pr. Ct. vom 
Werthe der Waare als eine Abgabe zur Dedung der 
allgemeinen Staatsbedürfniffe, und vorzüglich zur 
Verminderung der auf den Ackerbau ‚bermalen ſchwer 
drückenden Grundfteuer. En 


Das ?. Stastminifterium ber Finanzen foll zu dies 
fen Ende an den Gränzen des Reichs die zweck⸗ 
mäßigften, Gränzämter, und im Innern des 
Reichs die beftgelegenen Hallämter ausmäplen. 


Um dem Kaufmann und Kramer, welcher mit au PP 
Tändifchen Waaren im Inlande zu handeln als 
lein dab Recht hat, die Bezahlung der 20 pr. Gt. zu 
erleichtern, Bann derfelbe fie in Ömonatlichen gleichen Ras 
ten entrichten, und darf zu diefem Ende für diefe Termine 
Mechfel auf fich ſelbſt ausftellen; eine Nachtorge über 6 
Monate fol nicht Statt finden. 


5 Die Fatturen und Conti der vom Auslande nad) 
Baiern zur Eonfumtion eingehenden Waaren miüfjen den 
Gränz: und Hallämtern in originali vorgelegt iverden, 
und den Werth der Waare ganz begeicgnen. 


u ‘ “ ” 


M Verdacht über ‚eine. Fattura vorhanden, fo follen 
ſachkundige Schäpmänner bepgezogen werden. 


Bedürfen Fabrifanten und Gemwerbsleute ausländifcher 
Produkte. zum Betrieb ihrer Fabrikation, z. B. Baum⸗ 
wolle, Farbſtoffe, Wolle ꝛc., fo follen ihnen unmittel 
bare an der Abgabe der 20 pr. Et. 17 pe. Et. nachge⸗ 
laffen werben, fo daß fie nur 3 pr; Et. entrichten dürfen. 


Gegen Entrichtung, dieſer 20 pr. Et. vom Werthe 
der Waare Bann in Baiern zur Confumtion Alles einger 
führt werden; das Sal; allein ausgenommen , defien Eins 
fuhr verboten bleibt, indem unfere vaterländifchen Salinen 
mehr Salz zu erzeugen im Stande find, als wirklich cons 
fumiet wird, und meil wir bey 'einem verbefferten Steuer‘ 
geſete, wo nicht alle Laſt auf dem Ackerbaue und auf den 
Gewerben liege, doch erwarten dürfen, daß die Salzpreiſe 
zue Beförderung der Vieh⸗ und vorzüglich der Schafzucht 
gemindert werden können; über die Einfuhr einer Quan⸗ 
titat fremden Salzes in den Unter⸗Mainkreis zur Veförs 
derung des dortigen Aktivhandels, worüber bey dem Lten 
Ausſchuſſe eine Petition vorliegt, dann ‚Über' einen Apnlis 
Gen Antrag im Ober⸗ Donankreife, wird ber hoben Kam⸗ 
mer nächſtens Vortrag' erfluttet werden. 


Rüdvergütu ngen und Befrepyungen follen 
Feine State finden, indem bier nicht mehr von einem 
Mautgefälle, fondern von einee Steuer die Nede iſt, wo⸗ 
von Niemand frey ſeyn fol. 


Die Weine und andere Erzeugniſſe des Rheinkeeifes 
können bey einigen Gränzämtern in Balern eingeführt 
sperden, und folen nur 3. pr. Ct. bon ihrem Werthe bes 
zahlen dürfen. 
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Die Hallämter im Innern des Reidhes- fol man 
fo auswählen, daß in, denfelben alle vom Auslande nad 
Baiern Fommenden Waaren abgefloßen werden Pönuen. 


Die Ladungen mit reinem Tranſitgut werden glei 
weiter expedirt, — bie Labungen mit reinem Eonfumogut 
anterliegen der Steuerbepandlung. 


Die Ladungen mit Theils zur Spedition, Theils zum 
Zwiſchenhaudel, Theils zur Conſumtion gemiſchtem Gute, 
werden auf der Halle unter Auffiht eingepackt, und das 
zue Confumtion Beflimmte mit ber Steuer belegt. 


Alle Raaren zur Eonfumtion in dem Bande müffen 
von dem Hallamte aus bezogen werben. 


Die Güter können nicht länger als 6 Monate -auf 
der Halle liegen; um ben Hallämtern die Aufficht zu er: 
leichtern, fol aflee Haufitpandel im Königreich Baiern 
für Jedermann, wer er auch ii immer ſey, ftrengitens vers 
boten ſeyn. 


Auf den Jabrmarkten in den Städten Xter und zter 
Klaſſe, dann in den Märkten, ſoll der Zutritt auslän⸗ 
diſcher Handels⸗ und anderer Gewerbsleute mit ausländis 
ſchen Waaren nicht mehr Statt haben. 


Auſſer den Dulten und Meffen in den Städten erfter 
Klaffe Toll Fein Ausländer im Inlande mit ausländifhen 
Waaren und Fabrikaten Handel treiben; ein Gleiches foll 
auch für die Mufterreiter ausländifher Handelsieute und 
Sabeifen gelten. (Der Haufirhandel, die unzähligen klei⸗ 
nen Jahrmärkte und die Wufterreiter, womit Baiern übers 
ſchwemmt ijt, begünfltigen am meiiten die Contrebande sum 
größten Nachtpeil der rechtlichen Kaufleute. ) 





ur. MNaeben Bau: Pi: Hafkkemrüiten fell guch: ein: Auoſchuß ber 
Aaüfleute des Ortq die: Uufficht anf die Halle haben, unb 
folche Maßregeln. ubefchlagen,, damit des Spebitionds und 
Zwiſchenbasdel möglichft beförbert, ‚und in dieſer Hinſicht 
ie Hinderniffe befeitigt werben. — 


Ein Theil der Hallkoſten wird 9m den Raufleuten, 
läge den Speditions⸗ und Zwiſchenhandel teeiben, ger 
‚tragen, Indent.ber Staat aus dem Speditions⸗ und Zwi⸗ 
ſchenbandel feine ‚Rente ziept und ziehen will. 


‚Rebe einer. zweckmaͤßigen Aufficht und. Wache über 
bie — worüber das k. Staatsminiſterium der 
Lhianzen die erforderlichen Anordnungen immer nach beß⸗ 
ver Einſicht treffen Bann, ſoll die Beſirafung Derjenigen, 
wehhe:defraudiren und Betrug ausüben, einfach und eruſt 
fehn, und zwar: im erſten Falle Deozeifrung nad 
tem r ‚Strafgefegbughe als Betrüger, a 


Aonfiſtation der Waare und Öffentliche Bekannt 
machnung; 


im zwedten Falle Projeſſtrung nach dem net 
Bude als Betrüger, 


1 ker. . nr 


 Ronfiflätion der Waare, offentliche Bekanntma⸗ 


“ gung und Verluſt des Handelgrechtes für immer. 


nn Auswaͤrtige Defraudanten werden ald Betrüger öffent 
U: befannt gemacht, und bey ihrer Habhaftıperdung - nach 
Spalt des Strafgeſetzbuches beſtraft. 


Vieſe Beſimmnngen ſcheinen zweckmãßig zu fepn, und 
werden quf dem baſeriſchen Ackerbau, dem Gewerbileiß und 
den Handel wohlthätig einwirken. 

II, Beplagenband 23fter Bogen. 23 


| 5 J 
.Der Mehmererog ditſer Scrurrauf iaublãnbiſche ine - 
«en ſoll dem Ackexbaue an: ſeinen bishesigen Laſten abgrſchrie⸗ 
‚ben; und zuerfi die Bugpichfleuer wahgehifien erden. 


Wir alle‘ mäffen wünfchen,. daß die "Bautlinten im 
Annern Deutfchlands alle zuſammen flürgen, und an die 
äußerften Oränzen-von Deutichland -verktgtimerben; auch 
‚Preußen und Oeſterrrich dürften zum Beytritt einzuladen 
ſeyn; : allen es: wird viele Schwierigkeiten zu befänpfen 
geben, und manche unerwartete Schwierigkeit eintreten... 


’ — Indeſſen, bis ein ſolcher Handelsverein in Deutſch⸗ 

and oder auch in wenigen Provinzen bes. deutſchen Stas⸗ 

tenbundes zu Staude kommt, fo duͤrften obige Grunbfäge 

vorerſt in Baiern in. Ausübung gebracht, und. bey: einem 
Zünftigen Handelspereine als Grundlage angennminen wer⸗ 
den; unfere Regierung wird fih vorfehen, daß neben: Bes 
achtung unferer Gelbffländigkeit ‚und. obiger Grundfäge 
unfere übrigen ſtaatswirthſchaftlichen und finanziellen Ver⸗ 
hältniſſe wohl erwogen, und bey dem allenfallfigen Abe. 
ſchluße eines Handelsvereins berückfichtigt werben. 


Für Baiern iſt nichts wichtiger, als daß bald ſelche 


7 
Maßregeln ergriffen werden, melde im Stande find, für 
. uns eine vortheilhafte Handelsbilang herbenzuführen. 
Zu ur Zalle die Hope Kammer der’ Abgeordneten die 


Bepflimmung der hoben Kammer ber Keichsräthe gu einem. 
ſolchen allerehrfurchtsvollſten Antrag au Se. Föniglidie 
Maijeftät erhalten follte: . fo dürfte das alleruntens' 
thänigfte Unfuchen an Ge. Maieflät nebenbey auch des 
pin geftelit werden, daß obige Anordnungen und Maßre⸗ 
geln unverzüglich amd mit allem Ernſte durchgeführt 
werden. 
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Die weſentlichſten Vortheile dieſer engteten Ver: 
fligungen deſtehen in folgenden: 


4) Dee von allen Hemmungen befreyte Tranfithandel 
wied ſich wieder in der Urt beleben, als die Thätigs 
Beit und Einſicht der Kaufleute, - die ſich damit abge: 
ben, es erwarten läßt; die mit dem Tranfito befchäfs 
tigten Zuprleute werden unfere Etzeugniſſe des Acker⸗ 
baues uns konſumiren helfen, und dafür viel bank 
Geld im Bande in Umlauf fegen. 


2) Die ungehinderte und unbelaftete Audfubr unſeret 
eigeuen Produkte wird unferm Ackerbaue eine mepe 
fpekulative Richtung geben, und die landwirthihaftlis 
che Rultur in jeder Hinfigt beförbern, 


8) Ein Theil der Gteuerlaft wird dert vaterländiſchen 
Ackerbaue abgenommen, und der ausländifchen an 
duſtrie anfgelegt, 


4) Werden allmälig und ohne Zwang bie allzu fehr an 
ausländifche Waaren gemdbnten Mitbürger zur Kons 
ſumtion vaterländifcher Produkte zurückgeführt, | 


6) Wird dadurch vielleicht Gelegenheit zu Handelstrakta⸗ 
ten mit unfern Nachbatſtaaten derdey geführt. 


6) It die Veränderung zwar tief eingreiſend, aber nicht 
geoß in der Verwaltung; fie wird im Jache um deſto 
leichter u überblisfen ſeyn. 


Dieſes ſind die Grnndfäpe; welche bey dem Vorträge 
Aber obige Anträge und Petitionen im zweyten Ausfhufe 
zur Sprache Samen , und welche nun aus Aufttag Basel 

25 » ‚ 


’ 


a 
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‚ben der hohen Kammer dev Abgeorburten zur Beratfung 
und weitern Sglußſaſſuns durch mich vorgelegt h werden. 
München, am 2. apri 1822. 


3J. v. utſancider, 
Abgeordneter ‚ als Referent. 


gür den richtigen Auszug des Protokolls die Sekre⸗ 
täre: N | 
Köfter, Ä Deitpoven. 





Zur Beylage CV. 


Antrag des Abgeordneten v. Poſchiuger: Die freye 
Ausfuhr der Wolle und des Flachſes betr. 


Hohe Stände⸗Verſammlung in Baiern! 
Kammer ber Abgeordneten! . 


Als in Ihrer erſten Berfammlung bey Berathung des 


| Mauthgefehes fhon von mehreren Ihrer Mitglieder auf 


Verminderung des Ausgangszolls der Schafwolle angetras 
‚gen wurde, war von Defterreich die Ausfuhr ſo hoch be⸗ 
legt, daß dieſelbe einem Verbot gleich war; daher die 


inländiſchen Gewerbe mit Recht Auſpruch auf die Begäns 
| fligung madten, auch von baierifcher Seite. die Ausfuhr 


durch einen Zoll von 5 fl. zu erfchiveren. Nachdem aber 
inzwifchen Oeſterreich die Ausſuhr der Wolle gegen einen 
ſehr niedrigen Zoll frey gegeben bat, beſteht kein Grund 
mehr für die Fortdauer dieſer Belaſtung; den’ inländiſchen 
Gewerben wird dadurch der Markt zum Ankauf in dem 
Ausland geöffnet; fie können nie mehr in ben Fall kom⸗ 
men, daran Mangel zu leiden, und der hobe Eingangs⸗ 








si anf die Wollfabeikate iſt mehr alä’gesügend, die 
fermde Ronkurcenz im Inland zu ertragen; — Dagegen 
fordert auch die Belebung der Iandwiethfehaftlidden Indus 
ſtrie die freye Ausfuhr der Wolle, dis nun ohre Nachtheü 
ac: die inländiſchen Gewerbe Statt, finden kann. Auch 
dem Handelsſtand meird' durch die freye Ausſuhr ein neneB _ 
geld fpefulgtiver Unterneßpnungen geffnet- und er in den 
Stand geſeht, mit Vortheil an dem Handel mit auslän« 
iron Wolle Theil m wbsnen. 


Die E chafjuct iſt In neueren Beiten ein wichtiger 
Zweig der Landwirthſchaft geworden; mäprend alle Er; 
zeugnife..derfelben Fam unter den Produktionskoſſen ver⸗ 
Hüufich:. End, genieſt hie Wolle Hohen Werth, und iſt 
einer der vwenigen: Yrtikeh,; die. vom. Ausland» noch Gelb 
nach Deutſchland beingen.. Gachſen verdankt. ‚seiner boch⸗ 
veredelten · Schafßzucht einen großen. Theil feines. Woblſtan⸗ 
des, und Preußen, das dieſen Sweig landwiethiſchaftlichen 
Anduſteie erſt ſeit wenigen Jahren zu; verebein anfing, ziebt 
bereits Millionen für feine Wolle vom, Auslande. 


Se Be iunſerm Wetisionde il’ zwar Die Sthafzucht noch 
nlcht Höbveutend, !Beßtdegeri ſoil Me aber nicht unbeachtet 
Bleiben; im Gegentheil feh e&. Aufforderung an uns,⸗ dem 
. Ielben unſere ‚Aufmeekfomfeit ı zu ſchenken, um, ‚biefen pödft 
wichtigen, nützlichen Sweig der Candrvicsbfcaft zu heben, 
dem ‚Wutignaleintommen eine ‚neue Quelle zu erſchaffen. - 


“ua Eipe wenig un Sie, ivenn Sie die freye Ausfahe 
der Woile belchließenz doch bie! Berätpiing ves Rulturge: 
feges wird Unlaf geieh, in 2 andere ‚Shötbekiligemittet 
vorzufälägen. | " 
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Achnliche Gründe veranlaffen mid), and) auf bie ſreys 
Ausfuhr von Flache und Hanf anzutragen. Nicht jede 
Gegend if zum Getreideban fo günflig, daß der Bande 
mann fiih durch folcyen erhalten Bann, dieß iſt befonders 
in wielen Gebirgsgegenden der Wall. Ans dem Krlöe vom 
Blase und Wieh bezahlt der Landmann feine Steuern, 
feine Dienfiboten, und SBauft fich in vielen Jahren fein 
Brod. Flachs veraubeitende ZahrifiUnlagen beſteben nichts 
Dagegen iſt in vielen Gegenden, wo bei Flachebau hetries 
ben wird, da® Haus eines jeden Landmannes eine Peine 
Fabrike. Die -Hansmütter wit den Mädchen, der Vater 
mit den Söhnen find von früh Morgens bis fpät in bie 
Nacht mit Spinnen und Weben beſchäſtigt. Daß ed bies 
fen nutzlichſten unter allen Jabriden, dieſen fleifigen Men⸗ 
ſchen auch bey der freyeſten Ausfuhr jemals an Stoff zuw 
Arbeit mangle, iſt gar nicht denkbar; fie Mind ja ſelbſt die 


Produzenten des Ueftoffe, und werden immer Das anfbe: 


alten, mis fie zu eigner Befchäftigung bedürfen; Daß, 
was fie ben freyer Ausfupe mehe am rohen Prohukten 
abfepen Lönnen, werben fie auch mehr urbauen. 


Die Idee, durch erſchwerto Ausfahr des Flachſes das 
Ausland zur Abnahme ber fertigen Fabrikate zu weaunlaſ 
ſen, glaube ich nicht widerlegen gu duͤrfen. 


Ibren Allen iſt bekannt, in welchem aberwiegenden 
Berpältniße das Grundoermögen zu den Staatslaften dey⸗ 
trägt. Die legten Jahre, die durch Theuerung und Woßls 
feilpeit gleichyiel Jammer über unfer Vaterland brachten, 
baben die Kräfte, vieler, ſehr vieler kandeigenthamer er⸗ 
ſchöpft, und wenn dieſelben noch ferner in dem naͤmlichen 
Maße zu den Staatslaſten beytragen ſollſen, fo muß die 
Landwirthſchaft in allen Zweigen anf einen viel Höher 
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Srad vom Balee m geben t, elben mit neuen 
Zweigen auch nene EN werben; 
diefelbe darf länger nicht mehr andern Zwecken unterge: 
gebnet, fondern muß als die Hauptfache anerkannt und begüns 
fligt feyn; die Feſſelu, die ihr ſeit Japehunderten angelegt 
And, muffen,“ term nicht "Hard gelbſek doch geluͤſtet, Sue, 
was ihrer Aufnahme hindernd im Wege flieht, muß befels 
At, dagegen amt Megd, woburch ſotche miitnel2' "Tnek m 
mittelbar geuben werden’ tan, “Hüften ‚gebiet Wei 


San Pr dieſem Sinne, wage is es, ber Hohen | 
Rammer ben Autrag: 


. "Biefeise tobile die freye Alsfuhr be Gchafwolle, 
des dlachſes und Hanfes aueſprechen, 
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aus Brpathung zu. ‚uuferölrien, und äberlaffe. 4 Derhethen 
—* su heſchließen, ‚ob ulcht eine ‚gleiche Begänftigung- 
ober. doch Minderung bes Zollſatzes noch. ‚enbern landwirtb⸗ 
Gchaftlihen Erzengniffen #,9, Häuten, „Unfcplist. sc. an 
Tbeil werben ſoll, melge ich, wegen minhgrep Delanub,, 
ſchaft mit den Verpältniffen ihrer inländifchen Babrifgtion, 
* meinen Antrag nicht aufnehmen wollte. 
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Hoh⸗ß SU. Der ogpedreſxn des Reihe! 
EIER ne Ce watt 3 

Die Grundfäge der Staatswirchſchaft und Finanz fors 
bein urdeiteiteen, ' daß das Kolihfen” to’ zehultet iveade: 
Daß" Hieebiled, vie Dutchſuhr! durch bis Höntgeeich kemes⸗ 
wihe‘ erſchwert. uk der Tranfitozoͤlb dahrt die Birne 
ſchig werde, "pls ſowohl Kauf abIgiipktehte wörziehen 
fodten ; "dit" Graͤmen. bes "Wöntätande Wdidkir R ver⸗ 


meiden. a m a ν so ne 
EI Mn LTE BI 


In dielem Fin ne, und, gy& alefem © chtopankte hat 
die allerböchfte Verordnung vom 22. July 1819 über dieß 


Boltweien Titl. J. $ 2% ausgeſprochen, ip aubtdlichen 
Verhältniſſen z3. B. da, mo bad Königreih umfahren 
werden kpnepo der ·Duchgangẽ zoll von 2 Pfenningen auf 
1 Pfenniug go. Gppefozentuer und einge Stunde herab: 
gefegt werden könne. 


Diele öetlihen Verhältniſſe treten wirklich an der 
Straße längs ber biedfeitigen wärtembergiſchen Öränze ein, 


- 
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unh ia) o-Sehkeffen. Meß ⸗iae⸗ XXX Dihı 
—* Inmabkı alß das. Whraneiües,:irnit. hälfte beit) 
vebel Javpe ſuuen WÄR oje. nszittl si ur 
pn Be &1i2] ID) mine tn gun) 
"naPetangl bes, u, Omwarı 
ER des Ortes a edrich&hafen Ps Perordpungen 
getroffen, welche die refp. Eins und Ausfuhr aller möglichen 
Produkte nord und adı Daran Muee:-Kötchrilpehnlen:To ſehr 
eniriskterun af: allec Kat « tiäskseind geoſſeni weg 
WORAN Teaaftopeliickkı:: Alligeeiiie: Waiern 
umepenn:au können .03 Fall 0 u 0 UHR, 


a pls io ad Due 
Diefes Verurfacht dann auch, hof diejenigen Güter, 


welche ehemals beprahe Pa Ren über 
‚ Nürnberg, Ulm, Kempten nad Lindau durchzogen, jeht 
einen Ummeg nach Wahl Tara Bm Fiedrisbaſen zu neh: 
men, dort in das Königreich Würtemberg eingeführt wer⸗ 
den, und das Rönigrei Baiern u auf Einem Punkte 
berüßren. SOSE sa VE 


Der in Baiern eingeführte hobe Ducchgangszoll und 
das eben fo bedeutende Weggeld find daher ber Grund 
"warum alle an der Straße nach und von Neu⸗Ulm über 
Menımingen ıc. liegenden Wirthe, Bäder, Schmiede, Wag⸗ 
ner, Seien, nah Zubrleute ohne Nahrung leben, 


jr 2 1.n0ı® 
Bike if der Grund, aus welchem anf diefer Straße 
Sein Durchgangszoll, Fein Weggeld fällt. 


- Diefes it der Grund, aus melden dieſe Staatsge⸗ 
fälle fo gut, wie die bürgerlichen Nahrungäzweige, einem 
fremden Staate und fremden Untertpanen zu Theil wer: 
den: und aus Seinem andern, als aus dem Grunde, 


_ WE 


wink Gras. .niitten auf dieſer trat,” Sie’ boch Ki Kor 
flen des allerhbchſten Aerars Hergeftelt werden Ati, Wie 
send die Adjazenten an diefee Straße Akf:: Ver!kiein! E 
Viertelſtunde weit entfernten Straße ſenſeite der Zuer 
taͤgſich eine Menge ſchweres drheverr von bee Mobs 
nungen aus erblicken. Er 
>. ih: trage daher unteethänigf Darauf an: ner 
» „die: Hofe Kammer der Abgeordueten: wolle dieſen 
alvichtigen Begenftand::ie sernfle: Beratung‘ zu · Minen 
‚sgeruhen, und zue Abhülfe der Staais⸗ und” Vs 
NRaqtheile „geeignete Sinteitungen teefien, 


van 
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Bienen, Schm. . Sradententh, 


ty» ‘ r. , . 
äber 


die & Beföwerbe Borflelung der Gebrüder Göpp eb. : 
Eonforten, Bloßmeifter in Kempten, \ 


wegen velrem⸗ von * auf der Sue, 


minder, ‚den 20. win u; 7 


dDurch das nene Bolgeieh von 2. Yulp. 1819 wor 
nach auf allen, Zlaſſen des Köuigeeihs dee BWafferzol au. 
geſprochen wurde, finden fich bie ‚Bloßweifker,, Gebrüber- 
Böppel- und Eonforten in. Kempten, fehe benatpeiljgt, 
r ad. diefe® veranlaßte fie, nachdem ihre, in dieſem Betreffe 79 
reits eingereichten, Worftelluugen, ‚uud awar ging angeb⸗ 
lich von der königlichen Generale Zolladminiſtration abae⸗, 
wieſen wurde, die andere von dem Pönigiigen. Otaatke. 
Minifterigm der Zinanzen, «ug ‚jo, viel bewirfte , baß bee 
Transjtg gemindert, und, dem „gandfuhtwerk, anf der 
Straße glejcjgeffet wurde, zu der unter'm 28, v., praes. 
8. dieß Monats an die Kammer, der Ubgenrbngten übergen. 
beuen Befchwerdefchrift, worin fie ihren eigenen Ochaden 
und nothmendig folgenden lntengeug ſowohn, old auch 
Den Agemeinen Dachtheil, welchen darch dieſer Aaſſeat 


/ 


se — 


ihrem —— suging, indem der ganze Waarenzug 
von Trieft, edit˖ ‘und hanz Italien,“ melcher vorher 
durch Baiern ging, mun über den Arlberg und Fuſſach 
nach dem Würtembergöfchen Freyhafen (Feiedrichſsbhafen) 
feinen Weg nimmp, gu zerhlutgen. fügen, und mit ber 
Bitte fchließen, daß ihr Beſchwerde- Gegenſtand in Bera⸗ 
thung genommen, und von den hohen Ständen des Reicht 
Barnach die "Bbranlaffund getröffen mörden Triöthte’ daß fe 
von ‘der Abgabe des Waſſer⸗Weggeldes auf der Iller bes 
freyt, und dadurch ihre befümmerte eüge geändert wer⸗ 
bentimödgeen‘ Mer ls 
\ 7 3 Ned ar ud 


Beurtheilung 
„N en Vote . z Y . * 


So wenig Siktfleler ihre Eingabe in der verfaſſungs⸗ 
‚mäßig beweiſenden Art belegten, weßhalb ſchon in Hinſicht 
ihren Ide liqteit· Dieſclbe:vach bet Ausſpruche des Edikis 
über die Ständeverfammlung würdigungslos zurückgewie⸗ 
ſe A’ Werben’ Föhnte, = ebeh° fo’-ibentg-erfchelnt mus Del Ber 


ſichen! einesß Allgeirleinen’ Geſotges, willches auf dem verr⸗ 


fäffungsrräßigen Üege konflitulet,“ und darnach in rechte 
Be" Anwendung gebrucht wirrde, eine Verlehuns konſti⸗ 
tutlonttler Mechte welche minder noch aus’ der "angeblich 
alletyöcstti Enrſchliegung de s rdniglichen Staatanuniſte⸗ 
line der Sitanzen’abgelettel' werden könne, welihes nach 
dem’ eigenen Geſtanm nig⸗ der Beichwerdefũhrer ihte dahin 
eingerelchte Vorſtelung aus Winden’ der Bitligken ·gewůr⸗ 
digen, nd’ der Tranfito ihr dee Gkleichſtellung Milk "denk 
Meijpkibe "bes- Lahdfuptncrteb' auf der Serate io Kenpr 
u über Merningen — gerhinberf dat. ° —U 

Ta EEE ur aa T ua | u PT CN 

So⸗ nachtzeilig üdeigens‘ Biefes Bolgefep ent —EeS 
33 wirken, und eins; Aufhe⸗ 
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Yang biefe® Waſſerzolls für fie — bekannt als unterneb⸗ 
mende Dinner — un fa mehe ‘gu Münfcheh.fenn möchte, 
als mit ihnen barunter der ganze weſtliche Theil des Ober⸗ 
donankreiſes wegen ſeiner Lage und Angränzungen fremder 
Staaten gefährdet erſcheint; ſo finde ich dennoch dieſe 
Beſchwerde wegen des Mangels irgend - einer Nechlsver⸗ 
legung vollkommen ungeeignet, weßhalb ich auf Hinter⸗ 
legung zu den Alten autragen zu mäffen glanbte. #.,. 


Nachdem aber ber See Adsevednete Schnitzer, aus 
Hartnagel, dieſen Gegenſtand, überzeugt von den Nachthei⸗ 
len dieſes Geſetzes und der allgemein lauten Klage dagegen, 
eines beſondern Autrages an die hohe Kammer würdigte, 
deſſen Wichtigkeit ſeine Unnahme von Seite des prüfenden 
Ausfchuffes beſtimmt erwarten läßt; fo erachte ich meinen 
Anteag zweckgemaß dahln flellen zu dürfen, auch diefe Des 
ſchwerdevorſtellung der Gebrüder Göppel und Conſorten 
dem treffeuden Ausſchuſſe als weitere Belege zur gefälligen 
Berüdfihtigung mittheilen zu wollen, 


* . 51 


Fu . . Fehr. v. Gravenreut h. 


ce 
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Unterthanigſt gehorſamſte Vorſtellung und Mitte 
der 
FJloßmeiſter, Gebruͤder Sdppel und Eonforten, 


in Kempten. 


Wegeeld, Vefteyun⸗ auf der Auer beten. 


ww Kempten, den 28. Sehr. 182% 
- Hobe Ständeverfanimlung, 
Kammer ber Abgeordneten! 


Der Betrieb unfers Zloßergemwerbes , als wie ſolches 
von unfern Vorfahren übernahmen, beſtand hauptſächlich 
darin, daß mir. das von den Holzhändleen der Umgegend 
une zugeführte Holz, beftehend in Bauflämmen und Beet 
tern, in Zlöße aufammenbauten, von bee Iller in die 
Donau fcifften, und fo unfere Produkte in nabe und 
ferne Gegenden, felbft bis Wien und Ungarn, verführten 
und gu Geld machten, wodurch wie unfere und unferee 
Bamilien. Subfiftenz fiherten. 


Durch die allmälige Ausbreitung bes Holzbandels 
wurde die Konkurrenz zu ſtark, fo zwar, daB wir auf 
dieſen Handel allein unfere Rechnung nicht mehr ſinden 





Sotonte ‚-unb dieſer Umfland.gwang un6, aiıf. einen Bleberkr 
verbienft zu trachten. — Es gelaug und, Durch die Unter⸗ 
flügung des Handelftandes in Kempten einen Nebenerwerb 
an finden, indem uns von hen Kaufleuten auf hieſigem 
Hape allmaͤlig kleine Ladungen Güter anvertraut wurben, 
bie wir mit der größten Punktlichkeit ablieferten. Dieſes 
Jowohl, als die Billigkeit der Fracht zog une nach und 
nach ‚eine größere Kundfame zu, fo daß ſelbſt das audındrr 
tige Eommerzieende ‚Yublitum in Italien, befonders son 
Trieft und Venedig, Waaren hier durchgehen ließ, und 
uns anvertrauie, weiche dem Landfuhrwerke um deßwillen 
fremd bleiben mußten, weil ben dem großen Umwege bie 
hohe Fracht ohne ben größten Naqtheil des Verſenders 
den Durchtus nicht erRetiehe.. 

"Dur dieſes gutrauen wär es uns möglich, den Bes 
trieb diefes Nebengewerbes in der Act zu fleigern,: daß wie 
unfer Fortkommen babep fanden, und immer eher. die 
Bus ale Abuapıns ımfers Gewerbes mit * Beruhigung bes 
ween | Fonnien, . 


gRit dem Beainnen eines site Frũbjahro erneuerten 


wir, fobald der Fluß offen war, unfere Beſtrebungen, und 
ſahen ſolche mit dem glüdlichiten Erfolg gekrönt, bis uns 
die Verkündigung des neuen Zougeſetzes am 22. July 1819 
auf Einmal alle Ausficht napın, und uns bie Hoffnung. auf 
beſſere Zukunft raubte. 


Am 4 Oftober : 1810 trat biefe® für und fo nach⸗ 
theilige Zollgefeß in Wirkung, und ſeit dieſer Zeit müſſen 
wir das m und des Durchgaugszoll für, unfere 


% 


_ H-. | 
Genstgätet: euteiften ,: wodurch: aſle Keinie dust, * Kae 
nen "Ausfantı ie und — gu ati 
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Die ausländifchen gänkenke aidetheiät vurch dieſe 
Abgaben leiten nun den Waarenzüg von Trieſt Venedig ı und 
anz "Italien über den Arlberg und Zuſſach nah ‘berg 
—S Freybafen Friedrichshafen), und unfet 
Gewerb kommt dadurch ' dermaßen in Abnahme, daf r wir 
in Gefahr ſteben, Alles wieder zu verlieren, „mas wir ung 
in meßrecen Bahren mit dem größten ataſtauſwand und 
raſtloſem Eifer erwarben. 


a, en a . 

Wir wandten uns mit. einer unteetdänigft ngehorſam⸗ 
ſten Vorſtellung an die königliche General⸗Zolladminiſtra⸗ 
den, .um:biefe, uns ben Ruin. drohende; Gefade abzuwei⸗ 
fen; .aber.. wie wurden, gemäß höchſter. Entſchlleßung 
van-22. Sehe. 1820 aus den Grunde: abgemiefen, weil 
Diele, Weggeid& Belegung; auf: der :wuit; der Zuſtimmung und 
denn Benrathe ber hoben Stände bes Reiche. gegebenem 
Soforbaung berupe, und daher Feine Ubänderung erleide. 


. ‘ —8 
[| 
— eo. ten fiieran 0 


Mi dieſer böchften Entſchließung gäbe wie‘ ung 
nicht berubigen zu können, und wandten uns mit einer 
bueruuterthaͤnigſt gehorſainſten Vorſtellung am 21. April 
180an das konigliche Staatsminifterium der Sinanzen, 
worauf gentäß allerhöchfter Entſchließung vom 24. Auguſt 
des beſagten Jahrs zwar der Tranfito gemindert, und sie 
bbası Lanudfuhrwerk auf der. Straße von hier Über ‚Diem: 
mingen und Ulm gleichgeftellt wurden, aber die am 1. OR; 
todsuı 1859 Angefsngene . Meggeids⸗ Orhebuug Bufkeße fort. 
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Nach einem, untes'm..25. Degembez 1807 grlafiengne 
SpesiabArftript. der vormaligen königlichen General s Zoffr. 
und Mautdirektion, wurde die Grhebung des Weggelds 
nur auf den größern Flüſſen, namentlih der Donau, 
Etſch, dem Inn, der Iſar und dem Lach amkefoplen, und 
bie Pleinern, und zum Theil fehe muͤhſant und mit deu 
größten Anſtrengung zu, beſabrenden, Slüdfe, als die Siler, 
Naab, Regen, Regniy, Ammer, Rottach, koiſach und. 
Wert von dieſer Aroabe loegeaͤdit. , 


Sei dieſer Beit, orſchon wehrere acue. Boigefepe im 
Wir ng ‚traten, wurde dielet Grundſat nie direkt aufges, 
hoben, und wir "genoffen, ‚Diele Weggelds AFZeeybeit gleich, 
den übrigen ‚Heinern, ‚Ieptgenannten ölüffen, Bis, zur Eins, 
führung des neueſten ‚Boligefepes am 1. PR, 1819. ws 

"Dad bereits mehrmal &mähnte 300; —— “role aber. 
sach den vorhergegangenen eratbungeli, ein — 
und den Handel, fo wie die Induſtrie beförderndes Geſeß 
fer , und daher laͤßt fich ausb’ Ion der-folgerechte Schluß 
sieben, Daß Feine, neue Abgabe hätte eingeführt: werden - 
folten, neu der die, mit ber She, in gleichenn Rategaeie - - 
ſtebanden Zläſſe ‚Dis. jedt verſchont ſind, und mon welchen 
mehrere die Iller an Baquemlichdein zum ‚Sehnen weis 
übertreffen. 


Bam wie. iM "Agemelnen diefes’Sonflluflenelt ver: 
Goßte; die Birbeiferung Nee: Handkung „nu AInduſteie zuni 
Bier! habende, Defap vehren, ſo zwingt uns der große 
Schaben, ker uns Bddurch zageht, .kabuıber. und. und ums 
Ken’ Zawsilien Dan Untergang: beoßt ;ngu< Bun :,gevechteftenr 
VBeſchwecden;, nn: fo auede, Das ſelbſt * St: Dee neuu 


‘Hi, Beptägedband: — Bogen.“ We 


ee ' 
Kotlorbnung den Orundfag ausſprichẽ; dag nur Auf chauf⸗ 
firten Straßen Weggeld bezogen werden fl. 


Weder: dee Staat, noch’ die anfoßenden Gemeinden 
zaben je zur Fahrbarmachung der Iller beygetragen, und 
bey einem Hochwaſſer, weiches duxch' Regen oder durch 
Schmelgen- des‘ Schnees in den Gebirgen öfters entſteht, 
mußten jedesmal bie, während deſſelben ſich gebildeten, 
Sandbänke und andere Oinderniſſe auf unſere Koſten be⸗ 
feitige, und dee Fluß fahrbar geinache werden. Wenn nun 
dee bereits allegirte $. des neueſten Zollgeſebes analog auf 
Here Waſſerſtraße angewandt wird, ſo iſt der Bezug des 
Weggeldes eben ſo ungerecht, als nachtheilig für die rin 
duſtrie, "und rechtfertigt die Verninthung, daß diefe Ab: 
gabe auf „die einſeitige Perichtg: Erjkattung vond einer 
Ünterbepörde verfügt worden ley. 


. 


Lt rn 


0 Men Aöeigent im Zahre 1807 tie die phyfiſche Ber 
ſchaffenheit und die Bahrbarkeit des Fluſſes Grund waren, 
eine Ausnahme gu gefhatten, um wie viel mehr märeme 
Die nun Ho Hietzugelonmenen - — amd menamn 
Verhaͤltniſſe eine Würdigung verdiench..3 


er * —A— 


eh 


Tyrol, .Goratibetg unb Die ganze Gegend am Boden: 
fee magten :dnmals einen integeirenben Theil des bateriſches 
Stagtes aus, und das Königreich Lonute nicht leicht ui 
jenen Waaren umfahren‘. werden, “bie „won: Stallesn ap 
Würtemberg ‘und :den Rheinlauden verſendet wuiden; Indie 
vend aber Mın :Tpenl und Verarliberg unter hie Deenkchaft 
Deſterreichs zurückgekehrt, und die Begend am Bodenler 


(4 


- 31 — 


unter die Krone Würtenbeng gekommen iß,; haben fid 
tiefe. vortpeilpaften Verhältniffe gänzlich geändert. . 


Durch die Anlegung des Friedrichhafens am Bodenfee 
und die demfelben ertheilten Handelöprigilegien hat die 
würtembergifche Negierung offenbar kund getban, daß fie 
den Waarenzug aus Italien über den Adlerberg dabin ad 
Ienfen fuche, und eß wird berjelben um fo weht geliagen 
je mehr dergleichen Abgaben, wie das ‚Beggelo auf ber 
Ser ift, den Waarenzug, durch Baiern ‚selgweren, | ” 

Wird nun noch weiter erwogen, baß ber der Staats⸗ 
kaſſe durch Erhebung des Weggeldes auf der Iller zuge⸗ 
hende Vortheit durtch die” dem -Allgenienen :zigeßenden 
Nachtheiley welche -in der, durch eine’ foldye Abgabe her⸗ 
bepgeführten, Lähmung allee Induſtrie und des Verkehrs 
ihren Grund haben, seit überwogen wird, indem nicht 
nur mir, fondern noch viele Bewohner hiefiger Gegend, 

\ Ihren Verdienſt verlieren, und mit uns und unſern Fami⸗ 
lien am Ende dem Elend preisgegeben werden, fo dürf⸗ 
ten dieß allerdings Gründe ſeyn, die eine gerechte Würs 
bigung verdienen, 


{) 
4 “ . 


Wir wenden uns demnach ; nachdem mir unfere Gründe 


auseinandergefegt zu haben glauben, an eine hohe 
Ständeverfammlung, Kammer der Abgeordneten, 
als Vertreter dee baierifchen. Nation, und bitten unterfhäs 
nigft gehorſamſt: , 


Hochdiefelbe wolle unfere ſubmiſſeſt porgetragene Bes 

fchiwerde, weiche in gewiflenbafter Angabe der Wabr⸗ 

heit befieht, in Berathung nehmen, und dahin win 
\ 24 ) 


" J 
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=" gen, dab’mwie von der Abgabe des. Waffen: Wegeiis 
befreht, ab dadurch unſere Sefümmerte · Lage geäm 
dert werde · 


Die Erreigung unferer_ Wünfcye und unferer, eben 
io gerechten als driugenden, Bitte werden wir als eine 
für, uns unfchägbare Feucht, entfprungen aus Fonftitutios 
heller, Verfaſſung, zeitlebens mit dem fnnigften Danke ver⸗ 
ehren, daher wir biefelbe wiederholt zu hoher MWürdie 
gung ehrerbietigfk empfehlen, "und in tieffter Ehrfurcht 
geharım . 2... . 


reiner. bahen StändenBerfommlung, 
Kammen der ngeorbueten,. 





J ntiethaaitie 
Sioßermeifter In Renrpten 
Doſeb Böhpel, Biofermeifter, 
"Anton Göppel, Floßermeiſter, 

Jakob Abel, Floßermeiſter, 
Pbilipp Schne her, Floßerm., 
Pa 7 Beang Joſ. Schnetzer, Bloßerm. 
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Vortra 3 
des | Br 
Abgeordneten Gruber von Rindal, 5 

im Namen des II. Ausſchuſſes, | 


: 8ber einen 


antrag 
“4. des Herrn Abgeordneten Kretz: 
Die Einfuͤhrnng einer allgemeinen, umfaſſenden Zarı 


Ordnung, ſowohl für adminiſtrative, als teine Juftisgegen: 
| | fände Betreffend, 


+ u 


untrag 
2 bes Herrn Abgeordneten Schmer old: 


Die Einführung einer verbefferten Tasorbaung beit. 


Untrag 
5. des Heren Abgeordneten v. Wankel: 


einen Beytrag su ben ſchon eingereichten verfhiebenen Au⸗ 
traͤgen, bad Sportuliren, oder wenigſtens eine Gleich⸗ 
ſtellung darin, ber ehemaligen Fuldaer Aemter mie 
den übrigen des Unter: Waintreifes betr. 


7 — ⸗ 
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Meine Herrn! 


Ueber den 1ten dieſer Anträge hatte ich, ald Referent, 

ſchon am 5. März Vortrag im 2. Ausfchuß erftattet; ebe 
er aber in die Kammer gebracht werden Fonnte, kamen 
noch die zwey kudern dazu. 


Da nun der 2te Antrag mit dem Iten ganz gleiche 
Tendenz bat, und · im Grund der ˖ Ste and, nur daß dieſer 
Mich mehr auf's „Spezielle einläßt, fo hielt der 2te Aus⸗ 
ſchuß für angemeifen, über alle 3 Anträge der hohen Kams 
mer in Einem Vortag Bexritht zu erflatten, was hie 
mit geſchieht. , ı 


Im Iten Antrag fagt Herr Keep im Weſentlichen: 


Theile die Hohen Tapen und Sporteln, Theils die 


„ungleiche Bepandlungsart, veranlaffe ihn, eben jet dage⸗ 
„gen aufzuteeten, da fie in der neuen Hypotheken ⸗ und 
mPeioritätsorduung in die erfle Klaſſe locirt worden, und 
„dierdurch nachtheilig einfließen auf den Privatkredit der 
nbart gedeücktrn Landleute im Gegenſahe der davon be 
feepten Slegelmäßigen.” 


Sierauf, und auf das Harte, was in dem verſchiede⸗ 
nen Anfichten liege, — nach welchen die Menſchen und 
Ihe Tun umd Laffen tayiet werde, will Er die hohe Ram 
mer auſmerkſam magen, wenn Gr ferner fagt: 


„Es beftehe zwar eine, für adminifteative Gegenfhände 
allgemeine, Tarordnung von 1810, allein mit fo vielen 
ubefondern Grläuterungen, daß Taratoren und Reviſoren 








„nie, einig, ſepen, immer. aber nur "der "Paris Rarunter 


„leide!“ 


J 


Daß Diefer uUebeiſtaw auch in andern gacheen, z. 8. 
ben den Mautgefällen, Statt finde, med fehr nachthellig 
witke, Eann ich aus Erfahrung bezeugen, ‚und will es 
"Bier nur im Vorbeygehen bemerken. 


N 
Herr Kretzz belegt ſeine Angabe: 


„daß wir für contentiofe Rechtsgegenſtände beynahe fo viel 
„Taxen als. Geſetze haben,“ mit der Verſicherung: 


„daß bey Einem Gerichte von 3 auf einander gefolg, 
„ten Beamten nach dreyerley Anfichten tariet‘ worden 
.. nfed, aber — jebedmal wieder höher!" 


Aus allen Diefem geht hervor, daß man auch Hierin 
‚ poe lauter Verordnungen zu Feiner Ordnung kommt, daß 
die biäher. fogenannten Taxordnungen fich mehr widerſpre⸗ 
hen, als evläutern, weder allgemein richtig aufgefaßt wor⸗ 
ben, was freylich auch kaum möglich war, noch weniger 
richtig angewandt worden, — mas jedoch abfolut ſeyn 
follte; daß alfo der Hauptzweck des Staats nicht erreicht, 
vielmehr der Willkür ein Selb mehr geöffnet werde. 
Der te Antragſteller, Here Sqmeroid, Anfeet ſich 
vorzũglich dahin: 
„daß unter die Laſten, deren Erleichterung das Volk 
„erwarte, die “übermäßigen, Gerichtätaren gezählt "werden 


„müffen; daB im Aften Landtagsabſchiede ©..15, 14 6 _ 


+ 
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Verſtteten gegeben, aber noch nicht erfülle orden: die 
„Reviſion der beflehenden Turordnung vornehmen zu laſ⸗ 
„fen; und doch fen das Taxweſen als eine, den Wohlftand, 
„das Grdeien und die Beichleunigung ber Rechtspflege 


„ubinbernbe, Plage bekannt. 


Der Ste Antragfteller andlich, Herr v. Wankel, be⸗ 
ſchwert ſich: 


„daß die Fuldaer Aemter, obſchon ſie gleichen Ans 
„ſpruch auf gleiches Bürgerrecht mit den benachbarten 
Aemtern des nämlichen Kreiſes haben, fie doch ungleich, 
„und in den Zaren härter behandelt werden.” Als Beweis 


‚ bavon füprs, er an: a 


„daß man Im vorigen Jahre Anfangs für Löſung einer 
„Schuldverfchreibung 15 kr., bald darauf 36 kr., und 
„endlich auf Verordnung dee Pöniglichen Regierung zu 
„Würzburg 45 Er. geforderte Babe. In den benadye 
„barten Aemtern Kißingen, Everdorf, Saxenhbeim ic. 
„werde von einer Sitation, wenn ſolche anf ein oder 
„mebrere Individuen laute, nur 108 Er. bezabit, 
nfelbft wenn fie auf mehrere Dorffchaften ausgeftellt 
„ſey; hingegen 274 Er. von jedem einzelnen Ins 
dividnum in ben ehemaligen Fuldaer Aemtern.“ 


Hierauf gründete: Her v. Ban Bei den ſpenielen 
Anteag: 


nAuf Gleichſtellung ˖ ber Gemoligen Fuldaer Aemter 
„mit dem übrigen Unter⸗Mauinkreis.“ 


Im Weientlicden nun vereinigen fich biefe 3 Antrag⸗ 
fiellee dapin: - 
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„Die hobe Kammer: der Abgeorbneten wolle über Dies 
„ſen Gegeuftand berathen, danfelben. der Kammer dee 
„Neichsräthe vorlegen, und ſodann Seine Könige 
„ide Maieſtät allerunterthänigft bitten: Aller 
„böchſtdieſelben wollten ſowohl für Adminiſtra— 
„tios als Juſtiz— Gegenſtaͤnde eine für das ganze 
„Königreich gleichförmige, umfafiende, den Kräften 
„dee Nation angemeffene, Taxordnung zur Berathung 
‚„allergnädigft beingen zu laffen geruben, wie es fdyon 
„im legten Landtags: Ubfchiede zugefichert wurde!“ 


Der 2te Ausihuß hält es mit den Referenten für 


überfläflig, in weitere Erörterung fo motivirter, ganz für 
fich ſelbſt fprechender Unträge einzugehen, und glaubt, „ſich 
„darauf befchränten zu Dürfen, fie auf's Kräftigfie zu une 
„terflügen; er Bann. aber auch fein ernſtes Bedauern nicht 
„unterdrücken, daß es bis jept zur bey der Zuſicherung 
„geblichen fey, und muß feiner Pflicht gemäß die hope 
„Kammer dringend auffordern, auf die ehrerbietigſte Weiſe 
„die erforderlichen Schritte einzuleiten, damit in dieſem 
„und in andern Gegenſtänden ber Zuſage auch die Erfül⸗ 
„lung folge!" 


Münden, den 27. März 1822. 


.. Seuber, von Liudan. 


Für den richtigen Auszug des Protokolls, 
Köfter. 
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Tagesordnung. 
der 
neun und zwanzigften allgemeinen bffentlihen Gigung 
| | der— | 


Kammer der Ubgeordneten 
am 2. April 1822. 


I. Vortrag des I. Ausſchuſſes über den Antrag des Heren 
Abgeordneten v. Hornthal: die Deffentlichkeit und 
Mündlichkeit der Juſtizpflege betr. 


TI. Vortrag des I. Ausichuffes über den Untrag mehre: 


rer Herten Abgeorbueten , auf Vorlegung der Grund⸗ 
füge über das bürgerliche und Prozeßgeſetzbuch. 


III. Vortrag bes nn. Ausſchuſſes über die Anträge der 


Herren ‚Ubgeordueten Freyherrn v. Gravenreuth, 
Kretz und v. Poſchinger, wegen Minderung bee 
Tranfitos und Effitogebühren. 


IV. Vorteag des ü. Ausſchuſſes über bie Anträge ber 
Herren Abgeordneten Kretz, Schmerold und von 
Wankel, die Ginfüprung einer allgemeinen Taxord⸗ 
nung betr. [ 








— Te 


v Beratung Aber die vom Pesktionsausihufte zur Vor⸗ 
lage an bie Kammer geeignet befundenen Anträge, 
und berfelben Verwelſung- au die bettefienden Aus⸗ 
ſchũſſe. 


Benlage CVIL 
(VB d. Verh. ©. 240.) 





Einleuf 
vom 1. bis 3. April 1822. 
1. Beſchwerde der Gemeinden Biedingen, Bernbach ic 
| wegen zu hoher Beftenerung. 


2. Beſchwerde des Magiffrats Höchſtadt: 
die Dermaltung der Nikolai⸗ and Fruhmeßſtif⸗ 
tung daſelbſt betr. 


5 Veſchwerde von 9 Bemeinden des Bandgerhöts Plein⸗ 
feld: | 
Wildfchaden durch Die Jagdverwaltung des Herrn 
Fürſten v. Wrede betreffend; übergeben von 
dem Herrn Abgeordneten Beſtelmeier, mit einem 
aufjdiefe Beſchwerde gegruͤndeten Antrage. 


4. Antrag des Abgeordneten Jaͤniſch: 
Aufhebung des Lotto betr. 


<h 


5. Vorftellung des ehemaligen Polizey⸗ Rottmeifters or & 
buber: 
Reviſton feines Prozeſſes betr. 


6, Geſuch des Ehrenfried Graf, Kaufmanns von Rürs 
berg : . 
Verzollung der Reißbeſen betr. 


7. Bitte der Bürgergemeinde zu Scqchlüßſelfeld: 
Verleihung eines Landgerichts daſelbſt betr. 


B. Vorſtellung des Lehrers Mar Weſtermaier zu 
Burglengenfeld: 
Vergütung der von ihm auf die Lottokollekte vew 
wendeten Ausgabe per 400fl. betr. 


9. Vorſtellung des Johann Andreas Grunwedel, zu 
Pappenheim: F 
Frohnen vetr. 


10. Antrag der Abgeordneten v. Wachter, v. Oertbel, 
Sehen. v.Rueppredht und Merkel: 
die Poſtwagen ⸗ Portofeepheit der. Magiftrate 
I. und II, Klaſſe in Pöniglichen Dienftjagen 
betreffend. 


11. Antrag des Abgeordneten Sacherl: 
Verlegung des erzbiſchöflichen Sitzes von Pr 
hen nach Freyſing betr. 


42%, Antrag des Abgeordneten v. Hornthal: 


Die von ben Stiftungen erhoben werbenden GCyh 
genzgelder betr. 
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13. Vorßellung des Jeſeph oterneden an Ganforfen 


em 
; Minderung bes —R ver. Porzelain, 
Erde bett. 9 gen hen 


An . orı,n 
14, Unteag des Abgeordneten, — Neugtaner: 
die Aufpebung der Quota funeralis bey der 
Waãtzburger Seiftictet bike. Br SIE 1 ——— 
3* 127228* 2:5 
15. Vorſtellung des Mogiftrars mu. Beringt. 
bie durch die Aemter: Drganifation..Erodlod ges 
u, worbenen Bürger daſelbſt betr. 


16. Vorſtellung des ehemaligen Dberltenteuinit 6" er« 


DT 


t50 Ed: 24% wurd 6 4. Tun sid 
deſſen Blatt; ‚der BVolföfteund, „von EEE 
betreffen. 
ik I TE aallslt Lit nm Dont 


17. Sörfleltung‘ des —— Nas Ertinger von 
= Werelöheiin: un Dre 
ivegen Betrugs und Sache vähg das kõ⸗ 
niglihe Landgericht Heidenheim. 


48. Antrag des Abgeoruneteh Grdelmater: 
Herftellung eines richtigeren Verhältniſſes im 
den Beſoldungen. Des, Uppellationsgerichts : Räthe 
betreffend. 


10. Antrag des Abgeordneten Riedel! 
die Eoftipieligen Bauten, beſonders im Rezau 
Kreiſe, betr. 


1. 


29, Antrag des Abgeotbnetin Schmid: . 

b die Beſchwerde des Steueidiftriftes  Zlinmertss 

" "paufen, Landgerichts Ursbetg, wegen zu hoher 

Grunds und Gewerbeſteuer betreffend; — über 

reiht von dem Abgeorbneten Symid, von 
Sieintiech 


au. Antrag des Aöguordusten, Fran v. Rueppreät: 
die Sicherſtellung des Heimathrechtes der Im 
Staats dienſte re nud en. Bastıillen 
betreffend. 
Vorflelung der Deputirten des Tuchmachergewerbes 
— Balern: BR 
die Emporbringung dieſes Cewerbes „betr, 


23. Unträg des Ubgeorbieteh Röfter:” " 


die Bildung einer patriotifchen Gefellſchaft betr., 
5, Jelde den Bivgc ‚hat, ‚ale auslaͤndiſchen Zabri⸗ 
kate und Produkte, fo diel als. möglih, ans 
W dem. Königreich Baiern au verdrängen, 
von 


Ende bes III. Hanbet. 





- Berhandlungen 
er | 
zweyten Kammer der Ständeverfammfung 
bes 
Königreihs Baiern 
im Jahre 1822. 


GER 


Amtlich bekannt gemacht. 





Vierter Beylagen-Band. 





Münden, 1822. 
Am Berlage von E. % Fleiſchmann. 
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1151 Pag. 
(V. vd. ver. Bertanhl, , ji 
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Meine, deren! ner an 


Fa ih der beutigen Tagesordnuntz Martte Weeniten 
Ausſchuſſe eine Stelle eingeraͤumt werben‘, "wid? er er'technet 
#6 ſich que Pflicht, Ihnen Beweiſe fetner räfttöfen Thätigs 
Belt und feines lebendigen Eifers vorzüfthen:’ Unter puns 
best: Eingaben, die Ihm zugewieſen ‚find ,.. waren es vars 
säglish zwey von ‚der Regierung ausgegangene Geſetzes⸗ 
Vorſchlaͤge und 46 Anträge von Abgeordyeten, ‚Die wich⸗ 
Kgflen Gegenſtände ‚der. Innern Reichäangelegenheitgn bes 
wxeffend, welche feine. Beratbung amd Sorgfalt in Anſpruch 
gensmumen haben. Bon 17 abgebaltenen ; pierflänbigen 
Gigungen wurden allein ſchon acht den Difkuffinnen, Aber 
bie baierifhe Bank und das Kulturgeieh gewidmet, Der 
Vortrag über: lepteres Geſeßz iſt in der geſtrigen Sitzung 
des Ausichujles genehmigt worden, und wird nebſt drey 
andern Vortraägen ſogloich nach Den Oferesjn IF, open 
gamımar mitgetheilt. werden. 


"Die Bearbeitung der Gegenflänigp, welche die Abri⸗ 

gen Anträge betreffen, beſchaſtigt ſortdänernd ‚pi Refe · 

senten, und das Reſultat "der Is blute teledigero ind 
1 v 
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zur Vorlage an die hohe Kammer nicht geeigneten Ein⸗ 
gaben habe ich nunmehr die Ehre, derfelben in Kurs 
gem vorzutragen. 


Nr. 4) Der patriotifche Gedanke des Dberlieutenants im E. 
b. 15. Linien:Infanterie-Regimente in Landun, Wolf 
gang Ranſon, bie Verbindung bes Rheins, der 
Elbe und dew Donau. durch Audßebung eines as 

e naks bdetreffend, iſt groß, auch wobſgemeynt; da er 

8 -inzwifchen keinen Plan zum Grunde Hat, und ledig⸗ 
lich als Wunſch zu betrachten iſt, auch früher ſchon 
derſelbe Wunſch nebſt Ideen und Planen zur Ausfüh⸗ 
rung von dem Ausſchuſſe den E. Staatsmintjterium 
; de Binnnzen. zur geeigueten zeitgemäßen Berückächtie, 

F gung mitgetheilt worden, fo wurde beſchloſſen, die u 
„Eingabe des Hrn. Oberlieutenants Raufon berupend, 
‚ad acta au legen. . . 


en; 

Nr 6) Eine Zuſainnienſtellung don 112 2 Soflaungm, 200 

ſchen und Bitten, größkentheils aus den Verhandlun⸗ 

gen ber erſten Eandtagsfipungen : berausgehoden, beß# 

nade den ganzen Wirkungskteis det Geſetzgebung und 

\ Staatswirthöichaft betreffend, von dent quieſzieten 

‚, Yoljepbffizianten Lewer in Eichfäbt eingeſendet. 

oa drlickt eine warihe Anhänglichkeit "an bie Verfaſſuugs⸗ 

"3 uekunde, am Könlg und Vätectand ans, iſt fehe of 

benswerth, und zeigt Intereffe für: Wolkzwoht.  Dieff 

"” Eingabe enehäft jedoch weder neue Sören, noch ie 

"gend eftien nühßlichen und ausſührbaten Vorfepiigy 

und da, nach 8. 36. Titel II. d6 10: Ayikts über 

: ‚ben. Wirfungstreie. ‚der Ständeverfaunnlung, eigentlis 

ch⸗ Antraͤge an die Verfammlung, Rue von Mitglie⸗ 
sem geſtellt met Können, ſo wurdi beſchloſſen, die 


8 








— 8 m 
feoninen wina⸗ des gt dene aöta. ju fij- 
‚niten. “ 
tes FEN 
‚Re. 6 Die Gingate besfelben Sen. Rewer:wmb bed butte 
:ı' bafiper® Marimus Eiche nſeher in. Eichſtaͤdt, die 
....Baunmeszielle ‚Verbindung der Pegnig von Nürnberg 
x Mbre Allergherg und Zeepfladt- ınig ‘Der. Altmühpl zu 
::c  Mellngeies, inebeſondere Die Ueberſührnnug und Unter⸗ 
..ꝛhaltung der alten Heer⸗ und Kommerzialſtraſe von 
eM, Mürnbesg über Freyſtadt und Beilngries betreffend, 
er rd mit einem Plane belegt, Bann nützliche Gedan⸗ 
: :-3en ‚enthalten, deren Ausführing iedoch finanziellen 
and Lokalrũckachten untergeordnet iſt. | 


. Diefem nach ‚murbe befchloffen, diefe Eingabe dem 
rn 7 Staatsminiferium der Finanzen zur geeigneten 
Berůckſi ichtigung zu uͤbermaqen. | ir. 
Nr. 7) Worte, von Oswald Silverio in Kraiburg, ges 
fprochen in der Abficht, dem Verfall des Handels und 
der Gewerbe im Algeineinen, : In&befondere aber in 
Baiern, abzuybelfen, find gebrudt und an. fänumtliche 
Mitglieder der zweyten Kammer vertheilt worden, 
beziehen fih Hauptfächlih auf alte Serechtſame des 
_ Hanbelsftandes und der Gewerbe, und find haupt⸗ 

‚ | faͤchlich gegen die reye Konkurren; gerichtet. 


Da ih dieſe Seife‘ weder in forıtiefler, noch In ma: 
terieller, Hinſicht zur Vorlage an die höhe Kammer 
‚eignet, and) Beine neuen müplichen ober Ansfühenaren 
Vorfgläge” enthält, ſo wurde beſchloſſen, diefelbe 
‚ahne weiterd ad acta zu eeponiven. 


nt art 7." 


— 6 — 


Re. 8) Die Vorſtellung des Pfarrers Wolf in Meinrinder, 


er 


feld, die auffallende Sittenverderbniß der bandiugend 


„und deren unvermeidlichen Folgen betreffend, nebſt 


‚einer gedruckten Beylage Über dir Frage: wie dem 


2 Laſter dee Unzucht Cinpale-zu thun fen, iſt ſchon 
sr. früher in dev Aſten Oigang: det Staͤndeverſammlung 
u: Yu Vorſthetn gebommen. Go wahre die Thatſachen 
1: find, welche dieſe wiederholte Vorſtellung enthält ;-fo gut 
"7 gemednt die Abſichten ſeyn möge, Weiche Dam Herru 
° . @infender-bey feinen Vorſchiägen geleitet Haben, fo 


1 


weichen' fie doch hauptſächlich von den allgemein au⸗ 


“1 ‚erfannten-heuen Geundſatzen der Polizey · und Strafs 


. "gefepgebüingl'ab, nach welchen Kirchendußen der Ges 
fallenen, oder Verbot, ben begangenen Fehler durch 


ſpätere Heitath wieder gut zur machen, als bie geeig⸗ 


neten Mittel nicht geachtet werden, wodurch ſolche 
Perfonen gebeffeet, ‘dor einen: zwenten Zehlteitte ger 
warnt, oder aber ‚dent Uebel Yorgebeugt erben 
Könnte N“ 


Aus dieſen Gründen. bat der Ausſchuß befdtoffen, 
auch dieſe Vorſtelung als zur Vorlage. an die Bohbe 
. Rammer nicht geeignet, ad: acta zu legen. 


Ne. 9) Die Eingabe des F. Landrichters nittei in Mal⸗ 


lersdorf, im Regenkreiſe die künftige Verwendung der 
beym Staate anliegenden Kapitalien Der unkaittels 


. baren landgerichtlichen Kultusfiftungen detreffend, 


nebft ‚einem, Vorfchlage Über biefe Verwendung, im: 
Einverftägbniffe mit den Pfarrämtern, Magiffreten 
und Gemeinbeansichärfen des k. Landgerichts Pfaffen: 
berg verabredet, fließt aus reinen, fehr lobenswerthen 
Abfichten, und zielt dablır, - das Vermögen bes Kul⸗ 
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rn nnde der Mchithütigdelt in -afa rich: 
. 1, Ugates „dem Behünpriffe seisied jedenndieſer dies mich 
.ı Higen Buftinse mehe .chtfprechendus, Derhältiß: einzus 
Abel: ;:De jeboch: der: Vorſchlag ders. AT::- 40. 
.n.,@er Stans: Beybage derVerfaffung, welche Theils vers 
vi: eng; das Kirchenwermögen unter irgendeinem 
in. Borwende dem Staatsvpetmögen zuzuwendewny ober 
„um Beßten eines aubern, als des beſtimmten⸗ Stif⸗ 
tungszweckes zu veräußern, oder zu verwenden; und 
. Tpeils Anordnungen „euthalten,, auf wie Yet der 
"allenfallfige Uebeiſchuß des Ricchenoermögene | im din 
“ berftändnifie mit: der ‚Betseffenden ‚gelftigen. berbe⸗ 
börde zii berweliben kn, gumiderläuft; es ferner, 
da von allgemeinen Stiftungen nicht die Rebe iſt, 
. nmicht. in der. Remy ber: Staͤndrverſammlang lie⸗ 
gen kann, fich in: en gemachten Vorſchlag einzumi⸗ 
ſchen, es endlich dieſer Verſammlung ebon Jo wenig 
zuſteht, in dieſer Hinfipt Abänderungsupejchlägg zu 
: Thlachen; fo bat ber Ausſchuß beſchloſſen die Eingabe 
zn nebſt Beylage dem k. Staatsminiſteriun des Innern 
zu übermachen, um den Eingeber nuch den ange⸗ 
en übpten 2. 9. anweifen au laſſen. 2.2 
Me. 10) Die Eingabe bes Sehen. dv. Gravenreuthiſchen Ren⸗ 
tenverwalters Häutle aus Affing,, den PVerkauf, des 
dräunen Biere unter dein von der Regierung | beftimms 
ten Satze, reſpektive die ſchãdlichen Bolgen d deeſelben 
betreffend, wurde auf den Vortrag des Hen. Präfls 
„: deuten v. Schwikt,. Da opmebla über. den Bierfap 
eine Verordnung zu erutneten: fleßt ,: eindweilen als 
beeuhend zu den Akten gelegt. 
Ne 11) Die Eingabe von, Rarl Beonbard Btreiäee 
In eigen betrift, bie Beförderung — Indu⸗ 
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- Arie, Hennnung des —XR und ber -mettung 
Vaierno: vom admäligen- Bertelfiabe; fie unpält gut 
‚und; uebli) gemepnte- Uafichten Wa: Ivo na Pe- 


. Altumm auf-eine gerichtiiche Sperre aller aufkldifchen 
- Babrlkate :binausgeht.,. dern Orunbfägen:be# deſtehen⸗ 


den: Mauthgefepe® ganz zuwider, und des Vorſchlag 


fm Genen unansfühebat: iſt, ſo würde diefelbe, auf 
den Adksag ded Yen. : Direbrors v. Sam ven ledig⸗ 
lich ad,aota gnirtt. EI 


> 


* 14) Der Üntrag des Abgeordi v. Wankei, Zorſtver⸗ 


| beffetungdnorfajlä e betreffend, wurde vorgeleien. Da 
dieſe "Eingabe mebrere age in ber Forſtwirth⸗ 
‚Fach, ehtält, näinlich: 


1 daß Feine verpflichteten Dotyfeper imebe *8* und 


u unterſuchung beftimmt; | , 


‚den -Halgpäuern allein das Auſtiaſtern de Holzes 
ı. übeuläflen werde; - 


2. daß den Holzmachern der perdiente Arbeitelopn zu⸗ 
rückbehalten werde, weßwegen fie. fich ans. ben heer⸗ 
ſchaitlichen Waldungen zu ehtſchaͤdigen ſuchten; 


3. der Plenderhieb den Bolpaneen nach: Silfäe über» 


laſſen 3 7 — DET}. 


4. der Yuhtätinge und Abtriebsbieb von den Ober: 
und Revierföritern nicht nad) vorheriger genauer 


: 5 dab Auſchlagen: des „Balbpammers nur von dem 


.Dber:. und Revierförſter vorgenominen; 


6. das ‚Reifg von ben Holyhauern nicht ordentlich ans 


‚gefertigt, dee größte Tpeil von bdeinfelben verbrannt, 


U nd ein Teil: in Stammmirthen gebunden werden; 5 





- 5 2* 
"7 daß bie Getfteigerung der Holzflämme nie im’ 
' Walde, ſondern Aue Im Wirthshauſe, ohne daß 
ſolche von den "Käufern vorher befi chtiget mürden, 


nach det Angabe det dorſter zum ‚größten Nacıtpeis 
“Te ve Uerars vorgenommen; ; endlich i 


06 Befoldungshnip-emn. den Forkbedienten nicht ia 

.- natara,. fonkern:flait. der ihnen gebũbreaden Klaf⸗ 

4 terzabl Die - fchönflens ausgeſuchteſten Duden in 
; Geämme abgegeben: werben, 


ſo wurde von dein Ausſchuſſe einmuthig beſchloſſen, bier 
he vielfachen Gebrechen, welche durch die ſchon beſtehen⸗ 
den Forſtordnungen abdeſtent ſi nd, ihren Hauptgrund in 
der Nüptvolljiebung bieſer dorſtordnungen haben, und 
ſich weder als Beſchwerden, noch als Wanſche oder 
. Anträge zum Vortrage in ber. Kammer eignen, je⸗ 
v2 Dach ‚ihrer: baltdgem, Abhũlfe wegen,volle Berũchſich⸗ 
Agung perbienen,. dein k. Staatöminifterium ;der di⸗ 
.:  AOnzen zur geeigweten, Verfügung meitzutheilen: 


36) Die 5) Anträge der Abgeordneten Fnins und 
i Riedel, den Haufler und Schacherhandel der Juden 
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” betreffend, wurden vorläufig von dem "Referenten, ' 


„hm Direktor v. Schmitt, zur Sprache gebracht. 


Da on unter'm 20. July 1819 in ber erſten 
GBGtandeverſamnilung: von den beyden Kammerun Wüns 
.: (he und Unteäge in dieſem Betriffe Ge. Königl. 
Majeſtat vorgelegb wurden, und in dem Landtags⸗ 
abſchiede vie alierhöchke Zuficherung enthalten. iſt, 

: Beh das E. Staatominiſterium des Innern zur Eefũl⸗ 
. dung bed: Wunfches und Antrags der Stände: mit der 

‚ Ohnebisß Schon früher beabſichteten Reviſlon der über 


we. 
. 
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‚Die, Gerpitsife d ber. —R aufensgpungfen beſte⸗ 
peiden Verordnongen. fi, unverzüglich, ‚befchäftigen, 
und einen. umfaffenden. GBelebesentwurf biesüber an 
Die nägfte "Ständeverfammiung ‚gelangen tafen wer⸗ 
de, fo wurde auf bie henerdinae wiederb alten Ans 
träge der genannten zwey Abgeordneten über dieſen 
Gegenſtand von dem Ansſchuſſe einftimmig beſchloſſen, 


durch das: verehete Prafidium: der Ramurer: biefe wich⸗ 
- Sge-Ungulsgenpeit ben dent? 'Staatömidiftenhum bes 


Innern in Erincerung zu: beingen, und: dvon demfel: 
ben Auskunft darüber zu verlangen, Ob ber im Lands 
tagsabſchiede verfptochene Befepedentwuch € ebeftens zu 


“ erwärten ſeh, um du der ‚bermaligen Sigung no 


dieſen Gegenſtand bey "der Kammer, aum. „Bortrag 


bringen au können. un Zr 


Rx. 16): Dar: Anttag bes Ybgeobn.. 2 Yan 8; die Worlage 


eins Gewerbgeſetzes "Wetrefends;; waurbe Nvdn dem 
Referenten, Her Direktor v. SH mike," Vorläufig 
denı Wuöfchuffe mitgetheilt und Befpeochen."" Da dies 
fer wichtige Gegenſtand, wie der porhergehende- in „her 


. erſten Stänbeverfommlung. durch mebrere Unträge 


don. Deputirten angeregt, auch uebſt vielen andern 


‚hierauf! Bezug habenden ‚Eingaben durch den damall: 


geh Meferenten, Hru. Dokior v. Kottmaniser, in 
einem bereitliegeiden Vortrage beacbeitit,nüch diefer 
Vortrag nedft den Anträgen nnd beitiegetdbaiKingar 
ben als. Materialien -anı Ende der 1819. Sitzung 


. dem k. Staatsminiſteriam des Inneen ı übökmacht 


worden; diefe Materialien und’ Vorarbeicen :dder dem 
Augſchuſſe in der Benrbeitung . diefed Wegenftandes 
von großem Nutzen fepn‘ dürften; ſo wurda von dem 


Ausſchuſſe einſtimmig befihlofien, Dec? 646: gereheli: 
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1: Ge Pracdiam dee Lamwer Ainsuliche Dirnanf Beröge 
urn . lic Akten von dem 2. Sftaataminiſterium des, nneen 
\ wer amlaneirn Verupung aurferberlangen. au laſſen. 


| die, 48) ‚Bere Staatdratp, Seal rw dreyf Ing, erſtattet 
Vortrag über den Antrag des Abgeordn. Keep, die 
Einführung einer Kontrole für die gutsherrlichen Ge⸗ 
richte Hinfiehtlich der Bezüge ihrer Renten, | der. Lau⸗ 
bdemlen Te uhd Spottein. 


Dieſer Ahirag betrifft einen egenſtard der ſeiner 
| Ratur nach rein rechtlich iſt. Der Kiäter, allein 
Sonn erfeunen über den ‚Betrag einer . übeenäBigen 
Borberung don Laubemialgebühten, die an jeden 
Orte beynahe berfchieden find. Es ift nicht wohl 
miöglich, in einer Sache eine Sefepliche Koutrole zu 
beſtimmen, deren Kemitniß erſt durch die geführte 
Befd werde erlangt wird; und welche von dieſem 
Augenblicke an durch "das vichterliche Erkenntniß als 
bje, ficherſſe Kontrole exledigt, wird. 


Die Wolitedle bey deh Tape‘ and Sprit —* 
fend, iſt diefelde durch die anbefopldne Einfendung 
‚ bee, Brieföprosofolle ohnehin fchon hergeſtellt. 


Da eb dlernach Peiner neuen geſeßlichen Verfügung, 
noch irgend eines Zuſatzes zu den beflchenden Ver⸗ 
ordnungen in diefem Betreff bedarf, der gutgemeynte 
Antrag alſo nicht geeignet iſt, weder der Kammer 
vorgelegt, noch irgend emem Miniſterium zur Bes 
rüũckfichtigung enpſohlen zu werden, fo wurde von 
dem Ausfchuffe einftiwing beſchloſſen, demfelben ledig⸗ 
lich ad aota beruhend zu legen, 


4 


oo, 
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Mt. 19) Derſelbe Hert Stäntbruth erſtatket Bortrag über den 
Antrag: des‘ Abgeordneten Her. Kr ef, die "Rothe 
wendigkeit einer ſcharfeen Aufficht auf 'Mäffige Leute 
in den Landgemeinden, und das Schickſal der folchen 
"Gemeinden zur eat fallenden nnedenchen ‚Kinder be⸗ 
ereffend. 


—, 


Machdem id ber Antragſieller über bat häufige, 
müjfige und bercenlofe Geſindel bepderley Geſchlechts, 
wæelches fi ohne Arbeit in den Landgemeinden herum 
"tunimmelt , nicht‘ Telten die Sicherbeit des Eigen⸗ 
thums gefähtdet, und bauptſachlich über die Straflo⸗ 
flgfeit bey Zeugung unehelicher Kinder verbreitet und 
oghebt. feat berfelbe awey Anträge, den erften : 


En rw 


en „bie, hode Kammer wolle Ach über das Husfinden 
ſalchet Mittel berashen, die ‚geeignet wären, ba 
mũſſige Herumziehen folcher herr ealoſen Lente an vaer⸗ 
» u  Bindern., und den zwepten 


über bie Art und Weife zu vereinen, auf 
vwolche ber übermäßigen Zengung unghelldger King 
‚ber. am: fiherflen vorgebeugt werben könne. 


2 * 


Als Mittel, den erſten Ziveck zu erreichen, wird 
bvorgeſchlagen: 


1. die Führung eines Namensverzeichniffes ‚dirg bie 
Gerichte über ale vagante Beute, | 


2. eine. ſtrenge Sorge für ‚Die Unterbringung. folcher 
: geııte bey angefeflenen Jawohnern, welche verbunden 
.wmäten, über ihre Aufführung. zu wathen, 


3. endlich, Falls fie- Niemand aufnehnien wollte, da fie 
bo vor der Hand zu öffentlichen Zwangsarbeiten 
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nech nicht verurtheilt ‚werben, „Tünnten, Ihre Ueber⸗ 
gabe an das Militär, mm: ‚Sguflige Brave. :Duciche 
diedurch abieſcheeses ⸗ und Dep ihree Arbeit zu er⸗ 


hbalten. — F en : 2 
| Zur Untefüpung des aweyten Antrages läge 
er vor: ee 


24 R * 


ijedes gefallene arme dandmabchen in einen Bm 
ten Dieuſt au ſeſfen, ee 


vor 
4 


3 "Basfeibe anzudalten, ik aud Teisp zu pflegen und 


2: 38 einäpren, 

"3. den” zweyten Boenitatlond fan | ie Biperung and 
u fttenger Auffihe zu deſtraſen; 
4 endlich den Berichten anfjulegen, wegen Alimenta— 


‚‚tion. dieſer pnehelichen Kinder .gy oſfſicio einzuſchrei⸗ 
- ten, und nicht erſt bie Ales⸗ abzuwarten. 


Da einer Seite die genuaditen Vorſchlage Anansfäßrr 
Bar find, oder doch ihrer Ausführung mächtige Hin, 


derniſſe ‚im Wege liegen; , die beſtebenden Peolizeyver⸗ 


‚ odöyungen,, wenn fie gehörig vollzogen werden, auch 
‚ Ion Abhülfe der Beſchwerden gewähren, und end» 
- Uch wegen Vergebungen bep unferm heutigen Rekru⸗ 
tirungsſyſteme Niemand mebr in bie Reihen unſerer 
cyphqeren DBaterlandövertheidiger , eingefhoben werden 
4 hBarf;- gudexer Seite jedoch bie sutgemepnten Vor⸗ 
ſchlaͤge ‚Dep, Antragſtellers einige Berũůckſichti ng ver» 
dienen: fo bat der Ausſchuß einmũthig ‚beisploifen, 
' den als Geſetzesentwurf zur Berathung der Kammer 
alcht derigntten Antrag e dem *. Ertim miſerivm 


ad BE Pen EZ Pepe SE vis MR 
. . 
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bes Binemm zur geetgneken Vera dep Abe 
» —— vie vongvrorn zu übermaigen.” 
j79 2 De 14 W en “, BL 
Re. 20) Die Vorſtellung des Landgerichtsarztes Nebdeor gu 
Melrrſchſtadt, die koͤrperliche Unterfurpung der zum 
Militär «-Dienfte beflimmten Sünglinge betreffend, bes 
fagt: die Dienftespflicht der Bandgerichtsärzte bey der 
korperlichen, Unterſuchung der ‚mailigäepfikptigen Süngs 
linge beinge denfelben in ‚ihren ſonſtigenn. Djenſtes er⸗ 
traͤgniſſen großen Nachtbeil, entreiße ihnen das Zus 
teauen der Landlete;: verfefäde Te imit’iheen Mans 
den, und entziehe ihnen ben größten“ Theil ihres 
Unterhalt, weil ; Der. Yauerdinaun . in.. der feften 
Neberzeugung lebe, ‚daft. bao Irene oder ‚night. Steps 
werden feines Sohnes von dem Landgerichts. oder 
Diſtriktsarzte abhänge; und krũgt daher an, daß ·die 
uUnterſuchung der Konſkeibirten ˖ enrweder yon: einem 
Militaͤrarzte, oder von :dem Landgerichesarzte eines 
benachbarten Amtes, zur Vermeidung des erwahnten 
Naqhttheiles, dorgenommih werde, 
ser no. 
'\ Da diefie Antrag‘ von keinem! Aogendarter ge: 
Pi wurde, der Erponent übrigens arfährt;" daß er 
ſeine Anftände bey der Pönigl. Regierung bed Unter: 
Moihfreifes angezeigt habe, "von wo fie nöthigen: 
fand zur Kenntniß der "hödhften Behörden gelangen 
kbnnen, ſo hat ber Ausſchuß, anf den Bortrag des 
> Kefirenten, Hetrn Direktors v. Schmitt, elhfkime 
imig geglaubt, daß dieſer Eingabe Peine weitege Folge 
vederen werden könne. 


Re. 21) Der Ynteaa der. Bapiermäller dr des Untermalnfreifes 
zeigt an, vo in biefem Kreiſe das Lumpenſammelu 
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2 ig bei üben: verpashtet feb, Pe: eines Theile 
"er Haufe: und Schacherbandel derſelben begünfigt, 
dieſer rohe Fabrikenſtoff ins Yudland "gebracht, , und 

.,i Ouberufthes die iumere Papietfabriſation -ernpfünbliht 

23 ; Reeinträchtigt wird; und: geht vogin...vaß: das. Lum⸗ 

s.; penſammeln überhanpt zur ausfchließig: den Papiers 

ep Dahrifanten gegen: rin "billiges Pachtgeib übetlaſſen 

u: merden möge. Da Disfer Antrag; von: dem Abgeord⸗ 

au etenid, Wankel; sau empſobleme⸗ Fedadh. nen. ihm 

g cigemlich nicht geſtelt, non MWerpadhtutigen. übrigens 

1. Me Rede.ift; üben: bipen Mupen,. Werth. und Galtig⸗ 

* Pait. abzuſprechen in Dei: Kompetenz Der. hoben Kan: 
envmer:micht liegen Bann, :ı Die Eingabe: jedoch Bey.’ Feſt⸗ 

n, Pellung bee Handelsverhältnifſe derißfeasiiten im Er⸗ 

2, pägung gejogrmuiimmenken..Bönute, fo.:hat dee. Ausſchuß 
einftimmig befchloffen, dieſelbe demE. Seaatsmini⸗ 


ſterium des Innern zur „geeigneten derückſichtigung 


w übetmacpem, 


„ ten. se. 3 Dre, ec! 

Nr æb. Die Bitte. des —— * und der —* in 

4Penlugries, ‚die. Verbindang bes. Rheirfluffed mit 

3.11 dar Donau befrs, wurde einöweilen, da! Ahülicht und 
aufdenſelben Gegenſtand besüglicdhe @ingaden täglich 

.. u @martet wurden, und chen ainoerommen Run; ad 

.,1 Yelligendam vepoäint.n. ati och, » 


ir. 36. "Die Gprflenling ber Siadi undelfingen n, die 
Zurackgade der Freywilligen Gerichtönarkeit.. ‚au die 

. Ctäbte betr, myed „ppa dem verebtlichen Bten Aus⸗ 
ſcheſſe dem ben, Kr vo, bleß alg Notiz, und aus 
"dem Grunde ‚tmisgetpeilt, weil, Ach, der Hegenſtgud in 
F den MBichungehreis dieles lepten Ausihnifes, einzeibet, 
und dba fich die — ale von einem nicht Des 


1 
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paticten „besrübrend, zut Vyrlage an ‚die „Dobe 
Kammer nicht "eignet, f6. wurde Biejelbe ale verubend 


a den Alten gelegh., Laien FOREN" 


m 28. Here Vtve be r, alt Akeferent, aeagt vor Ader die 


- Ymey. Unttäge Ver Abgeorbneten, Deren‘ Deinb'Ries 


der mad Herrn Schwerald;: den HBufkand: dee 
...Bollöfchelen. und ihrer Lehrer:detr. Beyde: Acurage 


‚ berifen Ach anf. die Im -Bandtagbabfchiede Bew Nation 
.ı. gegebese "Verficherung,, daß ber Stähben:de6 Weiche 

.; genaue: Nachweiſungen zur. Etuſicht und: Bernchung 
2... dieſes hochwichtigen Gegenſtandes vorgelegt werden 
x: folben, und’ Dingen auf biefe Vorlage, damit dns: We⸗ 


fenttichfte‘ der "beitehenden Hinderniffe unterſucht⸗ und 


beſeitiget, ind die Grundlage einer. dauerhaften: zweck⸗ 
„: mäßigen @inrichtung des Sorriwelene bald ihſt 


feſtgeſtellt werben koͤnne..... 22.6 


Da bie eute von Seite des A —E— — 
des Innern über dieſen Gegenſtaud, der erwähnten 
Berheiſſungen ungeachtet," au’ bie: hohe Kanätek nf 


Y.: Nichte gekoymmen, ohne :diefe:-Nachwelfengen" edoch 


die Vorleguug irgend eines woiftändigen- Eutwurfes 


+... zur Orgauiſativn der Volkaſchulen wieder iu: öfonos 


4 


2° 


rriſcher, noch: materieller Dinficht, denkbar fi; and bey 


längerem Stillſchweigen zu. befikerhten. ſtehedaß bie 
Verheiffungen Br. ‚tönigliden ‚Maiehät im 
Laufſeolt gägenmärtigen Sißung der Gtänhevers 
° Ymmlarg ohne Erfolg und Wirkung bleiben, fo bat ber 
Ausfchuß, auf den’ Borfäjlah 8% Deren Referenten, 
beſoloſſen, bende Eingaben burh bas verehrliche Praͤ⸗ 


Mdium der Ranimer an das [4 Staatsminiferlum Des 


Janerũ nie Ver "Biete ‚gelangen, in ialten de dere 


1.00 
. 


— 
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Deiffinen: Nachweiſungen, das Schulmefen betr., den 


Ständen: des Reichs ehebäldigft, und. zwar noch im 


- Saufe ihrer gegenwärtigen Sipang, zur Einficht und 


29) 


Berathung vorzulegen. 


Derfelbe Herr Referent erſtattet zugleich Vortrag 
über die Eingabe des Profeſſors der neuen Spras 
en, Heren Müller in Landshut, die Bildung gu⸗ 
ter Dorfoſchullehrer bett, ’ 


Der Herr Profefor wänfche, die Doetfolchuen in 
drey Klaſſen abzutheilen, in jene der reichen, der 
mittelmaͤßigen und der armen Gemeinden, zieht den 


Unterricht in der Geſchichte der Länder⸗ und Natur⸗ 


kunde, der Gaͤrtnerey, in der Land⸗ und Hauswirth⸗ 


ſchaft, endlich die Uebung der Jünglinge von zwölf 
bis vierzehn Jahren in den Waffen mit in ſei⸗ 
nen Plan, ſchlägt Vergrößerung der Schul⸗ 
lokale, und angemeſſene erhöhte Beſoldungen der 
Lehrer vor, und glaubt, in dieſem Plane läge bee 


Keim zweckmäßiger und der fittlichen Volksbildung 
vollfommen entſprechender Schulverbeſſerungen. 


Da fih dieſe Eingabe weder zur Vorlage an bie 
hohe Kammer, noch zue Mittpeilung an das Lönigl, 
Staatsminiſterium des Inneren eignet, fo woͤhlge⸗ 
wepnt die Vorſchläge des Eingeberd auch ſeyn mö⸗ 
gen, da fie weder etwas Neues, noch allgemein Aus⸗ 
führbares oder Nügliched enthalten, fo hat ber: Aus⸗ 
ſchuß diefelbe, im Einverſtändniſſe mit dem deren Re⸗ 
ferenten, lediglich ad acta reponirt. 


50) Die Träumereyen eines verirrten Halbgenies, Joſeph 


Rafp. in. Werne, eingeſendet unter der ſonder⸗ 


IV, Beplagenband. 2ter Bogen, | 2 


„ 
[a HE ann 


2* 
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baren Auffiheift: „Ich: und Seyn, odermelne 


„Philoſophie mit uralten Hieroglyphen ˖durch Zahlen 


„dargeftelit, und von bee Natur ſelbſt zum- Ver: 
„ande klar nachgewieſen, als Benteag ‚zus allge: 
„meinen Denten und Erkennen: dem Bedürfniſſe un⸗ 
„ſerer Zeit gewidmet von dem, Verſaſſer,“ erin⸗ 
nerten den Ausſchuß an die ſchwaͤrmeriſchen Einga: 
ben des Peter Käfer; fie zeugen von der Ver: 
irrungen des menfchlichen Geiftes durch fire Ideen, 
und verdienen nue um befmillen Bekanntmachung 
und nähere Erwähnung, damit die Ständeverſamm⸗ 
lung in der Zukunft mit ähnlichen Erdaͤrmlichkeiten 
verichent bleibe, .: ! 


Wäre ed möglich, aus dem Babprintge der dunklen, 
verworrenen Schreibart des Verfaſſers irgend einen 
vernünftigen Sinn heraus zu finden, fo möchte es 
allenfalls folgender ſeyn: Alle Verhältnijfe der Ichheit, 
Vielheit und Allpeit der menfchlichen Weſen (dieß 
find die Ausdrücke der Eingabe) das Seyn und die 
Berbegung, die Natur, das Empfinden, Denken und 
Wollen des Menſchen laſſen fi aus geraden und 


‚seummen Linien, aus mathematiſchen Berechnungen 


beitlimmen. Chen fo das Können, Sollen. und Müſ—⸗ 
: fen jeder Handlung. Diejenigen, welche nicht im 


Stande find, den moralischen Werth diefer Handlung 


‚aus Hieroglyphen, Ziffern und Figuren zu erkennen, 


u ſind Gänfe, Froöͤſche, Grillen oder Heuſchrecken. 


Ein Zirkel, ein Vier: oder Achteck, gibt dem Ber: 
faſſer Stoff zu den ausfchweifendften Berechnungen. 
Gott, bad Univerfum, die Religion, der Menfch, 
die er. der Beigeif, und wie 9 ber Berjaffer 
2 


J 8 
— ur we En; 
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unerklaͤrbar ansprüdt, ber negativ verſplitterte Geiſt 
des Widerſtreites; dieſer furchtbare Geiſt mit gera⸗ 
der Einheit" feiner krummen Lhuie erftgegenmwirkend; 
der Kulturſtand und Regierſtand mit reiner Linie 


denkbar zum Ganzen verbunden; — Spealität und - 
Realität, die Orinvberndgung? DE) Teiiimente und’ 


dad Unenblichede Alles kommt -in “ Betrachtung 'ben 
feinen geometrifchen Figuren und das Nefultat feinee 


aufgeſtellten Betechnungen ſeiner Quadrat⸗ und Kur 


bikwurieln, ſeiner deep: und vierecfigten Figuren iſt im 
Grunde Nichts, al baarer Unfind, ' weicher Spuren 
aber Geiſteszerruͤttung andeütet Dieſen Unſinn 
nennt er das Wichtigſte, was ie der Geiſt des Men⸗ 
fen ergruͤndet hat, und empfiehlt ihn der hoben 
Rammer ald das fiherjte Mittef, fie dem erhabenen 
Zwocke ihres -Beflimmung ‚näher zu bringen, nicht 
. mindee den fo fehe um fi greifenden Geift der 


v : Auftlärung und bar ‚Berflörung zu. feiteln. Da es in. 


dem Berufe der bohen KRammer.:;nicht liegen Bann, 
den Fortſchritten der; Aufklärung entgegen zu wirken, 
und eben ſo wenig ihre edle Zeit mit Anhöruug toll 
"finniger Schwaͤrmereyen ‚zu verbringen, fo hat dee 
n Ausſchuß, nach dem Vorſchlag des Referenten, Herrn 
Motaes Adotay, einmüthig befchleffen, diefe finnlofe 
Eingabe als einen neuen Beleg zum Beweiſe der 
Geiſtesverirrung durch überhaudnehmende uinflifche 
Grübeley, mit gerechtem Unmilen ad acta zu legen, 


Beyla ge CK. 
AV b. Berhaubi. ©. 244) 





Bierter Berich des Sten Ausſchafſes an die 
Kammer ber Abgeordnefen am 3. April 
„. 282% 0 


... 


Die Zostfepung des mit Ne. 40. abgebrochenen Be 
eichts, welchen. id im Nanien bes Sten Ausfchuffes in 
der hohen Kammer niedergulegen die Ehre Habe, wird 
leider! einen neuen Beweis enthalten, wie mannigfaltig 
die Leiden und Bedrängniffe find, die von allen Geiten 
zur Abhülfe und Berupigung herandrängen. 


Die Noth macht nicht bloß nachfinnend und erfin⸗ 
deriſch, fondern Häufig and zudringlih. Die Hohe Kam⸗ 
mer wird daher Nachfiht Haben mit den vielen Bitten 
und Befchwerden, welche Dinge verlangen, die gang anffer 
dem Sirkungskreiſe der Stände liegen. | 


41) Bitte der Hochbefteuerten Gemeinbeglieder in ſämmt⸗ 
lichen Steuerdiſtrikten und Ruralgemeinden bes k. Land: 
gerihts Donauwörth, um Abänderung verſchie⸗ 
dener’ Anlagen und Konkurrenzen. Donaumwörtp, den 

1. präfent. 26. . ‚Sehr. 1822. 


Durchdrungen von der leb hafteſten Anerkennung der 
Vorzüge, welche Baiern durch feine Verfaſſung vor vielen 
andern Ländern beſitzt, und dankbar für bie großen Wohl⸗ 
thaten und Erleichterungen, welche dadurch bereits in's 
Leben getreten find, glauben die Bittſteller, daß es ihnen 
vergönnt fepn werde, die boße Kammer am Abpälfe vom 


u a —, 


son zwey drücktinden Vaſten, und um: ——— einer 
Bitte anzuſprechen. | PER BEER TE 


"Die Laſten, worũber fie fich beſchwern And, daß. 


4) im Bezirke des Candgerichtg, © 9 na f wö eth ſämmt⸗ 


u 


Grin 


" Iufg ber Vizinalwege in Aequiſttion geſetzt wũrden; 


liche Perſoualabgaben für Landärzte und, Hebammen, 
‚für Ortspfarrer und Schullehrer, und die, übri⸗ 
gen Perfonaligften ber, Gemeinde, bisper obye alle 
weitere Rückſicht nach dem algeimeineh Steuerfuße 
uingelegt, und wert 


"bie "Herbebefiger be alte Weken militariſcher 
Führen, dann bey'm Straßendau und ber SHerflels 


die kleinern Oeckonomie· Eigenthũmer dagegen, welche 


ihren Landbau · mit’ Ochſen oder Karen verfehen, von 
allen dieſen Laſten, Toivie die Beſther der Kühe auch 


von der Mahnatſteuer gänzlich” befüdgt tpären. 
Die Bittſteller wũnſchen Daher... IE 


9) daß jene Verſonalabgäben nicht * dem allgemeinen 


Steuerfuße, fonderd’’zum Tpeil had deh Steuer⸗ 
Quoten, zum Tpeil aber nach dei’ Hintilfien auöge 
ſchieden werden. em 


9) Daß in Beziehung auf Spanndienſte, welche bisher 


"ben Pferdebeſthern allein zur Laſt fallen, ‚ehr richtiges 
Verhaͤltniß umhon mehr hergeſtellt, unde eine nor 


wirte Abänderung:.gefeoffen werde, da die meiſten 


.n Soldner und ehemaligen. Leerbaͤusler, durch verſchie⸗ 


dentlich erfolgte. Serfchlagung won Hoftzütern zu 
Grundſtücken gelangt, Die nähmlichen Wege und 


. Ottaßen, wie die MMendebefiger, „benugen, und Gele⸗ 


8 
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. genbeit finden, fi). duch Dubawerk. etwas zu ver⸗ 


dienen. Sie fügen ah 


5): bie, Bike bin. daB die Knaft verheijlene. Auszlei⸗ 
Hung zwiſchen den Steuerdiftriften des Landbezirkes 
onaumörth und den dirgrängenden Diſtrikten ind 

“ | Oerichtsbejieten zur Befeltigüng ale Mißverhäteniffe 
in's Merk petichtetn werde, bis endlich das langerſehnte 
Steueödefinttisum in volle Anwendung trete. 


un, Eden 


Bas nun en 


> W) bie Reipmgahe über ‚bie Porfennlahgaken, nah 
50. bem.aflggmeinen Gteugrfuß, beteifit; fo. iſt, durch 
das Geſetßz vom 23. Inly 2819 fiber Die Um 
lagen für, Gemeigdebeduͤrſeiie „„‚weldes, den 
r 2 Steuerfuge zum Maßſtabe, diefer Umlagen er 
Sun zn: 9404, ‚ben Bemeinden, überlafen, wenn, 2 Drits 
„theile „der, Gemeindeglieber. „inwiligen, g ‚einen 
zweckmaͤßigern Maßſtab zu wählen, und darnach 
die DVerthelling: der Beytraͤge zu beſtimmen. 
Wey Hindert bie Gemeinden, auf dieſem Teg 
u wenn, ‚fie Defigreg erkeu nen, das Dellere ins 
—XRX IR Bu. zichten? ud . 22 u3  perensfk 


| Nachdem aber Pi ee Tue u Er 


; Bi jenes Gefetz vom 22. July 1810 in Betref der 
+ Spule?! und "Handdienfte: He den Bemiinde⸗ 
Zu ans Berkriuiffer die Werordriungen vomi.l5sY ehr. 
A un (Reggbl. XI. . Ei, 354.) mb, vonnreu Rap 
"3 I Regabl. XXI. G. 403) nie age: 

“ "sen: hat, undidie 40. 47. Wiriumb 30. ber Er⸗ 

Bern, und %.25.:der Bee ſowohl die Pflich⸗ 
‚tigen, als ben Mabßeb:zeo: Pflichtigteit feſt⸗ 


.. 
. 9: 


u 2 


> 
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. | ſegt: zur Spanndienſtpflicht nämlich ‚ale Ge⸗ 


v 


ſpannbeſttzer, und zur Handdienſtpflicht alle übri⸗ 
: gen Bewohner .ohne Ausnahme in Aunſpruch 


nimmst, und zum Maßſtabe des. Spanndienftes 
Die Zahl bee Geſpanne, wofür Zugviehſteuer 
entrichtet wird, und zum Haubdbienft die Zahl 
allee Pflichtigen feſtſtellt; nachdem ferner die 
Verordnung über das allgemeine Steuermandat 
für das Etatsjahr 1843 (Regabl. LXXVI. 
S. 1785). im 18. 8. "über die Zugviepfteuer 


die wörtliche Beſtimmung enthält, daß von jes 


- beim Stück Zugvieb, welches. 3 Jahre alt if, 


und zwar von jedem. Pferde 36-Fr., von jeden 
Manithiere wand Zugochſen 24 Er, - jdpelick zu 


. entrichten ſind; (o kann Niemend Zweifeln, daß 


auch. Die: Gigeathamer von Zugochſen zu Spann⸗ 


.6 
a A 


ME TOT Bu 


dienſten pflichtig Mind; - dagegen aber jene. Ges. 
meinteglieder ;. welche Fein. Beinann; oder: nur. 
‚an „ber Bugsichfleuer befreyge Kühe befiken,- 
Handdienfte allein zu leiften angehalten werden: 


Tonnen. 
jur 


ganden rich bie Belöredefüheer durch iegend eine: 


ungesiguete Auslegung dieſer gefeplichen Beſtimmungen be⸗ 
nacheheilägt, fo fland ihnen: der geſetzliche eg zu Ber. 
ſchwerden offen, welche ſie, irgendwo ungebört angebracht: 
„im baden, and three Engabe nicht uermuthet werden Baus. - 


ı :: Demnach erfcheint idee Beſchwerde in Beziehung auf . 
bepde .Punfte dem Meſen nah ale ürngegründet, der Fotm 
nas als ‚ undeeiguet Jum: Vortrage an Die Kammer: . ? 


‘© e dritte Punte aber, namlich die Bitte um Boll, 


Fe der verheiffenen Ansgielcpung ‚jwifchen ben Steuer: 


. 
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Diftrikten, und um Einführnng des allgemeinen Steuer⸗ 
Definitivums fand. der Ausſchuß, ‚auf den Vortrag des 
Seroben, v. Gravenreutb, vollkommen gegründet, und 
bielt es in dieſer Rückſicht für ſachgemäß, bie Eins 
gabe dem verehrlichen Lten Ausſchuſſe zur gefälligen Bes 
rũckſichtigung mitzutheilen. 


42) Beſchwerde des Gemeindediſtrikts-Ausſchuſſes Pfaf⸗ 
fenbofen im Iſarkreiſe, in Betreff der Straßen⸗ 
Unterhaltung von Pfaffenhofen bis Geiſenſeld. Pfafs 
fenbofen, den 5. präfent. den 12, Febr. 1622. 


-: Bey der'vor 3 Jahren eingetretenen Ausfheidung ber 


Saudftragen in 3 Klaſſen wurde die Straße von Pfaffen⸗ 
Hofen. bis ‚Belfenfetd, ‘eine Straße, welche, der Angabe 
nad, + Poften lang, 39 Bräden und Durchläſſe bat, 
täglich 2 Mal: von der: Briefpoft fo wie von Exrtrapoſten 
und Frachtwagen Häufig befahren wird, und 14: bis 18500 fi. 
zur Unterhaltum ‘erfordert, .au6 der Iten in die Ste Klaffe 
verfegt, undiden Gemeinden des Landgerichts Pfaffenhofen 
überbürbet. “ . " 


Der Ausſchuß dieſer durch 25jährige Kriegslaften vers 
armten Gemeinde bittet Daher um Verwendung der hoben 


Kammer daß dieſe verhältnißwidrige und übermäßige 
Laft, welche ihre Rräfte überſteige, won ihnen genommen, 


und die genannte Straße als eine wahrs Lands und Pal - 


Seraße wieder in die 2te Klafie prrückgeſegt werde. 


Es wird verſichert, daß ale Borſtellungen ben den 


höchſten und allerhöchſten Behörden um Abhülfe ohne Er⸗ 
folg geblieben find ; aber da keine geſeßliche Beſcheinigung 
darũber bepgebracht iſt, ſo kann auf dieſe Verfigerung 
keine Ruͤckfiht genommen werden. Der Ausihuß wor 














— 
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daber, auf den Vortrag des Dein 8. Faßmaun, bee. 
Meynung, daß für ihre Beichwerde. Nichts weiter geſcheben 
Tonne, als fie dem k. Staatsminiſterium der Finanzen zur 
geeigneten Berädfichtigung zu RER er 


Acehnlicher “st iſt zu 


is Bie eſchwerde des j Advokaten Henne er, in Erı 
j Ding, als beoofinächtigten Anmaltes ber kandgericht 
Erdingſchen Gemeinde, inpgen Unterhaltung der Kom⸗ 
mersiallandfftaßi "don drepfing über Erding nad Dos 
— Erding ben 16. vet den 28. Febr. 
on 1sf" PO ur | 


un’ N 


Der Adrotat Heu wer: en« nt ir als Au⸗ 
walt der Landgericht Erding'ſchen Geneinden auf, ohne 
bie. se Ragweiſung feiner Voumacht; — dadurch 


m’ “tor 


nad enthält die Sqhrift die Beſchwerde, daR den Erding⸗ 
ſchen Gemeinden durch ein allerhöchftes Reſcript vom 
12. Nov. 1819 die Laſt auferlegt worden iſt, Die Hoch 
ſteaße von. Freyſing mach Hoheniinden bas guz.befinitiven 
Beſihumung im Wege des polizeylichen Provkferiums, wie 
geſagt wiedenin fahzbarene Auflande zu erbaltennund: dar 
für eine Eitſchaͤdigung auf ben Fall, daß iftmem’einarfolde ) 
eräpr: auseſprochen Meute, zu gewartigen Anten. 1... d 


N haben nun "die —— %emieinben un: 


"nfrir,. 


‚halten zu haben. de, si bat pe veranlat, eh ch Rau“ 
mer zu erſuchen, bie Doſthonede in Benathorng aminehs . 


men, und zu befchießi,. mi Sr, Meiehät gebeten 


— U 

werde; obleſe Straße wieder auf Koſten des Staats, oder 
bod Denim d des sangen Aereweiſes untirbanen u 
Iaflen.: :: oo “ 

| Wiewohl biefe , Belömend 2 Theile. ihrer eedhtliihen 
Beziehungen wegen, Theils wegen ihres Cinfluffes- auf den 
Zuftend, das Beßte, und bie lokalen Verbältmiffe der 
betheiligten Gemeinden allerdings ſehr geeignet ift, die: 
Aufnierffgmbeit der Kammer auf fih zu, sichen, ſo konnte 
fe bog aud deßwegen, weil Be ihre, zur Zeit ‚unverfpäs 
tete, Entfpeibung des k. Stdorsrarpes noch erwarten 
Bat, ‘Feine andere Masreoel veranlaſſen, ur fie auf 
den Vortrag des Referenten, Heren ©. Faßmann, dem 
8 Staaterinifteeum der Sienem un geelgnetea berad⸗ 


ſichtigungaũbeygeben Onrde. 


Ohr. 44. Borfiellung! ber Sail Bamberg imd & 6: we ein 


„fe ed, bie ‚ Deinoiteung der Woͤrthlocher auf dem, 
Mainftupe betr. Bamberg ben 11. ptaͤſ. den 28. 


“e — 1822. 


. Die "Gchiffer zu Sanbers und: Saweinſarth Aael⸗ 
nen Bier burch ide MWorſtändecuut dev. Vitte am: die Hoße 
Kimmör; daß dieſelde "ben: Antrag bey Sr. Majeſtidt 
umerflügemiumbtlen ide: Wbrthlüdger: auf: dem :Drain ya 
Eenannhi HuchzfurthSchweinfari, Aigingen und Fricken⸗ 
‚haufen dambitlen: zu sitwffen;'; well dieſe an 

ee bag kraͤftigſte Mittel ‚en „den Verkebr ungem 

chen, d K Sisehet der Perlopen. ad Res sinds 
zu eher, den ci uam der Schifffahrt vor⸗ 
| “iR —— betr Id RL finden. 


446 
'«Die Bietet —— daß die. voemalige 
gretbeccogucho: Regierang dad Wacrarg die Zerſtoͤrung 


Fa} | 
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diefer.. Mörsplöen nicht, nur. Gereits förmich beklagen, 
fondern wirklich auch .mit dem Wörthloch zu Aitbeim den 
Anfang gemacht. habe. Radeon aber dag, SGrroßper zas⸗ 
mum an ‚die; Krone Raigen Übergegangen, fen. habe, Rie 
‚ Berftäpnpg.ehen Jo.mpgig,sine Bortfepung, „alB Ihre, Dar 
ſtellungen Fein. Gehör sefgnpen. ‚ud nur ſo biel gemitk 
dag eine Kommiffion die Wörthlöcher an Drt und Stelle 
üiftefaßt, aber keinen wettkra deſeis gehabt babe | 


vi rigen dt rs 
‚: Bis Pifgieler, wie,eh,ffeint, qußer Stanpe, Ab 
Borfelung irgend einen Mechtätitek unterzulegen, hätten - 
billiger und gerechter Weife erwägen follen, wie unent: 
behtlichhieſt Woötthlother für die ⸗ Muͤhlen am · Mainfluße 
And, weichen dabön, Kach: Bedarfch, "das benbthigte Waß 
fer zuflleßt,“ fo vaß durch die Verſtörung derſelben diefen 

und -Yem Publttinn ei ein‘ gleich großer Rowthen er⸗ 
wachſen Wände ee But. u 
3 

Da alſo die Gewahrung ihrer Bitte keine Regtsver⸗ 
lepinig · dufhiben/ fondern vielmehr eine begruven Goürde, 
Unb’ipee? Wrhhren- ſclbſt ebrie fo Yenig belegt And, Tote die 
unterzetihireten‘ Vorſtãnbe ME Pak ipret Volkmaͤcht zu’ Biel 
ſer · Vorftelneich nicht ausgertiteſen · haben fu muhle ME, Luf 
‚den Vortrag des Keftteftefit"Barih —— 66urr 

besubgun zu. dyn, Aktyn gelegh miephfhe ni 


Ar. 4. Bacherde ber Eher Fifen Relftken de — 

mu iten ach ne etfafcktien,: Akten isteb’Mtozeried 
6 —— riner entzogchenwe Huthweido Bere Huhu 

ver vo wetheit. den ig Klaas rg" ioniea: 


“ Tree ea. tot stpheln:s "3 
PR easafliag, Hier, ‚Dofbgnen zu Adelariade erkoufte, 
6; mird nicht raeſagt, im, welchen Jabre, nem Aloflen 
Deiligeufrnns u Augapungseinge Umstsaubef mit einen 


\ 
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Schälder. Dieſe tourde ihn unter bar’ Yeäffkten 30 
ſchiuger ‚entzogen, der Pratat aber durch Richterſpruch 
untert deni 30. July 1782 ſchuldig erklaͤrt, den Schaden 
nad ſachverſtaudiger Schätzung entweder duirch Wieder⸗ 
Anſtellung einee Schäferey,“ über duch’ vetbälchifhläßigen 
Binsnaplaf;, oder in baarem Gelbe zu verglich." 


Der Prälat that 2 von dem Allem, der Mars 
und binterließ ſeine Kinder, die ihn beerben ſollten, im 
Elend; das Kloſter Beiligenkreut aber wie Indeffen an 
das koͤnlgliche Aerar übergegangen. J 


- Die: Geben naßmen den Prozeß wieder a. bag 
nirgends waren die am 5. Auguſt 1838. an die königl. 
Regierung des Oberdonaukreiſes.cingeſandten Akten zu fin 


den, und bie wiederholten Aufforderungen: des Appella⸗ 


tionsgerichto, fie auſguſachen und einzuſenden, butber ohne 
Grfolg. | 


- Die Bitfleler Sebauptenb, ba Die önlel. ‚Regierung 
de⸗ Oberdonaukreiſes ‚bie ‚Schuld bee verichleppten Xäten 
trage, enfen num die ‚hope, Rammer um Bermittelung. an, 
Daß die Akten aufgefucht, und ‚an das Appellationsgericht 
bed Oberdonaukreiſes eingeſandt werden. 9 


. Allein, da Vermittelung ir Angelegenbeiten des bärs 
gerlirpen Rechtöfkreites wit, zu dem Zirkungefeeife der 
Fsändegerfammlung gehört; ba, ehen fo wenig entichieden 
üt,..oh, das Zerge..nder der . Arälat Bofginger der Be 
klagte iſt, und, eh ſogar zweifelhaft erſcheiut ab unter 
den verlangten Akten bie Judieial s oder die Manualakten 


der einen Parthey gemeint feyen, die Bittfletter abeSend⸗ 


U ein Recht, das. fle:in Anſpruch nehmen,’ dich: die 
seid ad wamdum Hip:’dnen- Gerichtöfteflen ' zu erwirken 
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Haben; To ımnfte: ihre Beſchwerdeſchriſt, auf.den Vortrat 
des Herrn Dekans Neubauer, um fo rückfichtloſer zu 
den Alten: gelegt werben, als: nicht: nachgewieſen tft, daß 
bie Defchwerde bereit an bie ‚böhern Staatsbehörben ges 
bracht, und wider die Verfall ung, unerledigt geblieben fep. 


Ste. 46. Bitte der Galliter' (den Eheleute zu Markt Len⸗ 
kersheiin, den Nichtverkauf ihres Haufes betreffend. 


Markt Lenkersheim den 24. debr. praſent. den 9. 


Mär 1822. on en 


Der Bäcermeifter Gallfter und feine Scan beſchwe⸗ 
gen fi, daß man ihnen Schulden wegen,’ welchen fie in 
den drückenden Kriegsjahren, beh weniger Nahrung, einer 
Zamilie von 6 Kindern, unter denen ſich ein zur Arbeit 
ganz unbrauchbares, taubſtummes befinde, bey Öftern koſt⸗ 
ſpieligen Krankheiten nicht hätten ausweichen können, 
Haus und Aecker verkaufen wolle, während fie noch Mit⸗ 
‚tel befipen, bey angemeſſener Nachficht, fih au erholen, 


und ihre Gläubiger zu befriedigen. ie bitten Daher die - 
Hohe Kammer, dahin zu wirken, daß fie. mit Nachſicht in 


ihsem Beſigthum belaffen werden. 


Sind die Gallſſter'ſchen Ehelente wirklich noch nicht 
konkursmäßig; ſo wird keine Behörde den Verkauf ihrer 


Güter geftatten, und fie ſelbſt Mittel finden, ihre Glaͤu⸗ 
iger anf irgend eine Art zufrieden gun ficken. 


Der Ausſchuß mußte ihre Bitte auf den Vortrag des 
Referenten, Herrn v. Water, als in jeder Nückfiche 
ungeeignet, zur Vorlage, ruhend zu den Akten legen. 


—— 
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Me 47. Borſtellung, die Pfarrgũter zus Reudorfim 
Gräf.. Pappenheim'ſchen Gcrichtöbeziehe” bet Neu⸗ 
dorf den 28. Febr. präſ. den 11. März 4820. 


Mehrere Beſiher von Grãfi. Pappenheim ſchen pfarr 
gütern, welche ſie einige "Sabre vor dem Anfall der Graf⸗ 
ſchaft Pappenpeim an Baieen erkauft haben, ditten um 
Verwendung, daß ihnen entweder der Erbzins gänzlich 
nachgelaſſen werden, oder der Herr Graf von Pappenpeim 
die Gründe gegen ben erlegten Lauſſchilling wieder zurück⸗ 
nehmen möchte, weil die Güter zur Zeit des Kaufs, wo 
ein Tagwerk mit 600 fl. exkauft worden ſey, keine an: 
dere Laſt zu ‚tagen gehabt Hätten, als 4 fl. Grundzins 
vom Tagwert. nunmehr aber das Tagwerk auch noch für 
280 fi. Steuerkapital verſtreuert werden müfle, eine 
Buͤrde, dig fie. ‚du Orunde drücken müſſe. 


Dieſes in materieller Hinſicht ganz ungeeignete und 
ungereimte Anfinnen mußte, auf den Vortrag des Reſe⸗ 
renten, Heten v. Poſchinger, um fo mehr berubend zu 
ben Akten gelegt werden, als basfelbe gar nicht belegt, 
ja‘, wie es fcheint, nicht einmal bey irgend einer, Bes 
hörde mit angemejienen Vorſtellungen zur" Spraͤche ger 
bracht iſt. 


Nr. 48. Bittvoelelung der Wittwe des Zuline⸗Spitar- 
ſchen Muſikdirektors Sebaſtian Keller, Se. Für 
nigliche Maieſtät in Kenntniß verweigerter ‚Ins 
ſtiz in einer Lottoangelegenbeit zu ſetzen. Würzburg 
den 12. präſ. den 26 Kehr., 1892, 


Der verſtorbene Muſikdieektor Sebaſtian KZeller ſpielte 
im Jahre 1817 in der baleriſchen Zablenlotierie“ die Iten 
Binalen zten Zugs duch 8 SBiehungen, und fegte auf 


/ 
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Diefes re in hottſhbe irenden fin WerBumme ı on 
3872 fl. Bun 3 : 


Dh 1106ten Můunchuer Ziebung war der Einfap mit 
10 il. angenommen, und eben ſo nahin man sur folgen, 
den 72?7ten Regensburger Ziehung im 510ten Eotto Kom⸗ 
toie den verſtaͤrkten Einfag auch an. Am, 20. Junp Abends 
erfuhr Keller jedoch durch eine Privatnachricht, daß fein 
Geſammteinſatz von .1156 fl. auf die Summe, von 220 fl. 
fen ‚berabgefegt worden. Dieſe Herabfepung aber. waz 
nirgends , wie das Geſetz vorfchreibt, an den Lotto⸗Kom⸗ 
tole8 ausgehängt. Am andern Morgen um 8 Uhr ging 
er daher in's Bureau: des damaligen Lottodirektgrs, von 
welchem er die Beilätigung der wirklich erfolgten Herab⸗ 
fegung des Cinfages erhielt, aber ohne. befrjedigenben 
Auffchluß über den Grund | der Nichtbekauntmachung die⸗ 
fer: Maßregel. oo. 


Noch waren bie, gezogenen Nummern nicht angekom⸗ 
men, und Keller verlangte, daß man ihm diefen fpeziellen 
Sap, fo wie feine übrigen, Saͤtze entweder herausgeben, 
oder, wenn bie Gewinn : Nummern. einträten, ihm den 
darauf fallenden vollen Gewinn ausliefern möchte, Allein, 
ohne. feine vollen Cinfäge zurück zu erhalten, wurde er 


zur Thür hinausgewieſen. 


Am nämlichen Morgen trafen die Nummern ein, und: 
Keller Hatte gewonnen, wurde aber durch die vorgenom: 
mene Moderation um den größten Theil feines Gewinns 
gebracht. 


„Keller ‚reichte nun wegen ber linterlaffung der vor; 
gefchriebenen Bekanntmachung jener Herablegung der Gin: 
ſaſamme sine Klage. bey ber Lottvadminiſtratian in Män: 


— Ru 
chen ein, wurde aber durch ein‘ Erkenntniß vom TA, Sutp 
4817 damit abgewieſen. > . 


Da nun in dem Erkenntniß von der nicht geſchebenen 
Bekanntinachung Umgang genommen war, fo wandte ſich 
Keller an das k. Minifterium der Finanzen, weiches aber 
erſteres Erkenntniß beſtätigte. 


Darauf betrat Keller den Rechtoweg, und klagte bey 
dem Fönigl.:;Stadtgericht gu Würzburg wider den Fiſkus. 
Allein daB Fönigl. Stadtgericht erklärte ſich für inkompe⸗ 
tent in der Sache, weiches Erkenntniß, auf erfolgte Bes 
eufung, aud von dem Pönigl. Appellationsgericht ‚des Un⸗ 
termainkeeife®, fo wie von dem k. Oberappellätionds 
“gericht ebenfalls beflätigt wurde. 


Die Veſchwerdefũhrerin beflagt ſich daper über er Zufli 
Berweigerung, weil, nach ipree Mepnung, Streitigkeiten 
zwiſchen Spielern und Kollefteurs, bier der Lottoadmini⸗ 
ſtration, nur von einer Juſtijſtelle hätten entfchieden wer⸗ 
den können. Sie erſucht daher die hohe Kammer, diefen 
Bau in Erwägung zu ziehen, und Se. Majeflät, den 
König, davon In Kenntniß zu fegen, um fo mehr, als 
Die verweigerte Ausbezaplung des Gewinnes nad einem 
ſo großen Cinfage den Ruin iprer Familie nach fi gejo⸗ 
gen habe. 


So fehr nun aber aud) eine Lottojuſtiz, welche in 
eignen Angelegenheiten ſpricht, mit der rechtlichen Ord⸗ 
nung der Dinge in einem konſtitutionellen Staate im 
ſchreyenden Widerſpruche ſtehen möchte, und bie Nothwen⸗ 
digkeit einer Reform von dieſer Seite jeden rechtlichen 

Menſchen auſpricht; fo kaun es doch keine Beſchwerde 
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über ZYufligperweigerung begründen, wenn nad! beſtehen⸗ 
den Geſepen seſprochen wird. 


Zu bedauern iſt es indeſſen, daß die Betheiligte nicht 
darauf aufmerkſam gemacht wurde, den Rekurs an die 
eigentlich kompetente Behörde in dieſer Sache, den könig⸗ 
lichen Staatsrath, zu nehmen. 


Wiewohl nun aber diefe Befchmerde in formeller Hin 
fiht den verfaffungsmäßigen Bedingungen - vollfommen’ 
entfpricht; fo mußte fie doch, auf den Vortrag des Heren 

v. Pofchinger, da durchaus Feine Juſtizverweigerung 
vorliegt, als dem Weſer nach ungegründet, berupend zu 
den Akten gelegt werden. - 


Ne, 20. Voeſtellung des Stenerdiſtrikts Egelsheim— 
königl. Rentamts Amberg, um huldvollſte Rückficht⸗ 
nahme auf die enorm beſteuerten Grundkeſitzungen zur 

Erwirkung einer Steuerminderung. Egelsheim ben 
z. präf. ben 24. Febr. 1822. u 


Nr. 50. Ueberbürbung betreffend, vom Freyhberrn Georg 
v. Aretin, als Grund» und Dominikalcentehbefiper 
im Steuerdiſtrikte Egelsheim. Regensburg den 21. 
präf. den ‘24. Zebr. 1822. Ä 


Bende Eingaben gehören zufanmen, und betreffen ei⸗ 
nen und denfelben Oegenitand. 


Cine berzangreifende Befchwerde von 25 ſteuerpflich⸗ 
tigen Grundbefitzern, deren Steuerkapitalien, ihrer Angabe 
nach, die enorme Summe von 68,795 fl. betragen. 


Dründlide und :Ichriftliche Worſtelungen ihrer, aud 


dieſer Ueberftenerung entſuruugenen, Noth dep dem Land⸗ 
IV, Beylagenband ter Bogen. ö 
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gerichte, dem Rentamte und der k. Regierung des Regen⸗ 
kreiſes, Kammer der Finanzen, ſeyen, verſichern fe, ohne 
allen Erfolg geblieben, 


Bum Berweife großer Ueberbürdung führen fie am, 
daß ein Gutstomples, aus freyer Hand um 5100 fl. ge: 
kauft, mit 50685 fl. in die ‚Steuer gefchäpt worden fey, 


. und ein anderer, um 1080 fl. bey öffentlicher Verſteige⸗ 


zung gekauft, jetzt ein Kapital von 2200 fl. verſteuern ſoll. 


Auf ihre, nad Exrekutionen und Auspfändungen un⸗ 
ter dem 5. May 1820 erhobene Beſchwerde, wird hinzu⸗ 
gefügt,. fey zwar dem k. Rentamte Amberg von der kö⸗ 


nigl. Kreisregierung Bericht abgeforbert, fie aber dennoch 


unter dem 12. Dez. 1820 durch Entſchließung der k. Res 


‚ gierung mit der Wirfung abgemwiefen. worden, ‚daß man 


ihnen auf dem: Wege der Sekution 8 Stück Dihfen aus 
gepfändet, und um Spoepeeik an den ‚ Meifbietenben 
verkauft babe. 


Auf diefe Weile, klagen fie, feven ihre Hülfsmittel 
erfchöpft, ihre Häufer verfallen, ‚die Felder verödet, und 
allen die Gefahe der Vergantung vor, bie. Thür gerüdt. 
Die Woplfeilheit dee Getreidpreiſe endlich vollende ihe 
Ungläd , und großer Wildfpaden vermehre ihre Leiden. 


Auf dieſe Bedrängniff geflüpt, bitten fie bie aam⸗ 
mer, bey Sr. königlichen Majeſtät zu bewirken; 
daß das Steuerkapital im Diſtrikt Egelspeim, mit Um⸗ 
gehung des k. kandgerigie und des k. Rentamts Am: 
berg, durch Anwendung einer andern benachbarten Behörde 


proviſoriſch wenigſtens anf die Wälfte in verfaffungsmäßi« 
gem Wege reduzirt menden. möge, Dr 


j «!.. 
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Der Freyberr, Brorg dv. Aretin, Hat als Grund: 


md Dominifal-Renten »Befiger im Steuerdiftrift Egelspeing‘ 


in der Gingabe: Steuer⸗-Ueberbürdung betreffend, die obige 
Befchwerde: Angabe vollkommen beſtätigt. Selbſt Befiper 
in dem Steuerdiſtrikte Egelsheim, wicht nur von Grund⸗ 
ſtücken, fondern au von 7 geundbaren Familien, vers 
ſichert derfelbe, Daß bey der Beſteuerung im genannten 


Diſtrikt dee höchſte Werth oder der wirkliche Verkaufspreis 


aus freyer Hand noch um das Doppelte und noch mehr 
überſchritten werde „ und daß bie. Steuerpflichtigen ihre 
Güter um einen weit geringeren Preis, als das Steuer⸗ 
Kapital ſey, mit Freuden auf der Stelle ‚verkaufen wũr⸗ 
den, wenn fi) nur Kaufluſtige fänden. 


N Srephere von Aretin bittet Daher, darauf anzutras 
gen, daß | 


4) in möglichſter Bälde die Verhältniffe des Steuerdis 


ſtrikts Egelshehn geündlich und unparteyiſch duch, 


bas Fönigliche Landgeticht Parsberg oder Burglengens 
feld unterſucht, und | 


2) bis zum Ausgange der Sache dieſem Gteuerbifkeikt 
einsweilen die Hälfte oder der beitte Theil des jegie 
gen SteuersKapitald in Abgang gefchrieben iverde, 
als das einzige Mittel, dieſe unglücklichen Menfchen 
bey Häuslichen Würden au erhalten. | 


Aus dieſer Darſtellung wird ſich die hope Ranımer von 
der materiellen Wichtigkeit diefee Beſchwerde überzeugt 


baben. Deſſen ungeachtet iſt fie in formeller Rückſicht 


zue DBorlage an die Kammer nicht geeignet, weil die ab» 

ſchriftlichen Beylagen unbeglanbigt find, und die Beſchwerde⸗ 

füprer an das königliche Staatsnuniſterium der Finanzen 
5* 


fi noch nicht gewendet zu haben ſcheinen, indem nicht 


das Geringſte⸗ davon in ihrer Beſchwerde⸗ Vorſtellung 


dorkommt. 


Uebrigens liefert dieſe eriänere einen abermaligen 
Beweis von den Schwierigkeiten, mit dem Steuerprovi⸗ 


forium den vielfältigen Beſchwerden auf geſetzlichem ms 
zu begegnen. 


- Was die Sache felbft betrifft, ſo Beitte der Ausſchuß 
einftimmig bie Anficht des Neferenten, Herrn v. Wachter, 
daß die Beſchwerde dem Föniglichen Staatsminiſterium der 
Sinanzen mit der Empfehlung zugefchloffen werde, fie une 
terſuchen zu laſſen, und, wenn- fie der Wahrheit getreu 


befunden wird, mögliche Ubpälfe und Erleichterung eintre⸗ 
ten zu laſſen. 


N 


Sgließlich nüfen wie die hohe Kammer noch auf 
merkſam machen, daß bie Adfaffung der Schrift von 6% 
Bogen, halbbrühig, und fo gefchrichen, daß die Hälfte 
von oben herab beynahe leer gelaffen ift, folglich nur für 
8 Bogen gerechnet werden Fans, der Gemeinde 32 fl, 24 Er., 
fage zwey um. dreyßig Gulden und vier und 
zwanzig Krenzer gekoſtet Bat, fo, daß alfo 1071. AB fr. 
anf einen Bogen Fommen. Wir erſuchen daher das könig⸗ 
liche Staatsminifterium der Finanzen zugleich, den koſtba⸗ 
ren. Verfaſſer aus feinem Inkognito ziehen, und in bie 
Scqhranken rechtlicher Ordnung weiſen zu laſſen. 


. bi. Vite⸗ des Magiſtrats und ber Gemeindedevollmächtig⸗ 
.. sen der Eöniglichen Stadt Weifiendurg,, um Verwen⸗ 

dung bey allerhöchfter Stelle, wegen Drganifation 
eines definitiven koͤniglichen Landgerichts daſelbſt. — 
MDeiſſenburg ben 16. Febr., peäf. den 7. März 1822. 








Weiſſenburg, vormalige —* Reichoſtadt, in einem 
der schönften Gaue dei Königreiches, mit einer Bevölkerung 
‚v0n:3000 Samilien, vormöge Reichödeputations : Hauptabs 
ſchluſſes vom Jahre 1802 unter die privilegirteſten Munis 
‚sipalflädte gezäplt, hatte unter der Eöniglichen preußifchen 
Regierung einen Polizey : Magiſtrat, unter der Leitung 
eines eigenen Polizey⸗Direktors, aus dem jäpelich auf 
4000 fl. fich belaufenben Sportelertrage beſoldet. 


Nach dem uebergange der. Stadt an bie Krone Baiern | 
"im Jahre 1808 wurde aus ihr und ber Deutſchordens⸗ 
Ronimende Ehingen ein Landgericht gebildet, defien Sig 
"in MWeiffenburg ſeyn follte,. welcher aber, zu großem 
Schmerz und Nachtheil der alten freyen Reicheftadt, nach 
‚Ellingen verlegt wurde. 


So blieb es bis zum Jahr 1815, wo elften. 
das Schickſal Batte, mit feinem- Beinen Gebiete und Dre 
Feſte Wülzburg, in ein Landgericht dritter Kiaffe, mit ber 
einzigen. Perfon des Landrichters befegt, fich. umgeſchaffen, 
und die Kriminal-Juſtiz mit dem, 2 Stunden entfernten, 
Sandgerichte Pleinfeld vereinigt zu ſehen. 


Rod gegenwärtig mit einer Einwohnerſchaft von 
2000 Familien Au 562 Häufern, mit bedeutendem Acker⸗ 
bau, mehreren Bpld: und Silpertreffen:, Nadelns und ans 
dern Fabriken, Tuch⸗ und Zeug: Manufakturen, Bärberenen 
und andern Gewerben, bietet die Stadt einen Geſchäfts⸗ 
umſang dar, dem ein einziges Individuum in der Perſon 
des Landrichters, bey der böchſten Thätigkeit, welche ihn 
auszelchnet, unmöglich genügen kann. | - 


[4 . 


Der Stabtmagiffrat bat deßhalb ſchon oft und beins 
gend um befinitive DOrganifation des Landgerichts, mittelfk 


| 


- 33: — 


Unftelung eines Aktuars gebeten, aber biober deßwe⸗ 
gen feine Bitte nicht erreicht, weil die. Ansgabe für, einen 
"Aktuar noch unguläffig, und Fein angemieffener Ort au einem 
©efängnifle da wäre. R 


j Bende Anſtände find nunmehr, wie der Magiſtrat 
nachweiſt, dadurch gehoben, daß dur die allerböchſt 
genehmigte Ausſceibung des Staais: und Rämmerepgutes, 
dem Staate die Feopnfefte mit ganz neu erbauten Gefang⸗ 
’niffen und einer Gerichtsdieners Dohnumg qgugefprocen, 
und Dur einen vorgelegten rentamtlichen Auszug vom 
"Jahr 183% ein Erensering ‚von 3333 fl. außer. Zweir 
fel geſeht worden iſt. 


Da nun, fügt der Magiftrat hinzu, die Etatsvofition 

für das proviforifhe Sandgericht nur auf 1244 fl. jahrlich 
geſtelt ſes, ſo ergebe fich klar, Daß es an hinlaͤnglichen 
"Mitteln zur definitiven. Einrichtung des Eandgerihts darqh · 
anus nicht fehle. 


rs Der Magiſtrat bittet daher’ die Kammer, fih zu vers 
"wenden, daß die Beſoldung für einen Landgerichts: Aktuae 
auf den Zinanzetat genommen, das Eandgericht zu Weiſ⸗ 
ıfenbusg Nefinitin;-beflätige, und den: Aotaberpättifie gemäß 
defopt werde. B 


Dem Ausſchuß Bat die Witte auf den Vortrag des 
"Referenten, Heren Dekan Tpomafius, fo anſpruchlos und 
gerecht, man möchte fagen, fo angemeffen gefcienen, daß 
ſämmtliche Mitglieder deſſelben mit einſtimmiger Ueberzeu— 
"gung es für recht und billig gehalten haben, die Vorfkele 
lung des Magiſtrats dem koniglichen Staatsminiſterimmi 
des Innern. mit theilnehmender Empfehlung zur baldigen 
Deräcfigptigung zu 
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52, Gelnch der verwittmeten Hauptmäunin Katharina Amalia 
v. Haza zu Kulmbach, die Auszahlung einer noch rück⸗ 
fländigen‘ Gage ihr:6 verftosbenen Chemanns bett, 
Culmbach 16., präl. 28. Febr. 1822. 


Die. Frau v. 9 a ya nimme hiee eine monatliche Gage, 


'monatlih 42 fl.,“alfo im Ganzen 126 fl. betrageud, in 
Anſpruch, welche Ihe 1814 verflorbener Oatte, Hauptmann 


der Invaliden⸗ Kompagnie zu Plaffenburg, noch von den 
Monaten April, May nnd Juny bed Jahre 1807 zu fors 


bern: gehabt, und bis an feinen Tod vergebene berichtigt J 


au ſehen geſucht habe. 


SHuãlfios, und von anhdaltender Kraänklichkeit, beynahe 
gänzlicher Blindheit, niedergebeugt, fleht ſie die hohe Kam⸗ 
mer an, ihr zur baldigen „Zahlung dieſes Rückſtandes bes 
bůiflich zu ſeyn, vergeſſend, ihre Vorſtellung mit den ver⸗ 
faſſungsmaͤßigen Belegen und Beweiſen zu verfehen. 


Dee Ausſchuß hielt #8 baher, in Uebereinſtimmung 


nit dem Vortrage des Referenten, Heren von Faßmann, 


auf jeden Kal für angemeffen, die Eingabe der Bittftels 
ferin dem Pöniglichen Staatsminifterium der Armee, zur 


mõglichen Berudfihtigung empfehlend, zuzuſchließen. 


4 


53. Bitte mehrerer im Augsburg anfäffigen Bothen und _ 


Fuhrleute, um Aufpebung bee von denſelben bey Be 
zahlung bed Weggeldes indebite geforderten Bug: 
viehſtener und Dergätiing: für die deßfalls geleifteten 
jährlichen Baplungen. Angeburg am 13., peäf. 18. 
Gebr. 1822. oo 


Vierzehn in Augsburg anfäflige Zubrlelite Bitten j von 
Entrichtung der Zugviehfiener aus dem Grunde befrept zu 


. J ® 
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werden, weil Boten und Fubrleute, nad der küniglichen 
Verordnung vom 16. Aug.- 1808 (ReggsHl.H808, St. 44, 
©. 1808 — 12) das Weggeld für das Güter: Buhrwerf 
zu entrichten hätten, es folglich undillig und nicht gerecht 
ſey, daß fie mit dem Weggeld auch die Zugviehſteuer ent 
tichten follten, welche bloß als Erfag für hie Befreyung 
vom Weggelde eingeführt ſey. ‚Zugleich reiten, fie auf 
KRücvergätung Deffen, was fie Hiper am Sugviehftener 
entrichtet. haben. \ 


Arllein, da das Gefeh vom 46. Aug. 1808 unterſchei⸗ 
dend ausfpricht, daß Zuhriente nad Boten, wenn fie Gü⸗ 
ter und Warren, führen ,. Weggeld entelchten mäffen, bins 
gegen bey Verführung von landwiẽthſchaftlichen Gegen⸗ 
fländen, als Getreide, Bauſteinen u. dgl. davon befreyt 
find , das Sefep aber keineswege ausfpricht, daB Boten 
"und Fuhrleute die Zugviehfteuer nicht entrichten follen; fo 
iſt Hier für fie wenigſtens Fein Grund zu einer Beſchwerde 
über Berlegung Enuftitutionelles Nechte,. folglich auch Fein 
Anſpruch Yorpanden, wohne Ihre Eingabe, die ohnehin 
bes verfaflungsmäßigen Beweiſea ermangelt, daß Re ſchon 
früher bey ber höheren Gtaatöbehörde angebracht worden, 
und unberüdfitigt geblieben fey, au förmlichem Verteas 
un bie Kammer geeignet wäre, 


Uber in Erwaͤgung, ri die Kope Ramnser aus eig ⸗ 
nem’ Pflichteifer Die. Wefüsderung des Verkehro, des Acker ⸗ 


daues und der Gawerbe, ſo wie tie mögliche Erleichteruns 


des Volkeo, {hanf und eruſt in’$ Auge gefaßt bat, befchloß 
der Aueſchuß, auf den Vortrag des Referenten, Hrn v. 
Saßmann, die Bittbefchtwerde, flatt zu den Akten zu legen, 


dem mit ber Sache befchäftigten Zten Audfchuffe zur ane 


wefienen Berůckſichtigung mitzutheilen. 
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84: Beſchwerde⸗ Vorſtellung ber Gewerbtrtibenden Im Band: 
gerichtebezirke Obergüngburg, Reniflon ihrer zu ber 
hen Beſteuerung dee Gewerbe betreffend. München 
den 1., peäf. 2. März 1822. 


Die gewerbtreidenden Unterthanen in dem Bezirfe des 
Töniglihen Landgerichte: Obergünzburg befchiweren fich 
Durch die Bevollmächtigten Anton Müller und Franz 
Joſeph Hummel, Bürger von Günzburg, in einer eins 
fachen, befcheidenen und eußlgen Borftelung, daß ihre Ber 
werbe nicht nur an und für; fondern hoch mehr im 
Vergkeichung mit dem Sernerfuß der angeängenben Benirke, 
alluboch aberſtenert een. 


: Dabep geben fe m erwägen , daß Gaͤnztutg, "ein 
Städtchen mit einer. Heinen Schranne, der Sig eines eins 
aigen Gerichts, ohne eine bedeutende Landſtraße, mit feis 
nem Gewerbe auf das Bedürfniß von 400 Familien bes 
ſchraͤnkt ſey. Aber noch weit unbedentender, fügen fie 
hinzu, fen das Gewerbe auf dem Lande, wo dem Wirthe 
das Bier im angeſtochnen Fäßchen verfantre, der Landmann 
fein Brod ſelbſt backe, die Handelsbedürfuiſſe aus der 
naheliegenden Stadt bezogen, und die übrigen Gewerbe 
faſt durchaus von Dekonomiebefigern als Nebenſache betrie⸗ 
ben werden, folglich‘ die Konzeſſionirten Yan ein Page 
Monate de⸗ Jahres beichäftigten. 

Seen: ungeaket, wird. Binzugefegt, fep Günzburg 
der Stadt Kempten, einer Stadt vom 2er Range, in 
der Gewerbebefteuerung vollkommen gleichgeftellt. 


. 


Auf dieſe Gründe wird nun die Bitte geftellt, daß 
Ne hehe Sammer die durch: die königliche Regierung Bine 
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ausgeſchobene Mebifien. der Gemerbfiener in Bämiburg 


und auf dem Lande in feinem orruureuen einzuleiten 
geruhen wolle. 


Wiewobl die Bittſteller nicht angegeben und nachge⸗ 
wieſen haben, daß ihre Befchwerde verfaffungsmäßig bey 
den oberſten Staatsbebörden angebracht und unerledige 
‚geblieben ift, folglich aus dieſem Grunde eine nähere Bes 
rucſichtigung der Kammir nicht anläßt, fo iſt biefe doch 
den Wünſchen ber Befhmwerdeführer, und aller Deren, 
welche mit benfelben in gleichem Verpältnife ſeyn möge 
ten, durch den am 13. März gefaßten Kammierbeſchluß zu · 
vorgefommen, daß Seine königliche Maieftät auf nerfafe 
fungemäßigem Wege gebeten werde, den Gtänden des 
Reichs ein Gefep über verhälntiämäßige Gewerb⸗Beſtruerung 
and deren periodifche Reviſion vorlegen zu laffen, 


Der ste Ausſchuß hielt es daher, auf ben Vortrag 
des Frepherrn 9. Gravenreuth, für augemeſſen, die 
Vorſtellung, ſtatt zu den Akten zu legen, als einen Bey⸗ 
trag zur alfeitigen (Erwägung des Gegentheils an fich, 
dem mit dee Sache angelegentlih befchäftigten Lten Aus⸗ 
ſchuß, in ber Urſchriſt zuzuſchließen, 


55. Wiederbale motipiste Vorſtellzug daB frepherslih von 
Zrepbergifchen Erblammeramtpr Lebenverwalterß u. |. w. 
Sodann Baptift Eberle, in Augsoburg: die ungleiche 
Behandlung der GtadtsAktiv: und Paffiv-Echen betr. 
Augsb. den G., präf, den 12. Febr. 1822. . 


Der Ranzlepdiretor Eperle zu Augsburg Bat als 
Mandatar und Verwalter des: Hochſtift ⸗Augsburgiſchen 
Grhkammeramts unter bem 1, Jaly 1819 der hohen Raay 
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mer eine.Bopflellung über die Ungleichbeit deu Gefebe für 
die Ummendlusg ber Staatspaffiy: und. der Staasdaftiv: 
‚Lehen übergeben, ‚weiche damals dem Föniglichen Staats 
Miniſterium der Finanzen zur geeigneten Berüdfichtigung 
zugewieſen wurde. Da aber feine Ubhälfe erfolgt iſt, 1 

Hat der Kanzlepdirektor Eberle das frühere Geſuch mit 
der Bitte bier erneuert, die Kanımer der Abgeorbneten 
möge darauf antragen, daß die Verordnung pom 18, Aug. 
2815 aufgehoben, von ihrer Entftebung an als unfräftig 
erflärt, und die Aktiv⸗ wie die Paſſiv⸗Lehen des Staats 
nach gleichen Grundſaͤtzen behandelt werden. 


Aus duſer kurzen Darflelung des Inbalts ergibt ns, 
‚bei die Vorſtellung keine Befchwerde, weder über verfafs 
fungewideige Behandlung, „und. über Nechtönerweigerung 
enthält, folglich zur Vorlage an bie Hohe Kammer nicht 
‚geeignet iſt. | 


N 


Die Wichtigkeit der Sache felbſt aber hat den Aut: | 
ſchuß, auf dad ausführlihe Referat des Frepberrn von 
Gravenreuth, ‚veranlaßt, die Vorſtellung, mit dem 
Vortrage des Meferenten, abermals. an das königliche 
Staatsminifterlum ‚der Finanzen gelangen zu laſſen. 


"36. Beſchwerde dee Muſtkbetechtigtrn, Johann Wimmer 
>. and Ronforten, zu Papyenheim, gegen den gräflich 
Pappenheimiſchen Medläte Richter, Bunde, nnd den . 
Aktuar Wagner. Pappenheim, den 1., präf. 19. 
Gebr. 1822. 
Funf Müuflfer beſchweren Pe mi Job. Georg Wimmer 
zu Pappenheim , daß ihnen die Erlaubniß zum Müiſikma⸗ 
den verweigert werde, ungeachtet der auf ihre Beſchwerde 
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"Bey dem konlgſchen Minifkerkum des Innern erfolgten al⸗ 
lerböchften nticheidbung vom 30. Auguft 1810 , beflätigt 
Durch eine weitere. vom 28: Man 1820; daß es ihnen 
-überatf frey flebe, Muſtk zu machen, und wenn fich die 
Wittwe des früher ausichließend Dazu berechtigten Pappen⸗ 


Ppeimiſchen Hofmuſikus Wagner beſchwert gianbe, fie ihre 


Sache weiter austragen koͤnne. 


v 


In Widerſpruch mit dieſer allerhöchſien Entſchließurg 
fahre die Wittme Wagner fort, ausſchließend das Recht, 
Muſik zu machen, zu behaupten, indem ihr Sohn, Der 
gräfliche Kammergerichts⸗-Aktnar und der gräfliche Herr⸗ 
ſchaftsnichter Bunde, ben Wirthen in der Graffchaft uns 
terfagten‘; andere Muſiker angunepmeh, als Die von 
‚bee Wittwe Wagner beſtellten. 


ghre Bitte geht baber in der gaupiſache dahin, die 
Hohe Kammer möge die Einleitung treffen, daß das allers 
höchite Neffript vom 30. Anguſt 1810. ſeinem ganzen Ins 
Bulte mach. unabänderlich in Vollzug geſetzt, und der Witte 
we Wagner, fo wie Ihrem Sohne, hem Aktuar, und 
dem Mediatrichter, Bunde, jede relntr gcheigurg der 
Bittſteler bey Strafe unterfegt wende, : 


3a Erwägung, daß bia Beſchwerde in Feiner Rckſtcht 
sur Dorlage- an die Kamamer geeignet if, wurde auf dem 
Vortrag des Neferenten, Berra v. Poſchinger, beichloffen, 
fie dem Stqatsminiſterlum des Inners zuzuſchließen, 


57. Eingabe der Frau Felicitas v. Seuter Wittive des 
verſtorbenen Stadtgerichts⸗Dircktors v. Seuter, zu 
Regensburg. Minden > den 11., prä 21. debruat 
- IR. Ze 





Dun ' u zz 
Eine neue, vermehrte und gefehlich beſcheinigte Anfı 


lage einer, im Jahre 1819 auf ben Vortrag des Frhru. 


v. Wein bach duch den bien Ausfchuß, wie aus Bd. TIL, 
©. 568 und 360 der ſtändiſchen Verhandlungen zu erfehen 
it, au den Alten befdjiedenen Biltbefchwerde. 


Indem wie auf jenen Vortrag verweiſen, bemerken 
‚wie nur, daß die Bittſtellerin, nach einem Tjährigen Che» 
. deidungss Prozeß, wahrend defien ihe Dann farb, if 2 
mene Prozeffe, wegen Herausgabe ihrer 2 Kinder und des 
Bermoͤgens, mit ihren beyden Schwaͤgern verwicelt wor⸗ 
den it. 


Nachdem derſelben nun die Vornmndſchaft in den uns 
teen Inſtanzen abgeſprochen war, wandte fie ſich an das 
Dberappellationsgericht, welches aber das wider fie gefällte 
Erkenntniß aus den Grunde beftätigte, weil die Seu⸗ 
ter, aus den Akten, als cine zue Vormundfchaft untaug: 
liche Perfon erwieſen ſey. Damwider flelite fie eine Nich⸗ 
tigkeitsklage bey dem Zöniglichen Appellationsgericht deö 
Regenkreiſes au, wurde aber abgewiefen, weil die untere 
Stelle nicht ermächtigt ſey, das Urtheil ber obern aufs 
supeben. Auch von dem Dberappellationsgerichte, an wel 
ches fie fih darauf wandte, murde diefe Nigtigkeitetiage 
verworfen. 


Hierauf wiederholte die Fran v. Seuter ihre Nich⸗ 


tigkeitsklage unter'm 10. July 1821 bey dem königlichen 
Oberappellationſôgerichte mit ber Bitte: bie Sache durch 
einen andern Referenten in einem andern Genate vortra⸗ 
gen zu Saflen. Ebenfalls abgefchlagen durch einen Griaß 
vom töniglichen Oberappellatiouägerichte uom 5. O8: 1831. 


* 


— 46 — 


Naͤchdem fie auf dieſe Weiſe die ganze Laufbahn rich⸗ 
terlicher Entſcheidungen durchwandelt, und an der Gränze 
abfchlägiger Beſcheidungen angelangt iſt, kehrt ſie zum An⸗ 
fange ihres Eheſtreites zurück, und will, Theils aus dem 
Ehekontrakt, Theils and brieflichen Arußerungen ihres vers 
ſtorbenen Mannes, beweiſen, daß fie den Anfang des Pro« 
geiles nicht verfchuldet, folglich keineswegs zur Bevormuns 
dung ihrer Kinder unfähig fey. - 


Demnach den Prozeß von der Quelle aufzufuchen, gehg, 
fie alle gerichtlichen Verhandlungen von, Neuem duch, um 
ihee Unitatthaftigkeit zu beweiſen, endigend mit dee Bitte 
an die Kammer dee Abgeordneten! daß ihre Angelegenheit 
auf's Nee unpatthewifch, nad) Ausſage der Zeugen, ohne 
Koſten fire fie, unterfacht iverde , 


Allein, wo in bürgerlichen Streitſachen die gefegliche 
\ Gerechtigkeit maltet, und an der Gränze verfaſſungsmäßi⸗ 
ger Inſtanzen ihre Gränze greeicht hat, gibt es bey der 

Kammer der Abgeordneten Feine Hülfe mehr. 


Der Frau v. Senter felbit wird es daher bey eini⸗ 
ger Ruhe und Befimung nicht ſchwer fallen, ſich von dee 
rechtlichen Nothwendigkeit zu überzeugen, ihre Befchwerbe, 
auf das Referat des Herrn‘ Dekans Thomaſſus, abermals’ 
mit bee Derficherung zu den. Akten zu legen, daß ihe bie 
Rückgade der Driginals Alten in jedem Augenblicke zu Ge⸗ 
Bote ſtehe. “ 


568. Bitte und Unlangen eines armen, preßhaften Lehrers, 
.Ojährigen Greiſes, Wolfgang Zrietinger, in Gras 
nerzhoſen, Pöniglichen Landgerichts Landoberg, vom 
"44, praͤſ. 28. Febr. 1822. 











/ 


Venfonsgefuch eines armen Kantoré und Schnllebrers 
mit einer klaͤglichen Schildetung der Noth und Hülflofigs 
keit, welchen er nach SOjährigen Dienſtjabren preisgegeben 
ift, belegt mie 4, (freylich nut Abfchriftlichen und unbeglaus 
bigten) Zeugniffen, aus denen hervorgeht, daß feine ges 


rechte Bitte um Ruhe, mit einem Gnadengehalt nicht weis 


ter, als bia zur Kreisregierung gebracht, und bey dem 
Königlichen Landgericht Landsberg liegen gedlieben if. . 


Unvermögend, da die Bitte Beinen konſtitutionellen 
Oegenftand betrifft, dem armen, betagten Schullehrer zu 
helfen, kann der bie Ausſchuß feine Mißbilligung über die 
Unthätigfeit nicht bergen, momit das Patrimonialgericht, 


fo wie die Lokal: und Diſtrikts⸗ Schulinſpektion, bey dem 


erſten mißlungenen Verſuche, eine angemeſſene Unterſtützung 
zu erwirken, unthätig ſtehen geblieben find. 


Nur mit unangenehmen Gefühle konnte daher der 
Ausſchuß auf den Vortrag des Referenten, Heren Dekan 
Thomafius, die Bitte bes armen, TOjährigen Schulmanns 
u den Akten Segen, 


69 und 60, welche Unteäge einiger Herten Abgeordneten 
ans "der Mitte die ſer boben Kammer betreffen, 
nämlich: 


1) Antrag ber Deputicten Stephani, Elacus, Kraus und 
Thomaflus, daß die hohe Kammer die der Natiom 
verheißene Nechenfchaft über die zentralifirte Verwal⸗ 


tung und Verwendung ihred geſammten Stiitungss 


Vermögens nunmehr mit allem Nachdrucke verlangen 
wolle. München, den 16. Bebr., präf, 7. März 1822. 
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2) Ankrag des koͤniglich baieriſchen oberſten Juſtizrathe, 
Abgeordneten v. Hornthal: Rechnungs⸗Ablage über 
das zentraliſtrt verwaltete Stiftungsvermögen im Kö: 
nigreiche, betreffend. München, ben 27. Febr., präf. 
7. März 1822. 

Beyde Anträge find nach ihrer Eingabe durch das 
hohe Präfdium verfaffungsmäßig: an den Oten Ausſchuß 


zur Prüfung übergeben worden, und biefer hat fie, in ber 
Meynung, daß fie Beſchwerden enthalten, alfo unter bie 
. Zuftändigfeit des Sten Ausſchuſſes gehöfen, dieſem durch 
das Präfidium zugewieſen. 


Der Ste Ausſchuß hingegen bat ſich durch wiederholte 
Berathung und Pruͤfung des Gegenftandeg nach dem Geiſte 
und Buchſtaben der Verfaſſung, insbeſoundere durch die we⸗ 
ſentliche Verſchiedenheit zwiſchen Anträgen und Be⸗ 
ſchwerden mit tinee Stimmenmehrheit von 6 gegen 1, 
vollkommen überzeugt, daB es nicht nur außer feinem 


Wirkungskreiſe liege, fondern feiner Beſtimmung und Ver⸗ 


pflichtung abſolut zuwider ſey, Anträge Abgeordneter als 
Beſchwerden zu betrachten, und aus einer ſolchen, ganz un⸗ 


zulaͤſſigen, Verwandlung geſeßlich benimmter Begriffe dar⸗ 
über zu ſprechen. 


Die Verfaffung bat mit großer Weisbeit den Sten 
und Öten Ausſchuß unterfchieden, und ben Biekangekreis 
beyder ſcharf von einander abgeſondert. 


Der 5te Ausſchuß nämlich iſt den Beſchwerden aller 
GStaatsbürger, nnd dem Vortrage an die Kammer darüber 


gewidmet; dee Gte lediglich zur Prüfang der Wünſche uud 


- | — 
Anträge ber Lammers Mitglieder und zus Verichtene 
flastung darüber beflimmt. . - landen, 
una 
Das Gebiet der Anträge umfaßt alfo den. ganzen 
verfaffungsinäßigen Wirkungokreis der Stände; das Ge/ 
biet der Befchmerden bingegen iſt auf die Rechtgvorlegzun⸗ 
gen der Beichiwerdeführer befchränkt. Die. Unträge ber 
treffen das allgemeine Beßte, Die Befchwerden- die indiois 
duellen Angelegenheiten Deser, welche fi in ihren Rech⸗ 
ten gefränft glauben. Anträge geben Baher quf. allg⸗⸗ 
meine und öffentliche Angelegenheiten, und gehören zu den 
Amtsvorrecdhten der Abgeordneten, zur Bertretungdgewalt 
der Stände; Beſchwerden im Gegentheile find ‚Yes 
fuhe um Abhülfe in eigenen Deeinträsptignugmn und 
Noͤthen. 


u 

Der 6te Ausſchuß Haf kotatie zu prüfen, 06 der Ans 
teag eines Abgeordneten‘ zum Wirkungskreiſe der Stände 
gehöre; der Bte, ob Jemand wirklich in ſeinen Rechten 
gekraͤnkt ſey, und feine Verlegung verfflengtendßi. nach⸗ 
gewieſen habe. 


Die Beſchwerden imüffen daher nach $, 33, Abſch. ni. 
Tit. II. des Edifts über die Ständeverſammlung, mit den 
erforderlichen Beweifen belegt, und zugleich" beſcheinigt feym 
daß fie bereita ben den oberſten Behörden, reſp. den bes 
treffenden Staatsminiſterlen, früher vorgebracht worden, - 
- und hierauf entweder noch gar Peine, ober eine ben Des 
ſtimmungen dee Staatöverfafjung aumiberlaufende Entſchei⸗ 
dung erfolgt ſey. 


Die Anträge hingegen find amtliche Hundtungen, wel⸗ 
the unmittelbar, ſo wie fie and dem Pflichtrifer hervorgo⸗ 
IV. Beylagenband. ater Bogen. 4 
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pet, an "die Kammer duch den Öten Auschuß ‚gelangen, 
one die Gehörpden durchlaufen zu haben, uud ohne bie 


Notdivendigkeit binlänglicher Belege, deren @ültgkeit von 
Önßerer "Beglaubigung abpängt. 


VDen Ahtrag eines Abgeordneten als eine Beſchwerde 
geträhten, würde daber heißen, eine Amtshandlung iz 
wine perfönliche Angelegenheit verwandeln, umd fie unter 
Bedingungen feßen, die ihrer verfaflungämäßigen Natur 
Wiberfpeegen. | 


@ Fönnte demnach ns ben n Anträgen der Abgeord⸗ 
:deten agar nichts Feindſeligeres begegnen, als fie dem 
Bten Auoſchuſſe zuzuweiſen, weil ſie dann ohne alle Aus⸗ 


nahme von Rechts wegen zu den Akten gelegt werden 
müßten. 


Va⸗ ſind die Grande „welche den Sten⸗ Aueſchuß be⸗ 
mogeti haben, ſich feyerlich für unzuſtändig in dieſer wich⸗ 
tigen Angelegenheit gu erklären, und beyde Anträge vor 
den Augen der hoben Kammier in die Hände bed Präfle 
Pine zur verſaſſungsmaßigen Verfügung zurückzuſtellen. 


"Endlich 61. BWiederholt bittlicher _ Autrag des Michael 
2 „BÜrf, Mitgliedes der Kammer der Abgeordneten, 
dm Namen der Dorfgemeinde, Alteneglofspeim , im 
Begenkreife, im Betreff gnädigft zu erwirkender Ver: 
‚gätung ihrer im Rriegsjapre 1809 durch Feuer und 
Verheerung erlittenen Schaden von 96088 fi. 


» Bier tritt der umgekehrte Hall ein) daß eine wirkliche 
Oefdyaverde zu einem Autrage erhoben, und doch nicht als 


% 
® 
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die Amtsfanubiung ‘vollgogen, fondern :wuf freinden Auf | 


trag an die Kammer gebracht worden if. 


Sollte es ein Antrag ſeyn, fo konnte dee Here Kol⸗ 
lege Bürft nicht als Bevolimächtigter der Betheiligten 
auftreten, fondern mußte Die Sache aus dem höher Ge 


Aichtöpunßte amtticher Wirkſamkeit behandeln; wollte er fie 


" aber als Beſchwerde dee Bemeinde Alteneglofoheim übers 
geben, To konnte er fie wohl als Abgeordneter unterflügen, 
ober nicht als wirklichen Anteag eines Abgeorbneten an 
bie hope Kammer bringen. 


Da es nun eben fo weit außer dem Wirkungskreiſe 
"des Sten AUnsfchuffes liegt, eine Peivatbeichwerde in einen 
amtlichen Antrag, als einen Unteig Ah kine Beſchwerde In 
perwandeln, und won felbft in dem unbdenfbaren Kalle, daß 
bie Beſchwerde einer GSemeinde in den Antrag eines Ab⸗ 
geordneten, wie bier geihepen wil, verwandelt werden 
könnte, die Sache abermals nicht zum Sten Uusfchuffe ger 
hörte, fo teitt für denſelben die Notdivendigkeit ein, fie 
ebenfaßis, anf den Vortrag des Befetenten, nochmal in diß 
Hände des Präfidiuns zur meitern verfaffungsmäßigen 
Berfügung zurück zu geben. 
. Dr. Mebmel, 
- Sekretär. 
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Be lage- XL " 
| - er. 8%. Verb. & 263.7 zu 
" Xagborbunng 
ı ’ 2 ‚Def Zn ya ” 
Deppigten algemelnen öffentlichen: einen⸗ ah 


Kammer ber Wsgevrdueten. 
em 3. April 1822. 00.0 9,7 


fe Abftinmüng über den vom königt. Staats Miniſterium 
der Finanzen dorgelegten Entwurf eines Geſetzes zu 
Errichtung einer baieriſchen Bauk, im geheimen Aus⸗ 
ſchuſſe. In der hierauf folgenden öffentlichen CSigung 
I. Be kanntmachung der Eingaben. 


I. Anzeige des Sekretaͤrs des V. Audſchaſſes über die 
von dieſem Ausſchuſſe geprüften und zur Vorlage au 
‘. le Kammer nicht geeignet befundenen Beſchwerden. 


IV. Anzeige des Sekretairs des TI. Ausſchuſſes über die 
"bisherigen Arbeiten dieſes Ausſqhuſſes. 


X 


V. Boliers de bes vrowtous der voten Sipung. 





Ben lage -CXU. 
J (V, ‚DD. d. Berb. ©. 296.) 
Einlauf 
vom 3. bis 10. April 1822. 


1. Vorſtellung des Stabtmagiftrats Neuburg, 

die Ausübung der niederen Gerichtsbarkeit betr. 
2. Vorſtellung des Raphael Durlach, 

die fantsbürgerlichen Rechte der Juden betr. 
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„il: —E ae. BaltBafar- Iiherr- 998 Binderstoß 
die Reviion jeines Prozeffes.betil ' 


4. Autrag hen, Apgeurd. Ichen. 9, Yeetin. Be 


auf Befeltigung, ber osvfaffupgAraidrigen Gebraͤu 


Ge in Verwaltung der ee 
5. Antrag defſrtoͤen Hert Abgeoföneten; Malin Fr 
HR Serhkäiniging der Relpißpfiege betr.” 


antlt:, ı 32412 


.6. Antrag des Rämlicen, 


Ausſprechung der Grandfäge | don "Seite u vw 
* Ehren töiiglichen wriniftirien über Beförderung 
der Stäatöbleirer dee 


. 4. Vorſtellung ber Tuchfabtifanten’ im‘ Wätecmainfreife? 
mrän. "wegen" Äurpätfe und ‚eleoung’'Whr"Zugfabriten. 
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‚8 Antrag des Abgeordneten Tpomaf ins, 
Unterflügung und Verfohgüng after und " acinee 
3 Ser Bee et 

9. Antrag des Abgkörd.' di W Eu, a ze 


EN. Goffere Verföffiguhg —*— und ihr an 
—* ſammenſchtafen bein . 


a... .n ‚ 25 a la ’ 1 ® ch Be 


30. Antrag des Borigen, er. un“ ‚OR 
nel. ‚98. Stocktragen der Bepemellen in ber baieris 
ETTW ‚ Shen Ixmee betr. md Nr, don 


1. Gorfellang Det, Nichatl —* et ae u Ber 


we”. ee. BE IR TE. Te ee 
nn... Verthe Ing. der großen GemehnpeBaltung betr. 


12. Vorſtzunaadabe Insalsemeinteg, Ralmbesf, - Lajgedl 
und ge. Are; inpirtia,T bog 


mn Ti... 


4 - | 
3” 21 Wie Weparatae dee Balrzulder «Reunathrefienße 
im Saubgetichte Bairenth X 
18. Borflellung dee Boten zu Münden ut Srenfütg " 
nn wm Kufpälfe des votenweſens. * 


14. Vorfelung dei Joh. Michgrl Kuga. „ 


üßer ‚die. Begpündung. und, Gera der Bet 
terfchaden s Afekurang Inftirute. 
Aare Pa 1 va ı DE a} 
K': Antrag bed Abgeord· Seper, — 


‚af Unterflägung und beifere Armupung der MR 
weralbäder im Untermainkreiſe. 
ud, Antrag det; Abgeord. von Dosnthal, , . « 
die „opfeplich. freye Bewequng det, Magiffeete, übers 
haupt der Beneinden, im Linigreige betr. 
. 1. Untrag Deffeen, . 2 
Die Verfügungen über dad Kogfiikgeeigen betr. 


de 


„im 3% 


8. Antrag des Abgeprd. Stephanl. . , -, u. 


1 


pas Im Sandiagbabichiehe veeſprechene allgemeine 
Norurativ Über die Größe und Abſtufung der 
Befoldungen ber verſchiedenen Dlenſtesklaſſen betr. 
19 Antag Deffelben, U60 
die im Landrahe⸗Abſchiede verfproifene Nevifien 
der Tarife für die Beftimmunh der Wiertage betr. 


ige, Oefgwerde der’ Wekleinde Hohenkreb t 
über zu große Teodenhaltung ihrer Wieſen im 

ne Dpnamtroofe burqh die Fönigt'"Wvosinfpeftion. 

"2. Vorftelung des SGebrg Kein von’ —ãA =: 
das Muttergut ſeiaer — bet 


...- 
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RD Anteag des Ahgeord. Köſter ten — 
‚gun Vereinfachung des Berfahrene bei Zwangs⸗ 
Veraͤufferungen; von Mobiliep und ‘Grügpten uf 


der Wurzel im Rheinkreiſe. —W 
ee, tn. 
. ET nn ' 
Pe Eee? > 1 Press BEE Zee Zr 
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2 Pe BE EL FEB £ DEE TER 
.Bortrag 
des Ubgeardneten Stolle Im. Nomen bed en Aiibe 
ſchuſſes an bie Kanımer der Mbgeordneten; 3* 
ben SeledesEutwurf Aber bie Gropiäbrigteite-te En Inden 
e 


ehemals ‚Snldatfgen, dem Untermaiukreiſe elnbe ibten Ge⸗ 
bietsthellen, und in dem Maitte MRedwitz due —— 


Wh Ber 4 
. . in, gu. 

\ Die Eönigliche Verordnung. om 26, Otfobeg 1a 
Ren: Eintritt ber Großiaßrigkeit betr. (baier. Regler Blatt 
4813. ©t. 638. 8. 1331 ‚f9.) bat bekanntlich In Grmäg 
Der nachtheiligen Folgen, mit welchen eine. —— 
den Welche über den Eintritt der, Großiä rigkeit ia dem. 
peefdiepeuen Theilen des Reichs verbunden if, befchläffen, 
‚nach. vor der Verkündung eines ‚aägemeinen ‚Bürgerligpen 
geſerdaga in dielem Punkte die Gleichſormigkeit im dans 
zen Wonfange, ded Königreichs berguftellen, unp Bieten zur 
Salge. ꝓetordnet: 


1) Daß jeder baieriſche nnterthan ohne unterſchied des 
Standes oder Geſchlechts nach zurückgelegtem ‚2item 
Jahrs Aeines Illers in die Großiaͤhrigkeit eintrete; 


+“ % 


‘ 


‘ 
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2) daß an jenen Orten, too vorher ein anderen Zeitpunft 

"fü. die Geopfährigkett feſtgeſtht var, dieſe Verord⸗ 

mang som 1. Jüner 1824. am: in Wirkſamkeit treten 
ſolle, und * 


3) von dieſem Zeitpinkte an alle entgegenftehenden Geſe⸗ 
de, Gewohnheiten und Statuten aufgehoben ſeyen. 


Diefes Geſetz iſt auch in din fpdterhin mit dem Kö: 
nigreiche vereinigten. Eandeötheilen, mo. diefer Bolljährig: 
feitötermin nicht bereits beftand, que Einführung und Wiek 
ſamkeit gefommen, und aurinden vormals Zuldaifchen, nun 
zudem Untermainfreife gehörigen, Aemtern Brückenau, 
Pammelburg, u. Weibers, fodannjndem d dem Obermain⸗ 
Kreiſe zugetheilten Marie‘ Re € dwi Br Tandgeriäyts‘ Waͤnoſiedei. 
23 eingeführt, indem in dem letzteren noch der iu dem 
öfterreic diſchen Geſetbuche feftgefehte Großiäpelgfkitäteemin 

des peücgeigsten Laten, Lebensjahrs, in den erſtgebaͤchten 

vormals Fuldaiſchen Aemtern aber der durch das roͤmiſche 
gemeine Recht beſtimmte Malorennitãtotermin des vollen⸗ 
deten Lten Jahrs noch giit. eme 

Daher bat bereits der Ubgeörbnete, Herr v. Bankel, 
ſich am 15. Gebruar L. J. veraniaßt gefunden; ' un die Hobe 
Kainmer, der Ubgeoröneten zur Staͤnde⸗Verſammlung einen 
ehrerbietigſten Antrag dahin zu ſtellen, Ce.‘ Muieſtat, ben 
König, im Berfaffungsmäßigen Wege edrfurchtsähfleft-ju bit⸗ 
ten, buch baldige: Vorlage eines Geſetzes “auch im’ beu ge⸗ 
nannten, ſonſt Fuldaiſchen, Gebietstheiten vhe'irifgelegte 
ite Jaͤhr als Boljäprigkeitstermtn Feftzuftgtn Sl ba⸗ 
Durch eine Gleichitellung mit den übrigen” Adimen· ı des 
Inieifchen  SGxaateß zu:beminlen. ., ..... gu;: u 
= Sin Nithes Geſuch Haken ar ramc.1 März I. I. 
der "Mägifiedt:"und bie GemeindreGevoluuãchüsten des 





nn Eh. 

Marhtes "ep | bei Wunfevet, welger son’ dein EBEN 
gen ‚Sürftentbume Bapreuth umgeben, und’ durch ven mit 
dem Haufe Oeſterreich all HE. April farb abdtftoffenen 
Staaͤtsvertrag an die Kredite Balern abgetlelennborden HR, 
in einer geborfamften Voͤrſteliung an "HER eine Pier wo 
geordneten. geftellt. "biihe maferät, pie König 
haben gerubt, dieſen Anträgen und Münfkn eneiegen 
zu Apmmen ‚ Indem. Unerhöchftiiefelte neh Geh ut Cr 
taifes bed königl. Staatsmintfterlums ber Hut) vorn 20. 
März I. 3. hiezu beauftragten königl. Kommiſſär;' ven ®. 
Staatsrath und Generaldirektor Frhren. von der Becke, 
ber bohen Kammer | der "Übgeorbrieten. Fire Feratbung und 
Seyſtimmuͤng den  äntlegenben Gefeheo: Eiftwutſ Mir. der 2Gten 
allgemeinen Öffenflicpeh® "Sting vom 29. Ro. 9. bas 
ben „Überbeinder laffen': dekbht Der erwähret Hr. Roms 
‚milde mit der" gtetägtand"ahwöcpenin eelätttefhden Rede 

Begleitet" bat. X re Bart For ee ee 7907 7.225 ‚371 
(Folgt die Ablefung des Geſetz⸗ Entwurf?" Wider Einfüps 
rungs Rede. S. Beplagenband IN, ©. 137 7 Ziffer, 89.) j 
| Da nun die baieriiche Verfaffungs:Urfunde zit. TV. 
5.3 zun Unsuhung.Ieß Haiegiighen Staatsbürgerrechts die ger 
ſetßlicht Nelljährigkeig, eriapmet, — da nach bem Eingange 
derſelben Gleichheit der Sefepe, und vor dem Örfebe, bar 
ber vorzüglich in Hinfiht der flaatsbürgerlihen Rechte, 
Statt finden fol, mithin eine Verſchiedenheit des Groß: 
jäprigfeit6termins in einigen Theilen des Reichs gegen bie 
Bteichheit des Geſetzes und die verfaffungsmäßigen Nechte 
anftößt, — da ſerner der Grund bes Geſetzes vom 26. 
Dftober 1813, den Linteitt der Geoßjährigkeit betreffend, 
nämlich Befeitigung der nachtheillgen Folgen, mit welchen 
eine Derfchiedenheit der Geſetze über biefen Gegenſtand in 
den verfchiedenen Theilen des Reichs verfnäpft, und deren ° 








Weytiege:0M. 
CN. BB. dr Bpehandi 6,397.) 
Ad Num, 10226 amd —— 
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TE Fi: eg gan x 
yes. 
Spagrei@inißgen Jar Alnayıen 


die Verwaltung besswriinf, Crhffden: Zilgungs:Fuflälz. 
in den Jahren 1842 und 183°. - 
rt mie ee‘ 
L D. ei L-nemeuer 2 


“ N 

Eu mad ne. n.2 LEN ( Jar e.mei2 IN 
ne — N 
au 3 30... 1. ih rd Bye 
u erdeerVerdlewig'der Nallp eſtha tbe u⸗ 

Til gungs⸗dxbſtafft. Ma en. 
to: :übgelegier ˖Mechenſchuftl üibelünis Viveruiung ber 
Seeger EEE dem ehr⸗ 
erbietigft Unterzeichneten übrig, Euerer Königlichen Naje⸗ 
flät jene von den beyden letzten Verwaltungsijahren 1848 


and 1832 pflichtgemäß_ zy erjlgsten. 


Das Zahr 1842 eröffnet eine neue Epoche für die 
Schuldentilgungsanſtalt. Dit demfelben tritt die Wir?ſam⸗ 
Beit des Geſetzes vom 22, Juli 1819 und die Mitwirkung 
ber fländifchen Kommiffäre ein, die Anftalt erhält neue 
daſten und neue Fonds, und in der Rechnung eine neue Jorm 





.o- 
duech die im Aet. VIIL-$ 1. edımenmähnten Orfehed. new 


fügte Außfcheidung derfelben nach den :&, Mwvrtoia 
keiten der Kaffe, nämlich zur Zahlung u PR 


1) der-Zinfen, wen. 
2%) der Penfionen, DRTAETITEA 











® 
‚ Bon den Einnapmın ——— 
Sius zahlamfetoſe 
rnen 1. 
a Einnahmen: 
en 72 717 · ud 
„DR &innapme 


ver Bingjaplam 








» aus dem, Veghruhsei 
Vorjapre und zwar u 

a) rückitändige Zinfe, von Uftine 
‚Ropitalien -.... « r 





2: BB FR. ke # pr 

bh) Peaummaihiei | ji : : 
NIE HE Sn 

"efammen 86687 fl u ap 

2) aus ben Sefägen de dB, ‚taufer den “ 

Dahres, und zwar 








ESTER. * wir) 


— ee — 


an Binfen ans" Artletapitalieee 
TEEN 36 Er © ‚SH Ionen 

b) Malgauffhlag - Eee 

4385968 fl. 26 k. 2 Fa DR 

6) Renten aus Realitäten PR 

„MT. 3 bl. 
aus Wittwenfondsbeiträgen,- 

Binfenpereinvergätungen ans 

deren zufaͤlligen Poͤſte 

aoss TE bi. 

- ©m.4920128f. BO I. 1 Di r 
fomit, wie oben ' 511780. ia ke.s bi. 

Die geringe Cinnapme : von. . Mtiofapitaldjinfen und 
Renten (zufammen 101426 :8.-43 Tr. 1 pi.) iſt vorzüglich 
darin, sestũndet, daß die Binfen von der Squld der Per: 
Äquationdtäffe mie 343147 fl. 30 fr. wegen ber som Ges 
fepe” let. IV. ü verfügten Vereinigung dieſer Kaile 
mit der Sculbentilgungsraffe von dieſem Jahre an hinweg ⸗ 

sefallen And, und die Abrechnung’ mie, der „Bentralflaats: 
Käffe über die weipfelfeltige Binsfänutigtet od nicht ges. 
ſdioſſen if. Dagegen überfleige die Einnabme an Mal 
Auffhlagsgefäßen den Voranſchlag (4 Millionen) um bie 
bedeutende Summe voh 585958 fl: 200.2 Bu 
92 
Üusgaden,  ' 

Die Ausgaben, welche der Zinsgaplanıtsfaffe nad dem 
Gefepe obliegen (Met. VII. '3. 2) And fire'bie' Hinfen und 
Nebenfache überhaupt und für bie Verwaltang; fie Haben 
im Sapıen betragen ° olrtẽd.ʒite.abi. 

nãmlich 
a auf Rehnungsräcflände v Voriger — 

39680 . Tin 1 pl. 








m 


= 


8) füe das laufende Jahr .r. 
a) Paffivfapiealzinfe Be | 
3221870 fl. 15 m. Ah. Lee Zee Zu 
b) auf Proviflenen und CGyefen mei un > 
8511 fl. 0.2 PB are 
©) Nachlaͤſſe an Aktivfapitalsginfien ° 1, 
59500 fl. 39 fr. 5 Bl. an 
d) Gewinn uud Prämien von kouavinv 
216466 Kenn 
©) zufällige Ausgaben ER Por 
1.2 — Bi. 
) auf Befoldungen, Penfionen, Taggelder und’ Bagl | 
115341 f. 6m. — pl. Ä . 


8) Perzeptionskoſten re er 
BL’ t 
wie oben | AZLOATTRLSLENA hp: 


Die für die Verwaltungskoften angerechnete Summe 
(115341 fi. 6 !e.) Aberſteigt zwar den Soranfihlag; Allein 
fe muß in folgende Poſten aufgelöst werden ; V. 


3) Befoldungen u mim. 
| a) der Kommiffion und Hauptkaſſe 36606 fl. 12 fr. — Bl. 
b) der Sperialtaſſen 33442 ft. 80 kr. — BL 


| Summe To1sgf. Tir-—pt. 
2) der vedentlidjen Regie, u. ' 
a) an Taggeldern und Kopialgebäpren 56848 fl. 8kr. Spi. 

b) Regie bei der Kommiſſion und 
fänmtlichen Kaſſen 14602 ff. 18 Fe. 7 Hl. 
Total : Summe EEE "1:7,727,%77 
Hienach betragen die ordentlichen Veewaltungskoften 
nu 90589 n2 28 kr. 7 HI. und es iſt zu arıyakten, baß 


/ 


x 
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die Ausgaben für diefelben Titel und während der Finanz⸗ 
Periode im Ganzen wohl noch unter dem Voranſchlas⸗ 
bleiben werden. 


3) Die übrigen Ausgaben auf den Titel der Verwaltung 
find für außerordentliche: Regie, 
nämlich: DE ‚ 
a) füc Verfertigung ganz netter Coupons, Obligationen 
und: Wepofitenfchelne zur Unterfheift der fländifchen 
Kommiffäre, Anlegung neuer Paſſiv⸗ und Penſions⸗ 
Kataſter mit dem hiezu gebrauchten Perfonale 
. 2000 fi — Fe. — Bl. 
..» dam fürn Hausmiethe sc... 186011l. 23Er. — bi. 
Summẽ 6380 fl. 23 8. — bl. 
» Die Ausgaben für Penfionen 4846fl. 8Er. 6 dl. 
9. Endlich haben zwar Euere Fönigliche Maieftätdie Aufhe⸗ 
. bung ſaͤmmtlicher Eiquidationg « Kommiffionen ‚verfügt, 
a: — in der Folge eine Erſparung von 20000 fl. 
im Ganzen erzielt wird; allein vor der Hand war bie 
Ausgabe. 
a) für die cädftändige Kegie diefer Rommiffionen 
Fr Boah 7kr. 4 hl. 
Yu v und für die Gehalte des übernommenen Perfonals 
7. derſelben, welches ſchon gegenwärtig größtentheils 
dem oebentligen Dienfte eingereibt it 
5858 fl. 58 fr. — bl. 
nvermeidlich. Sum. wie vwen 1163417. Ofc. 1 HL 


‚Hieraus gerupen Euere Königliche Majeftät die Ueber: 
zeugung zu hebmen, daß vermehrte Gefchäfte der Orund 
biefer porüdergependen Mehrandgabe für die Adminiftration 
geweſen ſengen. 


I \ £ ! 
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Ueberfäuß. 

Die Einnahme vom AB117B6f. 14 kr. SW 
gegen die Uusgabe von, - 43408377.8. 31-tr. 4 Bl. 


gehalten, ergibt fich ein Ueberſchuß von 201306 1.43 Re. 11lw 
weichen, dem Gefege gemäß (Art. VII. + 5% in die Den 
fionstafie gefloffen if. — u 


ie n. 20 ae 

Bon den Ginuapmen und Ausgaben des 
| Penfionskaffe . 
% 1. 
Ginnapmen., 

| Die @iänabmen der Penfionstaffe beſteben⸗ 
nach dem erwähnten Gefepe, neben dem eben bemerkten 
Ueberfchuffe der Zinszaplauntsfafle, in alien Übrigen fundir⸗ 
ren Gefaͤllen, ſomit in dem Zuſchuſſe aus der ZSollkaſſe, in 
den Stempeigefllen und in den außerordentlichen Familien⸗ 
Schutzgeldern. Dieſe Einnahmen baden betragen, 


1) ar Stempelgefäften 603032 71:42 fr. 2 Hl. 
2) an Zufguß aus dee Zollkaſſe 1800000fl. - Er. — hi. 
3)- Bamitienfgupaei® 507219 1.20 Pr. 5bl. 


Summa 2910252. 11L8r. Tote 

und mit dem Ueberfchuße der 
Sinszaplamtsfaffe, von 201308 f.43 ke. 1 st. 
Total» Summe 3111600 fL.55 8. — bi. 


$. 2. 

AUnsgaben. As ‚ 

Die Summen der nach bem Gefepe (At, v2 

zu übernehmenden Penflonen (2800000) ifl bis auf den un 
IV: Beplagenband. Ster Bogen. 6 
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bedeutenden nicht ausgleichbaren, Betrag von 1 fl. sajtr. 
auf die Stdatsfguldentälgungsanftalt übernonmen worden 
nit um u. 2799998, fl. 53 fr. 


. . Ylegu kommen aber noch die im. Zabre 1833 verfalks 
nen Rasen dir -Reuen Einweiſungen von ·den geſetzlichen A⸗ 
terejulagen · in. den Wittwen · uud Waiſen · Penfivuen vom 
ũbernommenen Penſionen 8674 8. 28} ir, 
ſo, daß die Schuldigkeit der Penſions. 
Kaffe im Jahre 1848 gerdefen- wwäte 2808672 fl. 355 Pr. 
Yievon müfen aber abgezugen werden: ” 
a) die Minderungen bey einzelnen 
Penfionen “ 2297 fl. 22 Fe. 
b) die Abzüge von den ins Ausland 
. gehenden -Penfionen au f. 51 E. 
n) die im Baufe. des Zupres 1833- 
eingetretenen. Gefpacnäffe.. durch Be 
oeiwſaa⸗ er 5 82342 fl. 514 I 
. ‚Summa 36782 ® 108 Mr. 
wornaß. als Sapfungafhuligtsit. . 
geblieben iſt die Summe von, 2721920 fl. 23 u 


’ 


Pdeſſen wurden hieran nur-begahlt  ı 





— 9119: R..184.Er.. 
vud W n 23201 fl. 4 Er, 
Hlieben uieepoben Bee . . 
z Bu ver Ausg be . ’ 
auf Penfionen  " 2098719 fl 184 Fe. 
Tommen aber noch 6000 f.— Er. 


welche als Averfun aus den in. ber Einnahme vol angefeg: 
tem Stympeigefäyen. an die Akademie der BViffenfpaften 
je ein derſelben durch das Reſkript vom 1. „Dezember 





\ - a 


1812 bewilligter Dotatibts zuſchuß zur Entſchaͤdigung für 


das ihr «feäper zugeſtauder⸗ Bienen Peine gegeben 
werden müjfen. 


Die Huntigen Ausgaben der Penffonstafte baben 
daber Nun zumge ı 18 kr. 4 hi. 
betragen. 7 2*55 — ZU 


a ne 


4 


43 | 

heben der Denfipustaffe., 

. Diefen Beteng son der Eeſquimt Ginuabue (311 1000 5. 

55 r3 abgezogen, angibt ſich eis Here ‚200 vu 
onpkafle Die Summe von .. un | 
06841 fa 36 Fr. 4.56; : ı. ı 5 


oder nach — Biusrücflandes: von ma kaum, 


28201 fl. arg ne ; 
die Summe von Merl 


383640 i. 32 te pi un 
welche nach dem Gefege (Art. VEIL Se, 49.418 ordentlichen 
Tilgunggfoud in Dig eigentliche Tilgungskaſſ e Ge. 


nNeveigens old UNE Bemerkeng "Akt auffatten, daß 
der ganze in dieſem erſten Jahre eingteminche: Herpa; 
welcher erit dem Jahre, 1858 zu gut Eommb, ben nach eis 
nem jähglihen Dyechſchnitte amenommemen Seimfull Don 


200000 fl. nicht erreicht, ſondern nac - zGgpes fi a0, en. 


oder, nach Abzug des am .Ende 1848, : .: » 

verbliebenen Zuwachſes won-  - SB R: 43 Er. 
PT A. htm 

und fomit die auf 12) —*R 

Schuldigkeit —— i J kr. 

betzagen ‚habe. . 

—W 


> 


dl ’ 
BD 68 — 
» HT] TIER MIT > 5 9, S06%; ' | FRIRL DRG EEE Zu | 
: Vonnden Giünnmen und Ariegaben'der ° 
TilgungsPfaffe. ae ae 
wat DR BPTRSEIE God 6 22* ö— I Be Par : 


eo. ss ke iz Veon ven Einnahmen. | 

Die Dotation der Tilgungskaſſe befteht nach dem Ges 
fege in dem Ueberſchuſſe ber Penfiondkaffe, in den Aktivka⸗ 
pltalien, den verzinslich angelegten Kaufſchillingen, Bürg- 
fhaftstapiealien‘; ' Hevoftien! difpoh 'plen Diilltärgeldern, 
Staacokaſſe Effekcen, utıd den diſponiblen franzöffiner Rom 


 Mibeljonsgelhiecn; "dab den Teich! Wälcheh (kt. VILLE 4). 


Die Einnahme aus den Konteibitiondgeldern Tome 


. jedoch mit der (Ubrdchnäing über das Kreditvotum für 181% 


und die Vorjaheerenft in der Schlaß <Btedinung für 187% 
dor. Jene aus ber übrigen Dotgtipn, hat im Ganzen bes 
tragen ı 88.2 


16432033 fl 47 fe. m Bl. 


naͤmlich: 
H and dein Rechnungsbeſtnde vorteee 
ger Shi "8428052 fl. 57 Te: 8 pi. 
2) aus Staatsaltiofapitalien .. 305860 fl. 28 ie. T Bi. 
j $) aus ber. befondern. Dptation ein 1 - via. 
zelner Raffen reſp. Kaufſchiling SEE BE 
. eines veräußesten-Realität : 6660 fi. — Pe. Hi 
4) dem Geſchaſtebetriebe, nämlich 7 


Verkauf diſponibler Effekten, Kurs: 

Gewinn, Diſkontirung u. a. darch⸗ 

laufenden Poſten 1800030 fl, 45 kr. 1 Bi. 
5) an neuen Anlehen mit Cd ; ' 

von 30102 fl... 2X Pr. nur durch 

laufend erfcheinenden Poften 8478058 R. — Fe. ⁊ Bi. 





An dieſer legten - badenenden POSTER wecaher erg 


1) die Depofiten _" "' Yosgodß‘ f 50 Lö bi. 
9) die "Staatsrealitäten: —8 
ge Ustöfungegelder un u —D * "2 Er. 6 BI. 


9 die Amtabürgſchaften a 95066 fl. ‚23. Er. 2 * 
4) an Effekten d. Zentral Gtantstpfe 732750 = En _ 
5). Unlehen- von den Militärkaflen 2495099 Hi »—.Er: 
6) Aulehen von Der Maupöiten tn | 
 Mentenlaffe > > =: 200000 .fle - —2 


7) Anlehen von Peivaten, Gemein: 


den und Stiftungen .. 1620080 [2 10 ke. 
meiſtens zu. 5 yOt. um Tpeil ar ‘ 


‚Diele eechuungsförmige Einnahme beſtanb ſrdoch Ri 
neswegs ganz in Baarem. So find 4. 2. von den Aktiv⸗ 
Kapitalien nur 27556 fl. 3% Pr. 4 BR." haar eingegdngen;.: 
die Raufkhilinge :befiefen zum Theil, vie Efekten der 
Stuntöbeffe ſaͤmmtlich : in Staatspapieren; dem Exrlöſe aus 
verkauften Effekten ſteht bie Minderang des Kaffenbeſtan des 
von gleicher Größe entgegen, da der Ziudgewin Hefohbers 
in Einnahme geſetzt. if, -uhd In der bedeutenden Einnahme 
ans Anleben von Milfkächaften find. 2125000 fi., als dloß 
umgeſchriebene, ſchon felfer gegeh Deyots- angelegte, Poſt 
und War. 1378000 u dbaar enthalten. ı: ır "7 © 

a ne >) 

u ER... | —1 
Ausgaben. 

Die ſämmtlichen Ausgaben bat Tilgungskafte haben 
dagegen betragen: .- »  — 0007374 l. Böide, BL 
Hievon, und zwar anf Berichtigung ae Lo 
von Paffivkapitalien,  " " 78888i7'f. 26 Er. 4 hi. 


ee DD - 


das ehslge für ben "Befchäftsbetzieh 
und für’ Dickontirung, nãmlich⸗ Er; 
werbung ‚neuer Aktiven „258431 R. 55 kr. 4 Bl. 
Nacläffe an Aktipkapitalien . 79150 fl. 58 Fe. — Bi. 
und zufälligen Ausgaben ber Vorjahre 1158 fl. 20 ke. 6 BL 
des laufenden Jahres (mit Einſchluß 
ber aus den Verkanfe ber Staats 
Papirre- erfüsten 120000 fl.) 199627 fl. 30 We. e JA 
In dieſer rechnungeſörmigen Tilgung von Paſſiv, 
Kapitalien iſt aber nicht minder jene durch Umfhreibung 
2A3E258 ſ. 43 Er. 2 HL. 
welde daber Indigiih eine durclaufende Bebandlung iſt, 


und durch Abſchreibung BRETT. 30 *. —H, 
als jene durch Baarzaplung enthalten. 
. Diefe beträgt 5061524 fi. 14 I. 2 BL 


Insheſandere/ wunden bear Heimbegapte, . 
A) an Depelitem, uns; Zitunggpränmmerationdleihern, des 
run Sablang bakeuntlich unaufbeltfem:, und obere Sky 
Bart aus ihre geringe Dersinfung. uber ie Hnher: 
Ba ei orltsken wınh . 

r MANTG.f. 5 ie. €. . 
wen he ‚Ginnapne dieſen Vo Die. Ausgabe am 

.n 100619 fl. 21 ie. 1 Pk. übscfkeigt. 

2) Weiter an unverzinstiden ‚Pofben ben der Hairpftaffe, 
nämlih an Zivil⸗ und Militär: -Retardaten, deren Jahr 
lung gleichfalls unverfchieblich war 

540376 Re. 5% ie. 2 Bl. 

3 Hieyah war das Nugenmer] auf bin bödfiversimslichen 
. 6% 20:6 propentigee Kapitalien serie, weves dem, 
ber Hauptkaſſe Ä 

1393621 fl. 9 er. — *. 





— uu — — 


und bey den Nebenlafen 7maq a: as ter ⸗v. 
—B 

zurückgezahlt wurden. Ferner 

4) an Sprozentigen bey Dex Hauptkaſſe 10148. ui Er. are s. 


5) an 4prozentigen dafelbft, nämlich a er 
an Lotterieloofen, Buch die vor “ 
gefchriebenen Berloajungen νν- 


6) an 5: und Aprogentigen Dblige: .. -., re; 


tionen bed den Speialfaifen 547424. fl. 248. En 


§. 3. ". 

un ueberfchuß und affenbeſtand. 
Wenn man von den färnintlichen | 

Einnahmen der Tilgungskaſſe 16026002 fl. 10 te. 48. 
die Fämmtlichen Ausgaben derjelben 8077374 fl.56 fe. — hl. 
abzieht, ſo ergibt ſiq als Ueber⸗ 
ſchuß und Laſſebeſtand "usb. pl. 
dieſelbe Sumnmi', welche ſich ergibt, 
wenn man von fämmtlichen- Cinnadı 
men aller deep Kaiſe anbsbadl he bötn hr. 
ſammuliche Ausgaben (ben "heyden 
Poiten jedoch einfchließig der durch⸗ | 
laufenden Poften) £ 15700722 ie. 5 hl. 
abzieht. 


ru. 4. 
‚Bon dem Sauldenkaude. 
$. 1. 
BZuwaché im Japre 1813 bep den Oraat 
» Kaffen. Br 
ce. Verlage Hi: mit den —E 
Die Veränderungen, welche ſich 
darch die Verwendung der Einnabe ' ’ 
men der Kafien, im Jahre 1833 an oo. 


Dem Schuldenſtaude ergeben haben, ' 
werden durch die vom oberſten Rech: 
nungshofe aus den eriedigten Rech⸗ 
nungen geferzigten Ueberſichten nach⸗ 


gewieſen. 
Bep den Spejzialkaſſen Hat ſich 
naãmlich der Schuldenſtand, weilcher 
nah den, Rechnungen für 1649 auf 
4642 mit 6103194 fl. axke. Ghl. 
an Kapitalien, 
und 2436545 fl. 10 fr. 1 HL. 
’ an Zinsrüchländen übergegangen iſt, 
gemehrt, 
- a)’durch neu eingewieſene Kapi⸗ 
talien, um NT 4A 
‚fo, daß bie Sculbigkeit an 
" Kapitalien | 551297251. a5Re. TpL. 
_ Beträgt, EEE , 
D durch nen .: eingenieee Sus 
rückſtände 56124 fl.458r. 5BL 


fo daß , mern man nad). ben bit: 
ber üblichen Rechnungsnormen 
‘ 6) die Schuldigkeit an Zinfen pro 


- 1843 2054252 fl.32Pr. TH. 
hinzurechnete 
die ganze Schuldigkeit für das 
abe 1 50675040 f.188e. MB. 
"betragen bat. 
Unter den new eingetwiefenen Ka⸗ 
pitalien find insbefondere. 


%. an baaren Anlehen - 2755085 1.55 re. 1 BE. 


udmlich : 
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a) frepwilligen Anlehin 
1620020 1.10 HE 
WM) Abusbiräfchaften 
KS000n.258r. ebr. 
©) Depoſiten 
1039958 Fi. 501r. TB. | 
2. an Forderungen aus ältern Rede 
.  titeln . 409000 f. a7 kr. — Hi. 
3. an Umfreibungen‘, einfhließig 
„ber Eapitalifieten Binseücjtände, 
ſomit durchlaufenden Poſten 804707 fl. ao kr. - Bl. 
Summa, wie oben "FOITIBAR. — Er. 11. 
..2 J 
Suwadde im Jaͤbre 1845 bey der Baupttaite 
Der vom Jahre 18! 15 auf 1838 ' 
Äbertragene Paffivfanv bey der 
Hauptkaſſe, nämlich an Kapitalien 4173010 fl. 48%. ZH. 
und an Zinsrüdftänden „14425700 Ste. — Bl, 
bat fich vermehrt, 
4. durch neu eingerviefene Kapitallen Gsurrin.sere. 6ät. 
worunter 
&) durch Anlehen, einſchlietig 
229166 fl. — kr. — Hl. aus zu⸗ 
rũck zu ſtellenden, jedoch auch 
im Aktiovermögen vorkommen⸗ 
den Depotspapiere, 
3422495 fl. 5 kr. 6bl. 
b) durch Umſchre bung 
1697733 fl. 20 kr. BL 
6) an Forderungen aus ältern 
9 Rechtstiteln 5 
1201488fl. 7⁊ ke. — hi. 


= 14 m _ 


fo, dag die Schuldigkeit der 
Haupikaſſe an Kapitallen- füe 
1842 auf SADRTRTSLDe. vhL 
‚ geftiegen war. ' 
d) dureh neu eingemwiefene int RF 


rũckſtände | SOLO. — HL 
w) durch die Schuldigkeit. für.Bie . ' 


‚ ‚laufenden Sapeszinfen 2105267 fl. 43te. 251. 


wonach die Schuldigkeit der 
Hauptkaſſe pro 1833 55794888 fi. sorr. 3 Hi. 
betragen hat. 





4 > 

Minderung im Bapre 1848 Hey den Spezial: 

‘ Kafſen. 
Dagegen wurde der Paſſivſtand 


— ⸗ 


2 


| Im Baufe.. des Jahres gemindert 


Bey den Spezialfaffen 


‚Dom Kapitalſtande von 1665068 fl.za ke. OB. 


und zwar 
a) durch Zahlung 
s) aa frenmwiligen Anlehen 
- 113082 fl. 15. — Hl. 
a) Bürgfhaften 
633 1.20 fr, — pl. 
4) Depofiten | 
253484 fl. 21u ke. 5Hl. 
I) ältere Kapitalien inkluf. 
23147 fl. gr — hi. 
«) Neduftionsgewinn 
612152 fl. 54 fe. — HL Zu 
979352 .50Fr. SPL 
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b) durch Abſchreibug 2287 ſt. i kea. TEL 
e) duech Umſchreibung 6887766 fl. * ‘25H. 
2) durch Erfüllung an Zinſen für -: 
1843, welche hier erwähnt. wer 
den, weil fie nach der Rechnungs⸗ Pe 
..form in die Schuldigkeit aufge: 
nommen worden find, 1686614 f vore. oſßl. 
3) durch Berichtigung von Zinsrũck. 
fländen, u Zu 
a) mittets Zahlungen nn 
33317 fl. 38 fr. ON. 
bh) Abfchreibungen 
35911fl. Gtr. AU 
€) Kapitaliſirung 
15455 fl. 20kr. 6. 





— n Supıme. "3196967 1 zie. abl. 





4 
J 


9.4. a 
Bey der Dauptlauffe - 


1) am Kapitalflande um Wuasıe th. Bl. 
und zwar: 
a) duch Zahlung und Difontb 
rung 
a0oo⁊i d.2att. Spl. 
b) durch Abſchreibung 
4158 1fl. 88 kr. ABl. 
- 6) Umſchreibung 
1809497 fi.ao le. BR, 


‚= U ⸗ 


N Erfüllung an ‚ben Binfen für Zn 
. 18358. u 


1726972 A. 13 fr. v +hh. 


. 3) an Binsrädfländen . . -. ur ng 


——— 4Abkr. TE 





68 6. 
Schuldenſtand am 1. Oktober 1820, J 


ſo, daß der Schuldenſtand om. 
4. Oktober 1820 mar 


) an Kapitalien und Depofitge: 


a) Ben den Spezialkaſſen N en 
63464067 8. O ie on. . 
b) bey bee Hauptkaſſe Bei 
46483476 fl, 108 fe. .- 


Summia 00997533 f. 284 r. 
2) an Sinsräcftänden bis 1. Dt. 
1820 . 
a) bey ben Spezialkaſſen 
za1aozäfl.ıgee - > 
b) bey ber Hauptkaſſe 
1260328 ft. 46 kr. 
unter welchen beyden Poſten aber 
nicht minder nnabgeholte Zinſen, als 
die Zinſen von den in der Kaſſe vor⸗ 
handenen Effekten, begriffen find 36300 fi. Pr fr. 


fomit an Kapital und Zinsrückſtän⸗ 
den zufammen 103031484 fl. 104% : 
Die derſelben Ueberſicht beygeſetzte 














— 71 = 
Schuldigkeit, Zablang und Net an 7 mm oe 
denfionen gehört nicht Bieber. - ni .. | J 


Tie, V 


Bon dem Ketiopermögen Der. Senptideien 
tilgungs— Anfſalt. 
ru (€ ‚Meyloge ii) 5 
Die Geränderungen, welche fich im Bapfe, des Jah⸗ 
res 1842 am Aktivſtande de Bauptfuldentigungsanfkaft 
ergeben haben, werden % den ' vom oberiten Rechnungs⸗ 
hofe aus den erlebigten ehrlingen gezogenen, Ueberfiche 
ten nachgemiefen. 


"3: Kb 2:11.00... DIS un 

Es ift in Unfehung ‚berfelbes. wiederdolt. Klug vn. ben 
merken, daB ‚die bedeutende Vermindeuung. demrch Abfchneis: 
‚. bungen und NRacdläfe (mar 826552.4. 43 Be T:-Hl. wur 
ben „ben. den. Spezialkaſſen,“ 148114 ıfl.. bey det Damp 
kaſſe duch Baarbezgaplung:uub Nompenſfation mit Paſfiven 
eingebracht ). und· din: dhich anſchwellenden Zinsrůückſtande 
von dem Unterſchiede des wahren Werthes. ver tiven 
von ihrem Nennwerthe zeu n, vey der Dauptkaſſe allein 
find 8200450 fl. in bieſein abre absẽ lchtieben worden, 
namilih ber Bettagder pt ber: \perüghatlonstaffe, 
weldye, andy dem Geſehe Hoaı 22. Sup, mit has Schulden⸗ 
tlgungttafl vereinigt worin. - 


Be 
Der Altisſtand am ri det 1820 war 
4) an Kapitalien 
a) ben den Speslaltaffen 
5231381 f. 84ke. 
b) bey der Hauptkaſſe 
1201801 f1.50Pe. © ©: | 
| " (523182. 584 fe. 


on 





2) An Binsendländen . .. 
a) bep den Spejialkaſſen 
264551. 43$ fr. 6 
b) bey der Hauptkaſſe 
230sba ii. 335ebr. 


— A 7 s a 0 


"3320955 fl. 17$8r. 


ö—r r — — Mu 
ſomit tn Ganzen y844158 N. -15g8 er. 
wozu noch ver Kafenbeffand,, und | . 


das übrige Uftiovermögen, welches 
iedoch groͤßtentheils aus den im.De- 
pösitorio befindlicheh Otaatspapieren ” 
und andern noch nicht vertechneten 
Ausgebapieren. zam Aen⸗ «ud 
086 Realitäten baſtcht mit —R Er. 
m wechmen iR, wona das Ger “ 
ſammt⸗ Witionerindgen wer: Hampte : 
——— — amt. * 


v ty vr 


L 3 


2 j De an 3727 ' er 
I stfäniee | 


Ben. der Verwaltung der Sshuldentilgungs . Tafeli 


für. den Myeer » Maintzeip im Jahre 1PIZ- . 


Tit. Ir, . a er | dig + 0.0 


Bon den Einnahmen und Auggaben. 
’ 5 Pur ne Be GEBE v2: wc 
Einnahme der Haupttaſſe. . a 
(8. Verlage W, )., 
Bey der Squildentilgngsanſtalt für den Untermain⸗ 


kreis iſt die Eiurichtung und Fundirung der Leſſen but 
das neue Beleh nicht verändert worden. 


b 
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Die Hampthaſſe (für das chemalige Genfpemegtium 
Würzburg) unp Die Nebeskaſſa (für die. ebemals Ukbaficug 
burgifhhen, Ldnldaiſchen und Drifichen Aemter) -Hefauden 
noch getrennt neben einander, dereu Einnabnen uuh, Au⸗⸗ 
gaben für 1842 durch die erledigte Generalrechnung nach⸗ 
gewieſen merden., 

Hiengch Haken ſmmetliche Einnahmen: des „Dauptkaife 
betragen, ſowohl aus dem Rechnungsbeſtande der Vor⸗ 
fahre, als an Gefaͤllen des laufenden Sabre, nãmnlich an 
Schufbentilgungsfteuern , Moalzauſſchiags⸗ Gefallen, Bey⸗ 
trägen bemuchdarter Fürſten, aus dem Utioflatibe und‘ aus 
neuen Anlehen, im Ganzen: 1000276' fi. 1: A 

Ansbefondere iſt pierunter begriffen die Einnapme 
ans Depofiten 88127 fl. 53 Pr. 3 pf., und aus teen 
Unlehen mit: 500372 fl. 0. — Pf, worunter ſedoch 
Bie gegen \14tägige ‚und Stägige Auftündung modniffirten 
und biffunlirten Obligationen - it 203580 fi., alfo ats 
durchlaufende Voft su betrachten, die übrigen wirtlige 
baare Anlehen zu 5 und’ 4 pr. Ge. find. . 

J J en —D | 
Aybgaben bey. gt Panpttalie.. Br 


Dagegen baden fich die ſamml hen Wishabeh ber 
Hauptkaſſe auf 
680416 fl. so Er. 3 pf. 
belaufen, fo daß dieſelbe niit einem baaren Raffenbeftande 
von 310859 FH. 24 Fr. 1pfe reſp. ". — der 
Aktivauqſtãnde re. 06558, fi. 545 Fr. m t ‚sinem 1. Altiv⸗ 
vefle von -407198 fl. 24 Er. abgeſchloſſen ne ” | 
Salheionbgze find auf Saplung, der Inufenben. Zinfen 
252905 Inga Er, Tre 


‘ 


u 80 un“ 


und Zurtickzahlung Web Rapitalien· mit Einſchluß vder bife 
Bentieten umb mobilifeten Obligationen 503970 1t. 38r. — pf. 
and auf die Verwaltung ige mepeale” a44244. 28tkr. Sof 
verwᷣendet worden. Eure E 
io. . sr! to 04% 
§. 3. 
„Gimdapmen bey: der Neben Fate 


2 249 


Die. Einnapmen bey der Rebenkafie forgopt aus 
dem Kechnungebeftand ber Dorjapre, als aus den Gefäls 
len des laufenden Zapred, haben, nad näherer Ausweiſung 
der Generalrechnung im Ganzen 
270615. fl. ⁊ kr. 1 pf. 

detragen; unter denfelben find insbeſondere 43264 fi. 
aus, neuen. Anlehen (34989 ff. zu 5 pr. Et. und 8275 fl. 
zu 4 pr. Et.) begriffen; -bie den Beweis für den Kredit 


 Hefern,. weichen auch die Nebenkaſſe, ungeachtet ihrer ſchwa⸗ 


chen Dotation, wohl durch ihre äußerliche Derbindung 
mit bee Hauptkaſſe genießt. wa 


Dagegen iſt die Einnahme aus Afchaffenburger Des 
pofiten hinweggefallen, indem fie auf erhobene Reklama⸗ 
tion dem Pfandhauſe zu Aſchaffenburg übirlaifen werden 
mußte, melden fie, nah ber, Pfandhaus: Ordnung, gegen 
Zprogentige Derzinfung zuſteht. 


‘ et. 4.4. “- 
„no: Ausgaben. der Nebenkaſſe. 

Dagegen find bey der Nebenkaſſe im Ganzen 

164467. 5Rr. 1pf. 

ausgegeben worden, fo daß die Kaffe mit einem Kaſſen⸗ 

beſtande von 106148 fl. 2 kre., reſp. mit Einſchluß der 
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Aktioausitände zu 24629 fl. 372 Fe. mit einem Arte 
von 130777 fl. 3923 Er. abgeſchloſſen dat. i 

Unter den Ausgaben find in&befondere für Zurůckzah⸗ 
kung‘ von Paſſivkapitalien, wovon nach Erfüllung dee Zah⸗ 


Inngsveebindlichkeit durch amtliche Aufkündigung die oa 


verzinslichen binweggefpafit worden find, 
\ 386141 —* kr. Ipf 


für Zinszahlung 8 0... 62378 f.55 kr. — pf. 


und für die Adminiſtration die unbedeutende Summe von 


2a8fl. Sr 2 pf- 
enthalten. 


® 


4. 8. Er 
ueberſchuß bey beyden Kaſſen am Oktober 
| 120. - 2* 
Do Bien die Einnahmo bey Deyven Kaſſen zuſammen 
oo | = 1270891 fl.22 Fe. 1pf. 


die Ausgaben  BETBAA LE GüEn —pf. 


Dettagen Haben, . _ 
fo hat die Kaffe am_1, Dft, 1820 j 
mit einem Kaffebeflande von 417007 .26Er. 1 pf. 
zefp. mit Einfchluß der Aktivansſtände zu 120968 fl. 374 Fr. 
mit einem Aktivreſte von 537070 fl. 33 Er. obseſchloſſen. 

| ser Fra, 
‚Bm dem Eehufbenftande der Scfdertilgungsanfat 
für‘ den 1 Unters Mainkreis im Jahre 1843. 
“ Ze u | 
| Zuwachs bey der Hauptkaffe 

(8. ‚Verlage Y.)' om 

Die Veränderungen, welche ad hierous und aus den 


neuen Zyweiſungen im, Jahre ‚1835. an deu Schulden 
IV. Beylagenband. Ösen Bogen. 6 





flande ergeben haben, find von dem oniglihen oberſten 
Rechnungsbofe zuſammengeſtellt. 


Hienach find zu dem auf 1842 abergegaugenen Sane⸗ 
denſtande der Hauptkaſſe (an Kapital 5630536 fl. 43$ Pr. 
und an Zinsrühfländen : 10482. Ar.) 
im Laufe bes Jahres gekommen ’ 
a) die in dem Jahre verfallenen 


Paffivzinfe ' 233750 1:85 Pr. 
B) nen eingewieſene Paſſivkapi⸗ 

talien 428448 fl. nnn tr. - 
c) neu eingemiefene Sinbrädh | 

fände. . 4879. 30 fr. 


- d) die im Jahre verfallenen Zinfe 

von den eingeiwiefenen Kapi⸗ 
tallen ee) 17 55: 1 

om Depoften 88127. 532 8r. 


— ——— — — 
in Summa 7561187. 303. . 
fo daß die ganze aa der 


Hauptkaſſe für 187 M 6306137 f.234 ee 
betragen hät, | 


& verfleht Ach aber von felbft, DaB die laufenden 
Sahreszinfe, weiche nach der Rechnumgsform unter bem 
Bumachfe der Schuldigkeit enthalten find, als neue eigent⸗ 
liche Schuldenmehrung nicht zu betrachten find. Die neu 
eingemiefenen Kapitalien beftehen in den neuen fon oben 
(Abſchnitt II. Tit. 1. 9. 1.) erwähnten neuen Aulehen 
(300372 fl. 30 kr.), in’ Forderungen ans ältern Rechtsti⸗ 
teln (23550 fl.) und in dem vorläufig anf 305726 ff. 
a5htr. angefepten Bnepeil an der Vetreideſchutd, der aber 





ran 83 [1 
ana, nach definitiner Feſtſtellung derfelben, auf - | 
. . 48433fl. 508. ZIpf. 
herabſinkt. 


% 2. 
Minderung im Jabre 1845 dep ber Hanpttaffe. 


An ‚der Schuldigkeit der Hanpklaffe 8 aber im eanit 


des Jahres 1842 erfüllt worden 
a) durch Berichtigung von Kapi⸗ 
talien Z364370 fl. som. 
wovon aber 400 fl. durch Heimfall, 5 ' 
and 16000 fl. durch Mobilifitung 
und Umfdreibung, und 277550 fl. 
durch Difkontieung berichtigt, und 
fomit baar 70420 fl. bezahlt wor 
den find. ' 
b) Durch Beahlung von Depo⸗ | 
‚ten 2 Oral. 26,8 
c) durch Bezahlung an Binfen pro 
a . 231526 fl 80ke. 
d) an älteren Zinsrüdkänden 1254f. kcx. 


in Sunma 664915 fl. 10kr. 


6. 3. 
Schuldenfland der Hauptkaſſe am. Ende, fe 


wonach dee Paſſivſtand ber 
Hauptkaſſe am 1. Oktober 1820 ber 
tragen hat 


% 
6°. 
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a) an Paſſivkapitalien Ba01404 fl. Bir. 

B) an Depofiten 222545 fl. 384 fr. 

c) an Zinsrückſtänden | 17104 fl. 274 Er. 
im Ganzen 5041224 fl. 134 kr. 


4% 
Zuwachs bey der Nedenkaffe im Jahre 1832. 
Der auf 1842 übertragene Pa - 
fioftand der Nebenkaffe (1506463 fl. - 
554 Er. an Kapitalien und Depoſi⸗ 
ten, und 38562 fl. 253 Er. an 
Zinsrückſtänden) Hat im Laufe bes 


Jabres l1asaqb fl. 4948r.’ 
Zuwachs erhalten, nämlich 
a) duch neue Schuldkapitalien 
87538 fl. 164 kr. | " 


mworunter jedoch | - 
44274 fl. 104 kr.. 
als vorläufiger, nun auf . 
202607 fl. 548.3} pf. 
herabfinkender Antheil an der Ge: 
treidefchuld find, und wovon ber 
Net mie | J 
AM. — pf. 
aus neuen, zur Bezdhlung älterer 
Doften aufgenommenen, Anlehen bes 
ſteht. Sie konnten jedoch nicht je 
derzeit ſogleich vertvendtt werben. : 
b) durch die im Laufe des Japres 
verfallenen Zinfen 
50058 fl. 323 Er. 


Summa, wie oben, 








1 ⸗ 
v 


mona die Geſammtſchuldigkeit der | 
Nebenkaſſe für 1833 fich belaufen « . - eo 
hat auf | 1689521 fl. 50% Fe. 


PBmare Bu u. IE 55. Sue 7: Zus Bere 


Minderung bey der Nebenkaſſe im Japre1833 
Hievon ift im Laufe des Jahres 
abgekragen worden ” wen 
a) durch Rapitaldzaßfiung u 35141 fl. 22 ke. u 


b) durch Beiastung an Zinfen des ” 
Jabres 1838 ' : 5428 8.58 Fe. 
‘9 an ältern Ainseädhinen 44748fl. 154 Fr. 


ö——— EHER TTREF 
im Ganzen 102983 fl. aofte. " 


v 


Fe — 
Haffivoftand der Nebenkaſſe am 1. Oktober: . 
1820, 


„ ſo.daß der Paſſtoſtand der Neben · 
kaſſe am Ende 1855 betragen hat nn 
a) an Paffivfapitalien | 1550486 1.'20} fr.“ 





h) an Depofiten 3373 it. ade 
c) an Zinsrüdftänden ori. 45 er. 
im Ganzen 1580638 6ñ. alte. , 
§. 7. 


Paſſioſtand beyder Kaffen zuſammen am 1. 


s 


- Ditober 1820. . our oo 


Aus dieſen ergibt ſich daher ein Paffivftand bender 
Kaſſen am Ende 1833 zufammen ſowohl an Kapitalien, 
als Depofiten und Binsrücftänden, von 

| 1227762 fl. 234 fr. 


⸗ 


nd 86 nl 


zie DE 
Vurtiefand im Jabhre 1848. 


9.1. 
Zugang. und Abgang im Jahre 1848 ben der 
Hauptkaſſe. 
(G. Berl, VL.) | 
Die Refultate der Verwaltung bed Aktivvermögens 
der Schuldentilgungs⸗Anſtalt für den Unter: Miainfreis ers 
geben Mich ans den erledigten Beneralrechnungen. 


Dim aus der legten Rechnung auf das Jabr 285% 
übergehenden Aktivſtande der Hauptkaffe (520250 fl. 57 Pr. 
84 pi.) find im Laufe des Jahres zugegangen 
176sb fl 16 ke. — pf. 
Dagegen abgegangen durch Babs 
lung · und Abſcheribung BIGqꝙs ſi.ao 8er. 5W- 
4. 2. 

Aktivſtand der Hauptkaſſe am 1. Ottober 1880. 

wonad) ber Aktivſtand der Haupt, 
Baffe dm Ende des Deriwaltungsjape 
res 1843 noch betragen bat, ſowobl 
au Rapitalien, als Beytrageſchuldig⸗ 
keit benachbarter Zürften und Zins⸗ 
süchfländen, 482208 fl. 328. 3} of. 


6. 3. 
Bugang und Abgang am Aktivfkand der Nebew 
Falle im Jabre 1842. 
"Der auf 1832 übertragene Ak⸗ 
tivſtand der Nebenkaſſe 3740953 . fl. 


. 
I. 
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231 kr.) if im Lauſe bes Jab⸗ = 

res durch Zinfenanfall um . 2306 fl.40 fe. 
vermehrt, dagegen durch baare Zab⸗ 
lung, Abfcheeibung und Nachläſſe um 8992? fl.55 ke. 
gemindert, 


m 2 — 


| 4 

Aktivſtand der Nebenkaſſe am 1. Ottober 1820. 
fo daß der Aktivſtand am 1. Oft. E 

1820 „eu Kapitalien, Beytrageſchul⸗ 

digkeit benachbarter Fürſten und Zins⸗ 

rũckſtaͤnden im Ganzen 287077 fi. 8äEr. 

betragen Bat. | on 
En x . $. 5. 

Betrag des gefammten Artivvcemögens bey 

' der Kaffen am h Oftober 1820. 

Zu dem Aktivſtand dee "Haupt: \ | 2 
kaſſe RO 32 Pr. 3Ipf. 
und jenem der Mebenkaſſe 287077 ſt. BE. Inf. 

‚ — — — — 
Summẽ 769285 fl.au kt. Ipf. 
find aber noch bingugueechnen 
1) dep der Hauptkaſſe 
a) der Kaffenbeftand 
3108598. 242. 2 
ey) die Gefällausftändg derfelben u ” 
06338 fi. 503fr. 


. 407196 fl. 20 ke. 
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wonach die Summe der Aktie 1-1 
fonds bey der Hauptkaſſe am 1. Ot. 
tober 1820 seg406n. orange 
betragen bat. 5 Bu 2, im: 








une 





erg 


'2) Bey der Nebenkaffe 
a) die Kaffabaarfchaft 
106148f1.22 Er. " 
* b) die Gefaͤllaueſtände au 
24629 f1. 372 8r. . 
“ © 1BOTTZ. He 
wonach der ſaͤmmtliche Aktiobeftand "' ö 
derſelben am 1. Oft. 1820 " A17854.488r. - 
und das Totale ber Aktivfonds bey: m. 
der Kaſſen zuſammen 








> 1307261 fl.448r.31pf. 
hetragen bat. 





m. Ab — nitt 
Paffios und. Aktivſtand und Refultat ber Til⸗ 
‚gung ſomobl bey der HanptfQuldentilgungs: 
Anftalt, als bey jener des Unter:-Main 
teiffen. 


s 1. 
Geſammt⸗Paſſivſtaud am us oitober 1820. 





Nach diefer Darfiehung,. Pay welcher der ehrerbies 
tigft Untergeichnete. genau den Rechnungen folgen mußte, 
wird es zwecdienlich ſeyn, die Reſultate der Verwaltung 
vom Jahre 1845 frey von aller Rechnungotechnit, zuſam⸗ 
men zu faſſen. 


— 9 — 
Es ergibt‘ Pr nämlich eis Paffoftand am 2. Okto⸗ 
ber. 182 ı > 
4) ben der Hauptfchufdentifgungs : Unflak: Tr 
a) .anapitalien. L)anzinsräditänden, c) zufammen 
999417655 fi, AB5 Er. 3683050 A-a7Z Er. 103031484 11,1058r. 


9)’ bẽey bet "Sgulbentitgunge s Angale bes Untenis. Nahe 
NT) Ve 
-718289071.11 Te. aas⁊æ f. —* TaaTı6a Kasten. 


107130935 —E —RX i er. 1 10859246 1.3958r. 
Gefammt⸗Aktivſtand am 1. Oktober 1820. 
x Dagegen iin Attivftand 
Mrs 11 Ve) 2 ' 
4), den. der Hauptſchuldentilgungs Anſtalt: 
a) an Kapitallen, b)an Jinscückſtänden, ©) zuſammen 
0523188 1.88; fe.8620055W. 1738e: geanı Bisher. 


2). hep. dpe. Schufbentilgungs« Anftaie für, den unter / Main⸗ 
ME: oO 
, 6498161136. kr. 104008, ‚Säfe.. 100285 K:atätr. 
11T2009 N. 34h te: 3440424 fl. 1.225 Pr..100613423 1. 56$8r. 
and mit Hinzurechnung des übrigen Aktivpermögens 


a) der Hauptſchuldentilgungs⸗An⸗ 
ftalt 0810556 fi. 423 er. 


„.b) ‚den igner des Unter⸗ Main Po 
kreiſes ‚537976 fi. Er * tg 
— — — — 


—3 * 
Summa 10348532 fl. 468 !r. 
" fomit im Singen von 20961956 7 fl. as Fr 


⁊ 


a 3. 
Seraleiq bes Aktivſtandes vom 1. Eetobee 
1820 mit dem Stande am 4. Dftober 1810 


Der Bergich diefeg Standes Mit jerent- dit 1. Ok- 
tober 1819" ergibt einerfeits eine Minderung des "Atin- 
Bapitalien«und Uktivzinfenftandes von 79 16000 fl. 40%. te. 
fe. ift jedoch nicht Folge der Verwaltung, ſondern der 


" Afpreibungeg und Macläffes welche. wegen-ber Inexigi⸗ 


bilitãt und wegen Konfolidirung, (worunter die VPeraͤqua⸗ 
tionskaffeſchulb allein mit rrcase fl- ? be.) nothwendig 
waren, 


en get 
Daar unb duch Kompenfation find . 

a) bey ber Hauptſchuldentilgungs⸗ Anſtalt 230671, fl. 

32 kr. 7 Hl. (Abſchu. 1. Tit. V. Y'reip. nad Abzug vor 

"22000: fl. bereit im Jabte 484} verrochneten Pafien 

nicht ehe als I8G⁊⁊ fl. AUzEn: eingegangen, Dagegen 


258331 fl. 33 fr. 4 hi. auf Erwerbung neuer Altiven 


ausgegeben, und ſomit der Aktivſtand durch die‘ Verwal 
tung nicht vermindert, fondern vielmehr erhöpt worden, 
b) und ben der Schuldentilgungdanſtalt des Unter: Main · 
kreiſes Ad ztwuar 80607. fi. 2 Br. badr am Aftinfande 
eingegangen. .ahes, quch ni den Paffiofland verwendet 
worden. 


> 
a 22 


u, 


4. 
Bergleihnng des Palfinkandes vom I.’ Orto 
ber 1820 mit jenem am 1. Oktober 1819. 


Auf der andern Seite aber, wenn man lediglich den 
Hiffee des Paffivfkaudes vom 4. Dftober 1820 wit 


’ 








— 0. — 


jenem am 1. Oftober 1810 vorsieht, ja ergibt A: ‚eine 
Meprung des Paffioftandes yau - - - ":;,.., 
2081131 fi: 1 ke., männlich | pm 
2879470 fl. 483 Tr. an Kapital, und 

101000 fl. 13 kr. an Bingrüdfländen, . 


J 


: 34* 
Der | 


% 5. 
Birktice Verminderung der Staato ſſuid im 
Jahbre 1833; R 


Allein diefes iſt durchaus nicht das endliche Neſultat 
der Verwalzung. Um zu wiſſen, was dieſelbe wirklich 
geleiftet babe, muß. die Art der Mehrung und Minderung 
der Staatsfchuld in diefem Jahre, und dagegen ber Laſſa⸗ 
heſtand genaust betrachtet werden. Bu 


1. Bey der Haustihuldentitgungs:Anftalt 
. , Bey der Hauptſchuldentilgungs⸗Anſtalt iſt naͤmlich die 


Schuld im Jabre 1838 duch Die Berw altung, ndne- 


lich durch neue Anlehen mit. Einſchluß der. Depoſiten, Ef⸗ 
fekten, Kaufſchillinge und diſponiblen Militärgelder wirklich 
(nach Abrechnung der Umſchreibungen) vermebrt worden 
um Mabaſa fl. 38 Ei. 7 hl., welche Summe ipe als 
anßerorbenttiche Cinnahme zu gut gegangen iſt. 2* 


Dagegen iſt die Schuld durch die Verwaltung (wirk⸗ 
lich, ſomit ohne Rüdficht auf die Umſchreibungen J 
4. durch vasrzahlungen an Kapi⸗ 


tal oo, nn BOpBBa ae Ss. 
2. duch Baarzahlungen an Bine. 
warfen 6552058. Sie. ht. 


3. durch Abfchreibungen und. Rom . 
ſolidirung 263953 fl.42 kr. 6 Br. 


t 


— 1 — 
a:puͤrch Mehrung des Kafenbee + '- 
flandes gegen 1. Dftober 819°." tr - 
um “+ 2931965. 14 Er. 3bl. 


| u Summa’ 8910735. fe. — pl. 
und baber nach Abzug der oben er: · 
mähnten Mehrung von SdabqAAfl.38 Pr. ⁊ bl. 


wirklich. vermindert worden um 20a320 fl. 24kr. 1bl. 

Will man aber die Minderung durch Abſchreibung und 
Konfalipirung hievon abrechnen, weil für diefelben nichts 
aufgerwender worden , fo ergibt fi) als wahre, bloß durch 
bie Mittel ‚der Verwaltung erzielte, Minderung die Yumme 
von, U 2700366 fi. aufe. 3bl. 


Par 








2) 0. der Säuldentilgungs: Anftalt für den’ 
Unter-Mainfreis. 


- Bey der Schuldentilgungs Anftalt für den Unter⸗ 
Mahlkrels zeigt der Rechnungs» Ziffer eine Mehrung des 
"Paffivflandes am 1. Oft. 1820 gegen: jenen am 1. Of. 
819 von 132718 fl. 384kr. oo." 


, Ulein der Verwaltung Fann nur jene e Meprung zur, 
Lat gefcprieben werden, welche fie duch Aufnahme neuer 
BaarsUnlehen und Depofiten ( fomit ohne Rückficht auf 
durchlaufenbe Poſten) erzeugt bat. Diefe Mehrung ber 
ſtebt in 138214 fl. 25 fr. 3 pf.; fie wirb-aber durch die 
wirkliche Minderung weit aufgeivpgen, weiche im Saufe 
biefen Berwaltungsjabres erzielt worden ift 

a) buch Baarzaplung an Kapis ". 
sta. | 4173274 fl. 312 kr. 

b) durch Baarzablung von Zins⸗ 
rückſtänden 10471 fi. 21 kr. 





‚ — 93 — 
c) due Abſchreibung und Korſo⸗ .. 
lidirung an Kapital und Zins⸗ 
rückſtänden. 5696fl. 4 Er. 
d) durch Mehrung des Kaſſen⸗ 
. beitandes--gegen jenen am 1. wer cr 
DR. 1819 LEIOTOR. ‚36458. 
Summa 341018. s24 
fo daß nad Abzug der obigen Meh⸗ ; 
zung von 138814 fl. 258: zpt. 


ſich als Minderung 303404 fl. 8 kr. 3pf. 
und wenn inan auch die abgeſchrie ‘ 
benen mit “ 9— 5806fl. 4 kr. — pf. 


nicht hinzurechnen will, ergibt 297508 fl. akr. 3pf. 
3) Minderung dee Schuld ben den Sıulden 
tilgungs»Anftalten pſammen im 
Jahre 1833 


Hienach iſt die Schuld bey ſämmtlichen Anſtelten zu⸗ 
fammen im g 1833 vermindert worben um 
on . 3267724 fl. 32kr. TS. 
und wenn man die Abfchreiiung und Konfolidirung, gär 
nicht rechnet, um 2097874. 468r. 1 Bl, 
und diefes iſt alfo die reine Minderung , welche von der 
. Verwaltung durch Barzahlung aus den ihr zur DVerfür 

gung geſtellten Mitteln bewirkt wurde. 


Jene im: Eingange angeführte numeriſche Meheuns 
ergibt ſich aber, wenn man einerſeits die neuen Einwei⸗ 
ſungen von Forderungen aus ältern Titeln der Verwal⸗ 
tung zur Laſt fept, und auf der andern Seite die Meps 
‚zung bes Kajlenbeflandes nicht. berüdfichtigt. 


x 


— | zur 
Zene neuen Einweifangen, welche aber nicht in der 
Gelwäftsführung, ſondorn auf Rechtotitel gegründet, und 
‚Baber unabweisbar find, Haben im Jahre 1845 bey ber 
Sculdentilgungs : Anſtalt 


an Kapital ä 17414768 fl.54 kr. 
„an. Zinsrũckſtänden  ORBTÄ. 058er. 
"und. bep jener für den Untermainkreis 

an Kapitalien J 22350 fl. — Pr 


an Zinsrückſtaͤnden 48379 fl. 30 ke. 


im Ganzen 1859495 il. 33kr. 
betragen, und wenn man auch dieſe hiedurch entſtandene 
Mehrung von der Minderung abziehen würde, jo würde 
dennoch eine Minderung der Schuld von 
| 1138379 fl. 12 Er. ABl, 
2 Bleiben, porausgefegt, daß man die im Sapre 1852 er⸗ 
zielte Mehrung des Kaffenbeftandes: mit 
3183959 fl. 504 fe. 
na 2051063 fl. 145 kr. 
‚bep der Gaupttilgungss Auflalt, und . yerror-sste- 
. bey der Tiigungsanflalt für den Unter 3 Mainkreis als 
Minderung der. Schuld in Anfay dringt. 





Diefes kann mit vollem Zuge, fomopl in Anfepung 
der Baarfchaft, als der Papiere, gefcheben. Die Anſchwel⸗ 
Iung des Kaffenbeflandes und die Unterlaffung feiner Ver: 
wendung zur Schuldentilgung erklärt fidh leicht, wenn 
man erwägt, daß der ordentlihe Bond der Tilgungskaſſe 
in den Uederfchäffen ber PDeufiousfaffe, und in den Aktiv 
kapitalien beſtanden Habe, daß jene Ueberſchüſſe erſt am 
‚Ende. des Jahres mit Buverläffigkeit  Hefannt feyn: Fonns 
ten, daß bie- Erfparungen ber Penfionstafle durch Heim⸗ 
fall weit unter dem Voranſchlag geblieben, und die⸗ 
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fer swar dutch den guten Getrhg ber Malzaufſchlagsſge⸗ 
fälle mehr als erreicht worden, aber auch hievon die Ge 
fälle des IV. Qunartals zur Uederficht des ganzen Erten⸗ 
ges in die Rechnung dieſes Jahres geſtelt, jedoch erſt 
nad) deſſen Schluß eingegangen fenen; wenn man ferner 
erwägt, daß eine reihe Einnahme ans AXiiofepitalien 
nicht gezogen worden, und von der Sauptfchaldentilgunges 
Baffe fogar mehr auf ben Erwerb neuer Aktiven - aufgewen⸗ 
det, als aus den alten Aktiven gezogen worben fen, daß 
feener die neu aufgenoınmenen Anleihen nicht am Anfange, 
fonbern während des ganzen Laufes des Jahres eingegan- 
gen ſeyen, und nicht wieder fogleich haben angelegt wers 
den können, weil der Heimzaplung der ältern Kapitalien 
‚ die Auffündigung vorhergehen mußte; daß für die mit 
drepmonatlicher Auftündigung von Privaten aufgenommer 
nen Rapitalien ein bedeutender KRafjevorrath bereit ſeyn mußte, 
um auch — mas hauptſächlich den Kredit der Schalden⸗ 
tilgungẽkaſſe fo ſebr gehoben hat, — die anf zekündeca⸗ 
Kapitallen auf der Stelle heimbezahlen zu können; mb 
Daß endli von den unter den Anleihen begeiffenen Staats» 
realitäten » Rauffcpiflingen ein großer Theil, und von den 
Staatskaſſe⸗Effekten der ganze Betrag in Staatspapleren 
beſtehe, und daß daher darch die Aufbewahrung berfelben 
in der Kaffe niche nur die Binfen gedeckt, ſondern auch 
fät Heflimmte Derhältniffe des Kurſes und des Bebürfnif: 
ſes Mittel‘ gegeben feyen, welche man fonft vielleicht vers 
“ geblich mit geringeren Opfeen fuchen würde. 


Im Ganzen darf der ehrerbietigft Unterzeichnete am 
nehmen, daß diefe Verwaltung der Gchulbentilgungs: Uns 
ſtalt im Jahre 1542 ungeachtet des ihr fa diefem Jahre 
zugewieſenen Theiles des Getreide⸗Kreditvotums, das we⸗ 
gen ſeiner unverzũglichen Realiſtrung aus ber Scqhuldliſt⸗ 


— 0 = 
noch im felbigen Jahre wieder verſchwunden iſt, ungeach⸗ | 
‚tet der Mebrung.vuech die Berzinfung der Mepoften, met | 
her Eure Königliche Maieſtät. nach, dem Wunſche der 
‚Ständer ferfammlung Statt gegeben haben, dig Ueberzeu⸗ 
gung gewähre, bie Verminderung ber Staatsſchuld werde 
ungeachtet der neuen ‚übernommenen Becbindlichkeiten einem 
gebeiplichen Fortgang nehmen, wenn diefelbe vollends durch 
den biöher jährlichen Zuwachs an Forderungen aus ältere 
Rechtstiteln nicht mehr aufgehalten fepn wird. 


I 





u “ 4. | —* II. T. 6 € i. l. — 
gabe 183. | | 


u „bb Abiſchnitt. 
Son ber Verwaltung der Hauptſchuldentil⸗ 
gungs⸗Anſtalt. 


(S. Beylage VII.) . 


Die Rechnungen über die Verwaltung des Jahre 1828 
find noch nicht erledigt; der eßrerbietigft Unterzeichnete muß 
fi) daher ‘auf eine kurze Bufammenflefung- der Refultate 
nad) dem Abfchluße der Kaſſenbücher beichränten, umd fh 
vorbehalten, Gurer koniglichen Majeſtät die umfaffende 
Rechenſchaft dann zu legen, ıbenn deren Ergebniß durch 
‚die erledigten Rechnungen definitiv hergeftellt feyn wird. 


Bey der Hauptichuldentilgungs s Unflalt zeigen die 
Bücher, und zwar , 


. 
m... 


— 0 — 
— Tit. L::.: 0.2000 
Bon den Einnahmen und Ausgaben Ver Stu 
zaplamts:KRaffe 

A. Für die ZinszahlamtsKafſe 

eine Zinnahıne von sorya36T. 45 fe. zahl. 
(nad) Abrechnung nämlich der durch⸗ 
lauſenden Poſten.) 
und dagegen eine Ausgabe von 5457787 fl. 33 fr. 5 Rl. 

Darunter find die Koflen für. ordentliche und außer 
ordentliche Adminiitration, mit Einfchluß jener der ehema⸗ 
ligen Liquidations · Konimiffionen , jedoch‘ ohne Einrechnung 
der Penfionen mie 106114 fl. 33 fr. 1 Bt., alſo ungeachtet 
Des erhöpten Gefchäftspranges, mit einer geringeren Sum⸗ 
me, al6 im vorigen Jahre, enthalten, :- = 

Ein auf die Pinfions Kaffe übergehender Net wird 
ſich aus den Rechnungen \wegen der bedeuteuden, in dieſem 
Sabre gemachten, Zahlungen an Zindrückſtaͤnden ur ers 
geben. — 


⁊ tt m 
Bon den Cinnabmen und Ausgaben ver 
Pensions: Kaffe 
Auf Einnahmen für die . — 
B. Denfions- Kaffe. ı 
Pad verbuge: . "2510060 ff of, m 
und auf Ausgaben, worwmter je . 
Doch der größte Theil nach vorſchuß 


weife bedaubdeit ft: 2546399 fl. 16 kr. 6m 
wornach fi bisper eite Mehraus⸗ 
gabe von 160530 f 412 ur 


ergeben bat. 
IV, Beplagenband Tier Bogen, 7 


N 


Uleln, bey dieſem Abſchluſſe der Bücher war die 
_ Scuidigkeit, ker Kreiskaſſen Durch. Die Nedhuyngsgufsanınsr 
Kommiſſionen noch nicht feſtgeſtellt, und, mit denfelben noch 


nicht abgerechnet; wenn diejes geſcheben ſeyn wird, ſo wird 


die Einnahme nicht hinter jener des, vprigen Jahres zu: 
ruckbleiben, und daher ſich ſicher auf 2900000 fl. belaufen, 
und da die Schuldigkeit an Penfionszaplungen für 1832 

noch 2585386 fl. 2 Pr. 5 HI. betragen ‚bat, fo wird aus 


Ber Penfiondkaffe ein reiner Ueberſchuß von 31011511 5TFe. 5hl. 
cuf die Tilgungskaſſe abergeben. ne 


‚ Die Befawmtfchufdigkeit füe Penfionen am 4. Okt. 
1821 war übrigens. einjdließig der nicht erhobenen Rück 


Hände. _ Ä 2533094 fl. 1. pe 
fobin minder gegen jenen am 1. Oft. - 


Big um en 266904 fl. ate. ap. 
rt FE: BI. 
"Bon dem Cinnapmen und Ausgaben der 
Zilgungs: Kaffe. 


C. Die effektiven Giunapmen dee Tilgungsfaffe haben, 


. mit Einrechnung des Kaſſenbeſtandes aus dem vorigen 


Jahre von - | 8355558 fl. 52 fr. — pl. 
im Ganzen 2220a2 1. 22 Er. 2 Hl. 
betragen, worunter allein an feanzör.ı» - . 5 
ſchen Kontribntdionsgeldern 3050074 fl: som. in 
und unter dem Titel neuer  Unleben _ 

(jedoch mit Einfluß der Unrfchrei g 


bangen, Depofiten. ıc.) 00567209 fl. —k. sw. 
und in dieſer Summe, wieder au, 


baareım Anlehen von: Privaten 8226076. 54 Fr. 6 IR 


begriffen find, 





Dasgegen haben —— J 
Ausgaben _ . .IB1RHOSF. Es. 
und mit den Vorſchũſen nie —* 
Zablamts⸗ und Penfionskaſſe 14112508 fl. bo fe. 5551. 
betragen, und davon find auf Be: 2, 


zahlung von Paffiven a 12978493 fl. 56er. —jl. 
(mit Einſchluß der Umſchreihungen) 
und. darunter baar in 10495210f. 17 kt. 5 HL. 


verwendet worden, und es ergibt 
fi hiernach ein Kaffenbeftand Bon 8183836 fl. 31 traphl 
zit IV. ee \ 
Paffiv-Stand , 

Das Refultat der Meprung und Minderung des Pap 
fi vſtandes ergibt ſich aus dem Stande deſſelben am 1. Okt. 
1821. — Er zeigt ſich in folgender Größe: 

. 41. an Poffivfapitalien: ‘ 

a) ben den Spezialkaſſen 55786746 1.58 Fr. 1 bi. | 

b). bey der Hauptkaſſe 44895460 fl. 20 kx. TB. 


100682207 fl. 26 kr. —hl. 





2. an Zinsrückſtaͤnden. J 2 
a) ben den Spezialfaffen 2285058 8.42 ke. 7 Bl, 


b) bey der Hauptkaſſe 799418 fl. 23kr. 4bl. 
" 3080377 fl. 6er. 3bl. 
zufammen in. 103702584 fl. 31 Er. 3 hl. 

wornach gegen den Sefammt:Paffo- 
Rand om 1. DR. 1820 - + 103651484 fl. 16Fr. 1 bl. 


eine Meprung eingetreten ift, von 1511001. 158. ı pl. 

Um aber auf daß eigentliche Ergebniß ber. Verwal⸗ 

ung zu Formen, muß man hievon jene Mehrungen und 
7 % 


— 


— 


Minderungen abziehen, ‚Vie nicht aus, der Adminiftration, 
ſondern ans ·andern Verhaltnlſſen, hervorgegangen find. 
Dieſe Mebrungen deſtehen 
a bey den ALapitalien dee Spezi⸗ 
alkaſſen in den neuen Ueberwei⸗ 
"ungen auß ältere Necptstiteln 427686 fl. 4bkx. Ahl. 


u pder nach Abzug der Fonfolibirten 


und adgefchriebenen Poften von 154502. 17 fr. 41. 


Ba Er in 275004 fl.27r. 6 bl. 
Bey der Hauptkaſſe in dem neuen " > 
* Ueberweifungen, worunter bas 
Areditvotum pro 1833 et retro . 





von 3000000 fl. == Er. Bl. 
und von jenem für den Getreids | 
ausfall = 255405 fl. 20fe, Bl. 


enthalten find, bie jedoch fogleich 
wieder in ber Tilgung vorkom⸗ 


\ 


: Summe — fl.81 kxr. —- pl. 


b. Bey den Binsräcfländen. 


s) det Spesialkaffen in ben neuen 


Ueberweiſungen ad Nꝛasbñ. 208 1614. 
nah Abzug ber Umſchrei— 
bumgen von | 6040ff. 35. ad 
. 0. Vu 
in 170594 5.55 Pr. Sp. 


5) der Haupetaffe in den neuen 
‚Neberwelfungen und Zugän⸗ 
“gen, mit Einſchluß on 211,866 fi.— ke. — jĩ. 
ruückſtändig gebliebenen Ge ' 
winnften and Prämien der : 





legten Biehungen det Sole. ©? 
sie-Aulehend u. q, zu 220010 f. —8 
pdee nach Abzug der Umfchgeie - - nd ar 
bungen, mit N 15150. 20er. — Di. 


ig 228005 fl. ⁊ ke. — bl. 


u TE 

5086001. tei."5 Hl. 

ſomit bepbe Poſten im Samen ASs os fi gi 20 5 pl. 

Hievon den Mehrbetrag gegen. u 

den Stand vom 1. Okt. 1820, mit 131200A,15Fgr.2 Bl. 
abgezogen, ergäbe fib als wire. 1. 11 mw a 

liche Minderung wa ai, * 
Bu | 2 n gern 2 

xie V. | a 
Aktiv— Stand. ut ern oen 


Der urwolam nach dem pH, 1830: 
2. an Rapi alien ji 
a) BeH’Spegiaflaffen‘ °. “ oꝛsiiũi g. der. 1X 
‚b) dep der deupetäift vi og f.sofe. BBL 


931777701 00877 
ift 619 zum 2. Oktober 1821, unge De 

achtet der neuen Einweiſungen und 
Eriwerbungen fomopl durch Baplıns 
gen als Rachlaͤſſe und Abſchrei⸗ 


Lone. 





ungen 
) bey den Sperialkaſſen auf 20016, Steht. 
b) dep ber’ Hauptkaſſe auf 1118761 1.508, RI. 

et been . 6319477 1.55. — PL. 
eraßgefunten, und fowit um : 23705, Sin hl 


Torminbert worden, MW: .i " . 208 


x 


12 — 
2. der Attlvſtand au Smerde 
Mandel... TEE 
a) bey den reidtsfir 8056425 fl.33 kr. 5 Hl. 
bite bei: Hauptkaſſe 264531 fl. az kr. 5 bi. 
Woomironen. 3320055 fl. 17 kr. — bi. 





"F-a)-dep. ben: Opegialkaffen auf 30553391. 438r. 3hl. 


‚\- b). Ge. des, Daunddfle auf’... : 282655 fl.4Q fe. 2bl. 


Summe ' ''' '3337975f.328e.:5 pl. 
712.2" ‚0217, 1,5 7 er 11020f.15E. 5 Hl. 
‚erhöht, dee ganze Aktivſtand an Ra: 

Pitalien und Bindeiichitänden, zuſam⸗ 
men gegen jenen am 1. Oft. 1820 


um 1186084 fl.a⁊ kx. 5 pl. 


vermindert worden : 4 3. 3- 
ug; rt 
IL. ab (& n i tt. 
2 n ber Permwaltung ber „Sgauldentjlgunge⸗ 
Auͤſtatt für den Untermaintgeis im Jahre 1832. 


_ . Tie u 
Don den Einnapmen «und Ausgaban. 
OBtylage VE) 


Ben der Schuldentilgunge: Unfkalt für den Untermainr 
Preis, und zwar bey der Hauptkaffe derfelben, ift für 1837 
eine Einnahme leinſchließig des Kaſſenbeſtaudes vom Vor⸗ 
“Jahre zu ‚310050 fl. 2448e.) von 704394 fl. 1Fr., morune 
ter außer GTOR5 fl. 23Er. Ipf. Depofiten Eeine neuen baas 
zen Aulehen find, und eine Ausgabe von 666160fl. 36 Fe. 
worunter auf Kapitalszahlungen 332625 fl. TFL. Zuf. ver 
Sucht, fo daß die Kaffe mit einem Kaſſeubeſtande von 





= 103. 
1938235 fl. 25 fr. ‚ mgerechnete dide Uekfutnbiire zu 


192568 fi. 44 kr., abgeſchloſſen HE. : m NTE TE TT we PF 


.23 Die Blſicher der Nebenkaſſe wiſen Jnn 897 ee Ein⸗ 
mahme von 260085 fl ⁊7kr. 2pf.“ (ainſchliefig Des Kaffen⸗ 
beſtandes vom Vorſahre a 106148 fi. 2 Er.) eine Ausgabe 
von — — 248r., und daher einen Abſchluß mit einem 
Kaſſenbeſtande von 24811 fl. 43 kr. 2. Ohne die, tele 
reſte von JOSOU FL. 555 kr. nach. ' 

Der von dem Krebit, auf diefe Kaffe zeugende, in ben 
Einnahmen ſtehende, Betrag. an netten, baaren Unlehen don 
79518 fl. 244 kr. bat ed möglid gemacht, die unter die 
Undgaben tgeftgten: nRapitalspeimaeßkungen'wod 188837 fi. 


42 kr. 3 pf. vorzunehmen. ut ned 
. EEE EEE Tit. IL eine (a 
. . > 7 27 Daffiv-Standii . 2 RR (A 


Am Ende des Jahres 1857 war ber Pafßofland der 
Ötautäphufbentilguingsanftlt 
1. ben ber Hauptkafln... . .. 2:09. v0 

a) an Kapital u ent DIL fe SE 
.r 23500 fr.2 88; 


— · 
.- e 


DR Pe Br ee Be 7. | 


Man Sintgieänden . 






’ En Yo. "Summe, | 53306960 fl. 273 fr. 
2. Bey der Redentaffe . | v. werd 
a) an Kapital et AASRSAL A. 64 Er. 
. Br en Sbectetünden | 3280 fr 20 Ri 
—* bey der Haupt⸗ und Neben _ 
rᷣaſſe zufammen 4. seen, — 223 Ir 
und daher gegen jenen. am 1. Dir. 
Dee "2020 38 al. 1397762 6. Pen 
minder um 405070 fl. Öre; 


x 
— — ur. _. —⸗ 


= 


—* 204 = 
un Wen: mhfien aoch gerechnet wnecden. 
. nen eingemwiefene Schulden au8 „74 Lee 


ältern·Rechtsaiteln nt ERSTE Fr, 
> Den eingerrisfene —— 7388 fl. 104 rei 


a 
- '. 


wornach die Summe ber Tüguug 


im Sapre 1838 war a2bio l. —X 
Dir En rt m. 
— Aftiv-Stanb.. 
x . 

Be: —X war ‚am 1:: Oltoben 182: sn u 
Den Kaſſen 


a) an Kapital 1 47266 fl. a6ı®- 
b) an Binsrühflinden : ir. ’; 8003 il. atã c. 
ie tntnn a 
daher lowobi durch Baarzablunge.. 

als — und aivar meiftene — durch 
Radläfe tmd Abfchreibungen, gegen 








jenen am 4. Okt. 1820 u " ©’ 760286 | Al kr. 
ER Frog ums 212975 fl. 63, 
minder geworden. _ TUE, w.e 
Es kommt jedoch gu dem Akliv⸗ Luce 

Anke. 1.1 rue 4 1uh.506310 8: BAR Er. 
wur der ‚ FattendeRam "mit dem Afs 

fiorefte ä 13... has run 205185 f- Age 
zu technen, wonadch das ganze Ub te 
tiepermögen der Schldentiigutigen" 17; 15 "on. 20 
Auftält des’ Untermainkreiſes Ba1asafl. 2IE Re: 
betzagen Hat... | Er 


- Summa 19709. 164. 


R . 
4 


_— 1105 = 


' x i — mw. 
Dellin- Stand ämmtlidger. S &bulbentilgung® 
— Kafſen. ii 


7 


Der Stand der Staatsfänlb, "fomopt der Hauptfchufs 
dentilgungß-Auffalt, als jener.für den Untermainkreia, war 


daher am 1. Oktober 1821... . or 
„ge an ‚Pefholapitalien on ge THE RR 
a) ben der Sauptfcpufdentilgungs- “ 


Huftalt | 100682207 f 2 "x 
b) bey jener für den Unterm —— 

Are... ti 1. 2 Ge BE BR ı ae Bu. Bu a 6776692 03 fr. 

‚nun. I R 1000 „Sagri 


% * 


2 in hun J J 
a) bey der dauptſchuldentllaunet⸗ | 
Anſtait Pane VE Ce. S0BOST7 R.- Li 

DDV) Gey qjeuer für ben Oisteraalos in 





‚Rteit i — —E— Pi 
| | > 3125777 fi. 1ad fe: 


Re EEE Ze HE 
Summa 110580016 1.88 u. 
und die effeßtioe Tilgung im ‚Sabre, 


1837 betrug Im Pansen. auoere i cette 
nänli 
» ben der Hanptfäuibentiläuege, nn —W 
. Agftaje noch Ahfgn. i. Sit. IV. orsage hadt ke. 
) bey der Schuldentilgungd: Une 2. un: | 
inc flalt .Betrlintermalnkeeifes, nach zo , 
Anfchnite II. Tit. Be; dedei ARBA5O8. 24m 
"TE famiteh; die oben  1:9440328 fi. So Fer 
BAR — 


> 


. 3119 Nun | 


100 — 
To. 
Aeberſicht Aber. ir Vicrmaltung wäßtend der 
deep Jahre 1855, 1833 und 183°. 
(Beylage IX.) Pi Va En 


Am Schluße dieſer Darſtellung wid es dienlich ſeyn, 
das Ergebniß der Verwaltung bey fünmttichen Schulden 
tilgungsfaffen wähvend dee drey Jahre 1838 bis 182? zus 


ſammen zu faſſen. x 
ER Li 


e⸗ beſteht in Folgende: ., *2* Br ee 


pie Staatsſchuld b hat in dieſen drey Sehe wenn man 
ſowodi die Mehrung, als die Tilgung im Ganzen nad 
allen Unterabtpeilungen zuſammenfaßt 7 „snigendr, Refultate 


gegeben: 
iz” 33303 ’L nit 1260 13% . a 


ı Der Kapitalſtock, welcher am 1. ach 
Ottober 1818 5: 402061 173. 8. sah. Tsd. 
betrggn. bat, war am 1. DEtober Bir, 

1821 auf die Summe von 107458899 fl. 34 fr. 2 hl. 
und fomit um den Betrag von 4497785 fl. 37 ir. 3 BI. 


geftiegen, . N, ur ae Zr 

Die Zinsrücdflände, welt mie” ® verein ci! 
dee Summe von 2r7oah # ' it. 1chi. 
aus dem Etats-Jahre 187%, überger · ui 
gangen find, haben ari Sdiuhe be des . 26. PT 2: PT: Dre 


tats Jaͤbres zug ep. 
betragen, fomit fih ebenfalls imdfe --; 7 2 0% 


Summe von ne (3 ‚86: Ri 2 pl. 
foigfüd die gefammte Schuld ara: Ab zurai 
pital und Zjuſen um * —— 5 Hl, 


vermebet, 
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: Der Brund diefer Vermehrung berubt jeboch n ‚ie in 
Ser Verwaltung und 'eitiet neneren Mebnıiig der Staats⸗ 
Schulden,“ ſondern bloß fi dem fchon ſtüher vorher⸗ 
geſehenen, und in dem Schuldentilgungsgefeße aufgenom⸗ 
nenen Zuwachs der Stautsſchulden aus ältern Rechtstiteln, 
welcher damals ſchon auf bie Gumme von 3057930 fl. 7 kr. 
an Rapitalien, und 752391 fl. 52 Er. 
‘an Singrückfländen, zuſammen auf STos2iR. 69 kr. 
ängefchlagen war. J 

Wbenn man naͤmlich die. nicht and der Schuld der 
Admihiſtration beroorgegängenen neuen Cinmweilupgen, und: 
awar: 


an Rapital ze 8254566 fa 37 ke. 
(morwnter nur allem 3880465 fl. 20 kr. 


für, bie ‚beiden Kreditpoten befindüuh 

find. und ‚die übrigen - 4374101 fr . ..::ı  ..-- 

47 In aus Ginweifungen. ans ältgen - | 

Rectötiteln heſtehen) u. an. Sind: Zr 

rigſtanden mt nr. +» 18129753 fl, 18. ‚ke. 7 bl; 

anfang. 10063319 ti. 82: Er. 7 bl. 

mit der eben bemerkten Mehrung an Kapitallen und Zins⸗ 

rückſtänden vergleicht, ſo ergiht fih, daß aus der Ver⸗ 

waltung ſelbſt, ſtatt einer Mehrung, vielmehr. eine 
BVerminderungeder StaatskRculd 


daR 2 ee Eur 

an Kapital nun er 3756840 BR. 69 I, 5 Hl. 

au Zinsrückſtänden :- -. 1406227 fl, 40 tn 5 bi. 
 gufammen..alfo von 5223068. fl. 49 tr. 2 bi. 


‚hervorgegangen fen, ohne die. hebeutende Mehrung bed 
Kuffenbeitandes. bier in Unrechnung zu bringeny:.beren Ur⸗ 
ſachen bereitö oben, Theil J. Abſchnitt HL. 5 enb 3, am 
gefühet worden find. 
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Dasfelbe Reſultat diefer ‚einfaspen Abgleichnug ergißt 
Ach, wenn man, wie iu der gulisgenden Zuſammenſtelluug 
(Beplage X.) geiheben if, au her Summe ber ons 2645 
übergegangenenStapitalien und Ziusrüctände die nenen baareg. 
Anlehen hinzu: und dagegen hie .effeftive Tilgung durch 
‚Baargaplung und Abfchreibung binmeg, rechnet, 


Wonte man uun and die außerordentliche Einnahme 
an franzöfijchen Ronteibutionsgeldern zu 3050074 fl. SQ Er 
. von der fo eben nachgewieſenen Verminderung der Staats⸗ 
ſchuld zu 5223008 fl. 49 te. 2 hl, in Abzug bringen, fp 
ergibt fich deſſenungeachtet noch immer eine aus den Mitteln 
der Verwaltung ſelbſt erzweckte Minderung von 

‚3173994 fl. 10 Er. 2 gt 


Trog der anfaͤnglich geringen, durch das Weich vom 
22. Februar 1819 beſtimmten, ordentlichen Dotativn Ye 
Tilgungskaſſe, und dee drückenden Leiſtungen, ‘melde ipe 
nach demfelhen zur Laſt lagen‘; und Trok der Notwendig⸗ 
keit, anfänglich ihre Fonds gu den dringenbften,, meiftend 
unverzinslichen, Forderungen zu verwenden, war fie durch 
das ausgezeichnete Steigen des Kredits und durch ibre 
anſſerordentlichen Mittel im Stande, weit mehr als bie 
im Gyigenz«Ctat zngeficherten Zahlangen gu leiften, und 
endlich ihre Gelder ohne weitere Beſchränkung auf diejeni« 
gen Operationen zu verwenden, welde der Tilguig am 
vortheithafteen ind. So find lediglich aus der Kaffens 
Baarſchaft bis zum Schluße Jäners di 38. 1015275 fh 
bloß an Gprozeutigen Rapitalien zurücgesaßlt, und- bereitd 
weitere 028125 fl: gleidvergihsfiche Schulden aufgefünbet) 
das Kreditvorum von 5000000 fi für 1817: und Die Dow 
jahre, und 890465 fi. 20-En; melde an dem „fie den 


+0 
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KABfoH: ber Getrridreute bewidigten ſeeditt gebraucht wor⸗ 
Den, Find: in: derfeiben Zeit in dee Lifte der Sraasfgui 
eeiohenen und wieder verſchwunden. 


| Die Geſchaͤftsführung bat beteits durch die Yufsesung 
faͤmmtlicher 9 Spezial⸗ Liquidations- ⸗Kommiſſionen, der 
Zweybrůcker· Aÿammiſſion, der Zentral⸗Liquidatjons: Kommiſ⸗ 
ffon, und im Untermainkreiſe durch die Uufhebung der Des 
poſiten⸗ Kommiffion gewonnen. Zür die Sicherheit: ber 
Kaſſen ifk durch die doppelte Sperre, und durch Öfteren 
Kaſſenſturz geforgt. Alle zehn Tage werden die Auszüge 
aus den Kuſſenbüchern vorgelegt, fo wie ale die Anftale 
betreffenden Verfügungen den ſtändiſchen Kommiſſären zut 
Einſicht mitgetheilt. Die Rechnungen bis zum Jahre 1852 
einfchliefig find gelegt, und der eprerbietigft Untergeichnete 
wird die nothwendigen Maßregeln ergreifen, daß, nachdem 
nun die größten Schwierigkeiten befiegt find, bie Nechnuns 
gen immer mehr vereinfacht, und alljährlich rechtzeitig ger 
legt werden. Der Kredit ber Ynfait eyüi fih euf einem 
Hohen Punkte. 


Die Obligationen, die noch vor dem Schluffe des 
Iegten Landtages auf 64 Prozent — Höchltens 05 Prozent 
#anden, find — fowopt 5 als ſelbſt 4 prozentige — auf 
80 bis 104 notirt. 


Die Menge von Anlehen, welche zu 5 und 4 Pros 
zent angeboten werden, bat den ehrerbietigſt Unterzeich⸗ 
neten in den Stand gefeßt,. gu verfügen, daß Gemeinde⸗ 
and Stiftungs⸗Anlehen anders nicht als zu 4 Prozent and 


genommen werben, um fiedem Laudbau und den Gewerben | 


zuzumeifen, und obgleich durch die Erlaſſung des außeror⸗ 
- Dentlichen Samilienfhupgeldes ber Unjtalt vom Japre 1833 


l 


— ug —— 
au, die jabrliche Summe von 500000 entgeht, fo nut 


dennoch, der Zilgungsfond am ‚Ende. diefer ‚Binenp: Periode 


- feine gegenwärtige Höhe wieder erreicht haben, wenn die 
Stetigkeit in der Verwaltung nicht geflöct, und bie Ueber⸗ 
nahme neuer ungepöriger Laften beharrlich verweigert wird. 


Sep der Hauptkaſſe der Schuldentilgungsanſtolt fũr 
den Untermainkreis find alle auf beſtimmte Privatgläubi⸗ 
ger lautenden Sprozentigen und ſelbſi aprozentigen Dbligatios 
nen getilge, und bereitd bedeutende Zahlungen an Gemein; 
den und Stiftungen gemacht worden. Gelbit bie Nebeus 
Eaffe jener Unfkalt, obgleich mit fp geringen Mitteln vers 
fehen, daß darunter eine Vorſorge unauſſchieblich iſt, hat 
nicht nur die von den früheren Regierungen zugeficherten 


Zahluugen pünktlich eingehalten, ſondern auch biöher alle 


Auffündigungen der Privaten honorirt, ſämmtliche über 5 
Prozent. verzinsliche Kapitalien und. zum Theil fogar bie 
zu 5 Peogent durch Hülfe der neuen 4prozentigen Anlehen 
aufgefündet, die ihe fo häufig angeboten werden, daß ihr, 
höher verzinsliche anzunehmen, unterſagt iſt. 


Die Obligationen der Nebenkaſſe, welche bey der Be⸗ 
fipuapme jener Länder zum Theil zu 50 bis 60 Prozent 
und ſelbſt im Jahre 1819 noch zwifchen GO — 80 Progent 
flanden, haben fih zu ihrem Nennwerthe gehoben, jene 
des ehemaligen Großherzogthumes Würzburg find dieſem 
ſtets gleichgeblieben, und die mobilifirten, auf 14taͤgige und 


Ztägige Auffündung lautenden, Obligationen haben das 


Rumerär bedeutend vermehrt, und find fo beliebt, daß 
fie, ohne verderblichen Spekulationen zu dienen, ſelbſt gegen 
Aufgeld ſchwer zu erhalten find. 

Diefe Erhöhung des öffentlichen Kredites, der alle 
andern Mittel an Werth weit übertrifft, darf ber ehrer⸗ 


, u 
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bietigſt Untergeichnete zu feiner Beruhigung wohl als ein 
Zeugniß für die bisherige Gefchäffsfüprung betrachten, daß 
alle Verbindlichkeiten pũnktlich erfüllt worden; er iſt aber 
weit entfernt, alle ‚jene vortbeifpaften: Verbaltniſſe det 
mehr mit freudigem Danke als die wohithätigen Folgen“ 
der Berfaffung, durch welche Eure Königliche Maie 
'ftät Ihre Untertanen beglückt haben, 
Münden, am 30. Marz X | 
Grepbere von gerpenfelt. 


7 


Wierher die ed —J mit vr 1. bis X, bezelchneten 
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' et Wortrag ’ 
den Entwurf zu einem Geſetze über einige Verhaͤltniſſe 
ver Staatsſchuld betreffend. " 


Die bisberige Verwaltung ber Staataſchuldentilgungs⸗ 
Anſtait Hat’ dent Unterzeichheten die Ueberzeugung gegeben, 
daß einige Berhäktniffe der Stagtsſchuld Thelld eine -gefeps - 
liche GrBlärugg, Theils eine befondere geſetzliche Beſtim⸗ 
mung ‚erfordern. Diefe Verhältuiſſe betreffen u 
I. Die Behandlung der auf die Staatsfgußentilgungd; 

Kaffe übernomfnenen Schulden der ehemaligen Reiches 

Städte und ehemals unmittelbaren Sürften und Grafen 


nn 112 U] \ r 


, N. die Altern, gegen Die Stcats huldentugu arſ · aoch 


mieht angebrachten, Forderungen. 


m. Das dorum der Staotoſchuldentilgungsanſtalt übere 
beoupt, . und befonders für Umortijatipnögefurge auo⸗ 
landiſcher Gläubiger, .* 


a) . 
’ 


und 


. IV, be Vereinigung der. beiden Roffen der Sculbentile. 


gungsanflalt des Untermainkreifes. | 


Zu L Untere dem Zuwachs an Staatsſchulden, wel⸗ 
he durch den Artlkel IT. des Sculdentilgungsgefepes vom 


22. Juli 1819 unter die Gewährleiſtung der Stande ger 


ſtellt find, befindet fich ein durch Die Liquidationen und Rech 
nungen nachgewieſener, fehr bedeutender Betrag an Schuls 
den der ehemaligen Neichöftädte, welche in Folge des jüngs 
ſten Reichsdeputationsfchluffes, und an Squiden der ehe⸗ 


mals reichsſtaͤndiſchen fürſtlichen und gräflichen DHäufer, 


welche in Folge DES Art. 30 dee rbeinifchen Bundesakte, 
und der Deklaration vom 19. März 1807, fo wie des 6. 
60 Tit. VI. des Ediktes vom 26. Man 1818 Benlage IV. 
zur Qerfafungs: Urkunde auf, die oratſtanentigane⸗. 
Kaſſe übernommen worden ‚find, 


‚ Meber die Behandlung diefee auf die Stantttäulden 
Silgungskafje übernommenen Schulden beftehen nun Zweifel 


VBnu foferne man nämlich bioß den Laut der Urkunde, 
aus weldyer Klage erhoben wird, betrachtet, und annimmt, 
daß eine Maßregel der Staatsverwaltung die Privatrechte 
des Glaͤudigers, die Perſon des Schuldners die Hypothe⸗ 
ken und Bedingungen der Schuldurkunden nicht veraͤndern 


konue, köunte man dehaupten, daß die Gerichte hie Schul⸗ 


—— Mn. nn 7 SS 
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denaͤbtheilung nicht zu beachten, und gegen den urfpräng; 
lichen Schuldner, das fürftliche oder gräfliche Haus, zu ver 
fahren hätten, 


Br .’ 


Allein diefer Anficht ſteht entgegen: die in Folge der 
angeführten ſtaatsrechtlichen Beſtimmungen vollzogenen 
Schuldenabtheilungen verändern allerdings nothwendig auch 
die Privatrechte der Gläubiger und Schulbner, ‚und müfs 
fen Indbefondere die früheren Schuldner von allen Ders 
bindlichfeiten auß den auf die Staatdfaffe übernommenen 
Schulden befrepen, weil fonft biefelben durchaus einen 


Sinn Haben mürden. Nicht eine Verwaltungsmaßregel. 
. fondern das Geſet ſtelt an bie, Steße, des ehemaligen 


Schuldners einen andern;; und es iſt daber allerdings ein 
Privattitel vorhauden, durch welchen die früheren Verbind⸗ 
lichkeiten verändert werden: nämlich eine noratio ex lege 
und zwar eine delegatio, bey welcher die Einwilligung des 
Glaͤnbigers durch das Qeſeß fupglirt wird. . 


Sind aber einmal Schulden irgend einer Gat: 
tung als Staatsſchulden erklärt, ſo anterliegt es wohl kei⸗ 


nem Zweifel, daß für die ‚Behandlung derſelben allein Die 


Geſetze über die Staͤatsſchulden Maß geben. Allenthalben 


und in Anſehung dee Schulden aller mit dem baieriſchen 
Staate durch den jüngiten Neichsdeputations Schluß und 
durch die rheinifhe Bundesakte vereinigten Länder find 
Diefe Grundfäge ohne Widerrede angewendet worden; es 


ift Fein Grund, in Unfehung der Schulden der untermorfes 


nen Fürſtenthümer und Graffchaften Bievon-abzumeichen. 


Allein durch ben Zweifel, der über das Verhältniß, 
befteht, und duch die Geltendimacdhung der erften Anſicht⸗ 


werden die ebemals reichöftändifchen fürftlichen und gräfls. 


IV, Beylagenband äter Bogen 8 


4 
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chen Häufer hart gedrängt; Abhülfe muß Ihnen werben; da 
ben dem Fortbeſtende des Zweifels in dieſer Sache auch 
das Geſchäft der Un.ſchreibung der Staatsobligationen ge: 
hemmt ift, fo it eine gefepliche Erklärung hierüber noth⸗ 
wendig, des Juhaltes, daß dergleichen aufdie Staatsſchulden⸗ 
- Zilgungsfaffe übernommene Schulden als Schulden des 
Staates nach den Befepen über das Staatöfchuldenwefen zu 
behandeln, die -urfprünglichen Schulduer . und Hppothelen 
«aller Haftung entbunden feven, und die Gläubiger neue, 
auf die Staatsfchuldentilgungstafie, lautende Schuldurkun⸗ 
den erhalten follen, 


Da jedoch. durch die Schuldenabtheilung ein Prozeß 
nicht niedergefchlagen und ein bereits ausgeübtes Klagerecht 
nicht gänzlich ungültig gemacht werden kann, fo würde 
dem beyzufügen feyn; daß, wenn über eine ſolche auf die 
Staatsfchuldentilgungsfaffe übernommene Sorderung ſchon 
vor der Uebernahme ein Nechtsftreit anhüngig war, alle 
Verbindlichkeiten des früperen Schuldners ohne Unterfchied 
auf diefelbe übergehen, 


Zu I. Dee Schuldenzuwachs, welcher durch dad 
Geſetz vom 22. Zuly 1819 Art. II. in dem Maße, wie er 
durch die Liquidationen ſich ergeben wird, unter die Ge: 
mäbrleiftung der Stände geftelt worden ift, iſt key wei: 
tem noch nicht geendiget. Cine Menge vorher unbekann 
tee Forderungen aus dem Reichsrezeſſe, dem man nachſa⸗ 
gen kann, daß er Baiern eine doppelte Verwaltung, — 
nämlich neben der lebendigen eime todte — aufgebürdet 
Habe, Forderungen aus der eheinifchen Bundesafte; aus 
den ehemaligen Berhältnifien des Herzogthums Zweybrüs 
den und ber Rpeinpfalz, Borderungen aus Zahlung 
Rückſtänden aller Urt, — welche im Lanfe son zwanzig 





ny 
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Jahren, oder wenigſtens während der langen Dauer der 
Liquidations⸗Kommiffionen, füglich Hätten angemeldet wer⸗ 
den können, werden von Monat zu Monat erhöben; ine 
defen auf der andern Seite in den SKataftern Schulden 
fortgeführt werden, für welche feit langer Zeit fi) weder 
. zue Zurückzahlung, noch zur Zinszahlung, Gläubiger melden, 
Bey dieſer Ungewißheit der beſtehenden Verbindlichkeiten der 
Schuldentilgungskaſſe können die Kataſter nicht gereinigt, 
bas Schuldbuch nicht abgeſchloſſen, ein feſter Schuldentil⸗ 
gungsplan, deſſen erſter Vorzug: Beharrlichkeit iſt, nicht 
ausgeführt werden, Das Skaats-Miniſterium der Finanzen, 
duch We Vorforge Seiner Königlichen Maiertät 
und durch das Geſetz in den Stand gefept, auch eine große 
Schuldenlaſt zu tilgen, wenn fie nur keine unbeſtimmte 
märe, muß durch dieſe Ungewißheit über dad Maß feiner 
Verbindlichkeiten von dem üblen Gefühle eines Hausva⸗ 
ters erfüllt werben, welcher, indem er fein Hausweſen 
ernſtlich ordnen, und ale alten DVerbindfichkeiten erfüllen 
will, ſtets durch mieberauflebende alte Verbindlichkeiten 
averraſcht und übermältige wird. — | | 


Es bedarf Feiner Ausführung, daß dieſem Zuftande 
abgeholfen werden müffe; Die Derjährung fo werfchledener 
Forderungen kann nicht abgewartet, ihr Durch eine Gorlabung 
der Gläubiger durch die Gerichte, die in mancher Hinficht 
mißlich wäre, ohne Gefep nicht abgeholfen werben, indem 
ed zweifelhaft gemacht worden ift, ob nach den beſtehenden 
Gefegen eine Ediftälladung in folchen Fällen mit Erfolg 
eintreten könne. Cine Aufforderung aber durch ein be» 
ſonderes Geſetz mit dem Präjubize ber Eelöſchung der For⸗ 
derung löst alle Zweifel und Mißververhältniiie, und die 
Zeit von faſt 3 Jahren (bis zum 1. Oktober 1824, fomit 

8 ® 
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bis zu einer Zeit, wo Sr. Töniglichen Majeſtät abermal Re 
chenfchaft über die Verwaltung der Schuldentilgungsanftalt 
zu legen ift) ift lang genug, um alle Forderungen anzu⸗ 
beingen, N J 


Sn III. Bei der Verbindlichkeit, welche durch die Ans 


beraumung eines Termines den Gläubigern auferlegt wird, 


iſt es nothwendig, für. Fälle, in welchen fie gerichtliche 
Hülfe zu fuchen haben, die Zweifel zu heben, welche über 
den Gerichtöftand der Schuldentilgungsanftalt überhaupt, 
und insbefondere für Amoetifationsgefuche,, beitehen. 


In Unfehung des Forums der Gchuldentilgungsans | 


flalt des Untermainkreifes Bann fidy nach den Verhältniffen 
kein Zweifel erheben; in Anfehung, der Staatöfchuldentils 
gungsanftalt für die ſechs Altern Kreife iſt es aber zweifels 
haft, ob Klagen aus Obligationen, welche den in den ven 
fchiedenen Kreifen angeordneten Schuldentilgungs » Spezials 
Kaſſen zur Verzinfung von der Gtaatöfchuldentilgunges 
Kommiſſion zugemiefen find, bey dem: AUppellationsgerichte 
des Kreifes, in welchem die Spezialkaſſe fidh befindet, oder 


ohne Unterjchied bey dem Uppellationögerichte des Iſarkrei⸗ | 


fes, al8 dem Forum der Kommiflion, anzubringen feyen. 


Für Die erfle Anficht ſcheint zwar der Umſtand zu 
fpredden,, daß die Finanzs Verwaltung (der fogenannte Fi⸗ 
“ nanzfisfus) Hey den verfchiedenen Appellationsgerichten der 
Kreiſe zu belangen ſey; allein in viefen Zällen ift der Ber 
klagte die höhere Verwaltungsbehörde des Kreifes, woge⸗ 
‚gen die Spezialkaffen keineswegs felbfiffändig find, fondern, 
nad der Verordnung vom. 20. Auguft 1811, als bloße 
Korrefpondenten der Schuldentilgungs⸗Kommiſſion, "ohne 
alle eigene Kompetenz, bloß auf die Anweiſung dieſer, als 
der verwaltenden Stelle, zablen. 


- . 4 — 
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Die Schuldentilgungs⸗Kommiſſion iſt daher in allen 
die Schuldentilgungsanftalt betreffenden Klagen der, Ber 
Plagte, und biefelbe ift daher ben ihrem ordentlihden Ges 
richtsſtande, dem Appellatipnögerichte des Iſarkreiſes — 
zu belangen. \ 

Durch ein Geſet, welches biefes erklärt, würden die 
Zweifel, die fonft nur durch Präjudizien, alfo durch eine 
Reihe von Rechtsſtreitigkeiten, gehoben werden Fönnten, 
entichieden, die Rechtefprüche an Cinpeit, dadurch die Ger 
richtshöfe an Anfehen, die Verwaltung an Einklang, und 
bie Partheyen durch die, wegen ber Nähe ber Behörde thun⸗ 
liche, Beförderung des Nechtöftreites gewinnen. = 


Vorzüglich fühlbar iſt aber eine Lücke in der beſte⸗ 
henden Geſetzgebung in Anſehung ber Amortiſations-Geſu⸗ 
che. Die Verordnung vom 10. Oktober 1810 beſtimmt 
nämlich, ohne Unterſcheidung der In⸗ und Ausländer, das 
Gericht des Imploranten als Forum für Amortiſationsge⸗ 
ſuche. Hienach müſſen fi die Inländifchen Gerichte, an 
welche foldye Gefuche von Ausländern gebracht würden, für 
infompetent au erklären. 


Wenn ſich aber auch die Gerichtsſtelle des Ausländers 
für imkompetent erklärt, etwa weil ſie der Anſicht iſt, 
die Imploration der actio ad edendum aähnlich zu behan⸗ 
deln, fo tft er unläugbae rechtlos geftellt, indem es ihm 
allerdings zuſteht, ſich duch die Ungültigkeits⸗Erklärung 
einee Urkunde die höchfte Sicherheit zu verichaffen, die ihm 
der Mangel der Zeffion wegen des möglichen Mißbraus 
Ges, der Fälſchung und felbft wegen der beflimmten Beft: 
ger que Seite flehenden Vermutpungen nidt gewähren 
kann. 
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Crflärt fih aber das Gericht des Ausländers für kom⸗ 
petent, etwa, weil es dad Geſuch einer Provofationsflage 
ähnlich behandelt, jo verfährt es nicht nad baleriſchen, 
ſondern nach ſeinen Landesgeſetzen. 


Unterwirft ſich die Staatöfchuldentilgungs-Rommiffion 
dem Erkenutniſſe eines auswärtigen Gerichts nicht, ſo wä⸗ 
re der Implorant in der That abermal rechtlos. 

Würde fie fich aber unterwerfen, — und rechtlicher 
Weiſe muß fie es, da der einzige Fall, iu welchem Er⸗ 
kenutniſſe ausländifcher Werichte nicht vollzogen werden 
dürfen, wenn nämlich von einem nadı flaatsrechtlichen 
Grundfägen -infompetenten Gerichte gegen einen baieriſchen 
Unterthan- erfannt würde (Verordnung vom 2. Juni 1817 
Reggsbl. S. 745) hier nicht eintritt, weilebennach der Vers 
pednung vom 10. Oktober 1810 das Gericht des Wohn: 
ortes dompetent ift — fo würden Ausländer vor den In⸗ 
ländern bäufig die Begünftigung erhalten, daB auf ihre 
Geſuche baierifhe Staatepapiere au porteur amoetifiet 
würden, der Staatsfchuldentilgungsanftalt aber unüberfebs 
bare Nachtheile zugeben, und das durch die Verordnungen 
vom 17. Auguft 1815 und 72, März 1817 wiederholt 
ausgeſprochene Verbot ber Umprtifation der Staatspa⸗ 
piere au porteur untpieffam gemacht werden Fönnen, 
Sehe folgenreiche Bälle, die fich in ben letzten Jahren 
ereignet haben, haben diefe Erwaͤgungen peranlaßt, welche 
die Ueberzeugung geben werden, daß es nothivendig fen, 


für Ymortifationsgefuche von Yusläudern das ordentliche Fo: 


zum der Pstaatsfchulbentilgungsanftalt als Forum durch ein 
Geſetz zu beſtunmen. 


Zu IV, Den ber Schuldentilgungsanftalt des Unter: 
Nainkreiſes beſtehen zwei Kaſſen, die eine für die Schul: 


N 


- 
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den des ehemaligen Großherzogthums Würzburg (Haupt⸗ 
Kaffe), die andere für die vereinten Schulden des ehema⸗ 


ligen Fürftenthums Afchaffenburg, und der ehemaligen Zuls 
Daifchen und Heffifchen Aemter (Nebenkaffe), und im Ges 
fege vom 22. Zull 4819 Art. V. iſt beſtimmt, daß die 
Schulden der ebenerwäßnten Landestheile von jenen des 
ehemaligen Großherzogthums Würzburg vor der Hand 
noch abgefondert behandelt werden follen. 

Damals waren nämlich noch nit alle Verträge mit 


den betheiligten Staaten abgeſchloſſen, der Betrag: der 
Schulden für die neuerworbenen Landestheife nicht defls 


ultio feftgefegt, die Liquidation wicht beendigt, und daher 
allerdings räthlih, der Schuldentilgungsanftalt zu Würze 
burg eine unbeftimmte Verbindlichkeit nicht zuzuweiſen. 


Allein’ nunmehr find die Verhandlungen im Wefentlichen . 


geendigt, und der Betrag dee Schulden iſt durch die Liquis 
dationen und Rechnungen hergefteßt, daher zur Fortdauer 
bes Proviforlums "Fein Grund vorhanden, vielmehr eine 
Yenderung dringend nothwendig. 

Denn Bisher hat zwar die Nebenkaffe ihre Verbind⸗ 
lichkeiten erfüllt; allein für die nächſte Zukunft iſt dieß — 
auf einige Zeit wenigſtens — nicht möglich. Obgleich näm⸗ 
Hch fih bey der Jertigung des Etats für 1835 nad Erfüllung 
aller Verbindlichkeiten noch ein Ueberfchuß zur Schuldentilgung 
von 15000fl. zeigte, fo haben ſich doch feitdem die Verbindliche 
keiten der Kaffe für dieſes Jahr um 45480 fl. vermehrt, indem 
der Reſt des Antheild an den Zuldaer Schulden mit 150522 ff. 
254 Pr. übernommen merden mußte, welcher für laufende 
Binfen 7580 fl. und für Zinsrückſtaͤnde ſeit 1816 37900 ff. 


erfordert; ungerechnet den Erſatz an bie Kreiskaile vom, 


22253 fl. 53 kr. für Zinsvorſchüſſe, welche durch die aus 


‚dee hieſigen Schuldentilgungskaſſe zu hoffenbe Rückvergüe 
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tung. wegen Suvieljaplung an der Getreidſchuld gedeckt 
find, und ungerechnet beyläufig 30000 fl. Zinsrückſtände 
von. 87000 fl. Maynzer:Pfandhaus:Kapitalien, die bis que 
beendigten Liquidation nuberichtigt bleiben müffen. 


Es gibt Fein Mittel, die Einnabme der Nebenkaſſe ers 
Pecklih zu vermehren; auf Feinen Fall kann gegenwärtig 
auf Erböpung der Schuldentilgungäfteuten in den betheis 
ligten Beziehen angetragen werden; die — alle Verhältniſſe 
erwogen — im Ganzen menig geringer, zum Theile we⸗ 
nigftens glei hoch, als jene bes ehemaligen Großherzogs 
thums Würzburg beſteuert find, und durch das bevorftes 
pende Steuergefeh ohnehin auf jeden Fall mit diefen im 

ein gleiches Verhältniß gefegt werden. 


Das einzige Mittel zue Abhülfe iſt die Vereinigung 
der Haupt: und Nebenkaſſe, d. i. dee Schulden und Aktie 
ven des ehemaligen Fürſtenthums Afchaffenburg und ber 
ehemals Heflifhen und fuldaifchen Aemter mit jenen des 
ehemaligen Großherzogthbums Würzburg, | 


Hiefür fireiten, neben der Roth, auch bas Recht unb 
die Biligkeit, denn 


1) das Gefes vom 22. Juli 1819 Bat biefe Vereinigung 
bereitö auögefprochen, indem fle diefelbenur vor der 
Hand noch fufpendirte. Es iſt aber bereits gezeigt 

. worden, daß die Gründe bee Öufpenfion aufgehört 
haben. | | 

2) Die verfchiedenen Landestheile flehen in der Verbins 
dung Eines und beffelben Staats nicht nur, fondern 
auch Eines und beffelben Xreifes; es iſt aber Beine Vers 
Bindung, wenn man Laften und Mitte) nicht gemeine 
fam macht, 
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3) Die Schulden neu erworbener Landestheile wurden 
von je, in Würzburg ſelbſt, ohne Anſtand mit der 

Landeödſchuld vereinigt, aber auch jene, zu dieſen beyzu⸗ 
teagen, gehalten. 

&) Die Ungleichheit iſt nicht fehe groß. Die Schulden 
des ehemaligen Großherzogthums Würzburg haben 
nach derlepten erledigten Rechnung (1842) 5641224 fl. 
13! Fe., bie Aktivfonds 482208 fl. 52 Br, 33 pf., dar 
gegen die Schulden der Nebenkaffe 1586538 fl. 9% kr. 

. und die Aktivfonds derſelben 287077 fl. 84 Er. betra⸗ 
gen. ı Der Staatöfchuldentilgungskaffe bes ehemaligen 
Großherzogthums waͤchſt alfo , Feine bedeutende Laſt, 
im Ganzen nur eine vorübergehende Vorfchußleiftung 
zu. Dagegen würde eine Sahlungsflodung bey der 

‚ Nebenkaffe auch auf, den Kredit der Hauptkaſſe übel 
wirfen, fo wie bisher die Gemeinfchaft der Verwal⸗ 
tung den Kredit deu Nebenkaſſe gehoben hat, ba eb 
in den Augen des Publikums dieſelbe Behörde if, 
welche — ihre Verbindlichkeiten nicht erfüllt. Dieſen 

Vorwurf hat jene im Untermainkreiſe bey der Zus 
langlichkeit ihrer Mittel nie zu dulden gehabt; und 

Bahlungs:linfähigkeit erklären, iſt eine Maßregel, gu 
welcher nur dee Mangel aller Uuswege und die här, 

tefte Noth zwingen darf. | 
Diefe ift meit entfernt; die Vereinigung der beyden 

Kaffen iſt daher duch ein Gefeg auszufpredhen. 

Dieſes find die Berveggründe zu dem Geſetzes⸗Ent⸗ 
murfe, welchen an die Stände: Verfammlung zum Beyra⸗ 
the und zur Zuflimmung zu bringen, Seine Königlis 

he Majeſtät genehmigt haben. 
Münden, den 10. April 1822. 
Freyherr von Lerchenfelb. 


. 
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Beylage CXVn. 
C(V. Bb. d. Verhandl. S. 298.) 








Entwurf 
zu einem Geſetze über einige Berpältnife b ber 
Staats ſchuldd. 
| I. . ⁊8 


Diejenigen Schulden der ehemaligen Reichsſtadte und 


ber ehemals reichsſtändiſchen Fürſten und Grafen, welche 
in Folge des Reichsdeputationsſchluſſes vom Jahre 1803 
des Artikels 30 der cheinifchen Yundesakte oder der Des 
klaration vom 19. März 1807 und des Tie. VE. $. 60, 
des Ediktes vom 26. May 1818, Benlage IV. zur Ver 
faſſungs⸗Urkunde, auf die Staatsfhuldentilgungsfaffe übers 


» nommen worden find, werden als Schulden des Staates 


‚nad den Staatsſchuldentilgungsgeſetzen behandelt. 
Die urfprünglichen Schuldner und Hypotheken find 


aller Haftung entbunden und bie Oläubiger erhalten gegen 


“ Einlieferung ihrer Obligationen neue auf die Staatsſchul⸗ 
dentilgungskaſſe lautende, von den ſlaͤndiſchen Rommifiten 
mit unterzeichnete, Schuldurfunden, 


I. 


Wenn aber über eine ſolche auf die Staatsfchuldentils 
gungsfaffe übernommene Forderung ſchon vor der Ueber⸗ 
nabme ein Rechtsſtreit anhängig war, ſo gehen alle Ver⸗ 


bindlichkeiten des früheren Schuldners ohne Unterſchied 


auf dieſelbe über. 





Alle Sorderuügen aus Unlehen, movon felt dem 1. 
Ditober 1811 noch Beine Zinfen erhoben worden find, nicht 
minder alle Zablungsrückſtände für Die Zeit voe dem 1. 
Oktober 1811 und überhaupt, ale Forderungen aus Titeln 
vor dem erwähnten Tage werden als erlofchen betrachtet, 
wenn fie nicht bis zum 1. Oktober 1824 entweder bey 
dem Gtaatsminiflerlum der Finanzen, oder bey ber 
Staatsfchuldentilgungs » Kommifjton, oder bey dein Korum 
‚der Staatöfhuldentilgungsanftalt, angebracht ſeyn werben. 


IV. 


Der Gerichtöfland dee Staatsfhuldentilgungsanftalt 
für die 6 ältern Kreife iſt bey ben Uppellationdger 
zichte des Iſarkreiſes. u - 


Dep. dieſem Gerichtshofe find insbefondere die Geſuche 
von Ausländern um Umortifation von Staatsobligationen 
anzubringen; ausgenommen jedoch, wenn fich diefelben auf 
Obligationen der. Staatsfchuidentilgungsanftalt des Inter 
mainfreifes beziehen, in welchem Falle fie bey dem Appel 
latignögerichte dieſes Kreifes zu erheben find. — In Anſe⸗ 
hung der Umoetifationsgefuche von Inläudern bleibt es bey 
. der Beflimmung der Verordnung vom 10. Oktober 1810 


m, 


Die im Gefehe vom 22. Juli 1819 über das Staates 
ſchuldenweſen vor der Hand .noch aufgefhobene Vereini⸗ 
gung der Schulden des ehemaligen Fürſtenthums Ufchafs 
fenburg und -der ehemals Suldaifchen und Heflifchen Aem⸗ 
ter mit jenen des ehemaligen Großhergogthums Würzburg 
trite mit dem laufenden Finanziahre ein, und die bepden 


- - 
% 
e 
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bisher geſonderten Kaſſen ber Staatefguldentiigungsaufkalt 
des Untermainfreifes bilden eine einzige Kaſſe. 

. Den Staatsminiflerien der Juſtiz und bee Finanzen, 
die Gerichte, fowie die Staatsſchuldentilgungs⸗Kommiſſion 
find mit der Vollziebung des gegenmärtigen Gefeges bes 
aufteagf. — 


Beylage cxvm. 





Einlauf 
vom 10. bis 122. April 1822. 


1. Vorſtellung der Scnittwaarenhändler von Dingolfing, 
den Haufichandel der Juden betreffend. 

2, Vorflellung der prganifirten. Pfarrer des Landgerichts 

j Regen: 
Abzüge der Jahrtagsgebühren von der Befols 

dung betr. 

3. Eingabe des Johann Heß von Stuttgard, 

die Verhältniffe der Iſraeliten betr. 


4, Erinnerung des Abgeorbneten von Derthel, 


ſechs Petitionen verfchiedener Mitglieder der Kam⸗ 
ner vom Jahre 1819, wegen Aufpebung ber 
Stabtfommiffariate, belangend. 


& Vorſtellung der Bierbrauer⸗Innung zu Augsburg, 
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die Zuweiſung dee Malzdefraudationsfälle an dig 
orbentlichen Gerichte betr. 


6. Veſchwerde des Gemeinde⸗Bevollmächtigten Chriſtian 
Feldner zu Pappenheim, 
gegen 
die Fönigl. Kreisregierung in Ansbach, reſp. 
gegen den Mediatrichter Bunde in Pappenheim, 
Verlegung konſtitutioneller Rechte betr, 


7. Vorſtellung des Bauers Johann Kieninger von Eggen⸗ 
dobl bey Paffau, 


Demolitions:Entfchädigung betr. 


8. Vorstellung der Gläubiger dee Stadt Uffenheim, 
‚die Bezahlung eines Kapitals von 32835 fl. 
welche die Stadt Uffenheim zur Verpflegung deu 

J franzoͤſiſchen Truppen aufgenommen hat, betr. 
9. Vorlage einer prophetiſchen Schrift des Dr. Karl 
Albert von Herder, 
"über das Leben Gottes und ber Natur. 
' 49. Untrag des Abgeordneten Köfter: 
. die Rechnungs⸗Ablage über das zentealifiete Stif 
tungsvermögen im Königreiche Baiern betr, 
41. Vorſtellung der Lederfabrifanten in Baiern, 
bie Ein: und Ausfuhrzölle auf gearbeitetes un» 
rohes Leder betr. 
12%. Antrag des Abgeordneten Freyherrn v. Pelthoven, 
Ständigmachung der Penflonen für das Lehe 
and Erziehungs» Faftitut bee weiblichen Jugend 
' au Indersdorf betr. 
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43. Beſchwerde der lehenbaren uaterthanen i im Rentante 
Füſſen: 
Aufhebung der Augsburger, Vilsecer und 
Kemptner⸗Lehen betr. | 


[2 


44. Antrag des Abgeordneten Miedel: 


Gleichſtellung allee Staatöbürger bey gerihtli- 
cher Anzeige von Verträgen bezüglich der Taxen⸗ 
Einhebung betr. 


15. Schreiben des Abgeordneten Rein, 
Urlaubs: Ertheilung betr. 


16. Antrag des Abgeordneten v. Oerthei, 
U die Uebernahme der Getreidſchuld der Stadt 
Hof vom Jahre 1848 auf die allgemeine Staats⸗ 
Schuldentilgungskaſſe betr. 


> 47T. Vorſtellung des Stadtmagiſtrats zu Vilshofen, 


Umlage der Kriegsichulden vom Sahre 1809 
betr. 


[4 


. 48. Untrag des Apgeorbneten v. Hoenthal, 
Ausgleihung der rüdikändigen Kriegolaſten betr, 


10. Vorftellung der: Gemeinde Kiechachern, 
‚die Erlangung eines Eatholifhen Pfarrers und 
Gottesdienſtes daſelbſt betr. 

20. Vorſtellung des Valentin Bagenfchmanz , 


mit Vorſchlägen zur Abſtellung des Bettels, und 
Errichtung einer landiwirtpfchaftligen Schule. 
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Beylage CXIX. 
CV. Bd. der Verhandl. S. 376.) 


Tagesordnung 
ber 
zwey und dreyßlgſten allgemeinen bffentlichen Sitzung 
der 
Kammer der Abgeordneten 
am 12. April 1822. | 
1. Vorleſung des Protokolls der legten Sitzung. 
II. Bekanntmachung ber Eingaben. 


MI. Berathung über den vom IT, Ausfchuffe erfkatteten 
Vortrag, die Revifion der Gemwerbfleuer betr, 


IV. Berathung über? den vom IV. Ausfchuffe erflatteten 


Vortrag, den Stand der Staatsſchulb vom 1. Oktor 


ber 1918 betr, 


Bepylage OXX.. 
(v1. 8. d. Verb. ©, 120.) 


Tagesordnung 
ber 
drey und dreyßigſten allgemeinen dentlichen Sltuns 
ber 
Kammer der Abgeordneten 
am 13. April 1822. 


Sortfegung der Berathung über den vom IV. Ausſchnſe 
erſtatteten Vortrag über den Stand der Staatsſchuld 
am 1. Dftoder 1818. 
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Beylage CAXI. 
(VL B. d. Verhandl. S. 121.) 





Vortrag 
des L Staatsraths v. Ritter, über ven Gefehesentwurf, 
die Forfifirafen und die Vollziehung der 
Sorfifirafurtheile im Rheinkreiſe betr. 
Schon feit längerer Beit iſt in denjenigen Gebiets⸗ 
theilen, weiche den dermaligen Rheinkreis ausmachen, 
das dringende Bedürfniß einer Reform der dafelbfk beftan- 
denen Forſtſtrafgeſetze tief gefühlt und Iaut ausgefpeochen 
worden, Die am Z30ten Julius 1814 von der gemein. 
ſchaftlichen Landesadminiftration erlaſſene Forfifiraforbnung 
hat diefem Bedürfniffe nicht abgeholfen, fondern vielmehr 
den Wunſch einer ganz gründlichen und burchgreifenden 
Derbefferung neuerdings angeregt. Die Regierung des 
Mpeinkreifes bat fi) daher unausgeſetzt mit dieſer Angele⸗ 
genheit beichäftige, und bereitö vor einigen Jahren dem 
- Entwurf einer neuen Forſtſtrafordnung eingefendet, welcher 
jeboch, feiner gefeplichen Eigenſchaft wegen, nur auf verfüfs 
fungsmäßigem Wege feine endliche Erledigung finden Eonnte. 
Den Berathung der in Antrag gebrachten Beſtim⸗ 
mungen mußte fi vor Allem die Frage aufbringen: ob 
nicht, ſtatt einer beſondern Forſtſtrafordnung für den Rhein⸗ 
kreis, ein allgemeines, das ganze Königreich umfaſſendes, 
Forſtſtrafgeſetz zu erlaſſen ſeyn möchte? Ohne Zweifel würde 
die Löſung einer ſolchen allgemeinen Aufgabe in manchfa⸗ 
cher Beziehung ſebr weſentliche Vortheile gewährt haben. 
Indeſſen bat fi dieſem, an ſich ſchon ſchwierigen, Unter⸗ 
nehmen ſogleich die überwiegende Nückficht entgegengeſtellt, 
- daß gerade in dieſem Augenblicke das ganze Syſtem der - 
Strafgeſetzgebung einer Reviſion unterlag, welche aufbie Zorfle 
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ftraforbnung, als einen ergänzenden Abſchnitt derſelben, 


nicht ohne Einfluß und Zurückwirkung bleiben konute. 
Unter dieſen Umſtänden war nur die Wahl gegeben: 
Die Vorfchriften wider die Hebertretungen ber Jorſtpo⸗ 
Uzey entweder nach der gegenwärtig noch beflebenden 
Legislation zu bemeſſen, ober nad denjenigen Grundſä⸗ 
gen auszubilden, welche für das Fünftige allgemeine Strafs 
gefepbucdy angenommen worden. Im erflen Zalle könnte 
die Forſtſtrafoẽkdnung nur den Charakter eines Proviforis 
ums anfprechen, und die ſchnell übergebende Dauer des⸗ 
ſejben flände mit der auf die Bearbeitung, Einfuͤhrung 
und Bejefligung verwendeten Müpe und Zeit in dem aufs 
fallendſten Mipverhältniffe, 


Im zweyten Falle müßte die Forſtſtrafordunng auf 


Grundlagen gebaut werden, deren Anerkennung noch vom 
‚ den, für die Geſebgebung beſtebenden, Vorbedingungen und 
konſtitutionellen Formen abbangig iſi; und es waͤre in 


der That eine Verkehrung der natürlichen Ordnung, ein⸗ 
ſeitig mit einem einzeln herausgehobenen Bruchſtücke ei⸗ 
nes Strafgeſeßbuchs hervorzutreten, deſſen Prinzipien erſt 
ſpaͤter fanktioniet werden können. 

%. 


Diefe Erwägungen haben nothivendig auf den Be: 
fhlug führen müſſen, die Idee einer allgemeinen Forſt⸗ 
ſtrafordnung einitweilen wieder aufzugeben, die Realifirung 
diefee Idee mit der künftigen Strafgeſetzgebung in Bus 
fammenhang und Einklang zu bringen, und ſich inzwifchen 
auf die Befeitigung derjenigen Bebrechen zu beichränfen, 
welche fi ganz-vorzäglih im Rheinkreiſe gezeigt, und 


‚ bey mehreren Landratheverhandblungen die bdringendflen 


Unträge auf fchleunige Abhillje veranlagt haben. 
IV, Beylagenband gter Bogen. 9 


* 


X 


- 


\ 

Hiebey find zwey Hauptpunfte zu berückfitigen: 
Erſtens die Härte der im Rheinkreiſe beftehenden Forſt⸗ 
ftrafen an fi, und zweytens ber empfindliche Druck, 
welcher aus der noch zur Zeit geltenden Verfahrungart 
in ſolchen Strafſachen hervorgeht. 


Der Aufftellung ganz neuer Strafformen und Strafe 
maße ſtehen auch im Rheinkreiſe diejenigen Bedenken 
entgegen, welchen die Erlaſſung eines allgemeinen Forſt⸗ 
ſtrafgefetzes für das geſammte Königreich unterworfen iſt. 
Es bleibt nichts übrig, als die gegenwärtigen Strafbeſtim⸗ 
mungen zwar beyzubehalten, aber zugleich den Gerichten 
die Cemädtigung zu ertheilen, daß fie in den einzelnen 
Fällen die feitgefegten Strafen bis auf zwey Drittheile 
oder die Hälfte herabfegen dürfen. Auf diefe Weife wird 
es möglich, dieſe Strafen überall zu der Befchaffenpeit 
ber That und zu den andern Verhältniffen des Frevleré 
in eine gerechte Propostion zu ftellen, dadurch den bis: 
her wegen allzugroßer Strenge gehemmten Vollzug ber 
Strafurtheile, und biemit zugleich deren Anfehen und 
Wirkfamkeit wieder au ‚beleben, und für bie Subunft zu 
ſichern. 


Noch wichtig ſind die Beſchwerden über die Peole⸗ 
dur. Sie muß, nach dem übereinſtimmenden Verlangen 
der Kreisbehörden und des Landraths, abgekürzt, die 
Summe der Gebühren muß vermindert werden. Beyde 
Abſichten zu erreichen, iſt zuerſt in Antrag gekommen, 
daß die Vollziehung der Forſtſtrafurtheile, in ſo weit ſie 
Geldſtrafe, Anzeigegebühren, Koſten und Reſtitution an 
das Staatsärar betreffen, durch Betrieb und unter Leis 
tung der Zinanzrentämter, von den Rentamts⸗, und nicht 
mehr von den theuren Gerichtöboten, in kurzen Termie 
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nen, ohne beſondere Weitläufigkeit und gegen mäßige Tas 


‚ gen, gefchehen follte. , Ri 


Da jedog die wefentlichen Fbemlichkeiten in Voll⸗ 
ziehung der Urtheile auch bey Forſtſtraferkenntniſſen die 
ſorgfältigſte Beachtung erfordern, und die Bekanntſchaft 
mit dieſen Förmlichkeiten bey Rentamtsboten nicht in glei⸗ 
chem Maße, wie bey Gerichtsboten, vorausgeſeßzt werden 
darf, welche für deren Einhaltung und für die aus ihrer 
Vernachläſſigung eutſtehenden Nachtheile von Umtswegen 
zu baften Haben; fu entwidelte fi) hieraus ein zweyter, 
mobdifizirtee Vorſchlag, die Nentamtsboten nur zur Ueber⸗ 
beingung der erften Mahnung und des Zahlungsbefehls 
zu verwenden, die Gefchäfte der Pfändung und Verfteis 
gerung von Mobillen aber dem Gerichtsboten, jedoch nur 
gegen da8 Doppelte der für die Rentamtoboten ausgewor⸗ 
fenen Gebühren, noch ferner zu belaffen. — Dieß find 
die bauptfächlichfien Zwecke und Motive, auf welchen der 
Entwurf eines Geſetzes über die Korititrafen und über bie 
Vollziehung der Forfiftrafurtheile im Nheinkreife beruht, 
und welchen nunmehr Seine Majeftät, der König, nad) 
Vernehmung Ihres Staatsraths, an die Stände bes 
Reiche überbeingen zu laſſen, alergnädigft beſchloſſen 
haben. 


Münden, den 15. April 1822, 


Königliches Staateminifierium des Innern 


N v 


Gr. v. Thürbeim. 


_ 12 — — 
Beylag e CXXU. 
(VI. 8b. der Verhandl. ©. 121.) 


/ 





Entwurf 


eines Geſetzes über Forfifirafen und Vollziehung ber 
Sorfiftrafursheile im Rheinkreiſe. 





%1 . 

Bis zu Eetheilung eines allgemeinen Strafgeſetzes find 
die Gerichte ermächtigt, die in der allgemeinen Forſtſtraf⸗ 
Ordnung des NRheinkreifes vom 30. Zuly 1814 beflimmten _ 
Strafen nach eigenem Ermeffen, mit Rückficht auf die Bes 
fchaffenpeit der That und auf die übrigen Verhältniffe des 
Frevlers, auf zwey Drittheile oder die Hälfte zu fegen. 


2 
Die: Beytreibung der Geldftrafen, des Erſatzes von 
Werth und Schaden, ber Ungeigegebühren,, und der übris. 
gen Koften/ melde in Folge vechtöfräftiger Forſtſtrafur⸗ 
theile dem Staatsärar zuſtehen, wird ben treffenden Fi⸗ 
nanzrentämtern übertragen. 
63 
Das Nentamt verfügt auf den Grund eines vollzieb⸗ 
baren Auszuges aus dem Forſtſtrafprotokoll (Formular Zif⸗ 
fer 1.) die Mittheilung an den Verurtheilten durch den 
Rentamtsboten, mit der Anmahnung, dem Snbalte 
des Urtbeild innerhalb 8 Tagen zu genügen. (Formular 
Biffer 2.) Für eine folde Zuftelung, welche weder dem 
Stempel, nod der Einregiftrirung unterliegt, erhält der 
Rentamtsbote drey Kreuzer. 
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86. 4. 

Nach fruchtloſem Ablaufe‘der Friſt von 8 Tagen ſtellt 

das Rentamt einen Zahlbefehl ohne Stempel aus, worin 

dem Verurtheilten angedeutet wird, daß er ſeine Schuldig⸗ 

keit binnen 5 Tagen, bey Vermeidung der Pfändung und 

: des DVerfaufes von Mobilien, abzuführen habe. (Formu⸗ 
Iar Ziffer 3.) 


Für die Zuflelung eines ſolchen Zahlbefehls erhält 
der Rentamtsbote fech6 Kreuzer. 


% 5. 

\ Bleibt auch diefer Zablbefehl ohne Wirkung, fo erläßt 

das Rentamt eine Aufforderung an den treffenden Ges 

richtaboten dahin, mit dee Pfändung und dem Vers 

Taufe von Mobilien gegen ben DVerurtheilten vorzufchreis 
ten. (Formular Ziffer 4.) - 


Diefee Aufforderung bat der Gerichtsbote unter Zus 
jiehung von zwey Zeugen, wozu vorzugsweife die Gemein⸗ 
dediener zu berufen find, ohne Verzug zu genügen, und 

darüber ein Protokoll zu errichten, welches weder dem . 
Stempel, noch der Einregiſtrirung unterworfen ift, jedoch 
in den erfien 24 Stunden von dem Bürgermeifter der 
Gemeinde, wozu ber Straffällige gehört, vifiet werden 
muß. (Formular Ziffer 6.) j 

Die mittels Pfändung abgenommenen Mobilten wer: 


den in das Gemeindehaus gebracht, und dort verwahrt, 
oder unter befondere Uufficht geftellt. 


8. 6. 


Stellt der Gepfändete einen zahljähigen Einwohner 
aus der Gemeinde als Bürgen für die Forderung des 


+ - 
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l 


_ Stentamts, fo ift er im Belibe der gepfändeten Mobilien 


zu belaffer, und. der. Bürge bat in diefem Falle für den. 
ganzen Betrag bes Gorderung und Koften zu haften. 


$. Ki 

Wenn bie mit Pfändung belegten Mobilten nach der 
Aufforderung des Gerichtsboten zue Verſteigerung nicht 
beygebracht werden, fo wird diefes von dem Gerichtshos 
ten auf dem Pfändungsakt in einem Furzen ProtoFolle kon⸗ 
flatirt, worauf das Nentamt befugt iſt, die Fordernng und 
Koften mittels Ausftellung eines einfachen Zahlbefehls, oh⸗ 
ne weitere Zörmlichkeiten, von dem Bürgen felbft beyzus 
treiben. 


“8  - 

Eine Pfündung darf weder an den im Art. 502 des 

Zivilprozedürkoder bezeichneten Gegenftänden vorgenom⸗ 

men werden, noch an Fruͤchten auf dem Felde künftig mehr 
Statt finden. 


09 
Als Koſten der Pfändung können nur angefeht und 
gefordert werden, 


für den Gerichtsboten (einfchließig der Reifefoften) 48 Pr. 
für die Abſchrift eines Protofld |. 6r. 
für einen. Zeugen . . . . . 42 Er 
| für © einen Auffeher über bie Pfänder täglich - 10 Er. 


$. 10. 


MWird die Zahlung binnen 10 Tagen nach der Pfäns 
dung nicht geleiftet, fo fchreitet der Gerichtäbote ohne Ver: 


Jug zur Verfleigerung der Pfänder bis zum Betrag der 


Ggrderung und der neuen Koſten. 











„15 —* 

Die Derfteigerung 'muß drey Tage zuvor · in der Ge⸗ 
meinde nach üblicher Weiſe bekannt gemacht ſeyn, und 
dieſelbe Bekanntmachung am Tage der Verſteigerung ſelbſt 
wiederholt werden. 

Ueber bie Verſteigerung, wozu zwey Zeugen beyzn⸗ 
ziehen find, hat dee Gerichtsbote ein Protokoll zu fertigen, 
welches von dem Bürgermieiſter des Oris vifirt, und uns 
entgeltlid einregiſtrirt wird. 


5. 11. 

Als Koften der DVerfleigerung können nur angeſetzt 
und gefordert werben, | 

für den Gerichtsboten (einfchließig der Neifekoften) 


4 fl. 12 Ex. 
"für einen Zeugen 12 Er. 
für eine Bekanntmachung 10 Pr. 


$. 12. 
Wenn der Gerichtöbote den erhaltenen Aufforderungen 
In Soefifteaffachen binnen 8 Tagen ohne rechtögültiges Hin: 
derniß nicht Senügen follte, fo hat derfelbe für alle daraus 
erwachfenen Nachtheile "perfönlich zu haften. 


$. 13. 

Der Erfap des Werthes und Schadens für Forſtfre⸗ 

vel in Waldungen, welche fich in ungetheiltem Beſitze zwi⸗ 

fchen dem Staatsärar und Privaten oder Öffentlichen An: 

ftalten und Gemeinden befinden, wird von dem Rentamte 
„mit der Strafe gleichzeitig beygetrieben. 

N & 14. | 

Die Vollziehung der Forſtſtrafurtheile, in fo ferne 

fie den Erfag von Werth und Schaden an Gemeinden, öf⸗ 


⸗ 


16 — | 
fentlichen Anftalten, ober Privatperfonen ausfprechen, ges 
ſchieht auf den Grund des vollziehbaren Auszuges und auf 
Betreiben der Partheyen in gewöhnlicher Form, jedoch 
unter gleichmäßiger Anwendung ber in vorfichenden Para: 


graphen 1, 8, 9, 10 und 11 ertheilten befondern Bes 
Aimmungen. 


. 18. 

Frübere geſeßliche Anordnungen über Vollziehung ber 
Forſtſtrafurtheile, welche mit dem gegenwärtigen Geſetze 
nicht äbereinftimmen, find aufgehoben. 


Münden, den 15. April 1822. 
(L. 8.) 
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Formular Ziffer 1. 


Au . 
aus dem gorfitrafprotofollen be Kantons N..... 
lieber diejenigen Strafen, Exrfag von Werth und Schaden, Pfandge⸗ 


bühe und Gerichtskoſten, welche in ber Boritfigung vom ten :18 
ausgefprocdhen worden find. 





















1N. N. v. Rider Staatl 3 — 3 — — 6 —i—-— 
SIR-RUR. der Staat 35—| 1 30|— 45|— 18|— 6] 1 30/— 45 
mit der 
Beineinde. 
. zur 
"alfte 
emeinde ' 
OR OR. es N. 13 le I 18l— 6) 3 —| ı 30 
‚ \ | 
Summe . —000 | 
| . 


Der unterzeichnete Gerichtöfchreiber befcheinigt, daß gegenwäeti« 
ger Auszug, welcher im ..... Artikel Die Totalfumme von Gul⸗ 
den Kreuzer ‚beträgt, dem Original⸗Strafprotokoll wörtlich gleich⸗ 

lautend iſt. 
den ten 18 - 
Daß vorftehender Auszug mit den Original⸗Strafprotokoll Wort 
füe Wort, und auch in ben angefepten Beträgen vollkommen gleich: 


lautend ift, befcheinigen wie unterzeichnete driedensrichter des Kan⸗ 


tons N. N. und befehlen und gebieten u, fx w. 


1 — —— — — — a min — — 


* Beträg Beträge, bie 

Sa Namen, | welche das Tania. Rentamt dem Welek 

S [Vornamen] Wer ber zu erhehen bat. — <T 
fund Wohn] Waldein -· 8 H 
| vet des jsentpämer| _ 8|,l|es 2 
ol Verne: if. * E = S 122 u 
2 el 85 | = |#8 2 
| theilten. 6 | |«& |ss 5 
= f. f.if. rei. 1® 


Formular Ziffer 2. \ 


Unmahnung. 





) 


Nah einem Urtheile, ielches das Fönigl. Friedensge⸗ 
richt zu N. N. in feiner Forſtfitzung vom ten 18 


erlaſſen, hat wohnhaft in der Gemeinde N. N. 
.an das unterzeichnete Eönigl. Reutamt zu bezahlen, 
a Strafe — fe Er pe 


Werth . a) s 3 8 
Scchadenerſatz ⸗ . ⸗ 





Dfandgebühren ⸗ ⸗ ⸗ 
Gerichtskoſten —W . 
| auſammen fl. Te pf. 
Sage Gulden Kreuzer Pfenning. 
⁊ 


on ? 
Dee DObenbenannte hat innerhalb 8 Tagen dieſe Strafs 
anſätze, bey Vermeidung weiterer Verfolgungskoſten, zu 
entrichten. FL 


Sp geſcheben zu den N ° 48 
| {Das Fönigl, Rentamt.) 

Vorſtehende Anmahnung habe ich, unterzeichneter Rent⸗ 
bote, den N. N., wohnhaft in der Gemeinde N. N., unter 
beim Heutigen infinuiet, und Abfchrift davon zugeſtellt 

den ° ten 18 


Koften 3 kr. 
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Formular Ziffer 3. 
Zahlbefehl. 


Der koͤnigl. Domainen : Derwaltung ſchuldet N. N. 
aus der Gemeinde N. N, an Forſtſtrafen die Summe von 
Gulden Kreuzer. 


Da nun derſelbe dieſen Betrag in Geſolg der ihm 
unter dem J ten 18 ° infinuirten Anmahnung 
abzuführen ſäumig geweſen iſt, ſo wird ihm dazu noch 
ein weiterer Termin von drey Tagen anberaumt, nach 
deſſen Ablauf ee mittels Pfändung und Verſteigerung ſei⸗ 
ner Mobilien und Effekten zur Bezahlung „pieler Schuld 
angehalten werden ſoll. 

Oefertigt und ausgeftellt zu \ 


den ten | 18 
(Das koͤnigl. Rentamt.) 


Ich, unterzeichneter Rentbote, habe vorſtehenden Zahl⸗ 
befehl unter dem Hentigen dem NR. N., wohnhaft in der 
Gemeinde N. N., gehörig infinuirt, und deinfelben Ab. 
fchrift davon zugeſtellt. | 


\ den tem: . 318 
Roftenbetrag 6 Er. 


[4 
a 


Formular Biffer 4. 
Weifung zur Pfändung und Verſteigerung. 





Ha der Bürger N. N. wohnhaft in der Gemeinde 
N. N. die Summe von Gulden Kreuzer, welche 
derſelbe laut Urtheils des Friedensgerichts zu N. NR. vom 

ten 18 für Forſtſtrafe fhuldet, der ger 
gebenen Unmahnung und des ihm ertheilten Zablbefehls 
ohngeachtet nicht berichtigt hat, fo wird der Gerichtsbote 
hiemit aufgefordert, gegen benannten Schuldner mittelfk 
Pfändung und Verkaufs von Mobiliar:Gegenfländen bis zum 
‚Betrag der ſchuldigen Summe nebft Koſten voranzufchreiten, 

| ben ten | 18 

(Das Fönigl. Rentamt.) 


Formular Ziffer 5. 
Pfändungs : Protokoll, 


! 


Heute deu ten 18 des Mittags um 
Uhr babe ich unterzeichnetee Gerichtöbote, in Folge ber 
‚ erbaltenen Aufforderung, mid in Begleitung ber mit unters 
fchriebenen zwep Zeugen in die Behaufung des N. N. zu 
N. N. begeben, und demfelben (oder in Abweſenheit def: 
felben feiner ) erklärt, daß, da er die für 
Sorfifteafe fchuldige Summe von Gulden Kreuzer 
nicht geleiſtet habe, ich fein bewegliches Vermögen bis zum 
Belaufe derfelben und der Koften in Beſchlag nehmen wer: ' 
be, worauf ich wirklich nachflehende Gegenfläude aufgegrif: 
fen und gepfändet habe, als: 
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(1. Bier find die Pfandungs: Objekte, genau und ſpezi⸗ 
fizirt anzuführen.) 


Alle diefe Gegenflände habe ich dem Orts⸗Einwohner 
N. N., welcher als ein zahlfähiger Dann bekannt iſt, als 
beftellten Auffebee übergeben, bet für die Sicherheit ders 
' felben zu haften fich verpflichtet, und zu diefem Ende das 
Protofon mit unterfchrieben hat. | 


(Dder, Falls Fein gahlfähiger Auffeher preäfentirt oder 
aufgefunden werden kann, mit Weglaffung des Vor⸗ 
flebenden.) 


Alle diefe Gegenſtände Habe Ich, in Crmanglung eines 
sahlfäpigen Bürgers, welcher die Aufficht übernehmen woll⸗ 
te, auf das Gemeindehaus verbracht, daſelbſt Hinterlege, 
und der befondern Obhut des Gemeindes Dieners R. N. 
übergeben. | 


Ich Babe darauf dem Debenten erflärt, daß die Vers . . 
fleigerung der in Befchlag genommenen Gegenflände den 
s1ten Tag, alfo den tem nach vorgängiger 
Bekanntmachung Statt finden folle, Falls er bis dapin feine 

Schuldigkeit nicht abführen werde. ” 


Ueber alles Diefes Habe ich gegenmwärtiged Protokoll 
aufgenommen, mit den beyden Zeugen und dem beftellten 
Auffeher unterfchrieben, auch letzterem und dem Debenten 
eine Abſchrift davon zugeftellt. 


Geſchehen durch den Bürgermeifler 
den ten 18 
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Beylage CXXM. 
GVI. Bb.d. Vexh. ©. 121) - 





Einlauf 
vom 12. bis 15. April 1822. 


4. Vorfielung des Michael Plant, Lehenfifhers zu 
Reuburg, . 
um Reviflon der Einmerthung ber Eehenobjekte. 


2. Vorftelung dee Julie Freyfrau von Wöllwarth gu 
Birkenfeld, , 
Verlegung konſtitutioneller Rechte betr. 


5. DVorftelung des Schullehrers Dörfler zu Stockau: 
die rheinpfälziſchen Staatsobligationen Lit. D. 
betr. ö ' 


4. Befchiwerde mehrerer Pateimontalgerichtöbefiper im 
Obermainkreiſe, 
die, durch Leuteration der höheren Stellen über 
mehrere Beſtimmungen des Ediets über die guts⸗ 
berrlichen Rechte, begangene Verlegung der Vers 
faſſungs· Urkunde betr. 


65. Eingabe des Julius Grafen von Soden: 


den Marimilians:Ranal betr. 


6. Vorftellung der fämmtlichen Upothefer des Regenkreiſes, 
die Erlaſſung einer allgemeinen Medizinal: Ord- 
nung, einer Apotheken: Tare und eines Difpen 
fatoriums betr, \ 


N 
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KG Vorflellung der Vorigen, 
wegen geſetzwidriger Uebertragung ber Elephanten⸗ 
Apotheke in Regensburg an ein unfähiges Subijekt. 


8. Antrag des Abgeordneten, Freybertn v. Schätzler, 


die Wildſchäden in der Umgegend von Weiden 
in der Oberpfalz betr. 


. Vorſtellung des Stadtmagiſtrats Pfaffenhofen, 
ein verfallenes landſchaftliches Unlehen der dorti⸗ 
“ gen Buͤrgerſchaft betr. 


40. Vorftellung von 146 Bierbrauern im Unferbonaufeeife, 


wegen Einführung einer geeigneteren Erhebung 
weife des Malzauffchlages. 


Pr 4 


41 Geſuch des Abgeordneten Heren Fallot, 
um Urlaub. 


12. Bitte des Schullehrers Michael Wermuth zu Gücften- 


feldbruf, - 
um Yusmittlung einer Entfhädigung wegen abs 
genonimener Lottokollekte. x 


413. Vorftellung der Gemeinden Memmingerberg, Erkheim, 
Herbispofen zc. 
die an fremde Gemeinden und Kirchen vorge 
fhoifenen Stiftungsgelder betr, 


314. Interzeffionsgefuh des Joſeph Zeil, Wundarzts zu 
| gaufen, 
um Zuwirkung zue Lizenz einer Hausapothe⸗ 
. Pens Zührung, oder zur Erlangung des ausge 
legten Kaufspreiſes. 


” 
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16. Untrag des Pönigl, oberflen Juſtizrathe Ubgeord. von 
Hornthal, 


die dem koͤnigl. oberſten NRechnungedof⸗ unum⸗ 
gänglih nothwendige unabhängige Stellung betr. 


46. Vorſtellung der Tuchmacher zu Weiſſenburg, 
Hebung Ihres Gewerbes betr. 


47. Vorftelung des Stadtmagiftrats Burghaufen, 
um Erhebung der Stadt Burghaufen zum Sipe 
eines Appellationsgerichts. 


48. Vorſtellung der Gewerbs:Konzefjioniften in Drünchen, , 


Ummandlung ihrer Konzeffionen in reale Gerech⸗ 
tigfeiten betr. 


49. Eingabe des Johann Paul Kolbe: 


feine Abhandlung über Tabalbau und Tabak⸗ 
behandlung betr. 


20. Vorftellung der Stadtgerichts⸗ Direktors: Wittwe von 
Seutter, . 
Rückzablung ihrer Kapitallen betr. 


91. Vorſtellung des Franz Unt. Pafjaqual, 
das Merkantil » Erziehungs s Inftitut deffelben. zu 
"Augsburg bett. 


92. Vorftelung der Drtsvorflände in Mauchenheim, 


Forderungen für Einquartierungen betr. 


23. Vorſchläge des Bierbrauers Gruber zu Landshut 
für das Befte des Staates.” 








- 
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24. Vorſtellung des Handelsvorſtandes zu Sqchweinfurt 


(vqm Abgeordueten, Heren Stolle, unterſtützt) 
Aufhebung des Ausgangszolles für Potaſche betr, 





| Benlag.e CXXV. ‘ 
(VI, 8. d, Verb. &, 176.) 





zagsordunung 
der 


dier und dreyßigften allgemeinen bffentlichen Eituuj 


IV. 


dor 
Kammer der Abgeordneten. 
am 15. April 1822. 


Vorleſung des Protofofs. 
Debanntmachung der Eingaben. 


Vorlage der Fragen zur Abftimmung über den Vom 
teag des IL. Ausfchuffes, Die Gewerbſtener betr. 


Dorlage der Bragen über den Stand der Staates 
fhuld am 1. Dftober 1818. 


Vortrag des Ul. Uusfchuffes über den Entwurf des 
Kulturgeſetes. 


Berathung über den Vortrag des J. Ausſchuſſes, den 
vom königl. Staatsminifterium der Juſtiz vorgelegten 
Entwurf dee Abänderung des Geſetzes über Zwangs⸗ 
Deräuffesungen im Rheinkreiſe betr. 
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Beylage CXXV. 
(VE Bb. bee Verhandl. ©. 181.) 





Einlanf - 
vom ‚15. bis 17. April 1822. 
1. Voeſtelaus des Magiſtrats der Stadt Hochſtaͤdt: 
Unterſtützung bes Geſuches, um Rückvergütung 


der geleiſteten Vorſchüſſe auf Rechnung der 
Schuldotation betr. 


% Dorftelung der Relikten bes 8 Wenger, Lieln⸗ 


gütlers zu Höttenhauſen: 


rechtswidrige Vorenthaltung der Cntfchädigung 
für, zum Straßenbau abgetretene, Gründe betr. 


3. Sitte des Freyherrn von Crails heim Rublanden, Fru⸗ 
ſſtockheimer⸗Linie, 
um Interzeſſion bey Se. Königlichen Maieftät 
"wegen Grundhoiden:Hustaufches. 


4 Vorſtellung mehrerer Nitterlehen : Bafallen des Ober: 


Mainkreiſes, ww . 
die Erzwingung der Aiterlepentpfe Abls⸗ 
ſungstaxe betr. 


z 


5. Vorſtellung mehrerer Gutsbeſitzer mit Gerichtöbarfeit 
in den Pönigl. Landgerichten Femnath und Neuſtade 
an der Naab, 


S  authentifche @rläuterung und Modifllation des 


jüngften Gemeinde⸗Umlagen⸗Edikts betr, 
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6 Vorſtellung der Bierbrauer von Paſſau, Bitepofen, 
Märkel, Burghauſen ꝛc., 
den Malzaufſchlag und deſſen Derzeption betr. 


7. Borftellung des Bäckers Felix Bauer, und bes Mül⸗ 
lers Lorenz Hell, zu Marquartftein, 


Errichtung eines Landgeridyts dafelbſt betr. 


8. Vorflellung des Landgerichts:Uftuars Wolf zu Orb, 

- Gleichftelung der Landgerichte im ehemaligen 
Fürſtenthume Aſchaffenburg mit den übrigen kön. 
Landgerichten des Untermainfreifes in Führung 
der ſtrafrechtlichen Unterfuchungen betg. 

0 Antrag des Abgeordneten von Dertbel, 


AUufpülfe des Strumpfwirker Gewerbes in ber 
Stads Hof und deren "Umgegend betr. _ 


40. Vorſtellung der Charlotte Maper, Kaſſſerawitte von 
Sweybrüden, 
die Verweigerung der gefeplien Penfond s Ans 
ſprüche betr. 
31. Vorflelung im Namen mehrerer Hunderte der Schnitt 
und Langwaaren : Händler, 
Emporbringung ihres Gewerbes betr. 


12. Vorftellung der Gemeinde Morspeim im Rheinkreiſe, 
Kriegs⸗Entſchadigung betr, 
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—Vortrag 
des 
dritten Ausſchuſſes durch ſeinen Referenten über den 
Entwurf des Geſetzes für landwirthſchaftliche 
Kultur. 


Meine Herrn! 


Das Geſetz für Iandwirtpfchaftlihe Kultur, welches 
Sie dem deitten Ausfchuffe zum Begutachten überwieſen, 
um es fodann in der Kammer zu berathen, ift von hoher 
Michtigkelt; gleich dem Hypothekengeſetz, welches ſo wer 
fentlicyen Tinfluß auf die Landwiethfchaft hat, flieht ihm 
Die Nativm mit Verlangen entgegen, uud die Unficht, 
mit welcher die Regierung bey deſſen Verfaffung zu Werke: 
gegangen, iſt ein erfreuliches Zeichen der Seit. . 


Es ift eine höchſt fchwierige Aufgabe für einen Staat, 
der fo viele neuvereinigte Gebiete umfaßt, fo Höchfl vers 
fhiedenen EoFalitäten ein allgemein paſſendes, helfen⸗ 
des, nicht Recht verlegendes Kulturgefeg zu geben, das 
gleichwohl von fo Dielen lebhaft gewünſcht wird, und 
auch unverkennbar für den bey weiten größten Theil des’ 
Königreihe wahrhaft und hie und da ürtlih Dringend 
nöthig iſt. | 

Landwirthſchaftliche Kultur im eigentlichen Sinne iſt 


bie möglichft vortheilfafte Benupung des Bodens zu einem 
zweckmaͤßigen und zugleich nachhaltigen Gewinn; es mödh: 
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te daher Manchem ſcheinen, daß der allgemein ausgeſpro⸗ 
chene Gruudfatz: Jeder darf ſein Eigenthum nach ſeinem 
beßten Wiſſen und Ueberzeugung gebrauchen — ſchon von 
ſelbſt, ohne alle geſetzliche Vorſchrift, die ficherſte Erhöhung 
der Kultur bewirken werde, weil jedem Eigenthümer zu⸗ 
getraut werden müſſe, daß er Eifer genug dazu babe, 
und die Kenntniß entweder befihe, oder fih zu verſchaffen 
wiſſe; allein, mas im Stande der Natur das Paſſendſte iſt, 
kann im ‘geordneten Staate oft nur machtheilig wirken; 
mo die Bewohner ber Quadratmeile nach Taufenden ges 
zaͤhlt werden, bedarf es Geſetze, auf daß nicht bie Art, 
wie Einer fein Eigentum benugt, dem Andern Schaden 
bringe; ſelbſt einer Oberaufſicht des ‚Staats, Doc nur 
Obee raufficht, um zu verhindem, daß nicht zweckloſe 
Wirthfchaft aucd den Nachbarn und Nachkommen ſchade. 
Geſetze über Kultur befigen wie in Balern In großer 
Bapl aus alter, neuer und neueften Zeit; die Berwüſtun⸗ 
gen des drepßigiährigen, und ſpäter des Erbſolgekriegs, 
veranlaßten Geſetze, berechnet und wirkſam fire Ihre Zeit, 
laͤngſt nicht mehr aber für die unſrige, daher auch nicht 
mehr in Kraft, aber nad ihren Grundſätzen, nach welchen 
ſchuell Hülfe gefchafft, fchnell wieder hergeftellt , werben 
ſollte, Häufig noch wirkend. Alles follte Bier durch Ge⸗ 
- bot und Verbot mie Strafen, folgli nur befehlend und 
durch Strenge, bervieft werden; nad einem Gefepe yom 
6. Zuni 1772 wird dem dreymaligen Kulturfrevler das 
Schwert angedroht, nach einem andern vam 3. Auguſt 
nämlihen Jahres ſchlechten Hauswirthen Güter: Konfifkas 
tion, nach einem ferueen vom 6. Zebruar 1781 Baum⸗ 
frevlern das Abhauen der Hand,‘ öffentliche Ausitels 
fung, ‚Schläge und Arbeitshaus; Geſetze, die ſchon bie 
Nichtigkeit in ſich trugen, weil fie wegen ihrer unbiligen. 
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Strenge nicht wahrhaft In allgemeinen Vollzug Fommen 


L 


- Sonnten. 


Zugleih don 1762 an batte eine Landesverbeſſeruugs⸗ 
Kommiſſion angefangen, Kultur-Mandate auszuarbeiten, 


die alle Zweige det Landwirthſchaft-/ umfaſſen, und die 


durch jene ſtrengen Geſetze gefchügt werben follten, allein 
fie wurden allzu zahlreich, und die damalige Geſetzgebung 
überhaupt fo fruditbar, daß die Mapr’iche ©eneraliens 


Sammlung von 1745 — 88 über 2000 Verordnungen 


zähle; eine umfafiende Geichgebung für Kultur gab es 
nicht, fondern für einzelne Zweige einzelne Verordnungen. 


. Im. Jahre 1790 kam ein Rultur : Berorbuungs: Ent 
wurf zu Stande; welcher Geift aber auch biefen befeelte, 


mögen einige Beſtimmungen daraus zeigen, 3 B. alle 


nach zwey Jahren nicht vertheilte Gemeindegründe folten 
als herruloſes But angeleben werden; Dem, der feine 
Brache weder ganz, noch. zum Theile anbaut, ſollte Bein 
Nachlaß bey Unglücksſälen gegeben werden ; gegen Kultur⸗ 
feeoler follte Das dritte Mal mit hundert Streichen, das 
vierte Dial nad) dem Mandate von 1712 mit der Todes: _ 
Ärgfe verfahren werden. 


Erft unter der jepigen Negierung bildete ſich die Kuls 
furgefepgebung aus, aber auch bier war der Eifer vorherr⸗ 
ſchend, ſchnell Refultate zu fchaffen; der wilde Hirtenftab- 
wurde gebrochen, und die gleichheitliche Vertheilung der 
Gemeindegründe in's Leben gebracht; Nafen in Wiefen, 
aber häufiger faſt in Aecker verwandelt; das vertheilte 
Gemeindebhbolz nach feinen meiſten Parzellen in Aecker; 
mancher Kleingütlee half ſich mit dem fchnellen Erlöfe für 
den Augenblick, unbejorgt um bie Zukunft, 
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AMein auch Nacitheil: zeigten ſich — mit der plög-- 
lichen Verminderung der Weide minderte fldd auch der 
Diebftand und der Erlös dafür, mithin ber Aktivhandel 
in's Ausland; mancher Kleingütler, auffallend begůnſtigt 
durch den gleichbeitlichen Theilungs: Maßſtab, konnte nun. 
mehr Vieh Halten, allein um eben fo viel die Großbegü 
terten weniger: dieß raubte den Gewinn für's Allgemeine, 
amd, veranlaßte Mißmuth, denn bie: Laften, waren real 
und blieben, die Vortheile aber durch die gleichheitliche 
Theilung.perfonal erkläst, folglich der Wohlftand der letz⸗ 
teen mehr vermindert, da Laſt und Vortheil nun außer 

Verhaltniß kamen. 


Die für Baiern ſo wichtige Pferdezucht minderte ſich 
in manchen Gegenden auffallend, die Schafzucht — auch 
ein Gegenftand des Aktivhandels — desgleichen, und das 
notorifch vermehrte Ackerland kann bey nicht vermehrtem 
Abſatze den Nachtheil nicht decken, den die Viehzucht er⸗ 
litt. Die zahlreichen Prozeſſe, welche die das Gute doch 
bezweckenden Iandesherrlichen Verordnungen verurfachten, 
veranlaßten nun einen mildern Geift der Kulturgeſetzge⸗ 
Bung; ben der notoriſch bereit merklich vorgefchrittenen 
Rultue fand man das frühere Zwang⸗Syſtem nicht mehr 
fo nöthig, und die Verordnungen von 1808 über Ger: 
vituten, von 1812 über GemeindeholzVertheilungen,, und 
die von 1814 über Zuziebung von Sachverfländigen bey 
Gemeinde : Grund » Abtheilungen zeigen, daß Lofalität und 
Eigenthums:Rechte berückfichtigt werden follten; man füßlte 
aber immer mehr das Bedürfniß, ein dem jebigen Staur 
be der Kultur in den. alten Gebietötheilen, fo mie dem 
der zahlreichen neuen Gebietötheile, entſprechendes Geſeß 
zu haben, welches ohne Zwang und Rechtöverlekung das 


[4 
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Gute förbere, und nicht zerſtörend witfe, mo die Kultur 
- in dem vinen Theile höher fleht, als in dem andern. 


Bey der Beratbung im Ausfchuffe über ein foldhes 
Geſetz, deren Refultat. jet derfelbe die Chre haben wird, 
Ihnen rorzutragen, ‚war vor allen Dingen qu berückfich⸗ 
tigen: 


Daß ein ſolches Gefep nach feiner Natur — da es 
das Grundvermögen aller Rlaffer von Staatsbürgern ums 
faßt — Rechte beſchränkt und Rechte gibt, ‚ Pflichten ers 
läßt und Pflichten gründet, umd die Pflicht der Kammer 
ift es alsdann, zu erwägen, ob diefe Verbältniffe, dieſe 
Rechte und Pflichten im richtigen Einklange ftehen. 


o 


Der frene Naturmenſch opferte fein. Föftlichftes Gut, 
feine unbedingte Freybeit, und trat in den gefelligen Ders 
ein, feinem Eigenthume Schuß zu verfchaffen ; er erbielt 
Rechte, übernabm aber auch Pflichten; gerade fo ınit dem 
Staate; denn die Zadl ſolcher gejelligen Vereine, bie ipn 
bilden, ſey groß oder Bein, die Bafis, die Grundbedin⸗ 
gung jedes Staatenvereined iſt: „Schug dem Cigenthume 
„jeder Urt, fo lange e8 nicht als unrechtmäßig erkannt 
„iſt“, und nur heilige Uchtung der Eigentpumöregte fihert 
dem Staate feine Dauer. 


Die herrlichſten Gegenden "anderer Welttheile finden 
wir menſchenleer, weil ihre Regierungen dem Eigenthume 
Beine Sicherheit gewähren, und in Europa, namentlich 
in unſerm Deutfchland, raube Gegenden im blübendften 
©tande, weil bier der Arbeiter der Früchte feines Fleißes 
geriß iſt; daß aber auch namentlich in unferm Dentfchs 
Iand der Landmann auch Eigenthümer, nicht bloßen Püche 
ter des Bodens if, ben er bearbeitet, daß es ihn anf- 
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feine Rinder vererbt, und daß dieſen alſo auch bie Früchte 
feines Fleißes zu Gute kommen, iſt ein bober Vorzug, 
ben in den wmeiften andern Reihen Europas der Landmann 


nicht theilt,.wo er iv, ber Regel nur. Pächter if, und im. - 


feoben Gefühle diefer Auszeichnung, welche die Baiern 
mit ihren meiften deutſchen Landsleuten feit Jahrhunderten 
theilen, halte ich es auch für Pflicht, bey dieſem Geſetzo 
fie in Erinuerung zu bringen, und daß bey und Cigens 
tbijmsrechte aller Urt, and durch alle Klaffen von Staats: 
bürgern nerbreitet, nirgend an Cine Klaſſe vorzugsweiſe 
gebunden fiud. 


Was der Pfilchtige dem Berechtigten zu leiſten, zu 
pergüten hat, werde gemwiffenhaft dieſem gewährt, aller 
Mehrertrag aber, den jener Zünftig durch feinen Fleiß 


erringt, bleibe auch ihm allein ; diefen Mebrertrag muß er 


mit Niemand theilen, er wird das Erbtheil feiner Kinder, 


und diefe Gewißpeit mülle feinen Fleiß auch immer noch 


mehren. 

Weder Zwang noch Willkür, Aufmunterung iſt ed, 
bie wahre, dauerhafte Erhöhung der Kultur gewährt, un 
Dazu bringe die Landeskaffe auch Opfer; nicht befeplend, 
nme aufmunternd trete Tünftig die Gefepgebung in's Mit⸗ 
tel; fie fürdere die Theorie, achte aber voe Allen die 
fihern Führer der Erfahrung; fördere allenthalben bie 
Einigkeit ihrer Bürger, wo die deutfche Rechtlichkeit immer 
ſo willig, jeder billigen Aufforderung zu entſprechen, be⸗ 
reit iſt, und ſtark durch Einigkeit und Vertrauen, wird 
fie ihren bohen Zweck erreichen, und ſeiner Erreichung 
dauernd ſich freuen. 


Es iſt bey dieſem Geſetze von der höchſten Wichtig⸗ 
keit, die Vortheile, die dem Volke dadurch zugedacht find, 


“ 


ihm nicht daducch wieder zu rauben, daß es dem Streit 
füchtigen mwilkommenen Vorwand. für feine Streitſucht 
gebe. 


Die Verſchiedenheit der Intereſſen, welche dieſes Ge⸗ 
ſetz umfaßt, und die unendliche Verſchiedenheit der örtli⸗ 
chen Verhältniſſe bieten allerdings der Gelegenheiten gar 
mande dar; allein von ber Befonnenpeit und Nechtichafe 
fenheit des baierifchen Volks darf man mit Zuverficht bof⸗ 
fen, daß ihm, wie früher feinen Borfabren, der Sachver⸗ 
ſtändige, der Oekonom, als Richter willkommen ſeyn wird. 


Die durch das vorliegende Geſetz beſtimmten Kulturbe⸗ 
hörden haben den ehrenvollen Ruf, über die Intereſſen, 
über die Plane, über die Anſichten ihrer nädhften Lands⸗ 
leute zu richten; daß fie es mit Gifer, vor Allem aber 


‚mit Hoher Unpartbenlichfeit .thun werben, erwarten 


von ihnen alle Klaſſen der Nation, und gewiß wird bieß 

«zerechtfertigte Vertrauen fie dann zu wahre Schiedsrich⸗ 
‚tern machen, und am Eräftigften wirken, Prozeſſe zu vers 
hũten, die für den Wohlſtand des Landmanns fo geſahr⸗ 
lich find. 


Hochgeachtet find dam, wie in alter, fo aud in une 
ſerer jepigen Zeit, ſolche Schiedsrichter, wenn durch fle 
der Geiſt des Friedens vorberrſchend wird, und bie 
Streitfucht verdrängt, denn diefe dürfte fonft alles Gute 
vereiteln, welches das Geſetz bezweckt, und die Gerüchte 
"erhöhter Kultur dur Prozeßkoſten vorweg verzehren. 


Friede und Eintracht, nur diefe bringen vor Allem bem 


Landmann Heil. 
e 


Arfmuntern fo bieß Geſetz, uhterflügen, aber auch 
figern und verhüten, dag im Streben nach Vervolfomms 
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nung nicht Ueberſpannung den fichern Weg zum erbößten 
Wohlſtand und zu feiner gründlichen Dauer verfehle. 


Verhüten fol dieß Geſetz, daß den arbeitſamen, in 
ſeiner Induſtrie mit Beſonnenheit vorwärts ſchreitenden, 
Landwirth nicht beengende Formen oder unzubeſeitigende 
Hinderuiſſe an der Erreichung des verdienten höhern 
Kulturſtandes hindern, verhüten aber auch, daß ungeprüfte 
Theorie, eafh in's Leben gefept, den eifrigen, aber eben“ 
darum auch nicht immer fo forgfältig peüfenden, Landwirth 
verleiten, in der ſchmeichelnden Hoffnung ſchnellen Vor⸗ 
theils, übereilt Aenderungen zu bewirken, die nur durch 
ſorgſame, reife Prüfung vor dem Handeln den gehofften 
Nutzen bringen können, übereilt aber ihm und ſeinen 
mitüberredeten, wohl gar genöthigten, Mitbürgern leicht 
einen Schaden bringen, fühlbar und drückend noch für 
Kinder und Enkel. 


⁊ 


Derhüten ſoll dies Geſetz, daß Cigennug oder Eigen⸗ 
fiun das Gute nicht hemme, verhüten aber auch, Daß 
felbft zum reinften Zweck nit Gewalt, nicht Zmang, das 
Recht veriege, daß die wohlthätige Abficht wicht durch Mits 
tel ausgeführt werde, die Rechtögefühl und Billigkeit nicht 
gutbeißen können, denn nur mas darauf gegründet ft, 
bringt dauerhaftes Glück den Völkern. | 

Derhüten fol dieß Gefeg, daß die Stüße der Bande 
wirthſchaft, die Gründerin Finnte man fagen, die Vieh» 
zucht, nicht übereilt in ihren Örundveften erfchüttert werde, 
und dadurch Die ganze, darauf“ fi) ffügende, Landwirth⸗ 
Schaft; Hand und Hülfe zum Herfiellen fol es bieten, mo 
dieß vielleicht ſchon der Fall wäre, denn wohl ift man 
‚ audy da ſchon auf Extreme verfallen, vom Uebermaß anf 
gänzliche Verbannung der Weide. 


“ 
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Vervollkommnung iſt der Zweck des menſchlichen 
Wirkens, vervoſlkommnen wir aber auch in der Land⸗ 
mirthſchaft zuerſt das ſchon bebaute Feld, verſchaffen ihm 
die möglichſte Unterſtützung, um den höchften Ertrag zu 


erlangen, und wenn es dahin gekommen, und den Pros 


dukten dieſer erhöhten Betriebſamkeit ein ſicherer Abfag 
gewährt iſt, dann erſt ſchaffe der Landmann ſich mehreren 
Boden, breche um, mas nur irgend für die Weide ent⸗ 
behrlich if, denn nur dann erft darf er nicht mehe fürch⸗ 


- ten, zu verlieren, mo Gewinn zu locken fehlen, was ſchon 


jo Mancher bereuend erfahren, und dieß zu verbüten, ent⸗ 


hält das Geſet Beſchraͤnkungen, geboten durch die Macht 


der Erfahrung. 


Die Leichtigkeit einer ſolchen Aenderung, der augen⸗ 
blicklich erreichte Wortpeil, reißt Manchen hin, der, wenn 
er gefepliche Befchränfungen trifft, «rſt aufmerffam wird,. 
an die Möglichkeit eines Schadens denkt, und bey reiferm 
Nachdenken den Schaden erfeunt, den eine folche fchein- 
bare, aber übereilte, Verbeſſerung ihm und feiten Mit 


bdürgern bringen würde, den Sorgfalt und Zeit oft in 


Menfchenaltern Faum wieder au tilgen vermögen, 
Viehzucht war der Anfang der Landwirthſchaft, und 
iſt noch ihre Baſis, denn ihre Haltbarkeit, wie ihre Aus⸗ 
behnung, beruht immer noch durauf; nur bewährter 
nachhaltiger Nugen bürfe alfo die Weide fchmälern, nicht 
raſche Spekulation , damit das Gebäude nicht feiner Fun⸗ 
damente beraubt werde; ſchnell iſt die Wieſe in Ader, 
langfam ber Acker wieder in Wieſe verwandelt; ſchnell, 
aber Furz, iſt dort der Vortheil, flörend hier der Schar 
ben für den Wohlftand vieler Familien. 
» Schnell iſt der Wald gerodet, und lockend der Ger 
winn von dem neugerodeten Feld, aber nur zu ſchnell 
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mindert ſich dieſer, und eines Jahrhunderts bedarf es, bie 
kurze Uebereilung wieder wohl zu vergüten, Generationen 
büßen den Furzen Gewinn ihres . Ahnperen, ' und nicht “ 
deingend genug iſt die Lehre zu empfehlen, daß erhöhte 
Nultur auch den Holgbebarf erhöht; nicht unnöthig und 
neckend alfo werde der Waldbefiger in Benugung feines 
Eigentums geflört, aber willig und folgfam erkenne ee 
auch die Dberaufficht des Staates, damit nicht Unkunde 
oder Leichtſinn einen Schaden ſtifte, der in ſeinen Foigen 
ſo weit wirkend iſt. 

Noch einmal alſo, Friede und Eintracht, Gefühl und 
That für Recht und Billigkeit, beſeele und leite die Land⸗ 
wirthe aller Klaſſen, unermüdete Beharrlichbeit, dieß zu 
fördern, und unbeſtteitbare Unpartheylichkeit bie Kulturbes 
hörden, dann wich dieß Geſetz, aber auch nur dann, wers 
den, mas es ſoll: eine Wohlthat für die Nation. 

Diefes find die Grundfäge und Unfichten, welche den 
Ausfhuß bey der Prüfung des von der Regierung vorger 
legten Geſetzes-Entwurf leiteten,, und unter diefen Modi⸗ 
fikationen und Abänderungen finden wir dann das Geſetz 
ſeinem Zwecke entſprechend, und tragen auf deſſen Uns 
nahıne an. 

Wir kommen nun zue Prüfung des Geſeh Entwurfes 
ſelbſt, nach der Neihenfolge der 88., wobey wie bey je 
dem einzelnen unſere Bemerkungen und Vorſchlaͤge zu 
den allenfalls treffenden Abaͤnderungen beygeſetzt, wo aber 
keine Bemerkung ſteht, den. $. unbedingt angenommen 
haben. | 
Ludwig Gottlob Freyherr v. Bibra, 

als Reſerent. 
Alois v. Streber, 
als Koreferent. | 


— 1 — 
Bortrag 


des Abgeordneten, Srenderen v. Bibra, Namens 
des dritten Ausichuffes, 


über den 
Entwurf des Gefeged für landwirthſchaftliche Kultur⸗ 
(8, Beyl. B. I., G. 178 und f.) 


⸗ 





. Say i tel. 
Allgemeine Befimmungen. 


$. 1. 


Mit den allgemeinen Beftimmungen dieſes 6. iſt der 
Ausſchuß einderſtanden, nur hält er noch einen Serial 
für nöthig. ’ 


ad Ziffer 3 muß nad. „ Wald” mod tünftlie 
Weide kommen, weil zur Herſtellung einer künſtlichen 
Weide ſchon Kultur gehört, und dieß weſentlich für Ver⸗ 
beſſerung des Viehſtandes iſt. 


5. 2. 
Der 5. muß fo gefaſſt werden: | 


„Jeder Eigenthümer kann feine Geunde, unter Beach⸗ 
tung der im gegenwärtigen Gelege Rap. V. näher be⸗ 
ſtimmten Rechte Dritter, theilwelfe veräußern." 





u. 
1. Kapitel. 
Unfaltiviete Geände. 


5. 5 
Die Abtheilung in 1 und 2 fiele Hier weg, und iſt 
nach „fortwährend“ zu fegen: „ganz öde liegen, und 
entweder gar nicht, oder nur zu Weide ber 
nupt werben.” 
Gründe Bingegen ic. ꝛc. 


Mehrerer Beftinmtheit wegen, muß diefer $. fo ge 
faßt werden. 
$. 4 
Bleibt unverändert. 
% 5. 


Didier Paragraph ift undentlich; es laßt fi nicht. 


Daraus abnehmen, ob er von einem unkultivirten gemeins 
ſchaftlichen Grund, oder von unkultivistem Gemeindegeund, 
oder von bepden zugleich fpricht,; ber Ausihuß nahm das 
von Veranlaſſung, fih durch das Präfidinm der Kammer 
von dem betreffenden königlichen Minifterium Anftlärung 
zu erbitten, worauf folgende Erläuterung folgte: 


Abſchrift. Nr. 546. praes. den 1. April 1822. 


Das kodnigliche Staatsminifterium des Suncrn 
an 
das Präfdium der Kammer der Abgeordneten 
der Staͤndeverſammlung. 


Dem Prafidium der Kammer der Abgeordneten Kat 
man auf das gefällige Unfchreiben von 206. März d. J., 


das Kulturgeſetz betreffend, zu erwiedern bie Ehre, daß zu 


} WOHER \5Y id 
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Folge der von "dem Staatsrath von Ritter, als Fönige 
‚lichen Kommijfär, gegebenen Aufklärung, untere dem vor 
dem II. Ausfchuß der Kammer defiderirten allerhöchiten 
Refkeipt Über die Qualität der zu vertheilenden Gründe 
derjenige Beſchluß zu verſteben fen, weldhen Ge. Wrajeität, 
der König ‚ auf die vom, Staatdrathe über den Entwurf 
bes SKulturgefeges gemachten Anträge gu- faflen geruht 
haben, und mwelder im Weſentlichen dahin. gebt, 


„dab Alerpöftdiefelden den :in den Siaatsrathsfigun⸗ 
„gen berathenen Gefegesentwurf einer reiflihen Prüs 
„fung unterworfen, und demnach bie in diefen Ent 
„wurf aufgenommenen Beftimmungen genehmigt bäts 
„ten, jeboch nur in fo weit fie die Gcmeinpeiten oder 
„Bemeindegründe und Gemeindewaldungen, keptere 
„unter den vorgeſchlagenen Befchränfungen, beträfen; 
„Inden es Alerhöchſt Ihr Heitimmter Wille fey, daß 
„unter das oft genannte Gefeh die Privatgründe der 
„Eigenthümer gar nicht, die Staatswaldungen und 
‚ndden Staatögründe aber nur mit ausdrücklicher Ge⸗ 
„nehmigung der alerhöchſten Stelle begriffen werden 
„ſoſſen.“ 


Indem man durch dieſe Eröffnung dem geſtellten An— 


finnen genũgt zu haben glaubt, benugt man diefe Gele 
genheit mit Vergnügen, die Verfiherung vorzüglishfter 
Hochachtung zu erneuern. 


München, den 31. März 1822. 


r 


Gr. v. Thürheim. 
Das Kulturgeſet betr. | 


—s—— rrc 
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In Gemaͤßheit dieſer erhaltenen Unffläcung Bleibt des 


Eingang des .$. 5, welcher die Veranlaſſung zu den Zwei⸗ 
feln gegeben. bat, nach der einjtimmigen Meynung des 


Ausſchuſſes Hinweg, und ift der Eingang des $.-auf fol 


gende Art zu fallen: 
Jede Abtheilung unkultivirter Gemeindegründe kann 
nur durch einen gültigen, der Vorſchrift des Se 
meinde-Cbiftö gemäßen, Gemeindeſchluß erfolgen. 


1) Den Maßſtab der Abtheilung beflimmen “Berträge,, 

‚ das uffprüngliche Berhättniß des Miteigenthums, ſo⸗ 
dann di Größe des bisherigen Benutzungsrechts; wo 
ed an einer Richtſchnur dee oben bemerften Urt fehlt, 
fol die KRulturbehörde bie Vertheilung nach dem Der 
"pältnigfe der Gemeindelaſten vornehmen. 


Die Abtheilung nad dem gleichpeitlichen Maßſtab hab 
bereits zu unendlichen Streitigkeiten und Rechtsverleßzun⸗ 
gen Anlaß gegeben, und das Gefeg gibt in dieſem $ sub 
Ziffer 1. weit wichtigere und verläffigere Normen, welche 
nirgend die Eigenthumsrechte verlegen ; baber iſt der Aus⸗ 
fhuß der Mepnung, daß der Maßſtab ber gleichheitlichen 
Vertpeilung in biefem Geſete nicht ferner aufgeſtellt wer⸗ 
den kann. 


ad Ziffer 5. fälle nun weg, well deſſen Beſtimmung 
mit den aufgeftellten Prinjipierr eines vorgängigen gültigen 
Gemeindeſchluſſes in Widerfpruch fleht \ 


| ad & 6. 


Da die Gemeinheitotheilungen nach dem Sinne und 
Geiſt des Gemeinde⸗Edikts, und, des Edikts über die Ger 
meindes Umlagen gu beurtbeilen und zu behandeln fiub, fo 

IV. Beylagenband. Alter Bogen 11 
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D 
m 


können bie Beftimmungen diefes $. Keine Anwendung fin: 
den, um fo mehr, da fie auch Eigenthumsrechte verletzen: 


daher begutachtet der Ausſchuß eiuſtimurig die Weglaſſang 
dieſes $. To wie 


"ade 1. 


‚aus denſelben Gründen auch diefer 5., der Zwangẽverord⸗ 
nungen enthält, melde: der jepigen Kultargeföggebung 
Balerns durchaus fremd bleiben, müffen, um fo mepr, ba 
ben dem jepigen Stand ber Kultur auch nicht einmal bie 
Entfchuldigung der Motbwendieteit ihrer. Belebung ange⸗ 
führt werden kann. 
u aß, 

Da Häufig die Umwohnenden entweder Miteis 
genthums⸗ ober Servitutrechte auf ſolche Staats⸗ 


‚geünde hergebracht Haben, die bey veränderter Benutzungs⸗ 


art in ihren nutzbaren Eigenthumsrechten Beeinträchtigt 


würden, ‚ was gegen den Beiſt und Sinn des Geſetzes 


wäre, ſo iſt der Ausſchuß einſtimmig der Meynung, am 
Ende nach „überlaſſen“ zu ſeten: unbef hadetder dar . 
auf haftenden Rechte und Servitute der ber 
nachbarten Gemeinden und Privaten, 


as. 9. 


Da die Paragraphen 6 und 7 wegfaͤllen, fo muß 
bep Ziffer 2. die Berufung auf dieſe, und dadurch auch 


auf deu 8. $. wegfallen. 


ads. 10 
. Wiebe unmerändent. 
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m. Kapitel. 
Kultivirte Gründe 


ad $. 11. 

. Da diefer. $. Bier ganz vereinzelt fteht, und bierher 
gar nicht gehdet, fo iſt die Meynung des Ausſchuſſes, daß 
ee nach $. 20 folgen müffe, welcher über die Ausrodacig 
bee Waldungen ausführliche Beflimmungen entpält. 


ad 9. 12. 
ad Zuffer 5. muß mach „größeren Hehe: ununter: 
beochene Maffe ic. i., und dann nach Vemeindegliedre ſtatt 
Aritagegãunt umzäumt. 


ad 6. 13. 
Da hier me von erhöhter Kultur, nicht aber von 


Arrondirung die Rede ift, fo muß der Nachſatz von „ie 
bach“ an, wegfallen. 


ad d. 14. 


Zu diefem $. begutachtet ber Aulchuß folgende Zu⸗ 
füge und Abänderungen: 
Sür die Abftellung einer (hdbtigen Bemweidung kulti⸗ 
virter Gründe. gebührt dent Weideberechtigten Being 
Gutfchädigung , ſondern nur Rückvergütung des ur 
fprünglihen Ermerböpreifes, und, menu bie Sunme 
nicht auszumitteln ift, ein bon ber Rulturbepörbe au 
beftiimmender Erfah Dafür, mit Aufhebung ber allen» 
ſalls für Die Weide bepungenen jährlipen Beiftungen, 


ad Ziffer 1. Ernten. Folgt nah „wurden“ auch 

vor dent 1. April und nach den üblichen Ernten fol die 

Weide der Wieſenverbeſſerung Beinen Eintrag thun, und 
1' , 
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ſon zu keiner Zeit mit Pferden oder Rindvieh auf folchen 
Wieſen mehr geweidet werden, . in melden Ableitungsgras 
ben gemacht, und Poflfpielige Anordnungen zur Bünftigen 
Sulturverbefferung getroffen find. 


Die Motive zu dieſen Abaͤnderungen und Zuſãten 
erheilen · ſchon klar aus dem Inhalte ſelbſ. 


Nah Ziffer 3. iſt als die ſchädlichſte Weide nachzu⸗ 
Holen sub Biffee 4. nunc 5.: 

Alle Weide dee Schweine außerhalb der Brade ‚anf. 

Biefen und Viehweiden, 
dann kommt Biffeer 4. nunc 5. „mach. etlichen Verhäle j 
niſſen ec. 26. 


ad $. 15. 
Bleibt unverändert. 
ad $% 16. 


Damit aber durch die ungehindrrte Brachbenngung 
nit Schaden und Streit entfieht, der leicht zu vermei⸗ 
ben wäre, begutachtet der Ausſchuß noch einen Zu: 
ſaß zu dieſem $. sub e.: die Brachbenupnng muß von den 
einzelnen Gemeindegliedern fo gefchehen, daß fie den Zu: 
gang zu andern Gründen für Fahrt und Weide night das 
durch verfperren, und haben die Ortsvorſtãnde darũber 
su wachen. 


Das Peinui⸗ des Geſetzes iſt, bey möglichſt ungebin⸗ 
‚derter Benußung des Grundeigenthums, doch allen Streit 
über die begünftigten DVerbefferungen möglichſt zu verhüs 
ten; daher darf diefe Veſtimmung für die Brachbenutuns 
nicht fehlen. 


f 
sd $ 17. 


:ad Lit. b. dee Schlußlatz von net kann⸗⸗ fäne weg, . 


weil das Eigenthum ſonſt dadurch verringert wuͤrde. 
ad Lit, c. Heißt nun ber Anſans: „Er iſt aber 
ſtets m. 


ad 6. 18. 

Die Ontfernung unſchädlicher Weide aus Waldengen 
wirkt — wie die Erfahrung gezeigt bat — oft höchſt nach⸗ 
Heilig für den Berechtigten, ohne dem Eigenthümer vers 
Pältsiämäßige Vortheile zu gewähren; der Ausichuß if 
daher der Meynung, daß ein folches Mißverhältniß mög⸗ 
lichſt vermieden werden müffe, und begutachtet daher ade. 
nah „unbedingt” zu fegen — nur dann verlans 
gen ic. ꝛc. ferner flatt „Grund“ Holzgeund, und 
nach „jährlihe Reigniffe on, Naturalien 1.8 


ad $ 10. 
Der Ausſchuß begutachtet, daß zu mehrerer Deutliche 
Seit nach „richtet ſich“ gleichfalls in Wald und Feld 


geſetzt werde, und daß der 8. ns mit „geleiftet werden" 


ſchließe. on 


Die übrigen Difpefkionen & bes 8. begutachtet der Aus⸗ 
ſchuß wegzulaſſen, weil fie zu ſehr in das Etsenthumeree 
eingreifen, und zu Vrozeſſen Anlaß geben: Ki 


ud $. 20. | 

Dee Ausſchuß iſt einfkimmig. der Meynung, und träge 
barauf an, Ziffer 5. dieſes $. gu flreichen, .al& einen Ein⸗ 
griff in das Eigenthumsrecht, da nad) deſſen Beſtimmung 
ber Gigenthümer geswungen einen Theil feine Eigen 
tbums abtreten müßte, 


k) 
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Ferner ad Ziffer 6 nunc 5, nach „können“ zu ſetzen: 
Jedoch mit beyderſeitiger Einwilligung des 
Eigenthümers und des Berechtigten, unter 
Ben $. 18 beſtimmten Entichädigungs⸗Normen 
entfernt werden, aus den $. 17 angeführten Gutes 
den; dann, kommt Ziffer 7 nung 6 unperändert, 


File Laube und Streurechen muß ‚bier Borſorge ges 
seoffen werben, demit der Deresbtigtg nicht iu den Yag 
kommt, fsine ganze Mirtbſchaft geflört au fehen, menu en 
nicht im ‚Stande iſt, ſich dieſe bisherigen Vezuge ander⸗ 
wärtsher zu verſchaffen, und. deßbalb mußte es der bey⸗ 
derſeitigen Uebereinkunft überlaſſen werden. 


Hier iſt nun der $. 11 als $. 21 in dee Art einzu 
fchalten: — Uebrigens verbleißt es hinfichtlich der Venus 
gung ber Ausrodung von Waldungen bey den beflependen 
gefeglichen Veſtimmungen. 


ed $ 27. : 
‚Bleibt unperändere, 
UV. Sapitel 
Semeinden Gründe, 


LI emeindagrande die von den eingeimen Cemeindegliehern 
benugt werden. 


| U ad $. M. 

"Der Autſchuß begutachtet, Daß nach dem aufgefkeflten 
Yeinzip Hier nach „Herfommen“ heißen muß, und in 
 Ermanglung dießfallfiger Beſtimmungen, na 
dem DBerhältniffe der von jedem Gemeinde⸗ 











glied zu tragenden ne ahen, mit Weg, 
Inne des Nachſates „und ſtebt 2c. 


ads. 23. 

Die Ausfcheidung befonderer Untheile für verfchiebene 
Benugungsarten swürbe Anlaß zu nuenblühen Gtzeitigkeis 
ten geben, die doch das Geſet verhüten fol; daher. begut⸗ 
achtet der Ausſchuß, nach dem Worte „Anhaltspunkte“ zu 
fegen: entfchieden werde,’ und damit "ven $, "zn 
fließen. = 


ad 6. 24. 
In Gemãßheit des augenommenen Prinzip muß die: 
fer S. fo gefaßt werden: 
« . Die Bertheilung. dee Genseindegründe kann sum 
Zuweck einer befiern Kultur nur dann Gtatt haben, 
wenn Itel der Gemeindeglieder damit einverſtauden 
find, ‚ 


ad 6. 25. 
Bleibt unverändert. . 


ad 920 
Zaut weg; iſt mit 27 vereinigt! 


ad $. 27. 


Diefen begutachtet der Ausſchuß, nach Hkumeglaffung 
des $. 26, um mehrerer Kürze und Beflimmetheit willen, 
und um, Ötueitigkeiten vorzubeugen, zu folgender Baffung 
abzuaͤndern. 


1) Bey Vertheilung von Gemeindeweiden fon vorerſt 
jeder Weideberechtigte einen ſolchen Antheil erhalten, 
der denſelben für fein bisheriges Benutzungsrecht voll⸗ 





una 





flänbig entſchaͤdigt. — Was nach Entkhädigung der 
Weideberechtigten übrig bleibt». wird durch die Ruls 
turbehörden, wenn Teine Verträge daruüber beflimmen, 
nad) dem Maßſtabe der Cemeindelaften vertheilt. 


Ziffer 2. if ſchon in Ziffer 1. baren. “ 
Biffer 3. wird num 


2) und am Ende Statt „gleichheitlich” wird gelegt: nach 
den bhinſichtlich der Gemeindeweiden To 
eben beſtimmten Normen vertheilt. 


ad 6. 28. 


Dieſer fällt, aus ſchon mehrmals angeführten Gründen, 
weil Ausfcheldung einzelner Theile nicht Statt gegeben 
werben kann, nad ber einftimmigen Mepnung bes Ans 
uiee, D hier weg. 


‚ad $. 20. 


Iſt zu mehreren Deutlichkeit zu fegen flatt „Schule 
Scäulfond, Gemeindegründe, die gu Bejlreitung der 
©emeinde » Bedürfnife beflimme find. 


ads 30. 


In allen Gemeinden, welche fchon lange beſtehen, hat 
bie Erfahrung feit Jahrhunderten bewährt, welchen 
Nupen es bringt, wenn die Gemeinde⸗Bedürfniſſe aus dem 
©rundbefilg der Gemeinde beftritten werben Zonnten, und 
welchen ausgezeichneten, nie fehlenden, Kredit ein ſolches 
©rundvermögen den Gemeinden gewährt, welche dadurch 
auch in den Stand gefept find, nöthigen Falls ihre Glieder 
wieder zu unterftäßen. 


I — 
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1 Selche Gemeinde⸗Befitzungen müſſen alſo ihrem 

Zwecke moͤglichſt erhalten werden, um nicht genöthigt zu 

ſeyn, auf eine drückendere Urt, ver. Umlagen, die Ber 
- »ürfniffe zu eeheben. 


Der Ausſchuß trägt daher einftimmig darauf au, den 
6. 50. ſo abzuändern: 

"Diejenigen Gemeindegründe, welde zur Beſtreitung 
" per‘ Gemeinde⸗ Bebürfniffe beftimmt find, follen in der 
Regel gar nicht vertheilt werden, wenn aber doch 
beſondere adminiſtrative Gründe ſolches ratbſam ma⸗ 
chen, fo find hiebey nicht une die in dem Gemeinde⸗ 
Edikt $. 25. und 104 in Beziehung auf die Veräufs 
ſerung des Gemeindevermögens enthaltenen Vorſchrif⸗ 
ten zu beobachten, ſondern es iſt auch anf die vers 
theilten Parzellen -ein, dem bisherigen weinen (Ertrag 
für die Gemeindetajb verhältnigmäßiger,. Bodenzius 

zu legen. 


Zeruer nad: „Antheil ausgeſchleden“ ober Erfag 
Dafür in Naturalreihniffen geleiftet werde, 
wie ſolches die Gemeinde — welcher die Wapf 
auftept — ermäßigen wird. 


v. Kapitel. 


Tpeilmeife Veränfferungen, Anfiedlungen, 
Arrondirungen. 


s ‚ad $. 31. 

Da das Steuerdefinitivum nur erft in einem Pleinern 
Theile des Königreichs deſteht, mithin das Steuerfimplum 
von’2fl. 30 Fr. als allgemeine Norm. nicht Angenommen 
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werden kaun, vor allen Dingen aber baranf zu fehen. if 
daß die Güter nicht zu Nein werden, damit der Beier 
nicht zu leicht der Verarmung, und: bie Gemeinde dadurch 
einer neuen Laft ausgefeßt werde, fo it der. Ausſchuß dee 
Mepnung, diefen $. bahin zu ändern: 

. Die Zerſchlagung größerer Güter fol: . . 
- 4) nur in dee Art Statt haben, daß ein foldes Gut, 
nach Abzug der hievon getreunten Theile, noch .einen 
nt folchen Gutskompley bilde ı ‚welcher in Rücfi icht auf 
| Größe, Qualität, den zur Bewirthſchaftung erforder⸗ 
lichen Viehſtand, örtliche Verhältniſſe und die auf 
demſelben bleibenden Laſten, nach dem Gutachten der 
Sachverſtändigen, noch binlänglichen und bauerpaften 

' | . ‚ Unterpalt gewährt. 





2) Die Berfchlagung Heiner Oiter iſt an diefe vlding⸗ 
niffe nicht gebunden, ſondern die Statthaftigkeit und 
Die Urt derſelben bleibt nach dem Ausſpruchte ber 


Kultugbehörden dem Ermeſſen der Sachverſtändigen 
überlaſſ en. 


Bifſer 2. des Befepentwurfes faͤllt weg. 


Ziffer 3 und 4 bleiben unverändert. 


> | ad ‚Ss 32. r, ' 


‚ | Pa den Grund. und. Zinsperren bauptſächlich nur 
. an dee fihhern und nicht erfchiverten Erhebung ihrer Ren⸗ | 
ten liegt, und der $. 31 ſchon angibt, wie weit die Güter 
‚gerträmmert werden können, fo tft der Ausſchuß der Mepys 
nung, diefen $. fo zu faffen: . 
bie Grund⸗ und Sinsheeren find. nicht beſugt, die 
Zertrummerungen der Güter zu verhindern, aber de⸗ 
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rechtigt, . eine zwedinäßige Ubgabenverthellung nad 
den in dem $. 40 ıc. ıc. enthaltenen Ynorbunngen, 
vor der Zertrümmerung zu „verlangen. 


.r 4 ar u ... 
Sicht Bmmeröndert, 


as = u 


, Statt „riet werben” muß. so heigen: in gemef f ene 
umgeändert werben 


Da dur die Deriheitung, der Stren, Beide und 
Holzrechte leicht Eingriffe. in die Rechte des Eigenthuͤmers 
des dienſtbarey Grundes geſchehen, und Prozeſſe dadurch 
entſteben können, fo begutachtet ber Ausſchuß bie Weg⸗ 
laſſung dieſer beyden 65., ſtatt deſſen aber einem einzb 
gen % folgende Faſſung zu geben: 


das nunmehr oder vorher ſchon beſtimmte Holy, 
Streus und Weiderecht kann ohne Einwilligung des 
Waldeigenthümers von dem bleibenden Gutskomplex 
nicht getrennt, noch viel weniger aber beſonders ver⸗ 
äuſſert werden. ü 


ad 6. z. 

Der Anoſchuß beautashtet, diefen 6. aus zulaſſen, weil 
er nunmehr mit den $. &1, 33 und 34 in Wideripruch 
ſteht, und feine Difpofitionen daher wegfallen müſſen. 

ad $& 38, 


desgleichen durch idie Serlans bee 6. si unnde 
tbig, und alfo weggulaffehr " 


| x 


\ — 
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ad 6. 30 
‚Bleibt unverändert. 


ad $. 40. 

Weil es bey Vertbeilung der Abgaben nicht an eine® 

Norm fehle, fondern das gefammte But ſchon in Steuer 

liegt, gleichviel 0b das Proviforium oder Definitivung 

Statt Hat, fo wäre nach dem Outadhten des Ausſquiſes 
der $, beſtimmter fo zu faſſen: 


die Steuern und alle Abgaben find nach dem Steuer⸗ 
Kapitalwerh ber einzelnen Parzellen zu vertheilen, 


ad $. 41. 
Da ‘der in diefem F. unterftellte Jall der Ueberbür 
dung mit Dominikalabgaben nicht denkbar, oder doch leicht 
zu verhüten iſt, fo begutachtet der Ausſchuß die kürzere 
Bau. | | 
Bey Vertheilung der Dominikal ‚Abgaben follen, mie 
Einwilligung aller Betheiligten, befonders der Eöniglichen 
Sinanzftellen, in Hinfiht der Steuern und des Grund 
berrn, in Hinfiht der Dominifal:Ubgaben, manche Grunds 
ſtücke Höher oder niedriger belegt, oder freyeigen gemacht 
werden Tonnen. ! 


ads. 42. 
Muß wegbleiben, weil er dem, in obigen 56. 40 und 
4 aufgeftellten , "Prinzip entgegen iſt. 


ad $. 43. 
Nah „belegt“ muß es heißen: Die Vertheilung 
der Küchendienſte wird lediglich der Ueberein— 
Funfe der Betpeiligten überlaffen. 





‘ 
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ad $. 44. 
‘ gan weg, weil jeder Dominikalhert ſchon auf ein 
Heflinumtes Geundflüct fein Anrecht Hat. . 


. ad $. 45. 
Bleibt unverändert. 
ad $. 40. 


Begutachtet der Ausfchuß, zu mehrerer Befitamtpeit 
und zur Erleichterung bes Grundherrn und Grundholden, 


DaB nad) dem Worte „Getreidgülten” gefegt wird: nad 


Dem jährlihen Normalpreis zur Eindierungss 
geit in Geld begaplt werden fpollen, wenn das 
su liefernde Getreidquantum weniger, als 
eine Münchner Mepe beträgt. 


ad G. 47. | 
Da wegen der großen Verſchiedenbeit der Lokal, und 


andern Verhältniffe hier Feine allgemeine Rorm zugleich 


für die Staato⸗ und Privat» Grundholden. aufgeſtelt wer: 
den Bann, fo geht das Gutachten des Ausſchuſſes -bahim, 
den Staat, fo wie den Privat: Orundheren , auf gerechte 
Berücfichtigung ber Lokalverhaltniſſe zu verweifen,, und 
ben $, fo. au faſſen: 


Vor der wirklichen Zertrümmerung muß der Grunds 
hold die auf dem Gute Haftenden Frohnen ablöfen, 
und "der Grundherr kann dieſe Ablöfung nicht vers 
weigern. . " 

Dinfichtlih der Art der Ablöfung bleibt es, wenn 
- eine gütliche Vereinigung nicht Statt findet, bey den des⸗ 
fans beſtehenden gefeglichen Normen und Gewohnßheiten. 
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ad. $. 46. 
Bleibt weg;, bee Ausſchuß ſtimmt fin beiien: Weglaſ⸗ 
fung, weil man nicht glanben kann, daß nach einer Bew 
teüämmerung ſolche Abgaben nicht fchon fiziet feyen, es auch 
-auf jeden Fall Dominifal: Abgaben find, über die fchon im 
vorigen $. difponirt worden. 


ad $. 40. 
Statt „BAR mmıß 25. heißen Geld, weil unter deu 
Dintampnegeber ſchen Guülten an verfbepen ſin. 


| | ad 4. 50 
Bleibt unveraͤndert. 
| ads. 51. 
Sat weg, weil über dieſen Fall ſchon mit beſtimmt 
iſt im §. 41« 
ed $ 64. 
WDegutachtet dee Ausſchuß, den erſten Satz mweggulef- 


fen, weil we doch krine eiseashige Norm gabe, wo 
ur zu ſetzen: 


„die Ruſtikalſteuer ſoll bloß der e Berteäme 
merung wegen nicht erhöht, foudern nur 
ihr bisbheriger Betrag reparkirt werden. _ 


"ads. 63. 
In Gemäßpeit der Beftimmungen bes 9. 31 und des 
Gemeinde,Enikts, bleibt dieſer 6. weg. 
ad $. 54. 


MDas Gutachten des Ausſchuſſes geht Din daß Bett 
beö Eingangs gefept werbe: 
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Wenn ein Vater fein größeres Out unter 
"mehrere Kinder. fo theilt, daß jedes nad 
der Abänderung des $. 31 ein derſelben 
entfprehendes Anwefen mit den Dazu ers 

: foederliden Sebanben erbält, fo ſoll 
24) *. 1 (wie im Geſey.) | 


ad —. 56. 
Bleibt unveraͤndert. 


v 
. ⸗ 


— 


WM. Kapitel. 


Beſchädigung und Frevel. 


ad 9. 56. 
Bleibt unverändert, 
ad S. 57. 


Da dur) Weiden des Viehes ohne Hüter, oder auch 
durch forglofes Hüten, fo fehe viel Schaden’ gefchieht, ber 
oft ſchwer zu erfegen iſt, und billig bey den Zeldfreveln 
oden anftept, fo muß auch zur Vorbeugung diefes Schas 
dens ganz beilimmte Verordnung gefchehen. 


Der Ausſchuß begutachtet daher folgende Faſſung 
dleſes 8: 


Viehbefitzer dürfen ihr Vieh, großes und kleines, nie 
ohne Hüter weiden laſſen, und die Gemeinden haben 
das Recht, hinſichtlich des Viehbhaltens Unbegüterter 
in der Flurordnung beſonders ſichernde Beſtimmung 
zu treffen. 


$ 
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ad $. 58. 
Weil burch das in dee Nacht weidende Vieh der 
größte Schaden an Zeldfeüchten und in Wieſen yefchieht, 


bie Pfändung ſchwer ift, das Vieh ſelbſt leicht geflobten 


wird, umd von folchen Weiden ſich Stoff zu Krankheiten 
Bolt, weiche oft in Seuchen ausbrechen, fo begutachtet 
der Ausſchuß die gänzliche Entfernung derfelben, und iſt 
der $. dahin abzuändern: | 
Die Nachtweide ift verboten; unter dieſem Verbot 
ift jedoch das Pferden der Schafe und die Nachts 
meide auf Alpen, der Natur dee Sache nach, nicht 
begeiffen. 


ad. 
Hier muß geſetzt werden nach „und dergleichen” wers 


den der Ortspolizey überlaffen, mit Weglaſſung 
der im. Geſetze enthaltenen Alternative. 


ad $. 00. 
Bleibt unverändert. 


‚ad $. 61. 
Bleibt unverändert. 


ad. $. 02. 
. Der Ausſchuß begutachtet, biefen $. wegzulaffen, weil 
man feinen Rechtsgrund für dieſe gemeinſame Haftuug 
auffinden kann, die unendlichen Streit veranlaſſen würde. 


ad 5. 6% 
Pfändungen von Privaten Tann der Ausſchuß nur 
auf ihrem wirklichen Eigenthum begutachten, daher muß 
im $. nad „Pfändungen” geſetzt werden: iedoch nur 


11 ‘ f 
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anf feinem Eigenthum, und der 8. ſich damit 
ſchließen. | 


, - 
ad $. 54. 

Bleibt per mejora, wie er gefaßt üt, flehen; zwey 
Mitglieder glaubten aber, es fey auszulaffen, daß die Flur⸗ 
fügen den amtliden Glauben ‚Öffentlicper Diener haben 
foten, 


vu. Ka pitel. 
Verfabren. 


od 6. 685. 


ad Ziffer 1. nach „Herrfchaftögerichte” mit Zuzie⸗ 
Bung Sachverfländiger; in ſolchen gzößern 


Städten aber, welche nit zum Gerichtsbezirk 
eines Landgerihss gehören, bilden die Mast. 


firate die Kultuedehörde. 


ad Ziffer 4. nach „Begenflände” iſt zu fegen: au 


Protokoll zu x. x. 


ſ 


Weil für die Städte, welche zu keinem Landge, 
. eichtöbezir® gehören, nach dem Geſetzentwurf Beine Kultur⸗ 
bebörde benannt iſt, eine Jurisdiftions + Erweiterung der 


angränzenden Landgerichte aber nicht paſſend fcheiut — 


hat der Ausſchuß diefen Zufag duch Stimmenmeprpeit 
Degutachten zu müfjen geglaubt. 
| ad $. 66. 

Iſt noch zu fegen, nah „Anesbietungen‘ und bie 
von der KRultucbehbörde zu madhenden Ver; 
gleichsVorſchläge ic. ıc. 

IV. Beylagenband. 12ter Bogen. 12 


— — — —— — 
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“ Diefee Benfap ift nöthig, zur Ueberzeugung, daß ber 
Richter gehörig mitgewirkt habe, den Vergleich unter den 
Parteyen herzuſtellen; deßhalb hat der Ansſchuß dieſen 
Bufap begutachten zu müſſen geglaudt. 


ad % 67. 
Bleibt. 


ad 8. 68. 


Ben Gemeinde: Örundvertheilungen find 


- 4) ſammtliche Betheiligte zur Infteuftion der Sache auf 
eine Kommiffion vorzuladen, 


2) wenn nach fruchtlofem Verſuche ber Güte nicht we⸗ 
nigftens Ztel dee Begüterten für die Theilung flims 
men, bat die Vertheilung gar nicht Statt. 


3) Wenn Ztel der Gemeinde für, die Uebrigen aber ges 
gen die Dertheilung find, und fie für die Kultur nach 
theilig erklären , fo wird, nach Bernehmung von Suche 
verfländigen, aus der Klaffe unbetheiligter benachbar⸗ 
ter Gutsbeſitzer, durch die Kulturbehörde entichieden, 
ob mit Rückficht auf Ben Zweck und auf die Nutzungs⸗ 
echte dee Gegner der Kultur, die Abteilung mit 
vorzüglicher Berüdfihtigung der Pferde⸗ und Schaf 
zucht zuläſſig fen. 


4) Nach Entſcheidung der Vorfrage über die Zulaͤſſigkeit 
der Theilung, iſt der zur Kultur angeſprochene Grund 
in Gegenwart der Betheiligten durch die Sachder⸗ 
fländigen, wovon zwey oder vier die Parteyen, und 
einer das Nichteramt ernennt, zu befichtigen, und in 
bem dabey geführten Protokoll beyläufig Größe, Lage, 








Joem, Kulturftand und Rutfängt des Grundes 
"zu bemerken. 
6) Ferner ifl prototollariſh zu iaſteuiren 

a) ob alle, oder nur einige, und werde Orünbe vers 
theilt werden ſollen, 

b) ob Geunde, dann welche, und zu welchem Zwei, 
als Refervepläge vorbehalten werden follen, 

e) wer Anthell an der DVertheilung Habe, 

A) nach welchem Maßſtabe die Vertpeilung geihehen 
fol, 

e) die Act der Verteilung in Anſebung bes Lokals, 
isbeſondere der Anlage und Richtung von Wegen 
und Ubzugögräben, 

-f) Die Derhäftniffe gegen Grund: und Zebendherren, 
gegen die Bemeindefaffe, und bie dießfalls zu lei⸗ 
flenden Abgaben und Entſchädigungen, 

g) die Wapi eines Geometers, 

h) die Koften und fonfligen Nebenpunkte. | 

Die Ziffer 5. bleibt weg , da vom Antrage Einzelner 

um Abtheilung Peine Rede feyn Bann. 
ad $. 60. 


ad Ziffer 5. iſt mach dem Worte „Akt“ zu jepen: 
vor der wirklichen Vertpeilung von der Kuls 
tur: Behörde zur Benehmigung, ıc. 2% 


ad ‚$. 70. 
ad Ziffer 1. nach „Beyſehn“ muß gefeht werden: 


der Intereffenten, und des von ipuen gewäpls 
ten Beometere, 


42° 


! 
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x. ad Biffee 2. nach „Theile gu machen” zu fegent wie 
der von der Kulturbehörde (augsgebene Maß: 
ftab erfordert, 


ad Ziffer 3. iſt nad „einzeln sufeßen: Gemeinde⸗ 

Gründe vertheilt werden, ſtatt einzelnen Gemeinde⸗ 
Gliedern ihren Antheil zugemeſſen, weil dieß nach den 
aufgeſtellten Prinzipien nicht Statt hat. 


ads. 71. 
Bleibt unverändert. . 
” ad 6. 722.. 


Mit „Antpeite getragen” muß fi) der 6. fließen: 
aus dem oben angeführten Grunde, 


ad $. 73. 
Weist unverändert, — 
ed $. 74. 
Deögleichen. 
ad 9. 75. 
Desgleichen. . 


Wegen Univendung dieſes Gefepes auf den Rheinfreis 
a ber Ausfchuß der Mepnung, 


"daß diefes Geſetz auf diefen Kreis eine Anwendung 
finden ſolle. 


Den dem dritten Uusfchuffe genehmigt. 
v. Schmitt. 
Adolay, Se. 


⁊ 
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Beylage EXXVIL. 
(AL 8. d. Verhandl. ©. 255.) 





Tagesordnung 
175 _ 


Pant und dreydloſten allgemeinen bffentlichen ern 


1. 
1. 
HL 


IV. 


V. 


VI. 


der | 
Kammer ber Abgeordneten ) 
am EL/E 1 111 27 


Abſtimmung über den Antrag des Herrn Abgeordre, 
ten Anns, die, Gewerbſteuer hetr. 


Abſtimmung über den Stand ber Staatöfchuld am 1. 
Oktober 1818. Depbed im gepenmen Kurse; ſo⸗ 
dann öffentlich. a r 


Vortrag bes III. Auoſchuſſes über den Entwurf bei 


„ Rulturgefepes. I 


Berathung üben den Vortrag des 1. Ausfchuffes, den 
vom königl. Staatsminifterium der Juſtiz vorgelegten 
Entwurf der Abänderung des Geſetzes über Zwangs⸗ 
Verſteigerung betr. 


— 


Berathung über den Vortrag des I. Ausſchuſſes, das 
Hypotbekenweſen im Rheinkreiſe hett. 


Berathung über den Vortrag des I. "Yusfufee aber 
den Großjährigkeitätermin in ben ehemaligen Fuldai⸗ 


ſchen Uemtern betr. 


vo. 


Vorlefung des Protolohs, 





— 202 — 


Beylage (XXVm. 
WI. Bd. der Verdandl. S. 239.) 


Einlanf 
vom 17. bis 19 Mpril 182% 


4. Bitte des Lorenz Baumeiſter, Zugbinders ı su Ram, 
die Entfernung der ausländifhen Bücher: und 
Bilderpändler von den inländifhen Märkten betr. 


2. DVorftelung des Magliteats der Stadt Neuburg, 
die Zumuthung eined Hauptwachbaues und befs 
r ſen Unterhaltung für das Fönigl. Militär, und 
reſp. Anlaſſung eines bürgerlichen Eigenthuins zu 
foldem Zwecke, dann hierüber verweigerten Ja 
ſtizweg betr. 


3. Unteng des Abgeordneten Thomafins, 


um Verwendung für eine höhere, ſteuerfreyr 
Kongrua der Geiſtlichkeit. 


«A Antrag ded Abgeordneten von Hofftetten,. 


a) auf Verbeiferung der Ökonomifgen Verpältniffe 
des balerifhen Max⸗ Joſeph · Ordeus, 


b) auf Realiſirung der Stiftung "eines Ehrens 
B denkmals für die im Jahre 1812 vor Pologe 
gefallenen Helden der baierifchen Armee, . 


= ©) auf Realificung des Denkmals zu Ehren ber 
im heiligen Rampfe für das angeflammte Res 
- gentenhaus der Baiern Im Jahre 1705 bey 

Sendling gefaßenen Sebirgebauern. 
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5. Antrag Deſſelben, 
auf Ergänzung des Gefepts über die Giegelmäs 
higkeit. 


6. Vorſtellung des penſtonirten Lieutenants Ludwig Böden 
zu Plaſſenburg, 
die Nachbezahlung des feit ber franzöſiſchen DE 
Fupationsperiode des Fürſtenthums Bayreuth von 
1807 bis 1809 ‚rücfländigen Invalidengehalts 
betr. 


x 


T. Bitte dee Gemeinde Stoißberg, 
gemeinfchaftlicde Verpflegung bee Armen betr. 


8. Vorſtellung des Advokaten Krampfer zu Würzburg, 
die an die Fönigl. Kreisregierung gerichteten Eins 
gaben betr, 


9. Bitte mehrerer Bandärzte, 
' Erhöhung ipree Befoldungen betr. 


10. Vorftelung des quittirten Hauptmanns, Barons von 
Schedel, 
um Empfehlung zur Erlangung eines Gnaden⸗ 
gehalts. 

11. Vorſtellung des Pfarrers Wolf zu Kleinrinderfeld, 
verfaffungswideige Gegenwart des Herrn Abge⸗ 
ordneten Häcker bey der Stände⸗Verſammlung 
betr. 

12. Vorſtellung des Nänrlidhen, ’ 
die in dee Sitzung vom .28. März öffentlich von 
dem Herrn Ubgeorbneten Schulg ausgefproche 
ne Unrichtigkeit über Wildſchäden betr. 


N 


135. Bitte der Bäcker zu Crlangen, 
Vernichtung ihrer realen Bäderey« und Brannk⸗ 
weinbeenherep: Gerechtigkeiten betr. 2 


14. Bitte des Sqreiberperſonals im Rezat⸗ und Obermain⸗ 
Kreiſe, 
die Errichtung einer Unterflügungsanftalt für das 
Schreiberperfonal betr, ” 


45. Vorftelung des Magiſtrats der Stadt Forchbeim: 
Entſchädigung für Kriegskoſten von den Jabren 
1706 und 1800 betr. 


10. Antrag des Abgeordneten Köfter: 


bie Herftellung der Handelsfreybeit fu dem zum 
beutichen ‚Bunde gehörigen Staaten betr. 


17. Vollmachts-Nachweiſung des Iſrael Hirfch Pappe 
heimer und Anſelm Marr, 


‚ sur früheren Vorſtellung über bie Verpältiiffe 
der Ifrgeliten im Königreiche. 


18. Vorſtellung ber Gemeinden Thürnau, Rannsenepor, 
Salgweg und Kelberg: 
um Grleichterung ihrer Abgaben. 


40. Antrag des Abgeordneten Clarus, 
die Beſteueruug der Geiftlichkeit betr. 


20: Antrag bes Abgeordneten Stephani, 
die anfcheinend intonflitutionelle Einfũbrung der 
Landräthe nach der jüngſten Verordnung betr. 
21. Vorſtellung des Magiſtrats und der Gemeindebevoll⸗ 
ra uiten der Stadt Schwandorf, 
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‚“ um Verwendung für bie Errnichtung eines Bande 
gerichts dortfelbft. ' 


ze. Antrag des Abgeordneten Schmid, 
die verfaſſungswidrig aufgeſtellte Ablöſungsnorm 
für die Burgauiſchen und Augsburgiſchen Lehen 
betr. 


23. Urlaubsgefuch des ‚Abgeorbnefen £indnee. 


3. Vorſtellung bes Karl Bihder dom Regensburg, 

| feine im Jahre 1819 gegen das königl. Staats⸗ 
Minifterium ber Juſtiz ngereiger Veſchwerde 
‚betreffend. 


25. Vorſtellung ber Gemeindevoe tande von Miltenberg, 
das Sportelwelen bete. 


20. Bvrẽſteuung ber Vorigen, ze 
die Wirkungen des fogenannten fies. Leinin⸗ 
genſchen Jiſſtizamter⸗ Reglements vom Jahre 1808 
betr. . 


2. Vorſtellung bes Magiſtrats zu Pappenheim 
das dortige Volragfchulweſen betr. 

28. Antrag des Abgeordneten Neubauer, 
die Beſteuerung der Geiſtlichkeit betr. 


2 Antrag der Minoeität ber Abgeordneten, 


Hinfichtlich bed Veſchluſſes Aber den Stand der 
Staatsſchuld am 1. Oktober 1818, reſp. bie 
Vorlage dee Reviſionsprotokolle des oberſten 
Rechnungshofes betr. 


( u 
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30. Vorfiellung des Ybwokaten Oppert von Mindelheim, 
\ aus Auftrag ded Handelsftandes. mehrerer Eandge« 
richte, 
den Haufichandel ber Juden, Italidner, Reut⸗ 
linger ıc. betr. 





Beylage CXXIX. 
(Vvl. WR ber Werhandl, 6. 267.) 


Beſchluß 
der 
Kammer der Abgeordneten 
über den 
Maträg des Abgeordneten, Buͤrgermeiſters Auns, bie 
6 Gewerbfteuer betreffend, und den hierüber vom II. 
" | Ausfchuffe erftatteren Vortrag. 





Die Kammer der Abgeordneten hat über den Vortrag 
des Herrn Bürgermeifters Anns auf Neviflon und Nepars 
tition dee Gewerbſteuer, nach dem Gutachten des II. Aus⸗ 
ſchuſſes und nach \gepflogener Berathung In der geheimen 
Sigung am 17. April, beſchloſſen: 


Se. Föniglice Majeftät allerunterthaͤnigſt zu bitten: 


» daß Se. koͤnigliche Majeſtaͤte den Ständen des Reichs 

ein Geſetz zum Beyrath und zur Zuſtimmung vorle⸗ 

gen laſſen, in welchem für die Repartition der Ge⸗ 

| werbſteuer feite, dee Natur der Gewerböverhältniffe 
- angemefiene, Grundfäge aufgeteilt werden. 
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2) Daß das verſprochene neue Stenergeſeß moͤge vor⸗ 
gelegt, und mit dieſem die Nornen für die Ger 
weorbſteuer in Verbindung mit dem ganzen Steuer⸗ 
Syſtem aufgefielt werden. . 


3) Daß in diefem Gefehe verfügt werde, daß bey der 
Klaffifigieung der Gewerbe zum Behufe der Steuers 
belegung eine Deffentlichkeit Statt finde, darin bes 
lebend, daß bie Flaſſiſikativn öffentlich befannt ges 
macht werde, wenn diefelbe von dem Ausfchuffe zum 
Behuf der Steuerbelegung hergeſtellt ift, und endlich 


43) daß die Reviflon der Gewerbfleuer Fünftig wenigſtens 
alle 3 Jahre Statt finden ſolle. 


Münden, am 19. April 1822. - 


Die Kammer der Abgeordneten. 
Frepherr v. Schrenk, Peräfident. - 
j HYäder, Sekretär, 


r , . 
x 





Beylage CXXX. 
(VI. 8. d. Werd. ©. 26.) 


Die Rammer der Abgeordneten 
"11: u 
der Kammer der Reichsraͤthe 
den anliegenden - 


„Antrag des Abgeordneten, Bürgermeiflere 
Anne, die Gewerbſtener betreffend, fammt dem 


N 
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gleichfalls anliegenden darüber sefaßten Veſchluß 
mit dem Erſuchen: denſelben der gleiäfalffigen 
Berathung zu unterftellen, und Bat die Ehre mit 
ausgezeichneter Hochachtung zu beflehen. 


=: Münden am 19. April 1922. 
Die Kammer der Ubgeordneten. 
Sehe v. Schrenk, Praͤfident. 
| | Bäder, Sekretär. 


8 
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Beylage CXXKL: 
(VI. B. d. Verhandl. S. 367). 





Beſch luß 
ber Kammer bug Abgeordneten, gefaßt in ber fünf und 
dreyßigſten Sitzung über den vom fönigl, Staatsminis 
fer der Finanzen vorgelegten Stand der gefammten 
Staatsſchulbd am 1. Oktober 1818. 
l. 


Die Kammer der Abgeordneten Hält, durch die vor⸗ 
geledten, von dem königl. oberften Rechnungshofe geprüf: 
ten und definitiv erledigten, Rechnungen der ſãmmtlichen 
Schuldentilgungskaſſen über alle Staatsſchulden für das 
Jahr 1845 den in dem Geſammtbeſchluſſe der Stände des 
Reichs, vom 16. Jull 1819 aufgeſtellten und in dem Art. 
L des Schuldentilgungẽegeſetzes ausgedrückten Vorbehalt, 

\ 
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Hinfichtlich der Anerkennung der unter ihre Gewähr geflells 
ten gefammten Staatöfchuld, ihrer Größe nach, für erle⸗ 
digt, und.nimmt in Folge deilen den Stand der Staates 
ſchuld vom 1. Ditober 1848 nad) ber von bem IV. Aus⸗ 
f(huffe auf den Grund der definitiven Beichlüffe des Fönigt. 
oberften Rechnungshofes ausgemittelten Größe , jedoch vor⸗ 
behaltlich der in den ſämmtlichen Definitiv⸗Beſchlůſſen des 
oberſten Recpnungspofee aufgefüprten Nefervate, an, näm⸗ 
lich: 


A. dep ber allgemeinen Staateſchulden 
Tilgungsauſtalt. 


a) an Hauptſache, Kapitalien 
95795622 fl. 24 kr. 3 Hl. 
mit Worten: fünf und neungig Millionen, 
fieben Hundert und drey und neungig taus 
fend ſechs Hundert und zwey und zwanzig 
Gulden 24 fr. 3 hk. 


b) an Nebenſache, Zinsrückſtande 
2734700 fi. 55 kr. 7 hl. 


mit Worten: zwey Millionen fieben hundert 
und vier und dreyßig Laufend, fieben hun 
dert und neungig Gulden 55 Pr. 7 Hl. ü 


B. Bey der Schuldentilgungsanftalt des 
Untermainfreifes. 
- a) Hauptfache, Kapitalien 
6892000 fl. 45 Fe. 6 Hl. 
mit Worten: ſechs Millionen acht Hundert 
und zwep und neunzig taufend und neuns 
sig Gulden 45 Ir. 6 Hl. 


— — 
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: b) Zinsrüũckſtaͤnde 
44460 fl. 5% Er. 2 pl. 
I mit Worten! Bier und vierzig taufend» vier 
\ püändert und fechzig Gulden 52 fe. 7 pl. 
' | e) Depofiten: 
275460 fl. a6 I. Oh. 
mit Worten: zwey bundert und fünf und 
fiebenzig taufend vier hundert und ſech, 
zig Gulden 46 kr. 6 Hl. 


8 11, . 
Die Kammer ber Abgeordneten trägt darauf an, daß 
! | in Zukunft bey Stiftungen und Kommunen niemals mepe 


eine Reduktion bed Nominalwekthes der Kapitalien megen 
"des geringen Zinsfußes miehe Statt finde, und vorgenom: 
nien werde, " 
— UIII. 
.. j Die Kammer der Abgeordneten trägt daranf an, daß 
’ die dermal uneinbeinglichen Aftivfapitälien und Zinfen in 
den folgenden Rechnungsvorträgen von ‚den übrigen ausge: 
ſchieden, und nur innerhalb der Linie aufgenonmen werden. 


a 


| IV. 
J | Die Kammer der Ubgeordneten trägt darauf an, daß 
| von benden Kammern der Ständeverfammlung der gemeins 
j ſchaftliche Beichluß gefaßt werde: daß die fländifchen Kom⸗ 


miffarien dep der Schuldentilgungsanftalt über Ihre Ges 
ſchaͤftsführung einen Bericht zu erflatten, ſolchen Bericht 
ſchriftlich unter gemeinfchaftlicher Zertigung abzufaffen, und 
an die Ständeverfammlung des Reichs zu richten haben. 
München, den 17. April 1822. 
Schr. v. Schrenk, Präfident, 


Häcker, Ser. 8 


„® 
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Beylage CXXXI 
I, 8. b. Verhandi. ©. 267.) 





Münden, den 10. April 1822. 


Die Rammer der Abgeordneten 
| an. | 
die Kammer der Reichsräthe 


| Dad Staatsſchuldenweſen bett. 





Die Kammer der Abgeordneten hat bie Ehre, ber 


Kammer der Reichsräthe In den Anlagen zu überreichen: 
\ 


1) Den Vortrag des königl. Staatsiminifteriums- der 


Finanzen über den Stand der baieriſchen Staatsihuld 
am 1. Dftober 4818. 


2) Die. Generalrechnungen über die Saaldgattangen 
pro 184% fowopl ber Hanptfehuldentilgungsanftalt, 
als der Schuldentilgungsanftalt des Untermainkreiſet, J 
in 7 Haupt⸗- und 15 Nebenbeylagen. 


3) Die Befchläffe des oberſten Rechnungshofes über Die 
Rechnungen dee Spezial» und Hauptkaſſen pro 1847, 
ſowie über bie Haupt» und Nebenkaſſen des Unter⸗ 
mainkreiſes. 


4) Den Beſchluß, weichen die Kammer der Ußgeorbnes 
ten in ihrer Zöten Sigung über den in biefen Ak⸗ 
tenftücten vorgetragenen Stand der baierifchen Staats⸗ 
ſchuld am 1. Oktober 1818 gefaßt Hatı 


un. 
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zur gleichfallſigen Beratung und mit dem Erſuchen, bie 
in dem anliegenden Verzeichniſſe aufgeführten Aktenſtücke 
feiner Zeit wieder anber zurückſtellen zu laffen. 
Mit ausgezeichneter Verehrung 
Die Kammer der Abgeordeten. 
Fehr. v. Schrenk, Präſident. 
] . R | Häde r, Sekr. 





Beylage CXXXIL 
(V L, B. b. Verhandl. G. 331.) 





Tagesordbnumg 
der J | 
ſechs und drepßigften allgemeinen doffentlichen Sigung 
der, ' 
Kammer der Abgeordneten 
am 19. April 1822. 


L._ Vorleſung des Protokolle. 
n. Bekanntmachung der Eingaben. 
iR II. VBorlefung des Befchluffes über die Gemwerbfteuer. 
j IV. Vorleſung des Beichluffed über den Stand der Staats⸗ 
ſchuld am 1. Oktober 1818. 
V. Berathung üder den Vortrag des I. Ausſchuſſes, das 
Oypothekenweſen im Rheinfreife bett. 
VL Beratpung über den Vortrag des I. Ausſchuſſes, die 
! Gropjäprigkeitsteemine in den ehemals Zuldaifchen 
Aemtern betr. 
YO. Berathung über den Vortrag deB TI. Ausichuffee, 
Hinfichtliy der Zugviehfteuer. 
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Beylage CXXXWV. 
(VI. ©, d. Verhaubl. ©, 446.) 





zagesorbnung 
bet 


Reben und dreyßigften alfgemeinen bffentfichen Sitzung 


I. 


‚Ik. 


m. 


ber 
Kammer der Abgeordneten 
am 20. April 1822. 


Foetſezung der Beratfung über den Vortrag des IL 


Auoſchuſſes, die Zugviehſteuer betr. 


Vorlage der Feagen zur Abſtimmung über den Cut 
wurf eines Geſetzes, zu Vereinfachung des Derfapren® 


bed Swangsderduſſerungen im Rbeinkreiſe. 


Vorlage der Fragen über den Vortrag des J. Aus⸗ 


ſchuſſes, das Hypothekenweſen im Rheinkreiſe betr. 


VI 


Vorlage der Fragen zur Abſtimmung über den Cuts 

wurf des Gefepes, zu Gleichſtellung des Großiährige 
Beitötermin in den ehemals Fuldaiſchen Aemtern ıc. 
mie dem In den übrigew heilen des Königreichs. 


Vortrag des M. Aueſchuſſes über die Anträge auf 
Erlaſſung eines Gewerbsgeſetzes detr. 


. Vortrag bes IH. Ausſchuſſes, den Autrag hinfichtlich 


der Landräthe betr. 
Vorleſung des Protokolls. 





IV, Beplagenband 15068 Bogen. 15 
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Beylage CXXXV. 
OB. Verh. .8.) 


Einlau f. 
vom 19. bis 22. April 1822. 


4. Erklärung dee Bierbrauer des Landgerichtsbezirks Abens⸗ 
“ berg über ihren Bentritt ad causam communen 
Binfichtlidy der bereits vorliegenden Beſchwerden, 
wegen drückender Eededungeart des Nalzau⸗ 
ſchlages. 


2. Vorſtellung des Nikolaus Kampfhamer von St. Nikvls 
bey Paſſau, 
Demolitions:-Entfhädigung betr. 


5. Vorſtellung des Adam Siebachmaier zu Neuhof, 
" feine Entlaffung als Unteräuffchläger betr. 


4. Borftelung dee Schuhmacher: Zunft zu Hof, 

den Verfall ihres Gewerbes betr. 

5. Beſchwerde des Amtsdieners Frieß zu Kulmbach: 
feinen Quieszenzgehalt betr. 

6. Nachtrag zur Vorſtellung bes Juſtizkanzleyrathes Kern 
zu Pappenbeim, 

bie Gewähr des Gefeges über Aſſimilirung im 
Staatsdienſte betr. 

7. Untrag der Herren Abgeordneten Vögele und Kö— 
nigsdörfer, bei Uebergabe einer Vorſtellung der 
©emeindeperwaltung Pfaffenhauſen: 

x bie Sittlichfelt betr. 
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8. Vorſtellung ber Euſabetha Schneider, Brand 
au Landsbut, 


um Interzeffion zur Wiedererlangung (pres Ver 
mögen®. 


9 Befhwerde. der buͤrgerl. Bemeinden. der. Landgeriqhte 
Tirſchenreuth und. Waldſaſſen · * 
über Unzwedtmäßiigkeit und Ungerechtigkeit der 
Anwendung des gegenwärtigen Steuerfußes zum 
Maßitabe der Diftrittsumlagen. 


10. Befchwerde des Jakob Rupdenbauer, Gartrere zu St. 
Nikola bey Paſſau, 
Demolitions · Eutſchãdiguns betr. u 
11. Beiäwerde ber Klara Heimader von Yaffan, 
, Demolitions:Entfhädigung betr. u u 


12. Beſchwerde des Joſeph Frankenreitter von Peſſau, 
Demoktions:Entfihädigung betr; . 


15. Vorſtellung des Baptiſt Greiner von Thetan, 
den Uusgandszoll von Porzellain und ‚Eingangs; 
soll vom’ ausländifchen Holje betr. 


44. Vorſtellu ag der Oberamts· Schultheis⸗ Lauerſchen Töchter, 
um "Bepordnung eines Oflzial-Upvofaten In ih⸗ 
rer Rechtsſache. 


| _ 
15. Vorſtellung des Advokaten Werner, Namens der Ho⸗ 
pfenkulturanten im Landgerichte Abensberg, 


Hopfenzepend betr. 
| 13° 
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16. Vorſtellung bes Wundarztes Anton Weiß zu Herrieden, 
Kapitalsverluſt bet. 


1m. Antrag des Abgeordneten Steppani: 
eigentlich Wiederholung der zwanzig Anträge und 
Münſche der Kammer, deren Crfülung im lebten 
Sanbtagsabfegiebe zugeſichert worden ifl. 


18. Antrag des Abgeordneten Clarus, 
die Erhöpung des königl. Kreis: und Stadtger 
richts Bamberg zu einem Kreis⸗ und Stadtge⸗ 
richte I.. laſſe betr. | 


50. Vorſtellung des Peter Laire et Cons, zu Augsburg, 
! ihre Forderung an die Krone Zeankreich betr. 


20. Vorſiellung des Dr. Wickh, als Anwalts des Martin 
Erdinger, quiefzieten Vvanmiquigartners zu Augs⸗ 
5 burg, 
verweigerten Quiefjenzgebalt betr. _ ' 


21. Antrag des Abgeordneten Bolkert, 
die in vielen Rückſichten nachtbeiligen Lokalver⸗ 
hältniffe. vieler Landgerichte nach ihrer geogra⸗ 
. phifchen Lage betr. 


22. Vorftellung der Gemeinde Wetelßeim, Landgerichts 
NE Heidenheim, 
um Abhälfe ihrer übermäßigen Böftenecung. " 


25. Vorftellung fämmtliher Ortsvorſtände des k. Landge⸗ 
richts Rothenburg im Untermainkreiſe, 
um Aufbebung der grädationsmäßigen Geldſtrafen 
und Forſtfrevel im Speſſart. 


a) 
⸗ 
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24. Bitte dee Advokat Wiler sem. zu Pfarrkirchen, 


den Franz Maximilian Plinganfer, Enkel des 

Georg Sebaftian Plinganfer von Pfarrkirchen 

betr. . _ \ 
25. Vorftellung ber Brauner bon Nenötting, 

den Malzaufſchlag betr. ' 


236, Anteag des Abgeordneten von Oerthel von Hof, 


die übermäßige Scheith olzausfuhr aus den nörd⸗ 
lichen Theilen des ehemaligen Fürſtenthums 
Bairenth betr. 


27. Antrag des Nämlichen, 


die Beſetzung der Profeſſuren und übrigen Lehe, 
rerfiellen bey dem Gpymnaflum und den Volks⸗ 
Schulen der Stadt Hof bete. 


28. Antrag deö Abgeordneten v. Wankel, 


um Abänderung des Geſetzes vom 22. Juli 1819, 
die Gemeindeſteuerumlagen. 
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(VII, Bd der Verhandl. ©. 127.) 


Untrag 
des Abgeordneten Anne. 
ECGewerbsgeſet betreffend.) 


Hohe Kammer der Ubgeordneten! 
.&6 find von einzelnen Ubgeordneten, namentlich auch 
vom Unterzeichneten, bey ber erften Stände: Verfanmlung 
Anträge zu einer Feſtſtellung der Gewerbs : Verhältnilfe, 
nd überhaupt fire ein Gewerbs-Geſetz gemacht worden, 
und von allen Seiten find die Tläglichften Beſchwerden 
und gerechteften Vorflellungen und Bitten, um Cinfchrei 
tungen gegen die gänzlichen Unordnungen im Gewerbswe⸗ 
fen eingelaufen, welche alle. einftimmig das dringendſte 
Erforderniß einee Gewerbe Ordnung, refp. eines Gewerbs⸗ 
Gefeges, unwiderſprechbar beurkunden. 

Es find zwar, nachdem ale Anträge und Cinläufe, 
welche ein Gewerbs⸗Geſet bezielten, unerledigt geblieben 
find, folche duech Kammerbeſchluß dem königlichen Staates 
miniſterium des Innern als Materiale zur allgemein ge⸗ 
wünſchten Gewerbs⸗Ordnung mitgetheilt worden; allein 
jener heiße Nationalwunſch iſt noch nicht realiſirt. 

Nachdem nun Ordnung das erſte Gefeg der Welt 
iſt, worauf dad Mehr⸗ oder Minderbedürfniß aller übri⸗ 
gen Geſete beruht, uns am ſtraf⸗ und zivilrechtlichen Ges 
fegen kein Mangel drückt, vielmehr folde in Ueberfluß 
vorhanden find, . aber gerade ein Geſetz, welches Ord⸗ 
nung im gemeinen geben, und in den fchon beftehenden 
Geſetzen hergeftellt und erhält, total fehlt, fo lebe ih der 
Zuderficht, daß mein, auf die Wünfche und die Forderuns 





..-m-— 


"gen der ganzen Ackerbau⸗ und Gemerbetreibenden Na⸗ 


tion begründeter, wiederholter Antrag: . 


ba Seine Meieflät, der König, auf dem 

„geeigneten Wege ohne Zeitverluft allerebrfürchts⸗ 

| „volieft gebeten werden, der gegenwärtigen 

„Ständeverfammlung eine Gewerbs⸗-Ordnung 

„mb ein Gewerbs⸗Geſetz alerguädigft vorlegen 
su laffen“, ’ 


von der hohen Kammer gewürdigt und befchlofien werde, 
daß derfelbe nebft meinen frühen Autrage im Betreffe 
" eines Geſetzes über die Verhältniſſe dee Juden, vor allen 
Petitionen zur Prüfung und Bearbeitung an ben einfchläs 
gigen Ausfhuß, und von dieſem ungefäumt zur Vorlage 
an die Kammer zu beingen fey. 


Mit der reinften Verehrung unterzeichnet 
Der 
hohen Kammer der Abgeordneten \ 
München, den 11. Bebr. 1822. 


y 
: gehorfamfter. 
Ann, 
Abgeordneter. 
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Munchen den: 27. Febrnar 1822. 


* 


Antrag 
! 
des Abgeordneten v. Faß mann. 


[Die Entfernung auswartiger Handelslente von inlaͤndiſchen 
Maͤrkten betreffend.) 


Hope Kammer ber Abgeordbneten!. 


Die allgemeine Klage über den Verfall bes Handels 
in dem Königreiche Baiern wird dadurch vorzüglich vers 
mehrt, Daß es auswärtigen Handeldleuten und Fabrikan⸗ 
ten geftattet iſt, auf. inlandiſchen Märkten ihre Erzeug> 
niffe und Waaren zu verwerthen, während die königlich 
baieriſchen Unterthanen rückſichtlich des Verkaufs ihrer 
Waaren von alien ausländiſchen Märkten ausgeſchloſſen 
find. Durch eine ſolche deſtehende Verordnung find die 
Marktplätze von auswärtigen Handelsleuten, vorzüglich 
son Würtembergern, Sachſen und Böhmen, überſchwemmt, 
welche den baieriſchen Untertban, der -alle Laſten des 
Segates zu tragen verbunden iſt, mährend der Fremde 
nur anf Entrichtung weniger Abgaben. befchränft wird, auf. 
die drũckendſte Weile beeinträchtigen. 


Um nun den ferneen Druck dieſer Klaffe baierifcher 
Untertpanen zu befeltigen, flelle ich den Antrag: 


Die hohe Kammer möge befchließen, daß Seine 
Majeflät, der König, gebeten werde, Er mös 
ge huldvollſt geruben, daß die Verordnung ers 
laſſen werde, welche beftimmt, daß keinem aus⸗ 
wärtigen Nahdelömann mehr geftattet werde, 
inländifhe Märfte mit feinen Waaren zu bezie⸗ 
ben, wenn ex fi nicht ausweiſen Bann, Daß ee 


207 . 
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aue ſolche Waaren zu Markte beingt welche in 
qualitativer Hinſicht im Inlande nicht erzeugt 
werden können.“ 


Mit voſlkommenſter Hochachtung 
der 
bohen Kammer der Abgeordneten 


_ Ä gehorfamfter 
4 v. Zafmann. 


Bortrag. 


über die Anträge der Abgeordneten, des Bürgermeiſters 
Anns, des v. Baßmann, und des v. Upfchneider 
— das Gewerbsweſen betr. 


Schon vor 3 Jahren hat bee Abgeordnete, Bürger 
meifter Anne, gegen die freye Konkurrenz und für” bie 
Wiedereinführung der fonft befkandenen Gewerbs: Drdnuns 
gen in den Städten und Märkten einen Antrag geftellt, 
der dem dritten Ausjchuffe zur Berathbung übergeben wur⸗ 
de; der Abgeordnete, Doktor Nottmanner, als dortma: 
liges Mitglied, Hat auch hierüber einen fiheiftlidhen Vor⸗ 
trag in dem Ausfchuffe erftattet, welcher jedoch nicht mehe 
auf.die Tages: Ordnung gebracht, nnd der hohen Kam⸗ 
ser zur nähern Berathung vorgelegt merden konnte; Dies 
fen Antrag wiederboft der Bürgermeißer Anus, und bes 
ſchränkt feine Bitte dahin, weil eine Gewerb& » Ordnung‘ 
und ein Gemwerb6 - Gefeg ein dringendes Bedürfniß aller 
gewerbtreibenden Einwohner des Staates fey, daß Seine 


- 


⸗ 
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Königliche Majefkät in den verfaffungsmäßigen Wege 
gebeten werden ſolle, nach ber gegenwärtigen Ständes 
Verfammlung einen dergleichen GefepesiCutwurf' vorlege: 
au laſſen. R J J 


Der zwepte Antrag, des Abgeordneten v. Faßmann, 
iſt lediglich auf die Entfernung der ausländiſchen Handels⸗ 
leute von den inländifchen Märkten gerichtet, welche die 
Marktpläge mit allen Gattungen Waaren überſchwemmen, 
‚ and die inländifhen Kaufleute auf die empfindlichſte Art 
beeinträchtigen ; er trägt daher darauf an, daß eine Ver: 
ordnung erlaffen werde, welche beflinnme, "daß Feinem 
auswärtigen Handelsinanne mehr geftattet werde, inländis 
fe Maͤrkte mit feinen Waaren zu beziehen, wenn er fi 
nicht ausmeifen könne, daß er mur folde Waaten zu 
Markte bringe, welche in qualitativer Hinficht im Inlande 
nicht erzeugt werden Tönnen. 


Der dritte Antrag, des Abgeordneten v. Ußz ſchuei⸗ 
Rer, um eine allgemeine Gewerbs-Orduung, ift no von 
ellf Abgeordneten unterzeichnet, unter welchen fi Bürgers 
meifteer Anns und der v. Faßmann befinden, bie hier 
durch ihre frühern Wünfche mitt dem Antrage des von 
Upfcpneider vereinigt haben, und der gegenwärtige Vor⸗ 
trag wird fih alſo vorzüglich mit den Forderungen des 
v. Upfchneider befaffen, wobey zugleich die Eingaben der 
Handelsleute in den Landgerichtöbezirfen Viechtach und 
Köpting, um Rettung vor dem gänzlicpen Verfall des Hans 
dels und der Juduſtrie im Inlande; 


2) der Handeläherechtigten des Landgerichts Reben im 
, Unter Donaufreife, um Abflelung dee Gewerhs s Becins 
teächtigung durch ausländifhe Handelslente; 
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8) dee konzeſſionirten Seifſenſieder und Lichterzieher 
in Gunzenbauſen, um, Berücfichtigung ihrer von allen 


Seiten angegriffenen und beeinträchtigten Gewerbs⸗Be⸗ 


fugnijfe bey vem neuen Gewerbes :Gefepe; dann 


4) des Magifirats der Stadt Teaunftein Im Iſarkreiſe, 


um Vermittlung der Selbſtſtändigkeit der Magiſtraturen, 


um Wiederverleihung der freyrilligen Gerichtsbarkeit, und 
um Wiederverleibung der Gewerbes « Gerechtigkeiten zu 
einem reellen Eigenthum, 


weiche weder als Beſchwerden, noch als Unträge, am 
die bohe Kammer zum Vortrage geeignet find, gehörig 
berückfichtigt wurden. 


Soviel nun den Antrag des Abgeordneten v. Utz⸗ 
ſchneider betrifft, fo iſt vor Allem der Grundfatz darin 
aufgeſtellt, daß ein Gefep, welches das ganze Bewerb 
weſen umfaßt, den Zweck des Staates, das Bedürfniß 
"ber ganzen Staats Einwohnerſchaft, und die Exiſtenz der 
Gewerbsleute berũckſichtigen, ſohin den Anſorderungen, die 
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von Seite des Staats, des Publikums und der Gewerbe 


Leute gemacht werden Tönnen, vollkommen entfprechen müf 
fe. Mit Nücfiche auf diefe Grunbfäpe bat er 


IL Allgemeine Befimmungen über Die 66 
werbe, 

IL. Sefimmungen für die Zünfte und deren 
Nechte, ’ 

. IM. Sreundfäge über Gewerbs⸗Konzefſionen, 


IV. Arbeits⸗Sphäre der Gewerbe, Gewerbs—⸗ 
Konflikte, 


Ti 

V. Fabriken, | | 

VI. Beförderung des Jlors der Gewerbe, 
. VI. Rünße 

angegeben, die ein Gemwerbögefeg enthalten folle. 


adl Allgemeine Beſtimmungen. 


8) Nur Derjenige ſoll in Baleen ein Gewerb ausüben 
dürfen, der von der geeigneten Obrigkeit in Folge der 
im Gewerbe : Gefege enthaltenen Beſtimmungen die Er 
Tonbniß hiegu erhalten hat. 


b) Die Zünfte, in welche Gewerbs⸗Genoſſen dermas 
len vereinigt find, follen unter den im Gewerbs⸗ Geſetze 
enthaltenen Beſtimmuugen und Abänderungen beybehbalten 
werben. | | 

©) Jede Gewerbs⸗Befugniß foll perfönlich für den 
Ermwerbenden, feine Wittwe und eines feiner Kinder fepn, 
welches dazu die gehörigen Eigenfchaften Hat. 


. d) Wenn zur Ausübung eine® Gewerbes befondere 
Vorrichtungen des Gewerbhauſes erforderlich find, welche 
bey einem anderweitigen Gebrauche diefes Haufes zwecklos 
‚ würden, fo fol in der Regel die perfönliche Gemwerbs:des 


fugniß nur dem veſter eines ſolchen Hauſes verliehen 
‚werden. 


Der Ausſchuß getrant fi nit, über die wichtige 
Frage abzufprechen, ob eine gänzliche Gewerböfreiheit, ober 
ob die zeitgemäße AUnmendung einer geläuterten Zunft⸗ 
Einrichtung das Mittel fey, den gefunßenen Gewerben wie 
der aufzupelfen ; doch glaubt derfelbe, daß der Zeitpunkt 
® \ . 





8 


— 225 — 


noch nicht vorhanden fep, eine gänzliche Gewerbs⸗Frey⸗ 


heit einzuführen, weil ſolches ohne zu große Störung ber 
bisherigen Gewerbs⸗Verhältniſſe nicht gefchehen könnte, 
auch das Königreich nicht jenen Umfang hat, um für eine 


zu große Vermehrung der Fabrikate einen Abfag gu 


fihern, und zur Hälfte von den öfterreicyifchen Staaten 


smfchloffen if, melde für ansländifche Fabrikate jeder - 
Urt geſperrt find; der Ausſchuß iſt daher mit dem Vor⸗ 


ſchlage des Antragſtellers ad a) und b) vollkommen vers 
Kanden. 


In der Verordnung vom 1. Dezember 1804, die 
Handwerks-Befugniſſe betreffend, iſt zwar ohnehin ſchon 
§. 6. enthalten, daß bey perſönllchen Handwerks⸗Gerech⸗ 
tigkeiten, welche nach dem allgemeinen Grundſatze zur fer« 
nern Berleipung an die Obrigkeit zurüdfallen, bey ipree 
iederverleifung auf die Wittme und Kinder vorzügliche 
Nückficht genommen werden fol, ber Antrag ad c), daß 
jede Gewerbes « Befugniß perfönlich für. den Erwerbenden, 
feine Wittwe und eines feinee Kindet ſeyn, welches dazıs 
hie gehürigen Eigenſchaften hat, ſcheint alſo um fo gerech⸗ 
ter, als dadurch für jene Profeffioniften einige Entſchädi⸗ 
gung ausgeſprochen wird, deren Gewerbe bisher als reell 
behandelt wurden. 


Da in dem Arten 6. der Verordnung vom Jahre 
1804 — Brauereyen obder- Mühlen — deßwegen als ra⸗ 
Diziete Gewerbe perliehen werden, teil ihre Ausübung mit 
beſonders eingerichteten Hänfern und Gebäuden verbunden 
ist, fo iſt der Ausſchuß, aus den angegebenen Gründen, 
auch mit dem Antrage ad c) verflanden, daß Upotpefen, 
Brauereyen, Bäcerenen, Buchdruckereyen, Farbereyen, 
Gaſtwirthſchaften, Eiſen⸗ und Metallgießereyen, Hammer 


‚f 
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und Hũüttenwerke, Schmieden aller Art, Müplen aller Art 
und größere Fabriken, ale “auf Gebäuden. haftende Ge⸗ 
werbe zu erklären ſeyn dürften. 

/ 


adliI. Beftimmungen für die Zünfte und deren 
Hegte 


Mit dem Antrage, daß das‘ ganze: Königreich im 
Zunft s Diftrifte abgetheilt werde, daß im! ben: größern 
Städten für die einzelnen Gewerbe eigene Zünfte beſte⸗ 
hen, alle übrigen Städte mit den Land » und Herrfchaftse 
gerichtö:Bezirken, in welchen fie gelegen find, nur Einen 
Zunſtdiſtrikt bilden, und alle in dieſem Diſtrikte wohnen» 


den zünftigen Gewerbsleute in Eine Zunft vereinigt wer⸗ 


den folen; kann fich der. Ausſchuß um fo mehr verftehen, 
als diefe Vereinigung bereits durch eine Verordnung vors 
geichrieben, und in dem meiſten Provinzen größtentheils 
auögefäprt if. 


Soviel die innere Derfaffung der gunfte betrifft, fo: 
iſt zwar die Vereinigung mehreres Gewerbe, bie in glei⸗ 


Gem Moateriale, oder mit gleichen Werkzeugen dckeiten, 


fehe zweckmaͤßig; nach der Meynung des. Aueſchuſſes müf« 
fen jedoch zugleich ‘alle bisher beflandene, zum heil: de 


cherliche Beſchraͤnkungen der Arbeiten in beit verwandten, 


und in eing Zunft vereinigten Gewerbe aufgehoben, ihnen 
gleiche Handwerks :Befugniffe. sugeftanden, ſohin den Zunfts 
genofien eine ausgedehntere Betriebſamkeit des "Gewerbes 
und ein größerer Spielraum in. den Urbeiten vergönnt 
werden; die Handwerks sArtitel müſſen daher einer neuers 
lichen Prüfung unterworfen, und alle, dem. freyen Betriebe 
bes Gewerbes zuwiderlaufenden, Beſtimmungen entſerüt 
werden. - | Ä 
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Das Necht der Zünfte, ſich aus ihret Mitte einen 
oder zwey Zunftvorſteher zu wählen, welche diefelben vor 
jedem Amte und Gerichte vertreten, unterliegt keinem 
Anftande, auch follen die Zünfte über ihre Angelegenheis 
ten berathen und Schlüffe faffen dürfen; ihnen aber die 
Befugniß, ihre Buuftgenofien zu beftrafen, und eigene 
Sigille zu führen, einzuräumen, findet der Ausfchuß ſehr 
bedenklich, und: er Tann fich mit diefem Antrage nicht ein⸗ 
‚verfiehen, weil’ nach der Erfahrung bepde Befugniſſe fehe 
oft mißbraucht, nnd das ‚Strafrecht ‚größtentheils nur da 
au benupt würde, .einen Bunftzwang auszuüben, und. zw 
verhindern. daß ein Zunftgenoſſener gegen den gefaßten 
Handwerksbeſchluß nicht ein befferes . Sabrifat, oder dass 
elbe nicht unter dem in dem Handwerksbeſchluſſe feſtgeſegz⸗ 
ten Preiſe liefere, welches ſehr oft bey jenen Artikeln der 
Baus. if, : die zur Beit . dee polizeylichen Sappefiuns 


wunng untetliegen.. : 


ad nu, . ‚Orandfäpe äker Semersergoner 
. . fionen. 


Bey Berleipung der Gewerbe s Gerechtigkeiten dürfte 
vor Allem ein Unterſchied unter den erwerben gemacht 
werben; Gewerbe, weiche nue beſtellte Arbeiten liefern, 
und mit ihren Arbeiten ‚geößtentpeils nur auf die Arbels 
ten ihres Wohnorts, oder einer Pieinen Umgegend bes 
ſchränkt find, können allerdings auch nur in. dem Verhätt⸗ 
niffe mit dem Bedarf. des Ortes und der Umgegend ‚ver: 
lieben werden. Cine Ueberfegung derfelben würde "den 
. Ruin dee meiften Zunftgenofien herbeyführen. Die Ver: 
leibung dergleichen Gewerke darf jedoch auch nicht Durch evi- 
dente Nothwendigkeit bedingt werben, weil fi das Bor: 
handenſeyn einen eyidenten Rothwendigkeit ſehr ſchwer be 


= 


ſtimmen laßt, dieſe auch bisher der Zunft zum Stecken⸗ 
pferde diente, um fich jeder Gewerbs Verleihung entges 
gen zu fegen, indem fie fih auf die große Zahl der in 
dem Gewerbe ſchon vorhandenen Meiſter berief, wähs 
zend deſſen ſich mehrere darunter befinden, die im ihrem 
Kunftfleiße uachgelaften haben, ihr Gewerbe fchlecht betrels 


- ben, und das Publikum über fchlechte Arbeiten, oder daß 


folche nicht gefördert werden, oder über unverhältnißmä⸗ 
Sig gefteigerte Preiſe laute Klagen führt; dee Ausſchuß 
glaube daher, daß zwar über jedes Geſuch einer Gewerbs⸗ 
gerechtigfeit das Handwerk mit feinen Einwendungen vers 


‚ nommen, jedoch vorzüglich die Weufjerung der. Gemeindes 
"Bevollmächtigten über das Bedürfniß und den Nutzen der 


Verleihung für die Gemeinde berückſichtigt werden müfle, 
in welchem Halle allerdings. Kenutniſſe, Sittlichkeit, Häus⸗ 
lichkeit und Fleiß, mehe als Vermögen, für die? Verkeipung 
dergleichen Gewerbe enticheiden. Daß nur folche Konzeſſtonen 
auf das platte Eand verliehen werden follen, welche für 
Die Ausübung dee -Cömdwickhfchaft etforderlich And, iſt 
durch mehrere Verorduusgen: ohnehin entfhhieden. Bey _ 
jenen Gewerben aber, deren, Erzeugniffe in dem Kreiſe 
pder in dem ganzen Konigreiche ihren Abſatz finden, und 
zugleich auch in's Ausland geben, verdient das Bedürfniß 
des Orts und der Umgegend Peine Rückſicht, und die Ders 
leipung eines folchen Gewerbes‘ muß fih lediglich auf, die 


Ausficht eines fi ichern Abrages der Zabrikate gründen, wo⸗ 


bey eine vorzügliche Geſchicklichkeit des Bewerbers, und, 
wenn das Gewerb ein. Betriebs-Kapital erfordert, zugleih 
das erforderliche Vermögen zu berückfichtigen iſt. 


Mit dem Antrage, daß die Diftrikts⸗Pollzey nach 
Vernehmung der Zunftvorſteher über die Verleihung der 
siegen Konzeffionen ben Beſchluß faffen, und diefen unser 
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Anführung der’ Gründe für die Nothwendigkeit ober Rüde 
Ulichkeit der Verleifung an die königl. Kreisregierung jur 
Beflätigung einfenden- folle, melde nad den gegebenen 
Anbaltopunkten für die Verleihung oder Verweigerung 


bie Beſtatigung zu geden Babe, kann ſich der dritte Aus⸗ 


fyuß :uiche einverſteben. Nebſtdem, daß‘ dieſes Verfahren 


wit dem Gemeinde: Edift im offenbaren Widerfpruch fteht, 
fo find auch die Magiſtrate, wenn fie ſchon manchmal bie. 
Yunftgenoffen als ihre. Mitbätger in Schug nehmen, doch: 
immer jene Behörde, melde über den angegebenen Ans‘ 


haltepunkt, über die Nothwendigkeit oder Nũßlichkeit des 


uachgefirchten Gewerbes, beſonders bey jenen-&ewerben, 


_ Deren. Aebeiten auf des Ort oder Die Umgegend ſich ber 
ſchranke, am ſicherſten uttheilen koͤnnen. 


Der weitere Antrag, daß die Diſtrikts Pollzer nach 
fümmarifcher Inftenktion über das Gefuch abſpreche ‚de 
doch den gefaßten Beſchluß noch vor Eroͤffnung an Die 
Parzhepen der koniglichen Kreißregierung.. zur Neſtaͤtigung 
vorlege, unterliegt noch mehreren Anſtaͤnden: es ſcheint, 
daß ver Herr Untragiteller hiebey eine ichnellere Entlſchei⸗ 
dung und Erſparung der Koſten bey Gewerbes « Gefuchen 
beabfichtet babe; allein Peiner diefee Zwecke wird dadurch 
erreicht; denn von den Magiſtraten, dann den Land⸗ und 
Herrſchaftsgerichten, werden ſehr viele Gewerbe verliehen, 
oder abgefchlagen, ohne daß von der Zunft oder dem 
Gewerböfucher der Rekurs an die königl. Keridregieruug 
ergeiffen: wird; wenn nun jede von der ‚Pollzen » Behörde 
Raihiofiene- Verleipung oder Verweigerung des Geſuches 
en di⸗ königliche Regierung zur Beſtätigung eingeſendet 
werben maß, ſo wird die (Enticheidung des Geſuches vers 
zatzt und. den Narthengu werden unnäthige Koſten ver⸗ 

IV, Deplagenband zater Bogen 14 
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anlaft.. : Wenn, im swenten. Fall, eine Parthey ſich mit 
dem, von bee Polizeybehörde über ‚das Gewerbs-Geſuch 
erlaſſenen, Befchluffe nicht beruhigen follte, fo Fann fie. ſich 
mit ihrer Beſchwerde nicht mehe an die Fönigl«-Keriören 
_ gierung wenden, melde bereits durch bie ertheilte oder 
verweigerte Beſtätigung, über das Geſuch abgeſprochen 
dbat, und fie muß an das königl. Staatsminiſterlumt dus 
Inrern den Rekurs ergreifen, wodurch die Entfcheikitng? 
noch ‚mehr verzögert, und. die Koſten vermehrt werden. 
Das Stagtsminifterium des Innern würde. duch mit Bes: 
ſchwerden in dergleichen Bemmerbsgegenfläuden überladen wer⸗ 
Den; ben dem bisherigen Verfahren fallen.dergleichen Beſchwer⸗ 
den größtentheils hinweg, Theils weil, bey. gleichen Entfcheist 
dungen dee erfien und zwriten Inſtanz, ein weiterer Nekurs 
in Gewerbs⸗ Konzeffionen an das Fönigl. Staatöminifterium 
nicht Statt bat, Theils auch, weil’ die Parthepen mit ber, 
von der königl. Keeisregierung in zweyter Juſtanz erſol⸗ 
genden, fehe motiyieten Entſcheidung fi ih meiſtentheils beru⸗ 
pigen; ; der Ausſchuß glaubt daher, daß es bey dem bis⸗ 
herigen Verfahren um fo 'niehe verbleiben. könne; als 
ohnehin zur Beſchleunigung des Geſuches in dergleichen Ge 
genftänden bie Fatalien auf 14 Tage beſchrukt nd: | 


aa v. "Urbeitd-Sphäre der Gewerbe und 
Fonftlikte. 


T a 2 | 


«3 Weber diefen Punkt bat fi der Ausſchuß bereits bey 
* Beſtimmungen für die Bühfte und deren Rechte aus⸗ 
geſprochen, und hierüber uichto weiter zw ermtiern, woben 
ſich von- ſelbſ vetſtebt daß, wenn Jemandibin froades, 
tin Königreiche noch nicht beſteheides, nüßliches Bewerbe 
nach Baiern verpflangen Fann, deſſen Anſcnaag.no zu 
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x 
begünftigen , und Ihm, das Nesht, basfelbe. zu unterneh⸗ 
men, und dieſe Arheiten mit ſo vielen Gehülfen, als er 
nöthig hat, zu. verfertigen, zu ertbeilen ſey. 

tray, Sodelten 
Die Erlaudniß zur Errichtung einer Fabrik wurde bdis⸗ 
der auf das Gutachten der Fönigl. Kreföregierung von 
dem königl. Staatswiniſteriun Des Innern ertheilt, und 


diele· Exlauhniß, wo. die Etzeugniſſe des, Gewerbes vom 


 Uublande, noch eingeführt, oder wo die Ergeugulffe der, 


Zabrie Ihres Abſatz groͤßtentheils im Auslande finden, ohne⸗ 


3 


Bin micht nus yicht erſchwert, vielmehr, wenn durch Fabrik⸗ 
* der Rahrungefland ber Bewohner beben« 


tens verheſſert wur... Deu Bedextautrne hmer auf alle 
we⸗ Ar⸗ waterfküßt, 

"Die Fabrike⸗ Unternehener haben auch binficeüch ihrer. 
guohutte unb Fabrikate das Recht der Kaufleute, fie bön⸗ 
nen ihre »Wauren an Ihrem Wohnorte en gros und em 
detail: vorfanfen, und es iſt ihnen durch die Verordnung 
vom 10 New: 1802 geſtattet, in allen Städten bes Kö⸗ 
nigreichs Niederlagen zum: Verkauf ihrer Waaren en gros: 
und en: detail, durch Wencfie. immer wollen, zu ‚errichten; 
nach diefen Normen wurden die Fabriken bisher ohnehin be⸗ 
Handelt, und wie dießfallſigen Wünſche und Anteige kön⸗ 
nen ſobin keinen Anſtanden unterliegen. 


ad vi Beforderung bes Flors der Gewerbe, 
Aller Haufe» Handel fol fogleich aufhören; alle für 
den Haufic- Handel ausgeftellten Patente follen ihre Kraft, 


gerlieren, und neue Patente nicht mehr auögeftellt werden.” 


Der Haufichandel iſt Schon längft durch mehrere Verord⸗ 

nungen verboten, und auf den Haufirhandel werben feine. 

Patente ausgeſtellt nur. der, Schacperpandel her Jduden 
14*8 
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beſteht gegenwärtig noch, der nur allmälig obgefline were 
den kann: dieſer Roth » und Schacherhaudel barf auch 
nur von den hierauf bereits‘ anfäffigen jübiichen Hausdä⸗ 
teen, welche fi) auf andere Urt zu ernähren nicht vermö⸗ 
‚gen, und nur Infolange fortgefegt werden, bie, ße einen 
andern Nahrungszweig erlangen. 


‚Bey diefen Beftimmungen wird es auch vor ber Haud 
serbleiben müffen, wenn man ihnen keinen andern "Rage 
Küngszweig auszeigen Fann; "übrigen® unıß bemerkt wer⸗ 
ben, daß bie Patente, welche zur Zeit den hiecauf anfäfe 
figen Juden ausgeſtellt werden, dieſelben keineswegs berech⸗ 


‚ gen, ihren Rothe und Schacherhandel in dem gangen 


Königreiche oder auch nus in. einem, Kreife zu treiben, ſon 
been diefe find mit diefem ausdrücklich wur auf das Landge⸗ 
richt, worin fie wohnen, ober weie-zu. viele in dem Orte 
und der Gegend fich befinden. und ihren Unterhalt in dem 
Bezirke unmöglich erichwiigen Einen, -auf Die angrän⸗ 
zende nächiten. Banderichte befchränft; in dem Patente. if 
jedem. anfäfßgen Juden der Dißrike „genau vorgeſchrieben, 
und damit mit dem Patente : Fein Unterſchleif gefchehest, 
auch biefes von Peinem Anderen benmpt werben kann,: fo iſt 
" dem Patente das Signalement  besjenigen anfäffigen Iu⸗ 
den, für melden es ausgeſtellt iſt, fehr  ınnfländlich bey⸗ 
gefept, ja fogar, wenn ein Hausvater Diefen Rothieiund. 
Schacherbandel, Alters oder Gebrechlichfeit halber, durch 
einen Sohn oder Anverwandten ſortſeben muß, To iſt die⸗ 
ſes in dem Patente genau ausgedrückt. Wenn alſo ein 
Jude auf ein Patent, welches auf ihn nicht ausgeſtellt iſt, 
einen Handel treibt, oder den ihm zum Schaͤcherhandel 
angewieſenen Diſtrikt aberſchreitet, und zu Befchwerben 
Anlaß gibt, fo liegt die Schuld lediglich auf dem Polize ps 
beamfen; ber die hierüber heflehenben Verorbiunsen nicht 
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pflichtmäßig befolgt. Indeffen dba nad) der allerhöchſten Vers 
ordnung vom Jahre 1813 auch in jenen Orten, mo die 
beftimmte Zahl der Zamilien nicht. überfchritten wird, die 
Unfäffigmagung und Heyrath nur dann ertheilt werden 
Darf, wenn er zuvor fi ausgewieſen bat, daß er, mit 
Ausfchluß des Schacherhandels, einen ordentlichen, durch da— 
Geſeß gebilligten Nahrungszweig zu treiben, und fi und . 
feine Familie dadurch zu ernähren im Stande fen, fo bat 
Diefer läftige Schacherhandel fchon in etwas, wiewoBl 
noch nicht bemerkbar, abgenommen, und wird fich nach und 
sad von. felbit verlieren. 


Den Antrag, daß die Meſſen, Dulten und Markte, 
welche bisher beſtanden, Fänftis fo befchräntt werden ſol⸗ 
len, daß 


a) in den Städten erfler alaſſe nur zwey Meſſen, jede 
von 14 Tagen; 


b) in den. Städten zivepter Klaffe nur ein Jahrmarkt ve von 
8 Tagen; 


©) in den Staͤdten dritter Kaffe nur ein Jahrmarkt von 
3 Tagen ‚und 


.'d) in den Märkten nur zweptägige Märkte fortbeflehen 
ſollen, Bann bee Ausſchuß nicht umterflügen. Es mag 
fepn, daß diefe Verminderung der bisher beflanbenen 
zahlreichen Zahrmärkte den inländifchen Handelsleu⸗ 
ten großen Vortheil gewähren würde, allein - andere 
Bürger würden in ihren Gewerben hiedurch fehr ver» 
Fürst, und von allen Seiten würden Bejchwerben bar: 
über geführt werben, wenn lebiglic) zur Begünfligung 

einer Klaſſe ihrer Mitbürger die bisher beſtandenen 








Sapenärkte, die ihnen von den Regenten größtentheils' 
zur Belebung der Gewerbe bewiliget wurden, und 
den denen fle isper noch auf einigen Abfa ihrer Fa⸗ 
brikate rechnen Fonnten, entzögen, oder auf zwey eins 
tägige Märkte befchränßt werden wollten. 


Der weitere Vorſchlag, daß nur auf den Moden in 
den Städten erſter Klaſſe den auslandiſchen Handelsleuten, 
welche in ihrem Wohnorte ein ordentliches Waarenlager 
halten, und die Haudelöfomgeffionen Haben, der Zutritt ger 
flattet, die Beziehung dee Sahrmärkte in den Städten 
zweyter und deitter Klaffe, dann in den Märkten, allen 
ausländifchen Handels⸗ und Gemwerbslenten Fünftighin ver⸗ 
boten werden ſolle, verdient allerdings alle Berückſichti⸗ 
. gung; diefe Befchränkung dürfte auch nur das einzige Mit⸗ 
tel. feyn, die vielen und wiederholten Befchwerden ber. ins 
ländiſchen Handeldleute über den unbefugten Handel der 
Ausländer zu heben. Nach den Vorftellungen der Handels⸗ 
berechtigten in den Landgerichten Viechtach, Kößtiug, Ne 
"gen ıc. ift die dortige Gegend von böhmifchen Juden und 
auswärtigen Hanbelsleuten, von Würtembergern, Italla⸗ 
mern ũberſchwemmt, die ihre im Auslande beſitzende Hans 
delskonzeſſion Lediglih nur in Balern ausüben, und das 
ganze Jahre, das Königreich nicht verlaffen; die Würtems 
berger bilden zum Theil Geſellſchaften, die ſich in Difteikte 
vertheilen, an einem. beſtimmten Orte ihre Waaren nieders 
degen, von wo aus fle alle — auch bie unbedeutendſten⸗ 
Saprmärkte der ‚Gegend befuchen, bey dieſer Gelegenheit 
in ben Hänſern der Beamten, ber Gutsbeſitzer und in ben 
Pfarrhöfen ihre Wuaren anfellen, und mitımter einen 
förmlichen Haufirbandel treiben. Dadurch iſt jeder Abfap von 

Baaren den inländiichen Handelieuten und Kramern a eutgogeh, 


\ 
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-anbder inländiſche Handel beynahe gänzlich in ben Händen dere 

auswärtigen Handeldläute- Nach den beſtehenden Verord⸗ 
amngen foten zwar die Waaren der ausländifchen Haus 
delsieute nad beendigtem Markte auf ver naͤchſten Halle 
Binterlegt, oder, wenn diefe Halle zu weit entfernt iſt, die 
Waaten von der Polizeybehörde verfiegelt werden, um 
aufſer der Marktzeit jeden Handel und Verkauf der 
Waaren zu verhindern; allein dieſe Vorſchrift wird ſelten 
genau befolgt, und fie dürfte auch nicht hinreichen, jedem 
Unterfchleife vorzubeugen. Um jedoch den Ausländern den 
Handel im Königreiche nicht gu ſehr zu beichränfen, und 
die bisher beflandene Konkurrenz nicht zum Nachtheile des 
Publikums gänzlich aufzuheben, glaubt der Ausihuß, dem 
gemachten Vorſchlag inſoweit gutachtlich unferflüßen zu 
müjfen, daß den ausländifchen berechtigten Handels⸗ und 
Gewerbsleuten nur der Zutritt anf jenen Meſſen und Duls 
ten, welche acht Tage und darüber danern, ohne NRücficht 
anf die Klaſſe dee Städte, zugeflanden, die Beziehung der 
übrigen Märkte aber, die unter 8 Tage oder usch kürze⸗ 
ve Zeit dauern, allen Ausländern in Zukunft verboten 
werden ſolle. 


ad VII. Künfte, 


Die Niederlaffung von Känftlern, wenn fie buch 
Ausübung ihrer Kunſt ipren Lebensunterhalt für fi) und 
ihre Familien begründen Fönnen, unterlag bisher ohnehin. 
einem Anſtande. Zum Schluffe muß bemerkt werden, 
Daß der Ausſchuß meit entfernt ift, einen Geſetzesentwurf 
über bas Gewerbsweſen der Hohen Kammer vorzulegen; 
er konnte die von dem Antragſteller angegebenen Beſtim⸗ 
mungen nur als Wünfche und Undentungen anfehen, die 
bey Verfaſſung eines afgemeinen Gewerbgeſetzes berückſich⸗ 
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tiget werben möchten, und von dieſem S Agtopuntee aus 
hat der Ausſchuß die Grinnerungen uud Mobififationen 
über die erhaltenen Vorfchläge gemacht, welche er nunder 
| hoben Kammer zur allgemeinen Berathung vorträgt, um 
fe fodann auf dem verfaffungsmäßigen Wege an Seine 
Majeität, den König, mit der ebrfurchtvollſten Bitte ges 
Jangen zu laffeh, ein allgemeines Gewerbgeſetz der gegen 
swärtigen Ständeverfammlung zur Mitberathung und Bas 
flimmung ehefleus vorlegen zu Magen, 


v. Schmitt. 


—XX 
des dritten Ausſchuſſes. 


‚ Dee Dorteag des Herren Referenten, | Direktors von 
* Schmitt, wurde per majora von dem Ausſchuſſe genchs 
miget. 
München, den 9. April 1822. 
Graf v. Prepfing 


Adolay, Ser 
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Antrag 


des Anigl. Baier. oberfien Juſtizraths, Abgeordneten 
von’ Hornthal. “ 


Einführung der Landraͤthe im ganzen Konigrei⸗ 
che, ſo, wie ſie im Rheinkreiſe bes 
ſtehen, betreffend. - 


Hobe Verſammlung! | 


In ber vorigen Ständeverfammlung gefchah der Ans 
trag auf Einführung der Eandräthe im Königreihe, — 
Der Antrag wurde an den Ausſchuß verwieſen, zur Vor⸗ 
lage an die Kammer geeignet befunden. In den vorlie⸗ 


genden Verhandlungen v⸗· 3. 1819 ſind die Gründe für | 


den Anteag entwidelt. 
Die orzüglichften find: 


4) die fo eingefüpeten Sandräthe find ein Peäftiger Schu 
wider Wilffüe der Kreisftellen, wider Mißbraud) bee 


Amtögewalt allee Zwiſchen⸗ und Unterbepörben; 


2) gerechte, billige, vehältnißmählge Dertheiluug der 
Steuern; 


8) Ausmittlung und Prüfung der Kreisbebürfniffe, und 


der deshalb zu ertpeilenden Umlagen ; dadurch 


4) Sigeteäums des Eigenthums dee Staatsbürger; 





2; 


- 18 — 
8) ber Biesans fi entwickelnde Nationalgelft, Vaterlands⸗ 


liebe und Ausbildung zur Theilaahme an ber Sache 
der Nation. N 


Der Beſchluß der poßen dammer ward bahin gefaßt: 


‚ Se. königl. Majeſtät im ‚verfaffunganmäßigen 
Wege zu bitten, die In Rpeinkreife Statt fine 
dende Einrichtung dee Landräthe auch in dem 
übrigen Kreifen des Königreichs einzuführen. 


Die unterm Erſten vor. Mts. in Bezug ’auf diefen 


Hocpiwichtigen Gegenſtand befannt gemachte Verfügungente " 


ſpricht diefer fo eben’ bemerkten, im Sabre 1819 beſchloſ⸗ 
fenen Bitte nicht; die da gegebenen Bandräthe werden der 
Sache des Volkes Feinen Vortheil bringen; ich füͤrchte mit 
allem Grunde, Nachtheil. 


Darum fiele ih den Antrag: 


Se, Eönigl. Majeſtät ebrfurchtevolleſt zu bits 
ten, die Inftitution der Landräthe, mie fie in 
dem Rheinkreife beſteben, in den übrigen Kreiſen 

des Königreichs einzuführen. 


In tiefiter Ehyrfurcht 
Der boben Kammer 
Münden, am 21. Zebruar 1822 


‚gehorfamfter 
8. 8 von Hornthel. 


——— 


as 2359 — 
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Bortrag, 
des dritten Ausſchuſſes, uͤder den Antrag des Abgeord⸗ 
neten, Herrn von Hornthal, Einführung des Lands 
raths, wie ſolcher im Rheinkreiſe befteht, auch für 
bie fieben ältern Kreife betr. 





\ 

Schon bey der vorigen Ständeverfammlung erweckte 
der Antrag auf Einführung des im Rheinkreiſe beſtehenden 
Landraths auch in den fieben Altern Kreifen nicht bloß bie 
Jebbafteſte Theilnahme, ſondern der Wunſch darnach war 
allgemein, ja national; Zweifel über die Kompetenz der 
Ständeverfammlung zu einem ſolchen Antrag Binderten 
die Weiteren DVerhandinngen, nachdem berfelbe von der 
zweyten Kammer, auf erflatteten- Vortrag des III Aus⸗ 
ſchuſſes, einftimmig genehmigt war. — Durch das Derlans 
gen nachdiefer, als fo nüplich bewährten, Inftitution, ſcheint 
die Regierung zu der Einführung von Landräthen bewogen 
worden zu ſeyn, mie das erſte Stück des Regierungsblatf® 
von diefem Jahre fie uns bekannt macht, und mozu viele 
leicht der vor drey Jahren von mehreren Rednern geäufe 
ferte, und in der deitten Frage ſanktionirte Wunfch: „die 
Landräthe alsbald befinitiv einzuführen, nad der nächſten 
Ständeverfammlung die definitive Veſtimmung der inzwi⸗ 
ſchen proviſoriſch zu verordnenden Wahlart und des Wir⸗ 
kungstreiſes zur Berathung vorzulegen, auf welche Frage 
alsdann die dritte Bitte in dem Beſchluß bee zwepten 
Kammer fih begründete, * 


Allein diefe Wahlart und Stellung von Landräthen, 
bey welcher einer baldigen definitiven Organifation, unter 
\ | 
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Beyßprath und Zuſtimmung der Stände des Heide nicht 


gedacht iſt, entipricht ben gehegten Erwartungen nicht, 
und veranlaßt die ‚Erneuerung der vor drey Jahren ſchon 
ansgefpeochenen Wünfche und Anträge, wie die den gegen" 
wärtigen Vortrag veranlafiende Petition des übgeorbneten, 
Herrn von Hornthal, zeigt. 


Die Kompetenz der Stände für einen ſolchen Antrag 
dürfte fi) als ungezweifelt darſtellen, indem 


4) Beine Abänberung ber Konflitution dadurch gefchieht, 
welche nur allein von Seiner Maijefät, dem Re 
nige, außgehen Bönnte, 


8) der Gegenſtand des Antrags iſt: eine Cinrichtung zum 
Beßten des baieriſchen Volkes eingeführt zu ſeben, Die 
ſich für unfere Mitbürger im Rheinkeeife nad lang 
jähriger Erfahrung fo wopithätig und bewährt gereist 
Bat, 


= | 


dl. 


a) Abänderung der Konititution gefchiept keineswegs 
dadurch, da der Landrath nirgend ein Attribut hat, 
welches feine Wirfung auf den Gefammtflaat er: 
ſtrecken koͤnnte, nicht dee Negierung des Geſammt⸗ 
Staates, fonderu nur der Regierung ſeines Kreiſes 
gue Seite flieht, um ihr Aufklärung über Localia 
zu geben, die fie fonft einzeln und unvollſtändiger 
von den Landgerichten und Nentäntern einholen 
muß. 


b) Hätte man in der Cinfüprung von Lanbräthen et⸗ 
was . Ronflitutionswideiged gefunden, fo würden 
fider nicht die verantwortlichen Staatsminiſter das 


= a —' | 
t Reſkript vom 1. Zäner a, c. ſammtlich unterzeich⸗ 
" net haben, denn wäre deren Einführung eine wie 
liche Abänderung in der Konflitution, fo waͤre dieß 
Refkript gewiß nit ohne Beyrath und Zuſtim⸗ 
‚ mung der Stände erlaffen, und ‚von ' Apnen untere 
- zeichnet worden, 


9». Gas Edikt über die Ständeverfammlung beſtimmt 
“ae. IL. Abſch. IH. $. 25 und 36 über bie Geſetz⸗ 
lichkeit der , und die vorliegende Pett⸗ 


„.. Bon iſt vom Prũfungsausſchuſſe als zur Vorlage 
an die. Kammer geeignet, mithin in dem konſtitu⸗ 


un. ‚gipnellen Wirkungskreis gehörig und. begrandet, de 


ontachtet worden. | . 


ad 2. | ‚ “ 1.0 Fa N ” 


a) Son bie Ansfüprung des Geſetzes über die Roms 
T 
EN gathendes," dlifflärihdes Mitteloegan für die vers 
u ſchledenen "eoFalderpältniffe de ‚einzelnen Keeife‘ 
J— nothwendig werde · 


5 Die —— oft ri p ganz. —E 
nn Dee Anträge uud, Petitionen von Ubgeprdneten ders. 
arı ‚alaichen .‚®beaflen aus verſchiedenen. Kreifen zeigen 
nz. nogh deutlicher, daß eine folche, Suflitution, welche. 
‚698. . Eoßale, berästfichtigt und mahrt, für Frepheit 

und Eigenthum ber Staatshürger. ſebr wefentſich 

iſt, mithin allerdings zur Kompetenz ber Stände 

—7 rund zu ihrem Wirkungskreis gebotn wie die 85. 2. 
2 bie 20 ihn Beftimmen. Ze ET 
* 9 Eben fo gut‘ is’ Bitten ‚um Vetkleinerung der Land? 


us 


“ ‚gerichtet, Trennung der Staatspolizepgegenfbliide: 


- 


innnalumlagen ab die Uebergeugung daß ein be⸗ 


- 
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. . von der Juſtiz, Abſchaffung der Sporteltantiemen, 
und mehrere folche Bitten, die ſich auf Einrichtun⸗ 


gen erftreden, die man in allen. Kreiſen eingeführt 
wünſcht, geſtützt auf Erfabrung oder Ueberzengungen. 


Dieß über die Kompetenz der Ständeverfammlung 
Kberhaupt vorausgefchift — welche darans fattfan bes 
gründet. erfcheint — Fommen mir nun zu ber Waplart und 
dem Wirkungskreis der Candräthe, wie fie gewünſcht — 
und derjenigen, die gegeben worden. en 


x 


Die vorige Verhandlung: liefert Fein beſtianmees Re⸗ 
* der Wahlart derſelben; nur dahin vereinigte ſich die 
Känımer, Die pröbiſoriſche Beſtimmung der Waßldrt und 
des Wirkungsfreifes, mit Rückſficht auf- Bie vorgenageren 
Wünſche, der Regierung anheim zu ſtellen. 


In Anſehung der Moblart äußerte He. vofeath Ber x in 
feiner Rede Ziff. 150. & 292 des IV, Bandes, fein Vertrauen 
anf die Weispeit, der Regierung: ; „DAR fie in der Beſtimmung 
dep. Aufammenfegüng | der Sandrätpe.. „.bi6 ein vor allem 


Standes+ Egoismus geläuterter Spgafebärgerfnn, erzengt 


ſeyn würde — ein glückliches Ebenmaß aller verſchiede⸗ 
ai tandes ·Elemeute hu treſſen wiſſen werde. ·Id 

gIm Befentlichen‘ ſtimmten faſt ae’ Nbdner dieſer 
—* ben, und da fi unfere Repräfentalto @feffaffung 
Auf Dertretung von Grundbeſthz nach deeſchlebeninNlaſfen 
grũnbiſo dürfte bie Auffindung Defee  Sehmaßes 
eben: nicht jo droße Sqhwierigkeiten barbieten. Ze 


sah Murerilt a ar y Me ‚si 


DIR: »1 Keffeipt: yom 1. Sänner a. c. ſelbſt nennt als 
Beranlaflung bie Abfiht, die. zerſtreuten Keuntniffe und 
Gnfabruugen. über dir wichtigfien Elemense_ des flaatsbües 
aetlichen daftandee „„gu0 Der Mitte der ‚Stäpiäbätger 
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ſeibſt gu. ſchoͤpfen — und. doch werden durch die Zahl 


aut. mehrere Klaſſen von Staatobütgern ganz ansgeichlofe. 
ſen, Die Wahl anderer aber nur zufällig oder von nicht 


ſachgemäßen Bedingungen abhängig gemacht. 


... Gattz ausgeſchloſſen find die Standesherren, die Unis 


verfifäten und die Stantödiener; adeliche und geiſtliche 
Grandbefiger find nur als ausübende Landwiethe zuläſſig, 
und die Vertretung dieſer beyden Stände nicht abfolut 


erforderlich, fonbern nur anläffig, oder vorausgeſetzt, und. 


boch if Bertretung jeber Art des Cigenthums Daß 


Hauptpeinzip füe konflitutionelle Staaten, bier aber — 


wie ed ſcheint — ganz bey Seite gefept. 


R Die Regierung win die zerſtreuten Kenntniffe und Er⸗ 


fahrungen über bie wichtigften Elemente des flaatsbürger 
lichen Zuſtandes aus der Mitte der Staatsbürger ſelbſt 
fhöpfen, und doch werden ganze Klaſſen geſetzlich ausge 
ſchloſſen; der Staat, wo ſich zuerft Landräche in der ges 


wunſchten Art bildeten „Zrankreich in feinen Conseils 
departementeaux berief dazu die vermögenditen Grundbe⸗ 


fiber, Proprietaires, und die Wählbarkeit war nicht an 
dio wirkliche Ausübung der Landwirthſchaft gebunden; hier 
aber gibt es Befchränkungen, welche der ausgeſprochenen 
Kbfiht der Regierung mehr hinderlich als befördernd find, 
Yern Kenntniß dee Verhältniſſe und Bedürfniſſe des Kreir 

ztworauf es hier ankommt, ‚find nicht: gerade von des 
wirklichen Ausübung der Landwirthſchaft abhängis, fo wie 
getadb der Staatsdiener, als Gutöbefiper, in der Regel 
Lundwirtbſchafts⸗und Landeskenntniß vereiniget, die förm⸗ 


liche Ausſchießung deſſelben ai offenbar Bertuf für: De . 


Sache: iſt. 0 
Warum follte - ſerner die uneeriane ichinen 
ren geoßen Beſchimgen, dos Zullinsſpital' dafelbſt, mis 





mit feinen großen Beſihguugen, fonadh manche andere Stif 
tungen mit bebeutendem Grundbefig- nicht vertreten fepn, 
welche fo viel Gelegenheit zu Berücfichtigung ber Natural⸗ 
Produktion der Landwirthſchaft, ſelbſt auch- der Gewerbe 
und, des Hanbels, geben, fo wie auch die Standösßerren 
mit ihren ausgebreiteten Beflgungen, durch wifjenfchaftlich. 
gebildete, erfahrene Beamte verwaltet,. weiche dadurch zur 


genaueren Kenntniß der Lokal⸗ und Keeibbebärniff geeignet 
find, 


Den Wirkungskreis der Landraͤthe anlangend, n mie fe 
gegeben worden, fo bleibt er auch weit hinter den. Antrir 
gen, Wünfchen und Erwartungen der fo äuſſerſt zahtrer 
chen Verehrer biefer Anſtalt zurück, indem bloß ein Gut⸗ 
achten, ohne alle gefeplichen Folgen, und auch die nur 
über Gegenftände des Handels, der Gewerbe und der fand: 
wirtbſchaft abzugeben ihm verſtattet iR; nicht einnial die 
fo böchſt wichtige Konkurrenz für Kreisumlagen, ohne wei⸗ 
che das Edikt über Kommunal: ⸗Umlagen nur ein Reſe 
ren⸗ sine relato ſeyn würde. an 

Me PTR 

Die ſchon früherhin einzeln. geäußerte Beforguiß,.ndaß' 
ein erweiterter Wirkungskreis der Landräche nadtheilig, 
auf Nationalität wirken, und Dagegen. Prooinzialgeifl. u 
weden und nähren würde, iſt offenbar ohne Grund, und 
Der Gefahrung widerſprechend; deun ein Volk, weiches ſich 
eiunal einer Eonftitutionellen Gcefammtverfaffung zu er⸗ 
freuen hat, erkennt wahrlich zu gut.den. hohen Mertp,: bar. 
von, um nicht ‚Immer fein Hauptaugenmert vorzugamelie 
Dasanf zii ‚Fichten ,ür Bee Ueberzeugung, daß feine ‚Haupt: 
hülfe bey Bedürfniſſen ipm von dort komme, dann Dock 
erfgbgt, die Deſtimmung, Gusachten gber nur kaun ber 
Eandrath gehen, aufmerkſam maqhen auf; detlihe Umſtaͤnde 


und? Verhaͤltuiſſe, whrind Die. Abgeordneten: des Kreiſes 
gerechte Wünfche und gegründete Beichiierden gleich im 
Beisgnfepmößigen ‚MBinkungsFreis: ber Ständererſammlung 
Bringen können... 6 


— 
u... 


4 MNurſhetliche Verhlllehiſſe · des Nreiſes eignen Mid für 


heiu Wirkuugskreis, er kann alſo nierin das Gebiet der 
Sefepgebung ſich 'erſtrerren und nurr in dieſem Fatle könt⸗ 
In mox. Vropinalalgeiſt ezmarcen, und „bog Namen von 


Srpvinzlalkännge gebragſden welcheß aber and, und wie, 


anpgehsbng, her Wizkungskreis ſeyn mächte,., ben man In 
Reden ayın Ahſtimungen üben ‚bie gemmnfhten Laudräthe 
edete, dar Haffte, Sefepgebung Mar nie, babep, 
mug Batbardunge,,...: na 4023 nun v | 

ge uns ˖das Beyſpiel des Mpeliltzeifes, Hat 
eivheſi vie Lanbbithe Provinzialgelſte erwecke oder er⸗ 
halten, mürde denin ABI die Regierntig fiebnoch fortbe⸗ 
ſtehen laſſen, nachdenl Mos feinen Bewehnevitewas weit 
Oräßeti Adis reyraſentaniox Stautauerfaſſung, gegeden, und 
alſado ethi, ner Obermnominene Verpflichtung 
verlangte, wenn fie nicht durch die Erfahrung bereits 


überzeugt geweſen mäße daß Veilfe nachtpeiligen Wirkun⸗ 


gar verolhaefflhee marbeneun iD m“ Ann 
‚sep rg .rı ın08 . 
nut ber, Kasiir und, Zifteiktfumlaaetr tpje,e® bie 
Marnt dar, Qache, minfih „urlagg dig Gammräghe, mit Ihage 
utachtenn inp. Erinnerungen, aebott. werhen⸗ ja. AR ia dog 
er moblshätis. eine yhan inrchtugg für. Den, Arge 
wegen dee genauen ‚Snkalteuufuiß misft,:mm. Ri. PBigkige 
Zeit dieſer Befugniß mit ‚Dee. Steuerbewifigung für den 
Geſammtſtaat gar, gicht zu vergleichen, eben fo wenig eine 
KoMkor damlt denbar; immer bleibt der Landrath ns 
- AV, Beylagenband 16ter wugen  — 15 | 
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ein unteegenrbuefed;. rathendese Snfktnt and. tie. Tann 
Diefes Propinzialgeiß erzeugen?.. 5 = Toy. 
Nur abgeſchleſſene Rreischuräfintälionen. Kematen. bie, 


aber noch Niemand bat diefe verlangt! ELSE Nielaed 


J — anf dieſe Gründe ** ei Dee des 


ware 


EEE Laien. maien, Herman, ehrerdintigh 
. „gebefen "werde, pas’ in: dem Rveinkreife vefle⸗ 
- ende’ Fuſtitut der’ Landtäthe "auch: inꝰ Reh 
Zee 3 Witden Kreiſen des Rbnizreichs zu Heißt 
gen; ſeboch mit Rüchicht- auf Ihre verſchlicvo⸗ 
„nen Verhältniſſe und Juſtitutioucn And" u Beim 

2 Re Staͤndaverſammhizug —— 
«Beleg, agiprem Heprathe ‚amp Ihr mung 
—XR aAllerguaͤdigſt Vorlagen; A Igfien.”, Br ES: 7 . 
— —— u α. in ds 


Von : Zabel Bortieh,ı Fuße. u Bi ik, d 
eo nn re als Refaränt des M. Anagipuppell!:: 
on hr u PaRBaTı ae | Br ae tens a 


IN; F 






eb denn Gitungsprasgtale. ‚nes, IM. 3 
vom ı1. April 1822. 
Be Audfchuß ertpelle* deht’ Vorträge else 
on Sir‘, irre den von benrebgeorbneten Herruvon 
Horn ekh ai, "die? Einfuͤhrnug! del Vaidräthein Die Hecke 
Alteren Reife nach dein Volbiibe des beinteenaa betrrf⸗ 
send, sinfttmmig feine Senänilging. DIE Zu 2 Zee li 772 Be 
lei Sa ANirt.“ ge: eur rust nt 
IT. 3 ee 9 
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Tagssrdnung 


Ä ber 
acht und prepßigffen allgemeinen Mfenlicen eitens 
‚x des - 
U. Kammer ber Ubgeorbneten 


an 2. Mprlt 1822. 
n 


L — Sefanntmadung der Singaben. -- 


I. Sortfegung ber Berathung üben den Vortrag bes I. 
Auoſchufſes die Zugviehfteuer bett. u 


NL. .Borlape ber ‚ragen zur Aoflmmung:- s 
na) Mer; das Geſetz, Die” — — im 
sn m Rheinkreiſe betr., 
b) über den Vortrag bes I. Audſchuſſes, das Hpypo⸗ 
F ‚npehetenivefen im NHeinfreife betr, 
" * das Geſct die. ieichſtelluns der rodiahrig⸗ 
zeltstermins in den ebemals dnldoiſchen Aemtern 
ir mit den übrigen Thellen des Lonisreichs betr. 


W. Vortrag, des IM. Ausfehuffes, über bie Anträge auf 
“ Erlaſſung eines Gewerbögefeges. 
V. Vortrag des III. nuſaones, Bug der Landeä⸗ 
eins ‚= " —W 

V. Berathung über den Vvortras des J. Audſchuſſes, die 
Oeffentlichkeit und Maunblichkeit der Megeöpiege © bite. 


M.vBoͤrleſung des westoeofe. 


⸗ 





⸗ | 15 * 
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Ein lamf» 
vom 22. bis 24. april, 1822. | 


1. Antrag. dei AbgeoebnekmiRtep, 


Abſchaffung der Ak gemordeten OStenerperzepe | 
tiondgebühten’ der Steuervorgeher, oder wenige 
fien® deren Shleung bein © 


:@£ Antrag D · gewden il . 


Enthebung der aiechenſtiftungen von der dezah⸗ 
lung der Gefeg: und ‚Regiermgäblätter betr. 
Nebft einer Vorflellung "der Gemeinde Reu⸗ 
nertshofen, Landgerichts Roggenburg, im gleis 
chen Shane. .. ud 
$ Beſchwerde der Rellkten des Juftigeates Berrgott vom 
Vtarkte Dachsbach gegen. Dad” Eönigl. Sraatdenint 
ſterium dee Finanzen, * 
wegen verfaflangemibeiger "Vorentbaltung der 
fünffäptigen Veſoldang ibres·v verſtordeuen Vaterb. 


4. Vorſtellung der Theres deeyſen von Shönbeum, , 
enbliche Berichtigung whres Debiwefene betr. 
5. Antrag des Abgeordneten Glarns,. J 


Erhöhung ber Qffizierspenſtonen in her belevi⸗ 
ſchen Armee betr. 


[4 
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6 Due des Adam Aicher, Olaſers zu Beeyfing, 
Wiebereclaugnig feiner erloͤſchenden realen Gla⸗ 
ſergerechtigkeit betr. 


1. Vorſtellung des vormaligen Rechnungereviſors Jakod 
Werner Goeb aus Bamberg, * 


un u Ginwirkung su Grlangung feinse Berpflegumg. 


8. Belämerde des Abgeordneten Zranz sil;, 
die Verlegung der Konſtitution durch das Foniäl. 


Staatsminiſterium ber Binnen in Pandemialfer 


an. 13 chen betr, - eh 


9 Vorſtellung des vngdrucere Rotermundt zu Regens 
burg, 

Entſchädigung iwegen unverſchuldet erlittener Ber 

fhädigung betrtr. Eu 


20. Antrag des Abgeordneten Bekelmeier,- - 
Herfielung eines. Nechtozuſtaudeq für bie Maq⸗ 
ſtrate und Gemeinden ia Seueisiacen gegen den 
‚ Röuigl. Fiskus betr. . 


‚311. Vorſtellung der Schuhmacherzunft zu Vveirenth (übers 
geben buxch den Hru. Abgeordneten Popp), 


‚ben gefunkenen Naprungefßend -berielben betr, 


32. Eingabe des Abgeoed. Grepheren v. Weickmann, 
ſeine Sefundpeitd-Uflände betr. 5 


15. Bitte ber Innung der ©: und Sites u 
München, 
um Bewitkung eines Ciaſuhrverboer⸗ aler ande 
ländifchen Silber: und Goldwaaren. 


I, 





